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Vorbericht, 


Der 


er 9 om in der Vorrede des 
er von mir herausgegebenen. 
Staats von Holland ger 

thanen Verſprechen zufolge erfcheie 
net gegenwärtig der nach eben der 
Einrichtung als jener gefertigte 
Staat von Engelland, und ich er; 
greife Die Gelegenheit, in dieſem 
Borbericht die Leſer kuͤrglich zu un: 
terrichten , was ſie von diefem Buch 
X 2 zu 


KAIUEUEH IN 


su gewarten haben, und worauf fich 
defien Zuverläßigfeit gründet. 


Es ift faſt zur Gewohnheit ge 
worden, daß die Verfaſſer bey der 
Herausgabe eines Buchs, davon 
fchon mehrere gleicher Art in der 
Melt vorhanden find, Die Fehler 
der übrigen Schriftiteller, die mit 
ihnen in einer Rennbahn gelaufen, 
anzeigen und vergröflern, und zu 
aleich bald befcheiden bald unver» 
ſchaͤmt wie die Marktſchreier die 
Borzüge ihrer Waare erheben und 
anpreifen; ja die Marktſchreier 
Kunſt ift befonders in unfern Zeiten 
unter den Gelehrten ſo gewöhnlich 
geworden, daß auch groffe Geifter, 
ſchoͤpferiſche Dichter, und tiefſin— 

| nige 


Vorbericht. 


nige Weltweiſen auf dieſen Irweg 
gerathen, und da die gelehrte Welt 
ſich in Partheien theilet, ſo entſte— 
het daher auch dieſe Ungemaͤchlich⸗ 
keit, daß vor den ſelbſt errichteten 
Nichter Stuͤlen gelehrter Zeitungen 
und Monaths Schriften der nehm⸗ 
liche Schriftſteller oft hier verdam— 
met und Dort losgeſprochen wird. 
Ein algemeiner Beifal it ein fehr 
jeltenes Beifpiel, und man thut mite 
bin Ichon genug, wenn man forg- 
fältig alle Steine des Anftofleg 
vermeidet. Sch wil dahero der an- 
geführten Gewohnheit, weiche ich 
verabfcheue, Feinesweges folgen, 
fondern ohne Umſchweife anzeigen, 
daß bereite vor mir des Buy 
| %'3- a 


Worbericht. 


Miege (*) geift: und weltlicher 
Staat von Brosbritannien und 
Irrland/ Chamberlaine (**) 
the prefent ftate of Great Bri- 
tain, der Engellaͤndiſche und 
Zollaͤndiſche Staat ıc. (***) 
durch einen  unbenanten, und 
mehrere dergleichen Schriften in 
der Welt gewefen, und daß jeder 
derfelben nach feiner Einrichtung 
‚und gehabten Endzwek gar nicht zu 
ver⸗ 
c*) Kam zuerſt su London unter der Aufſchrift, 
the new ftate of England under King: 
William and Queen Mary by G. M. 
in 8, hernach von Johann Bernhard Aeinzels 
mann vermehrt 1718. in 4, in teutſcher 
Sprache mit der oben angefürten Auffchrift zw. 
Leipzig herand, —— = 
+) Eduard Chamberlaine, ber Bater, gabe: 
1668. zu erſt heraus, der Sohn Johan 
beforate wiederholte Auflagen , und andere has 


ben es noch mit mehr Zufägen bereichert, 
Cr) Kam 1707, zu Edin in 4. heraus. 


Vorbericht. 


erachten, ſondern vielmehr gar 
wohl zu gebrauchen iſt. Das erſte 
ver angeführten Bücher Fam ur- 
ſpruͤnglich in: Engliſcher Sprade 
heraus, ward aber gar bald in die: 
teutfche und franzöfifche Sprache: 
überfezt, und macht zwei ziemliche 
Bände in 4. aus, Das ziveite, 
welches von: einem Engelländer ge 
{chrieben worden, erfchien gleichfals 
in des Verfaſſers Mutterfprache, 
und etliche und zwanzig Ausgaben 
zeigen deſſen häufigen Abgang, wie 
es denm auch unter der Auffchrift, 
Etat prefent de la Grande Bre-: 
tagrıe, in die franzofifche Sprache: 
überfezt worden. Das: dritte ir‘ 
teutfcher Sprache gefchriebene: iſt 
den beiden vorigen am Gruͤndlich⸗ 
X4 keit 


Vorbericht. 


keit nicht zu vergleichen. Mehrere 
dergleichen Schriften habe ich im 
Werek ſelbſt, da ich von den Schrift⸗ 
ſtellern die von Engelland uͤber⸗ 
haupt: gehandelt, geredet babe y Alt 
gefüret.- 


Was meinen Endzwek bern; ge 
genwaͤrtiger Schrift anbetrifte ſo 
habe ich mir folgenden vorgeſeßt. 
Erſtens durch eine zuſammenhaͤn⸗ 
gende Geſchichte die vornehmſten 
Begebenheiten des Reichs kuͤrzlich 
vor Augen zu legen. Demnaͤchſt 
von der gegenwaͤrtigen Verfaſſung 
des Reichs die neueſten und zuver⸗ 
laͤßigſten Nachrichten zu ſamlen, und. 
endlich durch Anzeigung der Quel⸗ 
len die ergangen. — 5 
zu ig Fe re —* 

u In 
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Vorbericht. 

In Anſehung der Geſchichte von 
Engelland habe ich des beruͤmten 
Herrn von Rapin Thoyras Ge. 
ſchichte von Engelland mit Tyndals 
Anmerfungen und Durand aud 
Martiniere Fortſezung vorzüglich - 
gebraucht, Dabei aber eine ziemliche 
Anzahl anderer Schriftfteller, die 
von eben Diefem Reich gehandelt, zu 
Rathe gezogen, und, wo fie von ie: 
nem abgemwichen, angezeiget. Ich 
babe auch in den beigefügten Anmer⸗ 
fingen zugleich die Schriften, wo— 
rinmehrere Limftände oder weitläuf: 
figere Erdrterungen zu finden, an- 
gezogen, wolches um der Kürze, 
deren ic) mich Durchgehends zu 
befleißigen hatte, unumgänglich noͤ— 
thig war. Inder Gefchichte ſelbſt 
5 bin 
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Vorbericht. 


bin ich bis auf die neueſten Zeiten 
fortgegangen, und jederzeit beſorgt 
geweſen, die einem Geſchichtſchrei⸗ 
ber ſo noͤtige Unparteilichkeit nie— 
mahls aus dem Geſichte zu verlie— 
ren, ſo wie ich auch auf der andern 
Seite ſorgfaͤltig vermieden, daß die 
Annehmlichkeit, welche man in Brie⸗ 
fen erwartet, die Gruͤndlichkeit 

verdrungen. 
Man ſezet gemeiniglich in Teutſch⸗ 
land an den meiſten franzoͤſiſchen 
und vielen auslaͤndiſchen Geſchichts— 
ſchreibern oder andern Schriftitel- 
fern dieſes aus, daß diefelben, wenn 
ſie auch von Dingen, die zweifelhaft 
oder längit vor ihrer Zeit geſchehen 
find, reden, dennoch von dem Lefer 
fordern, daß er ihnen auf ihr Work. 
‚glauben fol, und die Anziehungen 
| — bewaͤr⸗ 


Vorbericht. 


bewaͤrter Schriften und Beweis⸗ 
timer als etwas uͤberfluͤßiges at 
hen. "In Franfreich hingegen 
mache man fich bei allen Gelegen 
heiten uber die häufigen Anziehun⸗ 
gen der teutſchen Gelehrten, in wel— 
chen ſie alle ihre Gelehrſamkeit oder 
eigentlicher Beleſenheit erſchoͤpfen, 
luſtig, und gibt vielen unſerer 
Schriftſteller Schuld, daß ſie Buͤ— 
cher anzoͤgen, welche ſie niemahls 
geſehen, und daß ſie ſich der von 
andern geſamleten Stellen in ihren 
Anmerkungen meiſterlich zu bedie- 
nen wuͤſten. Zwiſchen beiden habe 
ich, eine Mittelſtraſſe zu finden, 
mich bemuͤhet, und ich laſſe meine 
Leſer urteilen, in wie weit * mei⸗ 
nen Endzwek er Fe... 

In 


Morbericht. 


In Anfehung der Staats Berfaf- 
fung des Koͤnigreichs, darin e8 vor 
andern Reichen viel befonders hat, 
habe ich gleichfals die beiten Schrift: 
itelfer zu Rathe gezogen, und fie find 
von mir auch gröftentheilg angezeiget 
worden. 

Die Ritter Drden, die Eron und 
Staatd Bediente find aus theilg 
teutfchen theils franzöfifchen, theilß 
englifchen Werfen beſchrieben wor: 
den, und da ich deren anihrem Drt 
fchon gedacht: fo würde eine ferne: 
ve Wiederholung unnötig ſeyn. 


Endtich habe ih auch dahin ge 


fehen, daß die Aufſchrift mit dem 
Inhalt verhältnismäßig ſey, und 
da ich das Buch den gegenwärtis 
gen Staat von Engelland ge- 
nennet, fo begreifet es auch nichts, 
als die Gefchichte und Staats Ber 

faſſung 


Vorbericht. 


faſſung von Engelland ins beſonde⸗ 
re. Der Staat von Schotland 
und Irrland fol auf kuͤnftige 
Neſſe folgen, und da bei dieſem zu: 
gleich Die aufler "Europa belegenen 
und der Eron Großbritannien ges 
hörigen Länder nach ihrer gegen: 
wärtigen Befchaffenheit und Staats 
Berfaffung befchreiben werde : fü 
wird man unter. der Haupt: Auf- 
(hrift, Yegenwärtiger Staat 
von Brosbritannien, diefe drei 
Werklein bequem zufammen legen 
und binden können. 
Uehrigens erfcheinet dieſes Werk 
zu einer Zeit, da die Beſchaffenheit 
er öffentlichen Angelegenheiten ihm 
‚ine heſſere Aufnahme als zu ande⸗ 
er Zeit zu verſprechen ſcheinet, in⸗ 
em ganz Europa jezo Die 9— 
au 


Vorbericht. 


auf den Grosbritanniſchen Staat, 
deſſen Macht, Anſehen, und Ver— 
bindung mit andern Maͤchten rich— 
tet. Da ich nun bemuͤhet geweſen, 


von der innerlichen Staats Verfaſ⸗ 


fung, vonder Erone Verbindungen 
und gegen andere Mächte zu; beo⸗ 
bachtenden Auffürung , von der 
Macht zu Waller und zu Lande, 
von. der ausgebreiteten Handlung 
der Unterthanen, von den verſchie— 
denen Handlungs Gefelfchaften, 
von dem blühenden Zuftand der Ge: 
lehrſamkeit, von der alten. und neuen 
Gefchichte dieſes Landes, von der 
Einwoner Heichthum, Sitten, 
Sprache, und befondern Gewohn— 
heiten, von ihrer Glaubens Xehre, 
jezigen Kirchen Verfallung, und 
Spaltungen in den a “ des 

lau⸗ 


Vorbericht. 

Glaubens, von den vornehmſten 
Engliſchen Geſezen, von den Ein- 
fünften Des Königs, vonden Schuf- 
den des Staats, von den: Schrift 
Nellerm, Die fich mit der Gefchichte 
oder andern Nachrichten von dem 
Zuftand dieſes Koͤnigreichs befchäf: 
tiget, zuverläßige Nachrichten zu 
ſamlen; und auch in dem Vortrag 
ſelbſt Gelehrten und Ungelehrten 
verſtaͤndlich zu feyn mich befliffen : 
(0 hoffe, daß man meine Abfichtnicht 
ganz und gar misbilligen wird, 
Eben darum, und weil man fich in 
Briefen. einer leichten Schreibart 
bedienen, die gar zu groſſe Trofen. 
heit vermeiden, und mehr Abwech—⸗ 
felungen anbringen fan: habe ich 
den Bortrag wie bei dem Staat 
von Zolland / den man einer ge: 

> neig- 


Vorbericht. 


neigten Aufname sewwürbiget, ein 
gerichtet et 

Endlich mus. ich noch erimern, 
daß maun die Rechtſchreibung/, web 
he. bekanter maaßen von dem Gut⸗ 
** — dem Be 


a 


Dr * —* —* r 
zen mus. J 
Dem Seberales Guten einp eh⸗ 
fe meiner. Gönner und Leſer Ange⸗ 
legenheiten und Bemuͤhungen nebſt 
den meinigen auf das angelegerit- 
Jichfte: zur gnaͤdigen Aufſicht, ee 
aber. der Lefer Gewogenheit 139 
Gegernen den 30% — 355 


1756. 
| Joh. iiedrich Serfart, 
Erſter 
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Erſter Brief. 


Bon dem Zuſtand der Inſel Albion 


* Engelland in den aͤlteſten Zeiten und 


beſonders unter den Romern. 


Mein Her 


Ehe ich „8 der Fr ch 
bes Königreichs Großbris 
tannien nach feinem heutis 
...gen gu ſchreite ſol 
ich Dero vefel zu. folge Die 
—* diefes Reichs in — und neuern 
eiten in einer zuſammenhaͤngenden Erzelung 
Vhnen kuͤrzlich horlegen. Ich kenne die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Unternemens, dem unerachtet 
aber mil ich mich dieſer Arbeit unterziehen , 





und da dieſes Land in hn der en 


bung 


er 


Pe Beyenwörtiger 


bung ſeiner Altertümer vor vielen andern Vor⸗ 
zuͤge hat, fo weit als moͤglich in das Altertum 
‚zurüf geben. — — 


“ech ſolte Billig zufoͤrderſt unterſuchen, wo⸗ 
her der Name Britannien oder Albion, wel⸗ 
chen in alten Zeitgr Groß Britannien gefuͤ⸗ 
ret/ feinen Urſprung habe, allein da finde ic}, 
wie es bei den meijten Altertuͤmern, Davon die 
Beweiſe felen, zu ergehen pfleget, ‚lauter Muts 
inaffungen. Binige haben den Namen Albion 
von einem Niefen „ det des Neptunus Sohn 
geweſen, und fie’ Auf diefer Inſel aufgehal⸗ 
len, hergeleitet, andere haben geglaubt, daß 
die Kreiden Berge, deren dieſe Inſel eine 
Menge hat, zu dieſer Benennung Anlas ge⸗ 
geben, und ſolche von dem Griechiſchen Wort 
‚ ardor hergenommen worden. Einige haben 
fo wie Diefe die YVeiffe, welche die Küften 
von weiten zu haben fcheinen, zu Beſtaͤrkung 
ihres Vorgebens angefuͤret, ihres Teils Die 
Sohe derfelben als eine Urſach dieſer Benen⸗ 
nung angegeben, weil das Wort Al, in der 
Celtiſchen Sprache hoch bedeute. In Anfer 
Yung des Namens Britannien * find gaben 
1,70 0.05 isn F m * 


* 


Wailhelm Sommer ein gelerter Engellaͤnder / det ſich 
muit beſondern Fleiß auf die Als Sächſiſche Sotacht 
— gelegt. hai viekicht Die warfcheinlic;fie Meinung in dem | 
yon ıhın .be.ansgegebenen ‚Glofario ad decem ſerxipto⸗ 

0 5 hiftoriae anglicanae behauptet. RE 
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mals vier Berfchiedene "Meinungen vorhanden, . 
Einige meinen, ein Troianifcher Fürft, Nas 
mens Dencus habe fie alfo benennet. ‚Som 
ner , ein ‚gelerter Engeländer meiner, "da 
die Wut Des Meeres, welches die Küfte bon 
Groß Britannien beneze, und Durch das brit⸗ 
tiiche Wort Bridio bezeichnet werde, zu Diem 
fer Benennung Gelegenheit gegeben. Die 
dritte Mutmaflung * gründet fich auf die Ges 
wonheit Der alten Britten, ihren Leib ‚mit 
Wayd, melches nad) heut-zu Tage zum biau 
färben gebraucht wird, zu bemalen, meilda® - 
Wort Drieb in der Beittifchen Sprache 
Wayd bedeutet. Die vierte don dem Bois 
hare "* angefürte Mutmaſſung, der auch 
Rapin *Beifal giebt, ift endlich Diefe, 
daß die Phönicier, welche Zinn in der Inſel 
Albion gekaufet, derſelben den Namen Bara⸗ 
sanacı, welches in ihrer Sprache Land oder 
Erdreich des Zinnes bedeutet, gegeben; die 
Sriechen hätten nachher fo wie bei Aquita⸗ 
nie, Mauritania, Luſitania ıc Die na 

He 42 Dung- : 
* Diefer Meinung treten Cambden, Temple; and- auch 

GSGimdling im Difeours über den beutigen Zuſtand 

der Europälfchen Staaten ei, | 
*” Samuel Gochart In feiner Geographia Sara, melde er 
unter der Auffchrife Phaleg et Canaan; herausgegeben, 

os. Siehe den erfen Zeil feiner ‚hileise d’Angleterre auf 


’ 


Der 5. Seite, 
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dung Tania , welches Griechiſch iff „ und ei 

ne Gegend bedeutet, hinzugefügt,“ Die Mir 
mer waren fchon gewont, hart auszufdrechens 
de Namen in gelinder auszufprechende Benen? 
Hungen zu verferen, und Daher iſt zu vermu⸗ 
ten, daß fie, Durch Diefe Urſach bewogen den 
Namen Britannia angenommen. 


J ’ ’ 


Jedoch ich wil mit dieſer Unterfuchung dee 
alten Benennungen Sie nicht laͤnger aufhal⸗ 
„ten, weil glaube, daß — von 

von den entfernteſten Zeiten mittelm Bige Ber 
griffe zu haben, und es hingegen zuträglicher fen, 
mit der Geſchichte, da fie uns wuͤrklich nuz⸗ 
bar wird; ich meine mit den vier lezten Jar⸗ 
hunderten fich etwas mehr zu befehäftigen. 
Nemen Sie. diefe Erklärung, wenn es Fhnen 
beliebt, zugleic) flat einer Entſchuldigung an, 
wenn ‚ich kuͤnftig die alte Geſchichte nur Eurz; 
die neuere aber etwas weitläuftiger abhandeln 


% x 


werde. re Erst 
Der Ürfprung der alten Bewoner Fan gleich» 
fals nur ungewis annegeben werden. : Die 
Erdichtung eines Sc *itftellers im zwölften 
Jarhundert des Benediktiner Mönche, Bots 
fried. von Wonmourb * von dem Brutus 
— TE aaa’? ur Faso Be SE GE enem 


GSie beſindet ſich in dieſes nachmaligen Cardinals und Bis 
ſchofs zu Aſaph zwoͤlf libris hiſtoriae anglicanae, Die im 
Hieronymi Commelini 1587. ja Heidelberg in Folie 

” ü beransgegebener Collection der ſcriptorum Exum bti· 
tanncarum mit eingerhkt find. 35 — 
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einem Enkel des Aeneas hat niemals in den: 
neuern Zeiten Verteidiger gefunden, man muß 
alfo dem Caͤſar, dem Tacitus, umd neuern! 
Meinungenfolgen, wenn man wenigſtens etwas 
davon fagen wil. Die mwarfcheinlichfte Mei⸗ 
nung ift, daß die Eelten oder Gallier, wel⸗ 
che wie befant von des TJapher Sohne, 60% 
mer , abſtamen, nad diefer Anfel einige der 
ihtigen, um felbige zu bevölfern, abgefendet, 
weniaſtens ift es um deshalb glaublich, weildier 
fe Bölker nach weit entferntern Ländern Pflanz 
Völker abaefendet 5 und diefen trit die Ueber⸗ 
einftimmung Der Meligion der Ballier und der: 
Dritten bei. Fe: | 

- Die Dritten waren nach der Befchreibung 
des Julius Käfer große und wolgebildete Leute, 
und gelangten zu hohen Alter. Ihre Haare wa⸗ 
ven rot, und Sie erinnern Sich, dab die Ri 
mer folche um Deshalb vergolder nenneten. 
Bon dem Bemalen ihrer Leiber habe ich ſchon 
vorher gedacht , und fie trugen wenig Kleider, 
weil fie des Kälte gewont waren. Dieſe Haͤr⸗ 
te, die ihnen fo wie die Mäßigung und Ente: 
beitung natürlich twaren, verlängerte ſowol 
ais die gefunde £uft, deren fie genoflen, not⸗ 
wendig ihr Alter. Sie moneten in Hoͤlzern 
unter den nach damaliger Bau Kunft, die ihr 
nen die. Natur gelernet. hatte, aufgerichteten 
—— Die Gebraͤuche der Voͤlker in alten 

eiten waren, einige wenige eben nicht betraͤcht⸗ 
liche Umſtaͤnde — groͤſtenteils 

— 3 ein⸗ 
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einander ähnlich , ich beruffe mich deshalb auf: 


die diteften Schriftftelee. Die Britten leb⸗ 


ten in "ihren Hütten in der größeften Einfalt, 
wie man ee heut zu Tagenennen würde, Das 


MWiidpret und die Milch, welche die Schaafe 


und Kühe gaben, diente zu ihrem Unterhalt; 
Fiſche und game Tiere zu effen, mar ihnen 
durch die Gefeze verboten. Bei der Finfalt 


ihrer Sitten war ihr DVerftand dennoch fehr 
durchdringend., fie waren tapfer, und Caͤſar 
Iobt beveits ihre Unerfchrofenbeit.._ Der An⸗ 
date ; welche die Göttin des Sieges war, 


oppferten fie die im. Kriege gemachten Gefans 
‚genen. Die alten Schriftfteller ziehen die 

Dritten, in Betrachtung der Unfchuld ihrer 
"Sitten, den Römern vor. Man wird nicht 


- müde, ihnen wegen des unter denfelben eins 


gefürten Gebrauchs, daß die Weiber unter 
zehn und merern bei einander monenden Ges 
fehlechtern , ia felbft unter Brüdern gemein 


waren , Bormwürfe zu machen, und man vers | 


dammet fie deshalb, ohne fich zu bedenken, 


zu Folge einer höhern Erkentniß götlicher Ges 


fege, die wir zwar, fie aber nicht hatten. An⸗ 
fiat hierin andern. nachjuamen, wil ich viel» 
mer die Entſchuldigung eines Drittifchen 


Frauenzimmers , deren fie fich. gegen des Kei⸗ 
fer Severus Gemalin Julia bedienet, an⸗ 


füren. Diefe legte machte ihr wegen Des er⸗ 

wenten Gebrauchs Vorwürfe, weiche fie fols 

gender Geſtalt beantwortete, 
— | u 9 Das 


nn 





| 


Staat von Engelland. 7 


» Das Aömifcye Srauenzimmer, fagte 
» fie, bat uns in dieſem Stuͤk gar nichts 
„» vorzumerfen, wir run dasienige mie 
aus geſuchten Mans Perfonen Öffents 
„lich und vor den Augen der ganzen 
» Welt, wasfie mir dem erften dem bes 

» ften zuweilen fo gar mit ihren Skla⸗ 
» ben oder Steigelaffenen ausuͤben. 


Der Britten Gottesdienft und Glaubens⸗ 
leren kamen mit den von den Batlliern beobs 
achteten überein, und vieleicht hat felbige eine 
Dölferfehaft von der andern angenommen. 
Ihre Priefter hieffen Druiden, diefe hatten 
wieder die Barden und die Eubager unter 
fih, wovon iene die Dichter, und Diefe die 
Weltweiſen unter den Prieſtern ausmachten, 
überhaupt aber den Druiden untergeben wa⸗ 
ven. Ach wil einige Drundfäge der re. * 

2 4 eis 


® Dan Fan von. diefen Goͤzen Prieſtern die zu Ulm 1744, 
in Quarto im Druf erfchienene Commentationem de 


Druidis des verſtorbenen Ulmiſchen Predigers Toben, 


Georg Friekens nachleſen, ‚und find mebelondere in 
dem zweiten Zeil diefer Abhandlung bieienigen Schrifte 
ſteller, welche entweder von den Drniden befonders 
gebandelt, oder deren nur bei Gelegenheit erwenet, 
in einem ziemlich volſtoͤndigen Ve seichniß angefüret. 
Ich mil aus diefer Schrift nur anmerken, daß deren 
Berfaffer feftfeiet, daß man die erden Druiden in Bri⸗ 
sannien ſuchen muͤſſe. Man giebt gemeiniglich Die 
noch in Engelland hei Salisbury vorhandenen * 
.. — | tert 


m 


\ 
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beifuͤgen, daraus Sie ſich einen. Begrif von 
der Religion der alten Dritten werden mas 
chen können. 


Nign muß in ‘den heiligen Gehölzen uns 
-terwiefen feyn. 

Die Kichel muß mit großer Ehrerbietung 

geſamlet werden, und wo möglich im 


 fecbften Monat. | | 
R Man 


tertuͤmer Stonebenge und Abury vor zwel Druiden 
Tempel aus, und der Engländer William Stucke⸗ 
ley bat in einer eigenen Abhandlung Stonehenge & 
temple reſtored to the British Druids ſolches zu erwei⸗ 
fen geſucht, wovon ich bei Beſchreibung von Salis⸗ 
bury mehr gedenken will. Auch bei Diſon der Haupt⸗ 
ſtadt in Bourgogne fand man im fedsehnbuudere 
ein. umd smansisken Tare eines Leltifchen Druiden. 
Mamens Chyndonax Begraͤbnlß und Brabfchrift, wel⸗ 
be leztere Gtiechiſch und Galliſch vermiſcht war, 
davon der verſtorbene Praͤſident Bouhier in dem am 
den Profeſſor zu Zuürch / Johan Caſpar Zagenbuch 
gerichteten Briefe, der in des leztern sm Zürch 1747, 
in 4. berausgefommen Epiftölis epigraphicis auf dee 
233. und folgenden Seiten zu finden iſt / nachgelefen 
zu werden verdienet, tie denn auch von dem Engels 
Idnder Toland in feinen nach deffen Tode beransges 
kommenem Merten (pofchumous Works) eine befondere 
Abhandlung von den Druiden vorhanden, und Johan 
Chriftoph Seilbronner in feiner Hiftoria Mathefeos 
univerfae, Bie zu Leiptig 1742. in — 4. heraus gekom⸗ 
men, Bon denfelben meitläuftig in Abſicht auf ihre 
Wiſſenſchaft in der Weltweisbeit, Sternicher Runfi ic. 
Behandelt hat. 
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Man muß ſich darzu einer Sichel von Gold 
bedienen. 

Alles was geboren wird hat ſeinen Urſprung 
vom Himmel. 

Man muß das Beheimniß der Wiſſenſchaf⸗ 
ten nicht der Schrift, ſondern dem Ger, 
dächtniß anvertranen. | 

Man muß große Sorgfalt für. die Erʒie⸗ 
hung der Rinder tragen. 

Die Eichel, wenn ir e geploere if, macht 
die Weiber fruchtbar. 

Die Ungebotfärhen miöffeh von den Opfern a 
entfernee werden. - 

Die Seelen find unfterblich, 

Die Seelen geben nach dein Tode ber eel⸗ 
ber, die ſie beſeelet haben, in einen an⸗ 


dern. 

Wenn die Welt untergehet, ſo wird es 
pas: Feuer oder durch Waffer ‚selber 

en, 

Bey aufferordentlichen Gelegenheiten mus: 
ein Menſch geopfert werden. 

Nachdem der Körper fallen. oder fich 6 
wegen wird, wenn er gefallen ift; nach⸗ 
dem fein, Blut laufen , oder fich feine 
Wunde öfnen wird, wird man das Zim 
Fünftige vorher fagen konnen, 

Die Briegs Gefangenen müflen, auf den 
Altären erwütget, oder in Rörbe vom 
Weidenbäumen em und — 

j dig 
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dig zur Ehre der Goͤtter verbrant wera 

en. 

Man mus die Gemeinſchaft mit Auslaͤn⸗ 
dern nicht zulaſſen. 

Derienige, welcher am lesten in die Verſam⸗ 

‘ Inng der Staaten koͤmt ‚mus am Leben 
geſtraft werden. 

Die Rinder müffen bis in das vierzehnte 
Jahr auffer der Begenwart ihrer Väter 
und Muͤtter erzogen werden. 

Das in dieſem Leben geliebene Geld wird 

- den Bläubigern in iener Welt wieder ges 
geben werden. 

Es giebt eine andere Welt, und die Freun⸗ 
de, die fi) das Leben nemen, um ihre 
Steunde dahin zu begleiten , werden das 
Pibſt mit ihnen leben. 

Die Briefe, die man den Sterbenden giebt, . 
oder auf den Scheiterhaufen der Todten 
wirft, werden in ieher Welt beftele wers 

den. 

Der Mond beilet alles, wie es fein celtifcher 
Name mit ſich bringer. 

Der Ungehorſame ſol veriagt werden, er 
fol nicht das geringfte Recht erbalten, 
er fol in Feine Geſelſchaft aufgenommen 
noch zu irgend einem Ernte binzugelaffen 

werden. 

Ale Hausvaͤtter find Könige in ihren Haͤu⸗ 
‚ken, Sie haben Gewalt über — Le⸗ 

en 


) 


-— 
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ben. und Tod ihrer Weiber, Rinder 
und Scläven. ' 

Die alten Dritten batten Könige, die aber 
eine eingefchränkte Regierung füreten, und 
es oft-nur auf eine gewiſſe Zeit waren. Die 
NRahbarn der Britten oder beftimter zu reden, 
die Bewoner des mitterndchtlichen Teils: dee 
Inſel Albion, welche iezt ein einiges Volf 
ausmachen, waren die Schotten, die ſich 
von der Scota einer Tochter des Koͤnigs Pha⸗ 
rao herleiten. Ohne mich bei dieſer Erdichtung 
aufzuhalten, wil ich vielmehr kuͤrzlich bemer⸗ 
ken, was dieſelben fuͤr einen warſcheinlicheren 
Urſprung haben. Die Schotten, welche aus 
dem Zuropäifchen Scytien hergefommen, has 
ben zu erſt die Inſel Iren, diezt Irland) 
welche die Roͤmer Hibernia genennet, beſef⸗ 
fen. Einige von ihnen haben ſich in deren 
—8 erhalten, andere aber ſind nebſt den 

ikten, einem vor dem in Meklenburg und 
Pommern wonenden Teutſchen Volke, auf 
die Inſel Albion uͤbergegangen, die lezten 
wurden Albiner, ſo wie die erſtern Irene 
oder Irlaͤnder genennet. Dieſe Albiner bes 
wonten den mitternaͤchtlichen Zeil von Bri⸗ 
tannien, der Irland gegen über liegt, die 
Picten hatten das Land zwifchen der Thynne 
und, dem dufferften mitternächtlichen Ende ges 
gen Morgen Leurfchland gegen über inne, 
und was von dem Lanal bis an die Thynne 
nach der mitternächtlichen Seite zu lag, ward 

WVon 


‘72 . Gegenwaͤrtiger 
von den Britten beſeſſen. Gehen Sie’ das 
war der Zuſtand dieſes Landes, als Julius 
| — mit ſeinen Roͤmern den bekanten Ein⸗ 
fal tat. J 
»Dieſer Feldherr hat ſeine Unternemungen ges 
gen Britannien in feinen Commentario de 
bello gallico felbft befihtieben , und Sie wuͤr⸗ 
den aus mehr als einer Urſach auf mid) unge, 
Balten feyn , wenn ich hier aus Diefem fo bes 
kanten Buche Auszüge machen wolte. Es iſt 
genug, daß ich, uns Feine Lüfe in meiner Erze⸗ 
fung zu laſſen, anmerke, daß Julius Löfer, 
dem man vielleicht ohne Grund vorwirft, daß 
er mehr aus Gen, als um die Herſchaft des 
Roͤmiſchen Reichs augzubreiten, dieſen Feld⸗ 
zug unternommen, aus Gallien nach Britan⸗ 
nien geſchift, und, nach harten Widerſtand 
die Britten dem Boͤmiſchen Reich unterwor⸗ 
fen und zinsbar gemacht. * Es iſt wegen der 
vielen vorhandenen Stellen der alien Geſchichts⸗ 
Schreiber nicht zu leugnen, daß die Dritten: 
wechſelsweiſe Die Roͤmer gefihlagen, und von 
ihnen überwunden worden. Caͤſars Nachfols- 
ar Auguſtus bekam zwar Die verabredete 
Stener, aber Tiberius dachte aus Nachläßig⸗ 
keit nicht an dieſes Land, und die dritten 
blieben auch unter Dem Caligula, deſſen -. 
— | wie 


Dieſes iſt nach der meiſten Seſchichtoſchraider Melnung 
‚im a932Rlen Jere von ErfHafung der Welt, vnd mir 
- bin 52 Jabı vor Cprif; Gebutt geliehen. 
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mie befant, an flat Sieges Palmen in Sri, 
tannien zu famlen, an den Ballifchen Uferh 
See Mufcheln zufammen Iafen, unangefoch» 


ten. Allein. Keifer Claudius, der wegen Ber 


ingung der Dritten don dem Römifchen 
Kar den Beinamen Britannicus erhielt, brachh 
te fie unter das Zoch, und fejte ihnen Roͤ— 
miſche Stathalter, doch ließ er ihnen ihre Gib 
ter. Als Nero oder vielmer d fen Stats 
halter ihnen auch diefe nemen, und zum Vor⸗ 
teil Des Keiſers verkaufen wolte richteten 
die Dritten eine Art von Sieitianifchee Dep 
per an, und erfchlugen "bei achtzig taufend 
Römer. Damals fahe man die Britten uns 
ter Anfürung ihrer Königinnen Rreiten, : die 
Boadicee * war Anfüterin in der Schlacht; 
im welcher Paulinns den Todt von fo vielen 


> 


feiner Landes Leute raͤchete. Unfer den Keifern 


tto- und Balba hatte Britannien: Feine 
Roͤmiſchen Stathalter, allein Vireklins und 
Veſpaſianus fehiften bon neuen Befeishaber 
dahin. Des leztern und feines Nachfolgers 
des Titus - Stäthalter‘ Tulius Agrico⸗ 


3 baͤndigte dieſes kriegeriſche Volk nach ſie⸗ 
ben Feldzuͤgen, legte aingen an, und brach⸗ 


te ihnen auch einen 


ur v> [4 8, 


> Sit,war eine Witwe des Brittiſchen Königs Prafutas 
gus, ſchlug die Kömifchen Heersfuͤrer Detilius 
uud Catus zu verfchiedenen Malen, und nam fich, 
da fie in der leiten Schlacht aͤberwunden ward, durch 
dDiſt das u —— 


eſchmak von der Rom⸗ 
ſchen Lebens Art und Sitten bei. Er war . 
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es, der im sıften Jahr nach Chrifti Geburt 
in Engelland aukam, und die Infe; Drirsnnien 
in eine Roͤmiſche Provinz verwandelte. 

Ich habe bereits vorher von den Schotten 
und Dikten gefagt, daß fie den nordlichen Zeit 
von Engelland inne gehabt. Diele Voͤlker 
waren bisher von den Einfällen der Boͤmer 
verſchont geblieben , - weil, entweder dieſe es 
nicht der Mühe wert hielten, ein unangebaues 
tes Land zu erobern, oder ihre, Kriege nicht 
one Not: verbielfäktigen wolten. Man, findet, 
daß Keifer Adrianus, um diefe wilden Leute 
zu berubigen ‚ihnen alles zwifchen der Thyn⸗ 
ne und den beiden Meer Bufen liegende Land 
‚überlaffen, und durch eine. don Morgen gegen 
Abend mitten Durch Die Inſel gezogene Mauer 
die Roͤmiſche Provinz gegen deren Einfälle in 
Sicherheit zu ſezen gefuchet. —_ 

Unter dem Keifer Antonius fehmiffen diefe 
unruhigen Völker dieſe Mauer an einigen Or⸗ 
ten um, allein Antonin bändigte fie durch ſeine 
Befelshaber, und erhielt deshaib ven Zungs 
men Britannicus. Das Ehriftentum * war 
zwar. bisher in. Zöritannien gepfiane wor⸗ 
den, allein erſt unter: der ce 

“ = eiſer 


Dao Eusliſche Siſchof zu Worcefter Ednard Stilling⸗ J 


fleet behauptet in feinen originibus, ſecris, daß Der 
Apoſtel Paul die erſte Chriſiliche Gemeiude in En⸗ 
gelland gefiftet. „Einige neunen Deu Petrus andere 
deu.Tofepb don Arimathia als den erſten Eusliſchen 
Selerer, * N er 

) 
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Keifee Marcus Autelius , da Lucius, ein 
König der Dritten, den Chriftlichen Slave 
ben annam, fieng diefelbe an, ſich auszus 
breiten. Diefe neue Erleuchtung fo unbändis 
er Voͤlker hatte noch feinen Einflus in ire 
Definnungen, fie erregten unter den Keifern 
Commodus, Pertinsr und Julianus immer 
neue Unruben, ia unter dem Severus mufte 
der Roͤmiſche Befelshaber Virius Lupus den 
Srieden von diefen mitternächtigen Voͤlkern 
um Geld erfaufen. Diefer Keifer 309 felbft 
nach Britannien, bändigte die Ealedonier , 
welchen Damen Die damaligen Geſchichtsſchrei⸗ 
bet den mitternächtlichen Bewonern von Bris 
tannien geben, und ftarb endlih, nach dem 
er die geoße Mauer, welche die alten Brit⸗ 
ten des Severus Mauer (‘Mur Sever) und die 
Engelländer den Wal der Pikten (Pidts Wal) 
genennet, anffüren laffen, zu Nork. = 
Sp unordentlic) es nach dieſes Keifers Tor 
de biß zu. den Zeiten des Diocletianus in der 
Asmifchen Geſchichte ausfiehet, eben fo viel 
Füßen finden fich auch in der Brittifchen, denn 
wenn ich Die ihnen von dem Keifer Probus 
erteilte Erlaubniß, Weinſtoͤke zu pflanzen, und 
die von eben demfelben gefchehene Verſezung 
einiger pon ihm unter das Koch gebrachter 
VDandsier und Burgunder nad) Britannien 
ausneme, ſo enthält die noch vorhandene Ges 
ſchichte damaliger Zeiten wenig merkwuͤrdi⸗ 


2 
2 — Un⸗ 
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„, Unter dem Diocletian warfen ſich die An⸗ 
 Fürer der Römifchen Kriegs Heere in Britan⸗ 
nien durch Geld und Anfehen zu Gegen Keis 
jern: auf, und einer brachte den andern um : 
eich und Leben. Es felete alfo nicht an Un 
ruhen, ‚welche zu daͤmpfen Conftans | 
nad) diefem ‚Lande fich berfügte,. und zu Nor 
Kin Grab fand. Unter Konftsnitin dem Brofs 
Jen breitete fich. endlich das Chriſtentum⸗ 
erteilten. Freiheit zu folge, ungemein unter de 

eitten aus, und dieſer eifer unterfchied auch 
diefe Römifche -Provii ‚in. drei Teile, deren 
Ha tſtaͤdie London, | Ach! oder Caerleon, 
und Rork waren, ein, davon der erſte Britan-. 
nia prima hieß, und alles , was der, Leinf 
gegen Mittag liegt, begrif. Der zweite hieß 
Britannia fecünda, und dahin gehörte A e 
Land auf der Abend Seite der Sawerne big - 
an das irländifche Leer. . ‚Die Sandfchaften, 
welche von.der Temfe und Baverne an ge 
gen Morgen und Mitternacht lagen, wurden. 
unter dem. Namen Maxima. Caefarienfis. bey 


tiften, und alle drei Drovingen murden v0 
Ofen Befelshabern beherſchet Ob nun 

eich unter dieſem Keiſer die ‚Deitshnier. in 
Die gelaſſen wurden, fü berurfächre doch, di 

amals Sorgenommene Verlegung des Kei ei | 
lien Gijes von Kom nad) Konftantinope 


daß die Feinde der Boͤmer wegen der Sntfere 
ng der Keifer eg eber wageten, in die Ro 

hen Provinzen Einfäue zir ein; Die Ditten, | 

Er u Schot⸗ 
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Schotten. Sranten und Sachfen fingen bes; 
fonders unter dem .Keifer Dalentinian dem ers: 
fen ihre Streifereien wieder an... Bratian? 


vertrieb die Schotten mit Dälfe der Pikten, 


alein fie Famen im 403ten Fare unter der 
Anfürang des Königs Fergus wieder zuruͤk, 
und brachten einen underfünlihen Haß gegen: 
die Römer mit nach) Hauſe. Dieſe beider 
vereinigten Voͤlker ſchaften durch einen befon« 
dern Weg, ich meine felbft Durch ihre Einfaͤlle, 
Britannien: feine Freiheit wieder. Der Keis 
fer Honorius Eonte, weil ex. von den Boten,, 
Gueven, Dandslen, Latten und Alanen ar 
alen Drten ‚beftieget ward, den Britten den 
Schuz, welchen fie von ihm gegen die Strei⸗ 
fereien der Schotten und Pikten verlangten, 
nicht geben, Daher machte er fie im 410ten Ja⸗ 
ve auf eine feigrliche Art rwieder von der Boͤ 
mifchen Ober Derfchaft frei. 7. — 
Durch diefe Veränderung wurden ihre Nach 
barn immer beberjter gemacht, und die, Drita 
ten mujten endlich, um ihre Freundſchaft zu 
erhalten, unter dem König -Kugenius dem 
zweiten von Schotland''das dem Hunber gen 
gg Mitternacht geiegene Fand: ihnen abtreten. 
och auch dieſes Dpfer war für ihre unver⸗ 
— Feinde nicht hinlaͤnglich, fondern fie 
elen von neuem ein, und obgleich die Brit⸗ 
ten, um mit pereinigten Kraͤften dem Feinde 
zu widerſtehen, ſich einen König. erwaͤleten:; 
d war doch dieſes Mittel auch nicht hinlaͤng⸗ 
ch, ſondern ſie muſten endlich bei dieſen ver⸗ 
— B zweifel⸗ 
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zweifelten Umſtaͤnden das äuferfte Mittel eo 
greifen, und. ein fremdes. Volk, nemlich die 
Sachſen, zu Hülfe ruffen. J 
Welil hier ein neuer Zeit Punkt anfaͤnget, 
ſpo wil ich denfelben zum Vorwurf meines. | 
nächften Schreibens machen, und Das iezige 
mit dee Verſicherung ſchlieſſen, daß ich um . 
Derändert fepn werde ann 90° cn 


Z3Zweiter Brieh 
Welcher den- Zuftand von Britans 
nien unter den Angel Sachſen be⸗ 


ſchreibet. 


Mein Herr! ZINN 
Ts kan Ihnen weder die Stam Reihe noch 

) die Sefchichte der Wonarchen, Fuͤrſten 

- sder Könige vorlegen, melche die Britten 
nach der Zeit, als fie wieder frei geworden, er⸗ 
waͤlet, weıl die Nachrichten davon inden Ge⸗ 
ſchichts Büchern felen. Dieſes neue Ober⸗ 
haupt war es nur in gewiffer Maaße, weil 
die übrigen Häupter ihre Derfchaft behielten, 
ii nur in einigen Stüfen unter ihm flans 
en. . | | 

ünter -Vortigern , ' Grafen oder König 
über-Dammionien, dag heut zu. Tage Corn⸗ 
wal und Devonshire begreift, ders Han den 
* he ⸗ aaa⸗ 


4 
” 
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Ropin im 44sften Jare erwaͤlet ward, faſ⸗ 
fete Das Britanniſche Volk auf Anraten dies 
Rs Dberhaupts den Schluß, Die Sachfen zu 
© zu zufen, und ihnen die Inſel Thaner 
inuräumen. — 
Die leztern, welche alles Land von dem 
tentichen Meer an. bis an. die Gränzen von 
Türingen.; inne hatten, und fchon öfters in 
‘ Britannien Fandungen getan. hatten, erboten 
| ——— gegen die zu ihnen geſendeten 
rittiſchen Abgelandten, —* Landes Leu⸗ 
‚sen Huͤlfe zu leiſten, und. ihr Anfuͤrer Wits 
° tigifil ernennete ge beiden Soͤne, Horſt und 
Sengiſt, zu Befelshabern über die Hülfg 
Voͤlker. Der- —— Geſchicht Schrei⸗ 
ber Witekind hat noch die Rede der Abge⸗ 
andten an ihre Eunftigen Befreier aufbehaiten; 
- Die Sie bei Dem Bapin * nachlefen Eönnen, 
und fehr demuͤtig abgefaffet it. a 
Die Scchfen fihiften alfo im 449ften Zare 
us Seeland nad) Britannien über. Die 
Inſel Thanet war Anfangs der einzige Siz , 
den man ihnen eingab, allein die Liebe des 
"Dortigern zu der Roene, ** einer Nichte des 
Sengiſt, war Urfach, Daß der erfte bei Gele 
enheit die ſer Heirat dem leztern Die Provinz 
Rent zu einem eigenen freien Fuͤrſtentum gab; 
dDihm, es mit Sachfen zu bevoͤlkern, erlaubte. 
iefes neue Eigentum —9 die zu verſchiede⸗ 
| ' 2 Nnen 


J * 
- 





. Sich deffen arten Dil auf di Saflenı Geile. 
er ie wird auch Rorrena geuonuet. 


tigern bei ihm eingefunden hatten, nach geen? 
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nen malen überfchiften neuen Hülfs Völker 


ge zum Rönige von Kent zu machen, ü 


gaben den Aengift Mut, fih im 4soften in 
n 


‚eben dieſer kuͤne Krieger bediente“ fidy- alle 
möslihen Mittel von der Tapferkeit an bi8 


zu der Treulofigkeit, um fi über ganz Brit 
bundert der vornemſten Britten, Die fich ai 


*annien zum Herren zu machen. Er ließ k‘; \ 


feine Einladung mit ihrem Monarchen Portk 
digten Gaſtmal umbringen, und den legten in 
Ketten legen ,. von denen er nicht anders a 
gegen Abtretung eines großen Stuͤk Landes t 


der Nachbarſchaft von Kent befreiet ward, — 


Hengiſt teilte damals fein Land in drei Teile, 
die ev Suffer, Ziffer und Middelfer benennes 
te, und ich merke hier ein für allemal an, daß 
ſeit der Hinrichtung fo vieler Großen zwiſchen 
den Sachſen und Britten beftändige Kriege 
mit abwechſelndem Gluͤk gefüret wurden. 
Es iſt Zeit hier anzufüren, daß die Sach⸗ 
fen von Zeit zu Zeit aus Teütſchland Vers 
ſtaͤrkungen kommen lieffen , unter denen auch 


Angein, ein mit: den Sachfen in Teutfchland, 


vermiſchtes Volk, fich befanden, und daß bei 
einer groͤßern Menge Pflanz Voͤlker ihre Aus⸗ 
breitung keine andere Graͤnzen, als die ihnen 
entgegen geſezte Gewalt der bald mit den Ar⸗ 


moricis hald mit den Schotten und Pikten 


vereinigten Britten mer kennete " 
Die Britten, welche nicht im Stande wa⸗ 

gen, des Gewalt der Sachſen, ihrer. — 
zn“ : % Lada = ige 


an» aA» Ma ... 
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ligen Befchüzer eine binlängliche Macht: entges 
gen zu fezen, begaben fich nach. Lambrien,, 
welches auf. der andern Seite der Saverne: 
Ing, und iezt Cornwallis heiſſet. Diefes 
Land, welches zur Verteidigung. eine natürlie 
lie gute. Eage hatte, war nur zu Flein, und 
daher giengen viel Britten nad) ‚Armorica,: . 
welches iezt Bretagne heiffet.,-. und eben von’ 
dieſen Britten den Namen erhalten haben fol, 
uͤber. Ich habe fchon einmal mwarfcheinlih 
erwieſen, Daß: die Britten und Ballier. einers. 
ki Utfprung gehabt, und ic) finde, daß eben: 
* dieſer Urſach die Sachſen die uͤbrig ge⸗ 
liebenen Britten Gwalliſch oder Walliſch 
genennet, und dem Land Cambrien, derſelben 
Schlupf Winkel, den Namen YVallis, der 
noch heutiges Tages üblid) ft, gegeben: Eben 
diefe Eroberer * verwandelten auch den Nas 
men. Britannien in Engelland, : welches for 
viel als ein Land der Angeln heiſſt. 
„es entftunden alſo ſieben Koͤnigreiche der: 
achſen, oder welches einerlei ift, die Ber. 
felshaber der Sachfen und Angeln teilten dag 
bon ihnen beſeſſene Land in fieben Bezirke, 
die. Rent, Suffer, Ziffer, Northumberiand, 
OR Angeln; Mercia/ und Weſtſex genennet; 
‚wurden. EST | — 
; Bon der Aufrichtung des Koͤnigreichs Kent, 
deſſen Hauptſtadt Dorobern Ciest Lanterbus. 
ee Rn. 
I Rapin beweiſet dieſes im eten Buch aus dem Johan 
von Saliobury. | 
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ty ) war,habe ich ſchon vorher geredet.. Hengſt, 
deffen  eriter König, ftarb im 488ſten Fare, 
und fein Son Eſcus folgte ihm in, der Regie⸗ 
rung, machte aber felbige Dusch Feine fo großen 
Taten, als fein Bater berümt: Des Eſcus Son 
Deta , der ihm im sr2ten Jare fölgte, verlor 
die unter den beiden vorigen mit dem Königs 
reich Rent verbundenen Provinzen Eſſex und 
Midlefer, die nachher befondere Königreiche. 
wurden, und ließ die Negierung im szaften 
Jare feinem Sone Hermenrik, deſſen Unter 

nemungen ihn ſo wenig in der Geſchichte be⸗ 
kant gemacht, daß man ihn vieleicht nur da⸗ 
rum, weil ee eimen großen Son und Nach⸗ 
fölger gezeuget, anzumerken nötig erachtet. 
Ethelbert der erfte, den fein Pater Hermen⸗ 


rik fchon bei feinen Lebzeiten zum Mitgenofr - 
fen bei der Regierung angenommen hatte, folg . 


te demfelben im 568ſten Jare, und one ſei⸗ 
ner großen Eigenfchaften zu gedenken hat er 
ſich durch verfhiedene teild tapfere Unternes 
mungen teils Tobensmwürdige Eintichtungen bes 
kant gemacht. Er heiratete die Bertha eine 
Tochter des Cherebert, Königs von Paris, 
mithin eine Chriſtin, welche ihn bewog, ſich 
durch den Auguſtinus, der Abt des Kloſters 
Sankt Andrea zu Rom .mar', und zu Beke⸗ 
zung der Sachſen nach Britannien gegangen 
war, im 598ſten Jare taufen: zu laflen- Es 
war für ihn notwendig, ſich in einer Glaubens‘ 
Lere unterrichten zu laſſen, Die ein großer 
Teil feines. Ungertanen bereits A 
BR | aan 
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hatte. Onerachtet fieben Könige damals mar 
ren, fo hatte Doch einer Darunter einen Bora 
19, und ward Monarch genennet. Ethel⸗ 
bert beraubte den. König von Weſtſex, Ceos 
lin, der Damals diefen Porzug- hatte, deſſel⸗ 
ben durch die Gewalt der Waffen. Nichte 
— fich zum Monarchen der Angel Sach⸗ 
n erwaͤlt zu fehen, bemächtigte'er fich auch des 
Königreichs Mercien nad) dem Tode des Kös 
‚nige Erida, und ob er es gleich deffen Gone 
Wibba wieder gab, fo gefchahe es doc) uns 
ter Bedingungen, welche: eine. Abhänglichkeit 
voraus fezten. Seine zwei und funfzig iärige 
Regierung war rünlich ‚aber fein Son Ebald, 
der nach. deſſen im 610ten Szare erfolgten Tode 
jur Regierung Fam, hatte Feinesmweges Des 
groſſen Vaters Beifpiel für Augen. Er ge⸗ 
felte fich wieder zu den Goͤzen Dienern, und 
der Erz Bifchof von. Lanterbury fonte ihn 
kaum Durch ein erzeltes IBunder bewegen, wies 
derden Ehriftlichen Glauben anzunemen. Nachs 
dem er aber ein Ehrift worden, melden die das 
maligen Geſchichts Schreiber, welche wie Gie 
wiffen,, Durchgehends Mönche oder Geiltliche 
waren, ‚bat er beftändig bis an feinen. Tod 
ein heiliges , das iſt files und ruhiges Leben, 
gefüre. ein iüngjter ‚Sohn Erkombert 
folgte ihm im 640ſten Jare, und beharrete bis 
an fein im 664ſten Jare erfolgtes Ende beftän« 
dig bei dem Ehriftlihen Glauben, ließ auch 
alle Goͤzen Zempetniederreiffen. Ihm folgte - 
fein Sohn Egbert, Beim 673iten Jare — 
| 7 4 und 
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und feine Regierung keinesweges Durch, ruͤmli⸗ 
che Taten bekant gemacht hat. Lotarius, ein 
Bruder des Ercombert, verdrang Egberts 
Eon, Zörit, der ihn aber mit Huͤlfe des 
Könige Adelwalch von Suſſer in: einer 
Schlacht, in welcher er blieb, uͤberwand, und 
im Sgsften are: von dem Königreich .Befiz 
nam.. Diefer hatte Feine. Kinder, nam daher 
feinen Bruder Widred zum Mitgenoffen: bei 
Der Regierung an, und. ftarb im 686ften Jare. 
Widred muſte nach ſeines Bruders Tode von 
einigen Großen, die ſelbſt nach. der Crone 
trachteten, viele Widerwaͤrtigkeiten ausſtehen. 
Er geſellete ſich endlich einen Namens Swa⸗ 
bert in der Regierung zu, deſſen Urſprung un⸗ 
bekant iſt, und der vieleicht einer der Aufruͤ⸗ 
‚ger gewefen. Swabert ſtarb im sHsften Ja⸗ 
re, und Wıöred, nachdem der König Cada⸗ 
wallo von YVefifer eine‘ große Verwuͤſtung 
feines, Königreichs angerichtet, im 72<sften, 
Seine. beiden Älteften Soͤne Ethelbert und 
Etbert folgten ihm in gemeinfchaftlicher Der 
sierung, Davon aber Etbert im 748ften Jare 
ftarb, dafür denn Etelbert feinen Son Ardulph 
zum Mitgenofen annam, der aber gleichfalg. 
vor dem Vater aus der Welt gieng. Aldrik 
Der dritte Sohn des Widred folgte dem im 
#6often geſtorbenen Etelbert, und war mit 
feinen Nachbarn beftändig in Kriege, die/aber 
wegen der Schwäche feines Königreichs ‚ dag 
ſich von den Verwuͤſtungen des Eadawallo 
noch nicht erholen Fonte, iedeszeit für ihn — 
| m gluͤt⸗ 
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gluͤklich gefuͤtt wurden, verwikelt. Er ſahe 
feinen Sohn Alkmund, den er zum Mitgenoſ⸗ 
fen der Degierung angenommen hatte, vor. 
fich fterben, mithin gieng im 794ſten are 
der fo berumte Stam des Hengiſt in ihm völlig 
aus. Edbert Pren, der ihm folgte, iſt uns 
bekanten Urfpruings, und ward von dem König 
Eenulpb von Wiercien gefangen, und feiner 
Aucen beraubt: Der Veberwinder feite im 
»osften are einen Namens Ludred zum Kös 
nig über: Kent, der ihm aber zinsbar war, . 
und bitweife erhielt, daß nach feinem im gosten 
Jare erfolgten Tode, fein Sohn Baldred 
fein Nachfolger ward. Diefer ift der leite Koͤ⸗ 
nig in Rene, weil Ekbert, König.von Weſt⸗ 
fer nach einer gegen den Baldred gewonne⸗ 
nen Schlacht im gosten Jare fich des König- 
reichs bemächtigte, und es auf ewig mit dem 
Weſt und Sufferfcben Reiche verband. 
"Das. Königreich Sufler,, deffen Hauptſtadt 
Eicefter war, begrif nur die beiden Provin⸗ 
sen. Surrey und Suffer. Ella, ein berümter 
Anfürer der Sachfen, fam im 476ften Zare 
auf den Ruf des Hengſt mit einer Menge feir 
ner Fandes Leute aus Teutfchland an, und 
ftieg zu Whitering in der Provinz Suffer an 
das Land. Gleich anfangs befam er mit den 
Britten, die fi) feiner Niederloffung unter 
dem Prinz Arthur wiederfejten, viel zu tun, 
doch hinderte ihn das abmwechfelnde Kriegs 
Gluͤk nicht, ſich im 45 iſten Jare zum, erften 
König über Suflerf - zu laſſen. Er — 
— | $ m 
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im: 514ten are , und hinterließ feinen dritten. 
Sohn Eifja zum Nachfolger. Diefer lezte 
fol nach -dem Zeugniß der Gefchicht Schreiber: 
wenigſtens hundert und: funfsehn Jas alt ger 
worden ſeyn, wenigftens ift richtig, Daß ep: 

‚bie 590. mithin 76. Jar vegieret, und die 
Stadt Chicheſter erbauet: Der König Ceo⸗ 


lin von Weftfer, Der. zugleich, Monarch) der 


Andgel Scchfen war, :bemächtigte fich nach des 
‚unbeerbt geftorbenen Ciſſa Ableben des Kös 
niigreichs, in deſſen Beſiz; fich auch feine Mache 
folger Ceolrik und Ceoluiph erhieiten. Erſt 
im 648ſten Jare, da Cenowalch, König von 
Weſtſex, aus dieſem leztern Königreich von dem. 
Dends, König von Mercien, vertrieben war, 


fchüttelten die bisher unterdrüften Einwoner 


von Suffer Das Joch ab, und festen einen ,: 
Namens Adelwalch, zum: König überfich, den: . 
aber Wolpher König in Mercien im. 66 iſten 
are in ciner Schlacht gefangen nam, und. 
mithin fich des Königreichs. bemaͤchtigte. Adel⸗ 
welch, welcher in feiner Gefangenſchaft ein: 
Chriſt ward, findet fich. in der. Gefchichte bis. 
zu. dem 6gEften Jare, und mag fich vieleicht: 
nach Wolpbers Tode wieder in den Beſiz feis: 
nes Meichs gefezt haben. .. Er Fam endlich in: 
bemeldetem are, da er fein Reich wider die 


' Anfälle des: Weſtſexiſchen - vertriebenen Koͤ⸗ 
nigs Ledowalla verteidigte‘, in einer Schlacht 


um. Ihm folgten gemeinſchaftlich Authun 
und Berthun, die entweder ‚feine Soͤne oder 
Kriegs. Befelshaber gemeſen, und — nlche | 
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dem Cedowalla das Land wieder verlaffen ; 
iv Königen Erönen ließen. Dieſer leste bes 
kriegte fie. von neuen, und Berthun blieb in 
Et demfelben im, 688ften are gelieferten 


chlacht. Nach Auchuns Tode Fam dag ' 


a 
Nech völlig unter die Botmaͤßigkeit der Koͤ⸗ 
nige von Weſſer, und ob gleich unter Dem 
ng we bon Weffer ein gewiſſer Albert 
10) zum Könige in Süuffer aufiwarf, ‚fo ward 
er doch in einer Schlacht im 725ſten Jare ers 


lagen, und fo wie Osmond, der 754. zu 


Zeiten Sigeberts Königs von Wefler ein 
—*— wagte, gar bald zu Paaren getrieben. 
Seit dieſer Zeit komt Suffer nur als ein Teil 
des Königreichs Weſſer in der Geſchichte vor. 
. DaB. Königreich Eſſex begrif einen Teit 
von Herfordſchire, wie auch Die Randfchaften 
Eſſer und Middeiſer; London und Colche⸗ 
er waren Darin. die Hauptfiädte Erkenwin 
warf, nahdem Hengſt bei Gelegenheit der Gew 
angennemung des Vortigern diefe Provinz 
zum Eigentum erhielt, im s27ften are fich 


felbft zum König auf, nachdem er vorher vers: 


mutlich nur der Könige von Rent Stathalter 
geiwvefen. Es giebt um diefe Zeit bei den Ger. 


ſchicht Schreibern große Lüfen, und man weiß. 
nur, daß er fechzig Jare regieret, im sgriten 


‚in Son. getvefen.. Diefem, leiteren, deſſen 
Todes Fahr unbekant ift, folgte fein Son Sa⸗ 


= oder Saba, den man ſchon in den Ger 
ichts Büchern um das Jahr 599, GIpehectn, 
| —7 Zn n⸗ 
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are geitorben ‚ und fein Nachfolger Sledda 
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findet, und der zum erſten den Chriſtlichen 
Glauben im 6ogten Jare annam. Er erwarb 
ſich den Namen des frommen, und ftarb im 


Sısten Zar. eine diel Soͤne Sarred, 


Sewerd, und Siegebert, welche die Negies 
tung gemeinſchaftlich gefuͤret, verlieffen den 
Chriftiichen Glauben, und kamen im 6$ aften 
are in einer Schlacht ‚gegen Linigifül und. 
Onicelm, Könige von Weſſer, um. nen 
folgte Siegebert der iüngere, ein Son Ses 
ward, und diefem im ssaften: Jare Sabers 
Des frommen Brudern Son, Siegebert der 

ute, der wegen feiner Frömigkeit, dazu ihm 

er angenommene Ehriftliche Glaube den Weg 


banete, von zwei Anverwandten erftochen ward. 


a 


Diefen — fiel der Bann, der damals in 
Gebrauch kam, ungemein hart, der Biſchof 
Cedd von Oſt Angeln hatte ſie in ſelbigen 


getan, und weil ſie noch darzu ſehen muſten 


daß der Koͤnig dieſen Geiſtlichen wegen des 


Umgangs, den er mit dieſen in Bann getanen 


Freunden gehabt hatte, auf den Knien. um. 
PBerzeihung bat, fo belonte ihre Graufamfeit 
Diefen heiligen Eifer durch das. Mord Schwerd. 
Suithelm, des im 65 ſten Jare ermordeten 
Siegeberts Bruder, folgte demſelben in der 
Regierung, und hatte Sebba und Sieger, 
welche gemeinſchaftlich reglereten, zu Nach⸗ 
folgern. Der lezte ward wieder ein Heide, 
und ſtarb im 683ſten Jare, Sebba aber blieb, 
ein Chriſt, und gieng endlich, nachdem er ſei 
ne Soͤne Sighard und Senofrid zu Nachfol⸗ 
| gern 
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em verordnet hatte ,. im Syaften Jare in dag 
lofter. Offa, ein. Sohn des Siger, folgte 
dieſen im 705 ten Jare gejtorbenen Brüdern, und 
ward auf Einraten der Liniswinta, einer Tochs 
ter Des. Königs Penda son Mercien ein 
Mind. Ich muß hier Anmerken, Daß diefe 
Drineßin. an flat der vorgefihlagenen Ehe ihe 
jem Liebhaber riet, ſich mit‘ dem Himmehs 
täutigam zu berindien, und. daß diefes Uns 
tergemen denen, welche willen, daß Diefeibe 
at und andaͤchtig geweſen, tdeniger befremd« 
ic verfoniingn wird. Seolred deſſen Urs 
fprung unbekant iſt folgte ihm im 7o9ten Ja⸗ 
ve, und iſt gewaltſamer weile um Das Reben 
ommen. So wehig man aus. den Sic 
chen Jarbuͤchern die Art feine. Todes. bea 
ſtimmen kan, eben anewiee o das 
Todes Jar feines‘ Sones und Nachfolgers 
Shuirred., der ihm im 746ſten Zare gefol 
et. Alles was man von ihm weiß, iſt Dies . 
daß er Der lezte König von Eſſex, und 
wie feine Vorfaren von. Sebba und Siger 


an dem Könige von Mercien zinsbar gewe⸗ 


1 DEE EI 
Das Königreich Northumberland begrif 
dies unter ji), was man heut zu Tage 
ancafter , Cumberland, Northumberland, 
; Wefttnoreland,, Nork und das Biftum Durs 
ham ‚nennet,, Rork und. Durbam waren 
darin_die Haupt Städte. Der. erfte König 
ar Ida, ein Anfürer der Angeln, und Abs 
koͤming det Woden, der im sarlten ‚Zire 


od 


mit einer großen Menge feiner Landes Leute 9 
band zu Fiambury in Norkſchire 


als den’ mitgebrachten Angeln, zum König gen + 


im ssoften Jare erfolgten Tode in zwei Teile 


gefüreten Kriege haben ihn in Dei Geſchechte 
befant gemacht, Beda * erzelet von Inm.OM: 
yo” e 1 5* 


Ein seborner Sachſe, welcher die Enalifche Kirchen ©W 
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eine große Graufamkeit, daß er das Cloſter 
In Danger ‚ in welchem mer als zwei taufend 
önche fich befunden, verftöret, und zwölf: 
hundert und fünfzig Wiönche, welche von. 
den. Walliſern um neben dem Schlacht Feipe 
Got um den Sieg zu bitten „ befiellet waren, 
umbringen laſſen. Es war feinem GluR nie, 
mand ins Wege, als der junge Edwin, ein 
Son des lezten Königs von Deire, Yöda ; 
Des fich bei Dem König Redowald yon Of 
Angeln aufhielte, und durch ihn von deg Bas 
ters Reich verdränget worden. Bei den das 
maligen Geſchichtsſchreibern find die Wunder 
fer üblich, und fie ermangeln nicht, auch bei 
der Selegenbeit, da Redowald ſich zum: Kriege 
Wider den Adelfrid, um den Zöwmin wieder 
einzuſezen, entſchloſſen, eines anzubringen. 
Edwin fol eine Erfiheinung gehabt-haben, daß 
. et der mächfigfte König: in Engelland und ein 
Chriſt werden ſolte. Gewißer iſt es, daß Rdwin 
mit. Huͤlfe des Redowald den Adelfrid in. eis 
net im 617. Jare vorgefallenen Schlacht, darin 
der lezte geblieben, überwunden, und ra 
* u”uͤber 


ſchichte von der Ankunft des Julius Caeſar bis auf das 

733fte Jar beſchrieben hat. Dieſes Werck if dem Koͤnig 

Cenulph von Northumberland gewidmet, und dieſe 

hiftoria eccleſiaſtica ſiſt mit des Koͤnig Alfred paraphraũ 

Saxonica und Abraham Weloc Anmerkungen in Zolig 

su Canibridge, wie auch mit Chifles Anmerkungen ju 
Paris im ı6grfen Dare in Quars beramsgefommen, 
ai Beine ſaͤmtlichen Werte find in drei Solianten ſewej 

2... Abi a. zu Cöln als 1653, 13 Wafel gedinkt worden. 
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über ganz FTorthumberland König geworden 
Er nam im, 627ften are auf Zureden: feiner 
chriftlichen Gemalin Ethelburge einer Schwe⸗ 
ſter Ewald Königs von: Rent, den chriſtlichen 
Glauben an, und wenn. Sie Sich die Mühe 

eben, den Aspin im dritten Buch des erften 

eils, da er von dem Zuftand der Kirche bon 
Northumberland bis zu der Trennurig der 
Heptarchie handelt, nachzufchlagen ‚. ſo wer⸗ 
den Sie dafelbft von diefer Bekerung und den 
Einwuͤrfen feiner heidniſchen Prieſter  artige 
Nachrichten finden. Edwin, der ſich bei ſei⸗ 
nen Nachbarn furchtbar gemachet hatte, blieb 
endlich im 633jten Jare in einer dem König 
Cadawallo von Wallis geliferten Schlacht: 
Nach einer Fugen zwifchen Regierung ward 
Oſrik zum König in Deire, und Anfrid zum 
König über Dernicien erwelet, fie Famen aber 
beide im. 634ſten are in zwei gegen den Cada⸗ 

wallo vertornen Schlachten um. Des Anfrid 
Son Oswald, , ward nach.einer Eugen Zwie 
fchen Regierung, und nachdem er_im 6zaſten 
‚den Feind feines Vaters .in einer. Schlacht ge⸗ 
tödtet: und. überwunden , König über ganz 
Northumberland. Er war ein frommer und 
töblicher Regent, arbeitete beitändig An dee 
Ausbreitung des chriftlihen Slaubens, und | 
blieb endlich in einer im 642ſten Fare gegen 
den König Penda von Wiersien verlornen 
Schlacht. Nach feinem Tode 'mälten Die 
Bernicier feinen Bruder Ofipy, und die Seirer 
den Oſwin, einen Son des Oſrik, yasbren 

Ä — et ee ea ls 
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Fnige. Dex erfielies-den leztern durch Dera 

räterei im Ss ıften are. umbringen ,, erhiel 
aber Den. Dabei fich vorgeſezten Zwek keines 
neges, weil Die Deirer den. Adewalt, feines 


J 
+ 


tuderg . Son, zum König. machten Der 


ieverband fich mit den Königen von Mer⸗ 


cin und ft. Angeln, um.- feinen, Narhbat 
zu demuͤtigen, Der. aber, wie die Geſchichte mel 
‚det, durch ein Gelübde zroöıf,&löfter zu ffiften, 
8 feine, Tochter zur Nonne zu — 7 — den 
ig wider ſeine drei vereinigten Feinde bei 
Winefield im Ss sften Zac erhielt, .-. 2dehwato 
ſtarb 665. one Erben, mithin kam Deice. wien 
‚Der unter- Den Oswy, Der es aber feinem-ugs 
hen Son Alfted gab: und im-Groiten 
are farb. Esgfrid/ ein Sohn des: Day, 
ward, nachdem er den, Afred nach Fland 
vertrieben. hatte, Herr uͤber ganz Rordhum⸗ 
“ berland und ſchlug bald. aufanas die Wikten 
und a: Wopher von Wiercien aus 
Dem Felde. Gegen die Irlaͤnder und in. dem 
zweite Feldzug gegen Die Pikten war er nicht 
ſo gutich, er blieb in einen Schlacht ‚mit ven 
dejtern im 685ſten Jare. Seine Gemalin 
Adelfriede, welche wie hei ung die Cungum 
De Die Ere irer Fungferfihäft in zivei Che— 
betten erhalten, ward von: ihm geſchieden zund 
hernach unter dem Damen ver. heiligen 
Auldei vereret, Weil er one Erben farb, ward 
Alfred up Irland zurue ‚berufen , der nach 
Zwanzig iüriger Negierung im 7osten Jare 
ſtarb/ und, das Reid) Iegen unmuͤndigen So⸗ 
ne 


* 
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ne Osred hinterließ. Diefer brachte die Geiſt⸗ 
fichkeit wider ſich auf, und blieb in einem 
Treffen, welches er den Aufruͤrern im 716ten 
Jare lieferte. Cenred, einer der Aufruͤrer uns 
ter den Großen, folgte ihm ftarb aber im 7ı7ten 
are, und befam an dem Osrik, der gleichfals 
ein Mitverfchworner geweſen, einen Nachfol⸗ 
ger, der aber im roten Jare mit Tode ab— 
gieng, und die Negierung feinem Vetter Ceo⸗ 
kilpb , der im 732ften are ein Mönch ward; 
überließ. Nachdem Leolulpb in den & Yönche 
Stand getreten, folgte Edbert, der gegen 
die Walliſer gluflich war, aber im 7ssiten 
are in das Klofter gieng> und feinem 
Son Oſulphe die Erone abtrat:-, Mollon 
Adelwalt folgte dem Dfulphe, der 759. ums 
gebracht worden, hatte aber beftändig mit ſei⸗ 
nen Neben Bulern tum die Crone zu kaͤmpfen, 
davon ihn endlic) einer Namens Alcred, der 
fein Nachfolger ward, im 761ften Jare ums 
beachte ‚bald aber felbft 774. Durch die Ges 
gen artei, die den Ethelred, einen Son des 
Nollon Adelwalt, zum König machte, aus 
dem Reich geinget ward. Ethelred mufte im 
zggften are für feinen aufrürerifchen Untertae 
nen aus Dem Reiche entweichen, und dem 
Alpbuald dam erften, einem Sun des Kos 
nigs Oſulphe, den Tron einräumen. Die 
fem, der im 789ften Jare ermordet ward, folge 
te Osred, ein Son des Alcred, den aber fei 
ne unruhigen Untertanen im zueten Jare in 
ein Kloſter ftieffen, und den rheired 
| zuru 
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en Jare don einigen Misverguügten um⸗ 
gacht. Debald, der: an: feine: Stelle 27 
“6 ward, mufte ſchon Diez: NBochen nac 
inee Erhebung aus dem Reiche flüchten, und 
em Ar ulpb fe 





” 


teil fie nad) Oſten Jagen, von. ihnen Dit: 
Angeln genennet ward... Uffa, der die uͤbri⸗ 


sziften Jare zuerſt den Namen eines Rönigs: 
an, und hinterlies das Deich bei. feinem im 
Eu 3 578ſten 


| u 
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578ſten Jate erfolgten Dode feinen Son Ti⸗ 
til, von dem: die Geſchicht -Ehreiber nichts 
als das Todes: Yar: 599. angemerket haben, 
Redowald, ein Sohn des Titil, der, mie ih 
vorher fehon gemeldet, durch die Wiederein⸗ 
fezung des Edwin in fein väterliches Könige 
reich Northumberland fich berumt gemachet, 
> Yes; als. er im Szaften are ftarb, feine 
Son Erpwald, zum Nachfolger. Diefet 
war in gemwiffer maaße mit feinem Neid) dem 
König Edwin von Nordhumberland unters 
wuͤrfig, hatte feine eigenen Untertanen wider 
ſich, und ward im 633ften Jare umgebracht, 
Siegebert, deſſen Dalb Bruder, folgte ihm‘; 
nachdem der Tron drei Zar ledig geftanden 
‚ hatte, im 636ften Jare, und iftder erſte Chriſt⸗ 
liche König der Oft Angeln. Er hatte fih in 
Frankreich taufen laffen, und gieng, nachdent 
er. fich wegen Ausbreitung feines neu angenomtz 
menen Ölaubens alle mögliche Mühe gegeben, 
und feinen Detter Egrik zum Nachfolger ex» 
nennet, im 644ſten Fare in- ein Klojter, da⸗ 
zaus ihn aber die Untertanen, um fie nebft den? 
Egrik gegen den König Penda von Mercien 
anzufuͤren, wieder holeten , da er denn im 
64ſten are nebft dem Egrik in der Schlacht 
das Leben einbüßete. Annas folgte, weil er 
von dem Kedowald abftamte, und ftarb eben, 
da’ er des feindlichen Königs :Penda Annaͤhe⸗ 
 rüng:gwartete, nach zehemaͤriger Negierung im 
G6gaſten Jare. Sein Bruder: und Nachfolger 
Etelrik verband ſich mit: feinem Zeind Penda 
ee a Vyleraete gegen ’ 


— 
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gegen Den. König Oswy von KTortbümberz 
land, Der fie aber im Syaften are beide im 

ga Schlacht, darin "fie umkamen, übers 
wand. Ihm folgte fein Bruder Adelwalc, 
don deſſen Taten nichts, wol aber das or 
des Far 664. und diefes bekant ift, daß ibm 
Ethelr iks Son Aldulph, deffen Todt die Ger 
ihts Schreiber nicht gewiß. beftimmen, ges 
Olget. Alpbuald, der zweite Sohn Etelriks, 
war fein Nachfolger, nach deſſen im 749ſten 
Jare erfolgten Tode feine beiden Söne Beor⸗ 
na und Ethelbert gemeinfchaftlich die Regie 
tung füreten. _ Um dieſe Zeit giebt es in der 
Geſchichte große Luͤken, alles was man mit 
Gewisheit fagen Fan, _beftehet darin, daß 
Etbelbert im 75 8ſten Jare geftorben , daß 
Had) Beorna Tode Ethelred König geworden, 
Kan nselsz um 799. geftorben, daß Ethel⸗ 
FED, Des Freired Sohn und Nachfolger, im 
* ften are don dem König Offa von Mer⸗ 
cien überrounden ünd getsdtet worden, und 
daß der Weberwinder Oft Angeln‘ auf ewig 
mit ſeinem Koͤnigreiche verfnüpfer. 
"Das Königreih Mercien begrif alles Land 
mwifchen der Saverne, dem“umber und der 
bene, Lincoln, Oxford, Glocefter was ‘ 
ten deffen vornemften Städte. - Crida, wels 
her -mit einer ſtarken Flotte aus Teutfchland 
im sgaften are in England anfam, und eis 
ne Menge feiner Landes Leute der Angeln, 
deren Heerfuͤrer er war, mitbrachte, iſt defe 
fen Stifter ; er ward_des eroberten "Landes. 
| C3 erſter 
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‘ Ne nach des Cri de 
Tode Fre —55 ig von Bent, den Koni 
J — — — Den das 
bin genen Mercien gefezet, und ſich eine Art 
er Ober, ee ‚ff. vorbehalten, Diele x 
| — ‚hen — 
re⸗ bekam vberwandten Cearlu 
auf Befel des Shebeltt zum. Sache, | 
ich aber von der Serfchaft der Könige Hot 
ent. frei, mc IB: und im s2aften Kate € 
I veritarb.. Denda, des Wibba | on, de 
uf Ka Anftiften bon der Erbfolge a 
efshloflen worden, nam hierauf den di erl 
en Thron wieder ein. Seiner Kriege hab 
ch teils bei Erzelung der Sefchihte d der t 
Bi n Königreiche ‚gedacht, und dieſer | 
 Piger- Ynn he. mit, feinen, Nachbarn feb: 
jet ieb “endlich in einer gegen den Köni 
y don -Ylorebumberland. verlornen 
- Schlacht im 6s sten are. Seit ältefter Son 
Deda hatte des fiegenden Königs Tochter ge 
en und war, one Daß Det. äter- ſei⸗ 

















m Heifpiel gefolget waͤre ein Chrift gem 14 

en, vielelcht geſchahe es aus dleſer Urſach 
daß der Sieger feinen Schiwieger gen v n 
dem ‚eroberten Mercien daß Eleine Önigreich 
Leiceſter überlies; deifen..er ‚aber nicht lange 
venoſſen weil ferne eigene Gemaͤlin ihn in 
657 ſten Kare mit Gift hinrichtete. „Man ns 
det, a der. Sieger nach feinem Tode A 
Ren 
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Beicefter als Mercien fo lange befeffen, big 


des. Penda’ziveiter Son Wolpber, mit Hül« 

Cder gedruͤkten Untertanen im 6soften Kare 

von dem vaͤterlichen Reich wieder Befiz genoms 

alle ieier war eben fo Eriegerifch als fein 
ger. In 


Suter. In Der Geſchichte von Sufler habe ich 
Ahnen bereits geſagt, Daß er den Adeiwaich 
im 66 3ſten Jar uͤberwunden und gefangen, 


und er lebte‘ mit feinen übrigen Nachbarn nicht. 


friedlicher. Er nam. den Chriftlihen Claus 
den an, und ftarb im 675ſten are. Sein 
Bruder Ethelred ward fein Nachfolger ,. und 
fürte fomol mit dem König von Kent als dem 
bon. VNorthumberland glüklicdye Kriege, nach 
deren Endigung er den damals für Die Könige 
fo löblichen Entfehlus faſſete, ein. Mönch zu 
werden, und denfelben im 7ogten are ing 
Berk ſezte. Wolphers Sohn Lenred folge 
te feines Vaters Bruder in der, Regierung 
und auch feinem Beifpief, indem er nach viers 
iäriger Dauer feiner Herſchaft im 709ten Ja⸗ 
ve mit dem König. Dffe von Eſſex, den die 

omme Ciniswinthe ſo wie ihn zu dieſem Ents 
ſchlus gebracht, nach Rom gieng, und ſich 
don dem Pabſt die Mönche Platte ſcheren 
lies. Des Ethelred Son Ceolred folgte ihm, 
und die Damäligen Gefchichtsfchreiber befchulz 
Digen ihn durchgehends, daß er ein Gotteslaͤ⸗ 
ſterer gervefen, und mit dem Teufel in Bünds 
niß geflanden, gewiſſer ift e3, Daß er der Geifte 


lichen wol hergebrachte Rechte gefränfer, ihr 
‚nen wenig Dobactung erwieſen, und nach, - 


4 einem 
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Königliche Würde mit Bewilligung der Großen 
an. Diefer in-der Tat große Fürft bat feine 


1 


> Staat yon Engelland. 41 
hen Bemühungen wuͤrden ihn zu einem lo⸗ 
benswürdigen Negierer gemacht haben, wenn 
er nicht Die Gaflfreiheit durch die Ermordung 
des Königs, Etelbert von Bft Angeln [edigs 
ich in der Abficht, fein Königreich an fich 

u reißen, beleidiget hätte, Er reifete, um 
Buße zu tun, im 794ften Jare nach Kom, 
und. verordnete damals, daß alle Haͤuſer in 
Mercien und Oft Angeln den zwölften Teil 
eines Pfunds Sterling iärlich zu Erhaltung 
einer. zu Bom geftifteten Geſelſchaft der En» 
pelänber, fo wie folches in Weſt und Suffer 

ereits eingefüret war, geben, und am Perers 
Lage ſolches Geld in Rom bezalet werden 
folte.. Der Tod dieſes Sürften erfolgte im 
796ſten are, und fein Son Egfrid) den | 
er bexeits feit Dem 786ften Zare zum Mitges 
noßen in Der Regierung angenommen hatte, 
kam zur alleinigen Regierung. Ex erzeigte fich 
gegen die Geiſtlichkeit eben fo freigebig alg 
ſein Vater, ftarb- aber noch in eben dems 
felben Zare. . Tenulpb, ein Nachkoͤmling des 

Wibba und fein Nachfolger figte in dem gleich 
nach. Anfang feiner Regierung “mit, Edbert 
Pren, König von Rent, angefangenen Kriese, 
ſezte einen andern an feine Stelle, ımd ließ 
Dem. Ueherwundenen die Augen ausftechen. 
Snsrachtet diefer Grauſamkeit nennen ihn die 
Geſchichtsſchreiber einen löblichen Regenten. 
Nachdem er im gröten are geſtorben, folgte 
ihm vermoͤge des Erb Nechts fein: Ältefter 
aber unmundiger Sn Cenelm/ den aber feis 
5 ne 
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ne. ältefte Schweſter Ouendride, die gern 
| anripin Ten. tolle, noch in diefem Jare in 

den Brunnen merfen ließ. Ceolutph, des 
Cenulph Binder, Fam ftat der Bruder Moͤr⸗ 
derin, deren Hofnung vergeblich war, auf 
den Tran , ward aber durch eine aufrüterifche 
Partei; deren Anfürer Bernulph war, im 
g2tften Jare der Crone beraubet. Derleite 
ward fein Nachfolger, Fam aber im 823ften 
‚Sar, da er genen die Oſt Angeln, welche ſich 
wegen der. ihnen angefanen großen Dranglas 
len empoͤret hatten, ſtritte und die Schlacht ver⸗ 
lot, um das Reben. Die Mercier erwaͤlten einen 
Namens Ludican zum König, der aber fü 
wenig als fein Vorfar die Oſt Angeln bändis 
gen konte, und im gzsften Jare, man weiß 
‚ nicht.auf weiche Art, umgefommen iſt. Ein 
Großer des Reichs Witglepb, deffen Son 
eine Tochter Cenulph zur Ehe hatte, ward 


€ 


zum Könige gemacht , und ſtritte lange Zeit, 


wiewol unglüßlich , wieder die vereinigte Macht 
des Könige. Ekbert von Weſſex, und ‘der Oft 
Angeln... Er mufte fi endlich verpflichten, 
dem König Ekbert zu huldigen, und auf diefe 
rt ward Miercien im gasften Jare dem Koͤ⸗ 
nigreiche VVeftfer auf eroig_einverleibt. 
Es iſt alfo nur noch die Geſchichte Des Koͤ⸗ 


nigreichs Weſſex uͤbrig, welches die uͤbrigen 


Kirn rer 


Königreiche nach einander, wennic fo ſchreiben 


darf, verfchlungen hat. , Es war eines der grös 
fen unter den fieben, ward von Eachfen und 
Juͤclaͤndern bewonet, und erſtrekte fi von Det 


ee 
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Temſe bis an den. Canal, der. Frankreich 
— J ſcheidet. Die Haupt Stadt 
war Wincheſter. Salisbury, Exeter, Dors 
cheſter, u. ſ. f. waren weniger betraͤchtlich. 
Cerdit, ein Saͤchſiſcher Feldherr, von dem 
alle Könige von Engelland bis auf Eduard 
den Bekenner in maͤnlicher Erbfolge, und nach 
* Seiten Verwandſchaft alle bis auf den 
ezigen Koͤnig abſtammen, harte in Teutſch⸗ 
land bereits großen Rum erworben, als er, 
durch das Beiſpiel ſeiner Landesleute getrieben, 

eichfals im 495ſten Jare mit einem Haufen 
Sachſen zu Schiffe gieng, und bey Nar⸗ 
mouth an das Land trat. Er-focht mit: vers 
aͤnderlichen Gluͤk, ſchlug umd ward gefchlagen, 
bis endlich Arcur ihm im Vergleich von 519. 
die Sandfchaften Kane und Sommerfer abs 
Avirat.: Dieſes war der Anfang feines nach» 
her fo weit ausgebreiteten Reiches, zu Dem er 
noch Dusch einen mit dem treulsfen Brudern 
Son des Arthur, Modred, im 533ſten Zar 
tegeſchloſſenen Vertrag die Landſchaften Baͤrk, 
Wilt, Bevon und Doͤrſet, bekam. Er nam 
zuerſt im s ıoten Jare den Namen eines Rös 
hiss an, und ftarb im 534ſten. Gein Son 
und Nachfolger Chenrik war nur bemübet, 
des Vaters zufammen gebrachte Fänder zu ers 
halten, one. daß er an neue Eroberungen ges 
dacht. Er fchlug die Dritten im.sszften Ja⸗ 
" re aus dem Felde, und gieng im 560ſten Jare 
' mit Tod ab. Ihm folgte fein Son Eeolin, 
deſſen Ehrgeiz Feine: Graͤnzen hatte. mit 
Aa it Pa 5 U 
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den Echotten, ‚Briten, und den übrigen 
 Sächfifchen Königen gefürten Kriege hatten 

kein anderes Abfehen, als ſich sum Hertn über 
ganz Eugelland zu machen. Diefes ins Werk 
zu. tichten, hatte die Vorſehung - feinen 
Nachfoigern vorbehalten, ihm mislung. fein 
Verſuch, und er mufte fü dem Könige von 


BKent an einem unbefanten Orte, wo er au, 
fein Leben: befchloffen, ſich verborgen halten, 


Ceolrik fein Vetter folgte ihm im 593ſten Far 
re, ftarb-aber iin 698ſten, und bat fo wenig 
als fein Bruder Ceolulph, der im Sııten 
Jare verſtorben, ſeine Regierung durch große 
Taten beruͤmt gemachet. Cinigiſil ein Son 
des Ceolrik folgte ihm, fürte aber Die Regie⸗ 
zung nur ein Kar lang allein, und teilte folche 


-foden mit feinem Bruder Ouicelm.  Unterdier 


fen beiden "Brüdern, welche einer nac) dem 


andern. den Chriſtlichen Glauben angenom⸗ 


men, wolte Edwin das Koͤnigreich Weſſex 
ſo wie die uͤbrigen unter das 

ſie werten ſich tapfer, muſten aber doch 
endlich um Frieden: bitten Büicelm 
farb im. 636ften are, und Linigifil im 
64;ften, worauf Kenowalch ein Son des 
lestern zur Regierung gelangete, derim 646ſten 
are, als er für den König Penda von Miers 
cien in Oſt ‚Angeln fich verbergen mufte, ein 
Chriſt ward... Er hat feine Negierung Durch 
die mit den Merciern und Walliſern gefürten 
Kriege, ‚und befonders Durch Die im 652 und 
Seiten. Jare wieder die lezten eifochtenen 
Siege bekant gemacht, und, wenn man si, 

| | au 


| 
| 
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uch Dadurch, daß er-bei ſeinem im 672ſten 
— Ableben. die Regierung feiner - 
semalin. Sarxburge überließ, Dieſer Fürftin 
felte eß zwar nicht an den zum Negieren nötis 
gen Eigenſchaften, allein ire Untertanen moi 
ten vieleicht nicht. länger unter einer weiblichen 
Herfhaft ftehen, weil felbige nach einidriger 
erung vom Tron geftoßen watd, wodurch 
verſchiedene Parteien in dem Reiche entftune 
den.. Man findet in dem 673ften Jare drei 
Könige auf einmal, welches fo. viel Anfuͤrer 
befonderer Parteien waren, als Kenfus, 
Kevin und Lenruin, Der Teste war ein 
Bruder des Cenowalch, der zweite aber. ein 
Son des erften und deffen Mitgenoße in der 
Regierung, ftarb aber. nebft feinem Water 
im. 6760ſten are, wodurch Centuin zu 
dem alleinigen Beſiz des Königreichs, deſſen 
er ſich bald anfangs durch einen über den Ca⸗ 
dowalladre, König der. Ißallifer, erfochtenen 
Sieg verfichert, gelangete. Ihm folgte nach 
einem im 68 Ss ften Jare erfolgten Abſterben der 
Kedowalls, ein Fürft aus Königlichem Ges 
blüt, den. er wegen der Bemuͤhung, fo derſel⸗ 
be um die. Econ an. fich zu bringen anwende⸗ 
te, aus dem Reich veriaget hatte, und deffen 
ih ſchon bei Gelegenheit der Geſchichte von 
Suſſex erwenet habe. Er fürte. mit den Koͤ⸗ 
higen von Sufler, von Rent und von Mer⸗ 
cien»glüßliche Kriege, und zwang die Einwo⸗ 
ner. der Inſel Wight unter Bedrohung mit 
der Todes Strafe, Chriſten zu maden. Eid 
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lich gieng er, um die Taufe zu empfangen, im 
638ſten are nad) Rom, ward von dem 
gar Gergius dem zweiten unter dem 
damen Petrus getauft, farb zu Rom noch 
in diefem are, und ward in der Peters Rirs 
che begraben. ‘Sein Nachfolger und Vetter 
Ina wat weder weniger ſtreibar noch weniger 
gluͤklich im Kriege, er nam. den Dritten in 
Wallis oder Cornwallis im 7roten Jarxe ein 
Stuͤk fand ab, er zwang den König von Acht, 
mit Geld die fernere Verwuͤſtung feines Lans 
des abzukaufen, er bändigte die mittäglichen 
Sachen, er gab eine, Samlung von Geſe⸗ 
zen heraus, Die Weſtſaxen Leaga, das it; 
Weftfächfifche Geſeze genennet wurden, und 
Erönete feinen fo vumlich gefürten Lebeng 
Wandel mit dem Damals noch rümlichern Ent⸗ 
Schluß, ins Kloſter zu geben, zu melden das 
Zureden ferner Gemalin Ethelburge viel beis 
trug. Er gieng vorher im 727ſten Jare nach 
Rom, und machte feinen dafigen Aufenthalt 
Durch zweierlei Dinge merkwuͤrdig. Erſtens 
ftiftete er Dafelbft ein Gebäude, worin alle 
geiftlichen Aemtern ſich widmende Engellaͤnder 
unterrichtet werden ſolten, und weil dieſe 
Stiftung Ausgaben erforderte, fo legte ‘er 
jmeitens auf feine Untertanen eine Abgabe von 
einem halben Keifer Groſchen aufiedes Hauß, 
Die man erſt Romescot (Boͤmiſche Steuer ) 
und hernad) Peters Pferinig genennet. Nach⸗ 
dem er den Mönds Stand angenommen, 
folgte ihm fein Better Adelard, der nn einen 
. | Mr . 
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gürften Oswald, der auch nach‘ der Erone 
ſtrebte, erſt eine Schlacht wagen mufte, abe 
er zu deren ruhigen Befi gelangen Ponte. Man 
weiß nicht eigentlich, ob Ludred-, "welcher 
nach feinem im 700ſten Jare erfolgten Tode 
zur egierung Fam, fein Better oder Bruder 
geweſen, dieſes ift gewiſſer, Daß er im 7aaften - 
und 7s3ften Jare die Dritten in Lornwallis 
gefehlagen, und einen Teil ihres Landes mit 
den Königreich Weſſerx verfnüpfet, daß et 
einen 'entftandenen. Aufene geſtillet, daß er 
durch feinen Feldherrn Ethelun den König 
bon Mercien im 7s2ften Jare geſchlagen, 
und daß er endlich im 754ſten Jare geftorben. 
Sein Nachfolger war Sigebert, feines Brus 
ders Son, Det don feinen Untertanen noch 
in diefen Jar wegen feiner Grauſamkeit und 
unbändigen Leidenfchaften -abgefeget, und in 
einem Walde, wo er fich verborgen, von ei 
nem Sauhirten umgebracht ward. Cenulph, 
ein Son des Adelard folgte Diefem zum vegier 
ten fo untüchtigen Fürften, und ſchlug feine 
Nachbarn die unrabigen Dekten in verſchiede⸗ 
nen Schlachten, Fam aber durch Die Hand 
des Eunehard, eines Bruders vonfeinem Boy 
faren, im 784ſten Fate grauſam um das Leben, 
wiewol der Mörder, der fich Durch dieſe Tat 
auf den Tron zu ſchwingen hofte, von des Koͤ⸗ 
nigs Leuten neben ihres Deren Leichnam todt 
in das’ Graß gefligket ward. Gein Son 
Brithrik ward fein Nachfolger, und folgte 
dem von feinen Vorfaren a 

5 rund⸗ 
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“ Grundfaz, alle Fuͤrſten, die ihm wegen des 
Beſizes der Crone gefaͤrlich ſehn Eonten, zu 


entfernen. Aus dieſer Urſache verbannete ex 


den Eebert, der aus Koͤniglichem Gebluͤte war, 


und viel Verdienſte hatte, aus dem Reiche. 
Earl der große, an. deſſen Hofe wie bekant 
alle KEngelländer gut aufgenommen maren, 
gab auch. dieſem Fürften Schuz, und er. matd, 


wie ich gleich anfüren twerde, des Britrik Nach⸗ 


foiger. Die Dänen, welche nachhero oͤfters 
ihre Einfälle wiederholet, taten uͤnter dieſem 
Fürften die erfte Landung in Engelland, als 
lein fie giengen bald, da fie ihre Beut Begier⸗ 
de gefättiget, wieder zu Schiffe. . Dieſer Koͤ⸗ 
nig ward im 799ſten Jare von feiner. Gemas 
lin Zchburge, einer Tochter des Königs Of⸗ 
fa von Mercien, mit Gift vergeben, fie glaub« 
te vieleicht Königin zu werden, allein die Un—⸗ 
tertanen trugen Dem Ecbert die Krone. an, 
Sch glaube mit Gewißheit behaupten zu. Fon 
nen, Daß die Regierung dieſes Fuͤrſten ein 
der ruͤmlichſten geweſen, welche man in alter 
und neuern Zeiten in Engelland erlebet. Er 





fieng dieſelbe durch Ueberwindung der Brit⸗ 


ten in Cornwallis, welche ihn im Sogten Ja⸗ 


re für ihren Oberberen erkennen mujten an 






und im folgenden Jare züchtigte er Die 19a 


fer. Darauf kerte er-feine Wafſen gegen das 
Königreich Wiersien, dem Oſt Angeln eine 


verleibet und Rent zinsbar war, und der Sie 





den.er gegen die Merciert erhielt, erleiche Ä 
‚ent, 
ſo 


te ihm die Einname des Koͤnigreichs 


| 


| 
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ſo wie die Eiferſucht der den Merciern unter⸗ 
worfenen Oſt Angeln gegen ire Dberherren‘ 
die bon Dem Königreich Mercien. Kurz , alle 
Umftände waren diefem Welt Bezwinger guͤn⸗ 
fig, und er Fam mit Untertvetfung der ſchwaͤ⸗ 
chern Rönigreiche fer, -Suffer , und Nort⸗ 
bumberland nad) Bezwingung der ftärkern 
gar Leicht zum Zive "Sie fehen alfo unter 
diefem König die fieben Sächfifchen Rönige 
reiche unter einem Deren vereinigt, und man 
nimt daher gemeiniglich‘ Den’ Ecbert als den 
erſten König Über ganz Engelland an. Ich 
werde in meinen naͤchſten Schreiben von die⸗ 
fer Veraͤnderung fernere Nachricht erteilen, 
und habe die Ete zu ſeyn ꝛ c. 


— 


Dritter Brief. 
Welcher von den Angel Sachfen, 
ihren Sitten, Gebräuchen, Geſezen, 


und Negierungs Sorm einige Nach⸗ 
richt giebt. | 


Mein Herr! 
SEA habe nen in meinem vorigen::Briefe: 
AS Yon. denafieben Sächfifchen Königreihen: 
und. Deren Bereinigung unter Dem Echert 
in Dein: Vegan an ra 

gr | I R 4 ur 


&» 


durch Er elung einiger befondern Umſtaͤnde von 
dieſem Volk befchließen. - - | 
Die Sachfen,..deren Ankunft in Engels | 





land unftreitig eine ‚der merkwuͤrdigſten Bege⸗ 
benheiten des fünften Farhunderts ift, haben, 
wo ich nicht irre, bei iver Unternemung auf 
Engelland nicht allein dem, was die Staats 
Klugheit inen zu tun befal, fondernauc dem. | 
Gebrauch damaliger Zeit gefolget.. Die Voͤl⸗ 
Ber vertaufchten Damals one Bedenkenibr Das 
‚terland mit andern .inen oft unbefanten Läns 
dern , und verließen ire alten Wonungen 
mit einer ungemönlichen Leichtigkeit. Die 
‚ mitternächtigen Völker haben fich. befonders 
in den Wanderungen hervorgetan,, und man 
kan diefe oft gut oft übel abgelaufenen Unter 
nemungen mit nichts anders als der dDamalis 
gen herfihenden Gewonheit entfehuldigen, (ge- 
nio faeculi condonandum). Ich babe nen 
in. meinem erften-- Schreiben bereits: . gefagt, 
daß die meiften alten Voͤlker in iver Art, Ju 
leben, und auch oft in ihren Geſezen und Ges 
wonheiten viel änliches haben, die kurze Be⸗ 
fhreibung der Sachfen wird hiervon einen 
neuen Beweiß abgeben. B= 
Der Herr von Rapin hat in feiner algemeis 
nen Gefchichte von Engelland im fünften 
Bud) eine ganze weitläuftige Abhandlung von. 
dieſes Volks Sitten, Geſezen nd Gebräus 
chen. eingefchaltet, auch hat Hermann Adolph: 
Weinders im 171 1ten Jar zu Lemgow eine drei 
Alphabet und drei Bogen ſtarke Schrift de Stay 
| — | — | u 
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tureligionis et reipublicae in:veteri Saxonia 
herausgegeben, in welchen: , beiden Büchern: 
Sie weitläuftige Nachricht von diefem Volk 
antreffen ‚werden. Auſſer dieſen hat Simen, 
Delloutier feine Hiftoire des: Celtes, und. dee 
Geheime Fuftiz Nat Scheyd im 17Foften Kam 
ve des Fohan Georg : Eccard zwei Blcher 
de origine germanorum eorumque vetufltifh-: 
mis coleniis, migrationibus, -ac rebus.. geftis 
herausgegeben , worin. man aueh :von ‚dem 
Sachen. derſchiedene fhöne Nachrichten fine 


* 


In Teutſchland, dem alten Siz der Sach⸗ 
fen, hatten fie mir Stathalter uber sich, Hengſt 
nam zuerſt in Engelland den Namen eines 
Königs an. : In. ivem erfien Vaterlondehatz 
ten fie eine algemeine Verſamlung des Bolt⸗ 
welhe Wittena Gemot, das- iſt Derfamlung: 
der Weifeh,nder Micel Synod ‚dasiitgroge ö 
Nerſamlung, genennet ward, und auf derite_ 
Stathalter :eriwelet- wurden ,...fie richteten. eg | 
auf gleiche rt in Engelland ein. Die fie« 
ben Königreiche. in Engelland waren: zwar fer 
viel befondere Staaten, allein fie hatten. ive 
algemeine. Wittens Bemot. Die Koͤnigin⸗ 
nen hatten Eeinen: Teil an der. Regierung, fie; 
waren nur Gefätten (Queen be eutete h viel 
als comes) irer Ehegemale, die Königlichen 

rinzen wurden Elytons genennet, welher - : 
ame einen Griechiſchen ürſprung hat, und 
= ar * aensistd D.%...., u 2 D8R 
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beruͤmt bedeutet: Die Baldomänner, * die 
Anfenlichften unter: dem Adel, welche Stat? 
halter in den Provinzen waren; - oder folche 
als: eigentümliche Lehen von den Königen bes 
ſaſſen/ waren verfihiedener Art, auch die Nichs 
ser in den Städten wurden alfo genennet, dar 
raus nachher die noch iezt gebräuchlichen Al 
dermans entflanden? = 5 
In jeder Provinz mar ein Heretog, oder 
‚Kriegs Anfürer, auſſer diefen waren noch drei 
anſenliche Bedienungen unter den Sachſen. 
Die erſte war die Bedienung eines Aldermans 
. »on dem ganzen Königreich, fie ift aber 
kaum zweimal beſezt geweſen/ und gleichet.dem 
Amt eines Reichs -Derwefers, wie den auch 
Die Damit bekleidete, mit dem Namen eines 
Salb Koͤnigs (Halfküning)· beetet wurden. 
Des Canzlers Stelle war die zweite Bedle⸗ 
mung, er zeichnete alle Gnaden Briefe, ‚und 
ſprach das lezte Urtel in allen für das Königliz 
„che Gericht gebrachten Sachen. Die dritte 
war.die Bedienung. des Dber Feld Herren; 
den fie Ruͤnigs Hold, das I Anfüret doder 
Feld Herr des Rönigs nanten. Man- konte 
ſie mit den Connetables oder den Roͤmiſchen 
Aictatoribus vergleichen, ihre Gewalt daure⸗ 

te nicht länger als der Kieg. 
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So dieſem Wort wird uicht untecht ˖ Earl, welches Im 
Ensliſchen einen Grafen bezeichnet, abgeleitet. 


» 
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Nach den Grafen und Herzogen folgten die 


Ash Schereeves, oder Broß Scherifs der 
Mrovinzen , Die von dem König, um in feinenr 
Namen in den Provinzen die Gerechtigkeit 
handhaben, ‚beitellet wurden. Man bat fie 
auch Vice Comites genennt, weil fie in .den 


Zandfchaften ,.. denen Eeine Grafen vorgeſezt 


waren, dieſer Amt verfehen muften. Anizt 


Indie Vicomtes unter den Dairs Des Koͤ⸗ 
‚nigveichs zu fuchen , allein der Dame Sberif* 
iſt dem ungeachtet bis auf den heutigen Tag 
geblieben. Es find folches die unter obrigs 
keitlihen Perſonen, welche in ieder Provinz 
Hecht ſprechen, und mithin das Amt der. ches 
maligen Dicomtes haben. 

Ich muß endlich noch von der lesten Art 
des Adels reden, - den die Angel Sachfen 
durch Das Wort Ihanes anzudeuten pflegten. 
Bapin ** und Tyndal in den. Anmerkungen 

zu des erſten Werke haben mweitläuftig gezeigt, 
was es mit Diefer Gattung von Edelleuten für 
eine Beſchaffenheit hatte, das vornemfte komt 
darauf an.ı Der Iame Thanes bedeutete in 
‚der alten Saͤchſiſchen Sprache Diener , und 
e8 gab Maſſe Thanes, das heiſſet geiſtliche 

| Sa J Dies 
* Schire beift im Engliſchen eine, Graſſchaft und Gre— 
wæe iſt ein Teutfches oder Sächſiſches Wort, welches 


die Yroumannen wie Reve ausſprachen / und einen - 
Vorſteher bedeutet, daher heiſt Sherif oder Schire 


Reve ein Vorſeber der Grafſchaft 


Siehe deſſen fuͤnſtes Buch, im erfiem Teil auf der as 


+ Seite. 
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Diener, und World Thanes, das ift weltliche | 
Diener, Demnaͤchſt unterfchiede man dieie⸗ 
nigen, welche unmittelbare Kehens Leute des: 
Koͤnigs waren, und Kings Thanes’genennt wurs : 
den. » Dan fiehet-leicht , Daß .diefe in der Fols 
ne die'erften unter Dem Adel, Die pares curiag, : 
‚ die Pairs des Königreichs geworden find. ı 

Die: LTormannen: verivandelten den Namen: : 
Thanes in Baron und was die Sachfen | 
Ihanes Länder hießen‘, nenneten fie Daros 
nien, und da vorher alle Großen des Reichs 
Thanes hießen, fo befamen fie von den LTors« 
ariannen Den algemeinen Namen Baron. 
Die zweite Gattung ven Thanes wurde die 
Midle Thanes genennet, ire Lehen. empfien? 

en fie von den Grafen, nur einige von inen 

efaßen Königliche Leben , die aber wenig 
betraͤchtlich waren. Dieſe bekamen nach der 
Eroberung den Namen Vavaſſors, und ire 


Guͤter wurden Vavaßoreien genennet. Das 


teutſche Wort Afterlehnleute "möchte dieſe 

Gattung andeuten. Die dritte Art von Thaͤ— 
nes wären die Gentlemen, welches man im 
Franoͤſiſchen unrecht "Durch Gentilhomme 
wusdrükt - Sie waren Lehen Leute der Davaf 
ſors, und lebten: one eine Handtierung zu 
treiben von iren Gütern, melde jie vermöge 
eines Rechts , dus: Blokland hieß, gegen ger 
wiße iren Len Deren zu entrichtende. Abga⸗ 
ben veraͤuſern konten. Fin m 
Ich komme zu der unterſten Gattüng Der 
Saͤchſiſchen freien Leute, welche Ceorlen 
| R 0 genene 
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enent wurden. Man begeif unter diefem 

amen die Kaufleute, Kunftler, kurz, alles 
was unter dem Stand der Thanes und nicht 
leibeigen war. Die von den Leorlen befefs 
fenen Länder gehörten den Thanes, und fie 
befaffen foiche nur pachtweiſe. Andere Ceor⸗ 
len waren megen ires wenigen Vermoͤgens 
Feine Pächter, fondern trieben nur Handwer⸗ 
te. Die erſten hielten viel Knechte, und kon⸗ 
ten bei Vermerung irer Guͤter Thanes von 
der dritten Gattung werden. SR 
Auf diefe folgten die Leibeigenen , die ent 
weder für den Unterhalt iven Herten diener 
ten und nichts eigenes beſaßen, oder Eleine 
Haͤuſer von’ iren Heren geſchenkt befamen, 
aber fo wie die erſten Frondienfte leiſten mu⸗ 
ſten, und den in Teutſchland gewoͤnlichen Car 
bel Leuten gleich waren. Die leztern wurden 
Villains, "das mar durch Bauer uͤberſezen 
Fönte, genennet. Es ift ju merken, DaB Die 
Angel Sachſen keinesweges das Necht hatten, 
ite Leibeigene zu tödten, oder deren Glieder 
zu verſtuͤmmeln, und daß dieſe, wenn fie'frei 
gelaffen wurden, fogleich Ceorlen wurden, ob 
fie gleich - duch den Namen Sräoletan, 
dag ift Freigelaſſene, von den Sreigebornen 
unterfchieden wurden. | 

So mie die auf dem Lande wonende, und 
die Beſorgung über irer Herren Güter bar - 
bende Leibeigene Villains genent wurden, 
aljo benamete man bingegen die Einwoner der 
Städte Burgwittan, welches einen Bürger 

cd D4 bedeu⸗ 


6. Segenwartiger 








ee geweſen/ wurden zu. Thanes der. dritte 
Sattung ernennet. Dieſes beweiſet/ dab d 
Vorfaren der. iezigen Bewoner ‚von Gre 
. Stitennien, ſchon die —— der Sa | 
lung beftändig. für Augen gebab RT 
. Die Einteilung. des K Snüsteiche in‘ ccm \ 
oder. Brafichaften:äft bereits von. dem | 
Alfıed dem, großen. dorgensinmen worden, 
Ei Grafſchaft beorif wie der die Trirbinge, 
der Lathes dieſe wieder Wapentakes o 


Kae die ARE, Me — 


—5 a ne San — dreimal 

















er Thytings uner ſich. Ich muB dieſe ba 
abe oͤrter etwas — weil 
he — J—— ‚Die; Erxtichtung der 

—3 N Schire 
ik). Ai Graf voraefest 5,1 
her fie ‚auch, 4 cbaften genant werden, Ein 
Trithing oder. Lathes.begrif dreihundert 5 
ie ‚ein, Hundred oder Maͤpentakes beg 








den Höufer,. und dieſes beſtand aus ze | 
N J— s oder 35 J 
sit zu merken, daß unter den Hsufen 
Ä eh u. ſo viel Eigentuͤmer von Kittergütern 
it .iten Lebns-und. Arbeltsleuten auch Leib⸗ 
eigenen zu „verliehen. ſind. | 
‚Ein. iedes Chyting oder Zehend ‚war. he 
fan e ein Ai Frei a der in der 
richts⸗ 
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richtsbarkeit feines Bezirks die. Gerech⸗ 
tigkeit: ausuͤbte. Alle Jar ward aus den 
Gliedern ein Vorfteher diefes Fleinen Gerichts 
Hofes erwaͤlet, welcher von den Sachfen 
Witsn (ein Weiſer) genennt ward. Sie 
fünften die Verbrecher, und hielten:auch diefe 
gute Ordnung, daß niemand aus einem Ze⸗ 
‚dent in ein anderes. siehen durfte, -one von 
dem, welches er verließ, ein Zeugniß zu haben. 

Nach der. Normannen Einfal wurden. Die 

tfteher Der Zehenten Barons, und die Ze⸗ 
ben Ritter Güter. oder Tbytinge, den fie vor 






fnaen Daronie oder. Honneur genennet, , 
ie Zehenten der _ und Fleken aber 


Mb Aug hen alten. Fuß: 

Daos Gericht der. Anberte kam monatlich 
Aufammmen ‚und ‚beftand aus dem Bifchof oder 
eiſten Geiftlichen und- den vornemften Alders 


aannen Des Hunderte. Geiſtliche und welts 


legenheiten wurden daſelbſt gerichtet. 
* De Gericht der Trithings richtete über 
ie 


treitigkeiten.; welche zwiſchen Perſonen, 


die unter verſchiedenen abgeſonderten Junder⸗ 
sen handen ‚, vorgefallen waren. 3a 3. 
Thanes vom eriten Nongerbatten ein 


befonder Gericht, melches in den Streitigkei⸗ 


‚ten irer Untertanen Recht ſprach biervon iſt 
noch sin Gericht in Engelland vorhanden, 
pe! — 85 Barons genennet wirds‘ 
Gericht der ganzen Provinz, wel⸗ 
des die Sachfen Folkmote oder Shire Ge⸗ 


mot IRRE ward Lei nur zweimal ge⸗ 


v3 | s 0 halten. 


sr 
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halten. Der Biſchof und der Kaldoman oder 
in des leztern Abweſenheit der Groß Sherif 7 
oder Vicomte waren dieſes Gerichts Vorſizer. 
Die geiſtlichen Angelegenheiten wurden bis zu 
den Zeiten Wilhelm des Eroberers der den 1 
Geiſtlichen eigene Gerichts Hoͤfe aufzurichten 





erlaubte, auch für dieſer Verſamlung vorge⸗ 


nommen. Alle Untertanen muſten vor dieſem 
Gericht den Eid der Treue ablegen. Die B⸗ 
rufungen von den Urteln der Thritings gien⸗ 
‚gen an daſſelbe. Die Rechts Sachen des 
-Rönigs und. der Leute aus verſchiedenen Ba⸗ 
ronien oder Thritings wurden fuͤr ſelbigem 
abgetan. J 
as hoͤchſte Gericht, von dem die noch 
izt uͤbliche Roͤnigs Dank und Common Plaids 
iren Urſprung haben, ward in Gegenwart 
Des Königs, deſſen Stelle bei ſeiner Abwe⸗ 


ſenheit der Groß Canzler vertrat, gehalten, 


aller übrigen Gerichte Urtel konten nad Be 
finden bier abgeändert werden; und man neu⸗ 
nete e8 das Gericht des Koͤnigg. 

Hier folte ich nun endlich von der Wittena 
Gemot oder Mycel Synod, welche der Ur⸗ 
ſprung des iegigen DParlisments iſt, handeln, 


allein da ich von dieſer lezten hoben Verſam⸗ 


lung. Sie in einem befondern Briefe zu unter 
halten willens bin, fo wil id) bier nur anmer⸗ 
ten, daß man die algemeine Verſamlung Des 
ganzen Koͤnigreichs mit dieſem Namen bes 
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„Die Sachſen waren ‚., tie Ihnen bekant 
tr uelptünglich ein teutſches Volk, und bes 

ten. viel. von der in item Vaterlande ges 
eben. Einrichtung bei. So gar ite Rös - 








cht hu nicht mit Gewißheit zugefihrieben 
* n EN —— — — — 
kung nachgewieſen, daß der König. die Gta⸗ 
—— one Genemhaltung der Pairs des 
Koͤnigreichs oder der Wittena Gemot machen, 
noch abſezen koͤnnen. Nachher iſt die Koͤnigli⸗ 
che Gewalt über die damaligen Schranken 
ausgedenet worden. 
er König muſte die don der, algemeinen 
Verſamlung gemachten Geſeze zur Ausübung 
bringen, und wenn er diefelben nicht genem hielt, 
hatten jie Feine Kraft, . Er hatte Das Begna⸗ 
bigungs Recht bei begangenen Verbrechen, 
in ſo fern ſolche dus deine kt re 
—— fen/ 
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fen, wodurch aber die bürgerliche Schadlos⸗ 


- haltung nicht aufgehoben ward. Er allein 


onte Münzen fehlagen laffen, und die Muͤn 
Gerechtigkeit andern erteilen, allein ee muſte 
felbige bon gutem Schrot und Kom prägen: 
laffen, und Fonts deren Wert weder er dhen 
noch) dertingern. Ob er das Vorrecht, Rrieg 
anzufangen, und Sriedgn 'one der algemeinen 
Derfamlüng Vorwiſſen zu fehlieffen, gehabt, 
it ungewiß. | RT 
Die Saͤchſiſchen Könige empfiengen zu Er⸗ 
haltung ires Hof Staats teils Geld,.teils die 


. Sachen ferbft, fo zu dem Unterhalf dieneten. 


Die Einkünfte einiger Cammer Güter. und” | 
don den mit Bewilligung der algemeinen Vers 


ſamlung dem Volk auferlegten Abgaben waren 


nach der meiften Geſchichts Schreiber. Meis 


nung nur zu Öffentlichen Bedürfniffen beftims 


met, und. der König durfte fie one der Stäns 
de Genemhaltung nicht für fich brauchen. 

AIch habe nen bei” einer. gewiſſen Gelegen⸗ 
heit, da ich meine Gedanken über den Mies 
brauc) Der heutigen prächtigen Eren Namen 


= eröfnete, fihon aus der alten Gefchichte von 


Leutfchland gemiefen, daß unfere iegigen bors 


nemſten Churfürften mit dem -Eren Namen, 


den man iezt den Grafen beilegt, zufrieden 
waren, und in Zingelland‘ treffen fie gleiche 
Geſinnungen bei den.alten Königen.an.. . Es 


bert nente fich in allen Begnadigungs Briefen 


und öffentlichen Urkünden einen. Rönig der 
abendlaͤndiſchen Sachſen. Edgar nente fich 
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einen Rönig über ganz Engelland, (totius. 
Angliae Bafıleus ) Adeiſtan einen Reifer über. 
Engelland ( Imperator ), Edmund einen 
Kegierer und Befelshaber von Engelland. 
Canut der große fürte mit Recht den. Titel - 
eins Rönigs der Inſel Albion und verſchie 
dener anderer Völker, So menig diefe Für 
fien in iven Benennungen dag prächtige liebs 
ter, eben fo wenig Ordnung und Feierlichfeis 
ten ‚beobachteten fie bei iren Rrönungen, 
Weder Die Zeit noch der. Ort irer Krönung 
waren feſt gefeit, felbit Die Erz und Bifchöfe, 
melche ſolche verrichtet, find nicht beftändig 
diefelben gemwefen. Man findet auf den Saͤch 
ſiſhen Münzen teils bloße mit Perlen defeſte 
Ninge auf den Köpfen der Könige, teils bes 
ftehen die Darauf bemerften Kronen aus ſechs 
Spizen,, auf den enttweder Perlen oder Liuen 
eben. Erſt in fpätern Zeiten it eine Gleichheit 
in den Kronen beobachtet worden. 
. Sn Anfehung. der Nachfolge in der Regie 
tung hat der Here von Rapin im fünften Buch 
die Gruͤnde und Beweiſe derienigen, welche ent⸗ 
weder die Erblichkeit der Krone, oder die Mal 

reiheit, oder Die Gewalt der Könige, folche durch 
Vermaͤchtniß dem wuͤrdigſten irer Kinder 
oder Verwandten zu laſſen/ behauptet, nad 
ver Reihe angefüret, und er fchließer endlich - 
mit. dem gegründeten Urtel, dem auch Tindal 
beitrit, Daß. Die Kroue ſowol wärend der ep; 
terchie als ‚nach der, Bereinigung der fieben 
Königreiche erblich geweſen, daß aber Dr auſ⸗ 

= . ſeror⸗ 
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ferordentlichen Gelegenheiten die Witteng 


Gemot fich eine unumfchränkte Gewalt heraus, 


genommen, und das Neid) nad) Gutdünfen 


. vergeben, und daß endlich die Könige zwar 
die Macht gehabt, ire Nachfolger zu ernena 


Er 


— — — 


nen, dabei aber, wenn fie iren Kindern oder | 


‚nächften Verwandten einen andern. vorziehen 
sollen ‚ zuförderft. diefe getroffene Verfügung 


durch die algemeine Reichs Verſamlung bea 


ftätigen laffen müßen. Diefe giüfliche Verei⸗ 
nigung der drei Meinungen | 
andern der Eingang von dem Vermaͤchtnis 
des großen Alfred. 3 
In Anfehung der Befeze,Sitten und Spra⸗ 
che kamen die in verfchiedene Koͤnigreiche ver 
teilten Sachfen vollommen überein... In Ans 
fehung der erftern reden die Geſchicht Schreis 
ber zwar bon denienigen ,, welche Ethelbert 
König von Kent, Ina König von Eſſex und 
OEffa Koͤnig von Miercien gegeben, allein fie find 
nicht. mehr. vorhanden. Erſt hach der Vereinis 
gung der fieben Künigreiche findet man die ale, 
gemeinen Geſeze · Es find bis auf Die Seiten 
- Fönard des Defenners die Weſt Saͤchſt⸗ 
fchyen, die Dönifchen und die Merciſchen, 


welche diefer Fürft in eine Samlung bringen 
Inffen, gebräuchlich getvefen. - Sie hatten ſo⸗ 
wol peinliche als birgerUche Dein. Die 


> Ego Aclfiedus &e. totiüs Wei Saxeniae mobilitatis Cong 


- fehfü "pariter at allenſu occidentalium | faxomum in 
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eſtaͤtiget unter 
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teen waren wegen den Lehen nach Befchaffen- 
heit der Laͤnder, welche Blokland und Sokland 
genennet wurden / zweierlei. Die erften,welche un⸗ 
fern Allodial Guͤtern gleich kamen, konten one 
desblehens Herren Bewulligung veraͤuſert werden. 
Die lezten waren Bauerlehen, und wurden 
von den Ceorlen beſeſſen, welche dadurch zu 
gewiſſen Abgaben und Dienſten gegen ire 
Herren verpflichtet waren. Man ſiehet gar 
leicht, Daß für dieſe beiden Arten Guͤter ver 
ſchiedene Geſeze vorhanden ſeyn muſten. | 

Das große Vorrecht, welches noch iezt ein 
ieder Engelländer hat, und darin beftehet, daß 
er nur von feinen Pairs, das ift bon -feirieg 
gleichen (paribus) gerichtet werden Fan, hat von 
den Sachſen gleichfalsfeinen Urſprung. Sch fes 
he aber voraus, daß ic) von diefer heut zu Tas 
ge noch üblichen Gewonheit bei Gelegenheit, 
wenn ich Sie von den iezigen Englifchen Ges 
fezen unterhalten werde, noch) einmal vedem 
muß, daher ich bier nur fo viel fagen wil, 
daß alle Edelleute bis zu den Barons von 
ives gleichen, nemlich andern Herren, die gleich 
wie jie auch. Pairs des Königreichs find, und 
alle übrige Untertanen, welche unter der Wuͤr⸗ 
De eines Barons find, Durch Leute von dem 
Stande. der Gemeinen gerichtet werden müfe 
fen; wie auch, Daß diefes bereits feit den Zei⸗ 
ten Alfred Des großen eingefüret iſt. | 

In Anſehung der Mittel, um die War⸗ 
heit heraus zu bringen, hatten die Sachfen 
deren ſehr ungewiſſe. Der Eid des Befhul 

| VIER 
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Digteri und einiger andern, Die gleichfals ſchwoͤ⸗ 
ven muften, daß er unfehuldig fey, konte ihn 
von allen fernern Unterſuchungen befreieh;- 
Die leztern wurden compürgatores genennet, 
und des erſten Eid ift Dem zu vergleichen, was: ' 
wir noch heutiges Tages dDurch‘den Reinigungs | 
Eid (iuramentum purgatorium ) verſtehen. 
Die Sachſen hatten auch die Feuer und: 
Waſſer Pröbe (ideal) in Gebrauch. Die 
erfte war für adelihe Perfonen) und muften 
dieſe entweder ein etliche Pfund ſchweres gluͤen⸗ 
des Eifen in der Hand balten, oder mit: vers 
bundenen Augen zwiſchen neun glüenden Pflug» 
fchaaren Ducchgehen. Die Waſſer Probe | 
war bei Dorf Zinwonern und LZeibeigenen 
gebräuchlih. Man warf entweder den Beklag⸗ 
ten gebunden auf das Waſſer, oder er muſte 
die Hände in fiedendes Waſſer fteken. Bei 
allen diefen Proben hatte Die Geifttichkeit die 
Anordnung und Auflicht,; und wenn den 
 Bellagten das gluͤende Eifen oder heiße 
Waſſer nicht befchädigte, und er in dem Waſ⸗ 
fer unterfan, fo ward derſelbe für unfehuldig ge⸗ 
halten. Heinrich der dritte hat erſt Diefe 
fämtlichen Proben verboten. = 
Die Sachfen erlaubten auch den nicht voͤl⸗ 
lig uͤberwieſenen ire Unſchuld durch” einen 
Ziveikampf mit iren Anklaͤgern zu erweiſen. 
Ein beſchuldigtes Frauenzimmer ſtelte einen 


— 
— 440 at 
Pe 


Rerfechter an ire Stelle. ©: 

Eine noch’ ige in Indien üblihe Gewon 

beit, nemlich dem nuͤchternen I 
2 nze 
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Unze Brod oder Kaͤſe, das mit vielen Fluͤ⸗ 
chen verwuͤnſchet, zu eſſen zu geben, war auch 
bei den Sachſen in Gebrauch. Man nenne 
te diefes Die Probe des Eorsned, und wenn 
der Biſſen nicht im Halſe ſteken blieb, war 
fülhes ein Beweiß der Unfchuld. 

Der Sochuerrat, welcher wider die Herta 
Schaft, Das Reich, und den König begangen 
werden konte, der vorfezliche Lodfchlag, und 
die Diebervey waren die einigen Verbrechen, 
welche die Sachſen mit dem Tode ſtrafeten. 
Die falſchen Muͤnzer wurden erft in der Fol⸗ 
ge mit Der. Todes Strafe belegt: Bei dem 


Hochverrat fonte der Schuldige fein Leben 


mit einer Durch die Geſeze feftgeftelten Geld 
Strafe erfaufen. Bei dem Todtfchlag unters 
fhieden fie Den vorfezlichen und den von uns 
gefer oder one Vorſaz begangenen , der 
legte Eonte mit Geld gebüffet werden. Den 
Raͤubern war anfangs erlaubt, ihr Leben mit 
Geld zu erfaufen, erfi gegen das Ende der 
Sächffchen Regierung ward die Todes Strafe 
one Unterfcheid für fie feſtgeſezet. Die Neichen 
waren alſo Damals gluͤklich, weil eg nicht leicht 
um iren Kopf zu fun war, Alle Verbrechen, 
one die angefürten, baren iu Geld geſchauet, 

| er— 


® Befiche hlebon die Inmerfung Kin dem Lehen. des Koͤ⸗ 
nigs Alfred, weiches in dem aten Zeil der Samlung 
merkwuͤrdiger Lebens Befchreibungen. groͤſtenteils a: 
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der Ealdormann bis Jum Leibeigenen mu⸗ 
ſten immer einer mehr als der andere geben. 
Der Ehebruch ward erſt unter dem Canut 
dem großen mit Abſchneidung der Naſe und 
Oren bei der Frau und mit der Landes Ver | 
weiſung bei dem . gear er E 
Wenn man die Sachfen bilden wil, ſo 
ſagt man, daß fie ein tapferes und ſtreitbares 
Wolk geweſen, daß fie ſich eifrig in irem Glau⸗ 
ben, und unverſoͤnlich in iren Streitigkeiten 
gezeiget, daß man wenig Eidſchwuͤre bon inen 
gehoͤret, daß ſie ire Froͤmmigkeit, nachdem ſie 
Chriſten geworden, durch häufige milde Stif⸗ 
tungen taͤtig erwieſen. in feiger Menſch war 
bei dem ganzen Volk verachtet, hingegen war 
die Trunkenheit, ein Altes Laſterder Teurfcben, 
auch bei inen eines der gemeinften. Der Here 
von Karin merkt nod) als zwei heſondere 
- Gebräuche don inen an, nemiich daß fie die 
Zeit nad) den Nächten gezälet, und. daß fie 
von dem Koͤnige an bis zu den Feibeigenen 
gewont geweſen, ire Länder mit breiten und 
tiefen Gräben von einander abzufondern. * 
In Anfehung der Sprache, welche die Ans 
gel Sachfen geredet, muß man die Zeiten. 
unterfeheiden. Anfänglich vedeten fie. ſaͤchſiſch, 
. die Einfälle der Dänen machten, daß in den 
bon inen bezwungenen Landfihaften derfelben 
Sprache eingefüret ward. ; Unter, Eduard 
dem Delenner fieng die . Normanniſche 
EGSprache an gemein zu werden, und fie ward 
: 83 noch) mehr unter Wübelm dem Eroberer, 
Sue. 2 E wel⸗ 
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welcher die Gefeje in normanniſcher Spra⸗ 
he. heraus gab. Man Fan alſo ſagen, 
daß eine aus Vermiſchung der brittiſchen 
oder ceitiſchen, der Inteinifchen,. der als 
ten anglifchen, der neuern dänifchen , der 
eigentlich fächfifehen und der normannifchen 
entſtandene Sptache gegen Das Ende der Sächs 
ichen Regierung in Engelland geredet wor⸗ 
Der Engelländer Georg Hicks hat in ſel⸗ 
hem Thefauro grammatico critico et äreheb= 
logico linguarum feptentrionalium veterum 
don der alten Saͤchſiſchen Sprache und der . 
Att, Die in folcher gefchriebene Diplomara zu 

leſen, Die befte Anweiſung gegeben . 

Verʒzeihen Sie, wenn ich mich in Beſchrei⸗ 
bung eines fo betumten Noltes zu lage aufs 
gehalten habe. Diefer Völker Vorfaren has 
ben das Land bewonet, aus dem ich — 
fen bin, ich fand alſo die Sitten unferer Vor⸗ 
faten, als ich fie befchrieb. Ich werde in 
meinem nächiten Briefe die Gefchichte des 
Ekbert wieder für die Hand nemen, und bar 
be die Ere, mich zu nennen 26 \ 
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Bierter Brih, 


Welcher den Zuftand von Engelland 
unter Dem König Efbert bis auf Eduard 
den Martyrer befchreibt. 


Mein Hear! - 


Ich habe nen in meinem zweiten: Briefe 
J das haupſaͤchlichſte von der großen Ders 
aͤnderung, da Ekbert alle ſieben Angel Saͤch⸗ 
ſiſche Koͤnigreiche vereinigte, und unter ſeine 
Herſchaft brachte, erzelet, und muß alſo mit 
dem 828ſten Jare wieder anfangen. Ekbert 
befaß nunmero Weſſer, Bent, Suſſex und 
. Kifer als Eigentum, die drei übrigen Königs 
- reiche waren ihm zinsbar, und deren Könige - 
feine Lehens Leute, allein mitten unter feinen. 
fiegreichen Unternemungen ward fein Land. ein 
Raub der Dänen, welche Am 833ſten Jare 
unvermutet eine Landung bei Narmouch tas 
ten, und ihn felbit in einer. Schlacht uͤberwan⸗ 
en. | | — un 
Diefe Völker, melche aus der Halb Juſel 
Scandinavien herfamen, machten ſich fonders 
lich im neunten Jarhundert befant und furchk- 
bar. Ahr erfier König war" Dan, den man 
in die Zeiten des Gideon, Nichters über 
Wesel, feget, und von welchem der Name Dän: 
nemark herkommen ſol. Der oda an 
— u ins 


— 
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Einwonern und die aute Rage an der See mach⸗ 
te, Daß ‚Die Dänen im Anfang fid) auf die 
See Räuberei,. die fie mit guten Erfolg tries 
ben, legten; mit der Zeit aber fiengen fie auch 
an, auf Eroberungen zu denken, Die mitter» 
naͤchtigen Gefthichtfchreiber, ein Meurſius, 
Johan Magnus, und Ralding zeigen weit 
läuftig, wie Diefe von den Gothen abftammens 
den Völker ihr Königreich befonders errichtet, 
und was fie für einen Einfluß in die damalis 
gen algemeinen Zingelegenheiten gehabt, bier 
muß ich mich begnügen, irer nur. im Vorbei⸗ 


f 


gehen zu gedenken. 


Die Niederlage des Ebert erleichterte die 


fen See Räubern Das Beutemadhen, und als 
fie ire Raub Begierde gefättiget, begaben fie 
fich wieder zu Schiffe Eine Empörung der 
Britten in Lornwallien, welche fic) auch mit 
inen vereinigten, bewog fie im 835ſten Jare 
noch einmal zu landen, allein Ekbert fehlu 

fie fogleih nad) ihrer Ankunft bei “Hengift 


Dun völlig aus dem Felde. Drei Kar darauf 


nemlich im &3 8ſten ftarb diefer Iöbliche Fürft, 
dem die: meiften Gefchichtsfihreider die Ders 
änderung des Namens Sritannien in Zingels 
land beilegen. ch babe ſchon in meinem 
zweiten Briefe angemerket,. daß man Ddiefen 
Vorfal in‘ die Zeit der Errichtung der fieben ' 
Saͤchſiſchen Königreiche etwa 585. oder 586. 
fgen muß, und die von dem Rapin im vier, 
ten Buch angefürten Beweife laſſen deshalb 


* 


feinen Zweifel übrig. SIE | 
| E3WEthel⸗ 
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Ekthelwolph, der einige Son des Ekbert, 
ward fein Nachfolger , und erlebte noch merer 
re Einfälle der Dänen, als fein Vater. Er 
fchlug fie, und ward von inen gefchlagen, one 
daß ire Schlachten entfcheidend waren. Man 
lobt diefes Fürften außerortentliche Andacht, 


"und behauptet, daß et zuerft die Abgabe des 
Zehenten für die Geiftlichfeit eingefüyer, al⸗ 
kein man findet diefe leztere Verfuͤgung fihon 


in den Geſezen des Dffa und des Tina. Der 
- im gsaften Jare bei Okley über die Dänen 
erhaltene Sieg entfernte dieſes raͤuberiſche 


WVolk auf einige Jare, und Ethelwolf bedien⸗ 


te ſich dieſer Ruhe, um im gssiten Jare ſelbſt 
nah Bom zu reifen. Er ließ das dafelbft abs 
gebrante Engliſche Collegium: wieder auf 
bauen, und verordnete bei feiner Ruͤkkunft, 
Daß der Romefcor-oder Perers Pfennig in 
dem ganzen Königreich gegeben werden folte, 


über dieſer verſtand er fi noch zu einer iaͤr⸗ 
lichen Abgabe von drei hundert Mark Silben 
Kurz vor feinem Tode empörte fich noch fein 
ältefter Son Ethelbald gegen ibn, weil er 
ihm nicht das Königreich Rent bei feinen Lebe 


on, der aber vor ihm im 85 3ſten are nad) 


der. meiften Meinung verſtorben, hatte die Kos 
nigreiche Rent, Kffer und Suffer im 83oſten 
Sir von ihm erhalten, und folche bis an feinen. 
Todt, deffengeit man nichtrecht gewiß beſtimmen 


‚ Tan, unter dem Namen ald König von Kent 
beherſchet. Ethelbert glaubte, Daß fein Bas 


ga gegeben hatte. Adelſtan fein natürlicher 
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ter ihm folche hätte nach Deren Erledigung ges 
ben folen, zu Diefem Verdruß gefellete ſich dag 
Mis vergnuͤgen über des Vaters mit der zwoͤlf iaͤ⸗ 
rigen Prinzeßin Judith oder Leotheta, Toch⸗ 
ter des Koͤnig Carl des kalen von Frankreich, 
geſchloſſene zu deſſen Alter ſich nicht wol 
ſchikende Heirat. Der die Ruhe liebende 
Krheiwolf gab feinem Son das Koͤnigreich 
Weſſex, und behielt Rent, ‚dem Eſſex und 
Buffer einverleibt waren, für fih. Sein En⸗ 
de, das im 857ſten are erfolgte, war fo 
ootflelig, als fein Leben, er band feinen Nach» 
folgern Durch fein Vermaͤchtniß ein, von ie 
dem Zehent Häufer auf iren Kammer Gütern- 
einen Armen zu erhalten. Sein Körper ward 
zu Winchefter bearaben. | . 
Nach, Etelwolph Tode waren zwei Koͤ⸗ 
nige, nemlich Echelbert, fein zweiter Bon, 
wor König in Kent, und Ethelbald, nie, 
ich ſchon ermwenet, in Weſſer. Der lee 
heiratete feines Vaters iunge Witwe, rt 
welcher derſelbe irer Jugend halber die Ehe 
nicht volziehen koͤnnen, und ſtarb im g6often 
Kare , : worauf Ethelbert beide Königs‘ 
teiche_ wieder mit einander verband. Seine 
Regierung iſt dürch die üftern Einfälle der 
Dänen , die er bald mit Geld bald mit Ger 
walt loß zu werden fuchte, merkwürdig ges 
macht worden, allein fie war von Furzer Dauer. 
Er ftarb im g66ſten Jare,und ob er gleich 
zwei Soͤne ließ, fo fehioß doch vermöge des 
vaͤterlichen leiten Willens fein iungerer "Bruder 
| Ea Ecthel⸗ 


72. Begenwärtiger 


Ethelred der erſte diefelben von der Trans : 
folge aus. | u n — 
EEcthelred der erſte hat in feinem ganzen 
Leben’ gegen die Dänen, welche ire Einfälle bes 
ſtaͤndig wiederholten, zu ftreiten gehabt, und | 
er ift auch mit dem Degen in der Fauſt ge 
ftorben. . Die. Spaltungen.. der Nord⸗ 
bumberländifchen und Oſt Anglifchen Kös 
nige gaben den Dänen Gelegenheit, fich dieſer 
 Königreiche zu bemächtigen, und obgleich | 
Ethelred ihnen neun Schlachten, in deren 
legtern er blieb, lieferte, fo Eonte.er fie dens 
“noch nicht. wieder vertreiben. Es war im 
872ſten Jare, daß er bei Wetingbam eine 
toͤdtliche Wunde empfieng, und an felbiger 
feinen Geiſt aufgah. Sein Begräbniß fand 
er zu Winburn in Dorfetsbire, 
Acfred Der ‚große, der vierte. Bruder des 
Echelbert, Fam nach ihm auf den Tron. 
Das Leben dieſes Fürften hat der: Engelländer 
Johan Spelmann fer wol befehrieben, aus 
ihm bat Kapin es erzelet, viel ausfürlicher 
aber trift man es in dem zweiten Bande der 
Samlung merfwürdiger Lebens Befchreis 
bungen aus der Britannifchen Biographie, * 
‘welche der gelerte Herr Doktor Baumgar⸗ 
ten zu Halle in Median Oktav an das Licht | 
treten läffet, an. . Diefer Fürft fahe bei feiner 
Gelangung auf den Tron halb Engelland in 
der Daͤnen Gewalt, er verlor im 874ſten Ja⸗ 
| | | 2 
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gegen fie die Schlacht bei Wilton, und 
mufte in dem darauf gefchloffenen Vertrag ſich 
gan laffen , daß fie ihm verfprachen., fein 
nd zuräumen,.. wenn er fich in die Händel 
der uͤbrigen Provinzen ‚nicht mifchen molte. 
Diefe Völker brachen damals alle errichtete 
Verträge, und. Alfred lernete dadurch. nur zu 


wol, daß nichts als die Gewalt der Waffen 


Un ſchuͤzen koͤnte. Er vüftete daher eine Slot 
aus, und fehlug im 876ften are nicht als 
lein die Dänen zur See, fondern grif fie auch 
zu Lande an. Dieriestern ‚hatten damals die 
Koͤnigreiche Mercien und Nordhumberland 
iten Koͤnigen oder Anfuͤrern gegeben, und ſich 
in folhe Verfaſſung geſezet, daß Alfred ſei⸗ 
ner Siege zur See unerachtet ſich vor inen 
bei einem Schäfer auf der Inſel Athelney vers 
borgen halten mufte. Erſt gegen das Ende 


des g77ſten Jares Fam er aus Diefem Aufents 


halt wieder zurüß, und fehlug die Dänen in 


dem Walde Seelwood in Somerfetsbile 


voͤllig aus dem Felde. Diefer Sieg beförder- 
te den Frieden, vermöge deſſen alle Dänen, 
welche Chriſten werden molten, in Engelland 


bleiben durften, und Ländereien in Oſt Ange 


lien: befamen , die andern aber das Land räur 
men muften. Man folte.glauben, daß nach 


diefen Verfügungen die Ruhe hergeftellet wor⸗ 


den, allein die Dänen Famen immer. wieder, 

und-erfi gegen das Ende feiner Regierung er⸗ 

lebte Alfred das Gluͤk,. von den Daͤnen, Wal⸗ 

liſern und Schotten —* als den Ober und 
an ° E5 


Lehens 
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kehens Herren verert zu fehen, und. eben in die⸗ 
‚fen lezten Zaren zeigt Sich diefer Fuͤrſt als der 


Höblichfte König. _Er tieß eine Samlung von 
Gefeien machen, von den man bemetket, 


daß die. meiften Berbrechen mit Geld -Bußen 


befitafet waren. Die Gerechtigkeit war eine 


ſeiner Haupt Tugenden, er ließ in einem Jar 


vier und vierzig Richter, welche ihr Amt nicht 
gehoͤrlg beubachtet, aufhängen. Er mar es, 


der Engelland in Grafſchaften, Aundreds; 


und Thytings einteilte. Er errichtete zuerft-in 
jeder Prodinz eine gewiße Anzal beftändig. um 
terhaltener Kriegs Völker, er brachte die Hands 


‚dung empor, ev fliftete. die Hohe Schule zu 
VGrford, er trug zur Verfchönerung der von 


den Dänen glemlich verwuͤſteten Stadt Lon⸗ 
gliche bei, er munterte ſeine Un⸗ 
tertanen zu Erlernung nuͤzlicher Wiſſenſchaf⸗ 


ten auf, und gab inen ſelbſt das erhabenſte 
Beiſpiel, da ex. ſeine Zeit fo nuͤzlich anwende⸗ 


e/ daß er acht Stunden den oͤfentlichen Ge⸗ 


ſchaͤften, acht Stunden den Andachts Uebun⸗ 
gen, und die uͤbrigen acht dem Schlaf und dem 


Fleiß, den er auf die Wiſſenſchaften verwen⸗ 


dete, beſtimte. Er hat ſelbſt die Troſt Gruͤn⸗ 
de des Boetius, die Rirchen Geſchichte 
des Deda und das Dirtenbuch des Pabſt 
Gregorius des erſten iin die ſaͤchſiſche 
Sprache uͤberſezt. Von feiner Barmherzig⸗ 


keit zeigen die vielen Almoſen. Er ſtarb end» 


lich im goaten Jare und zwei und funfzigſten 
feines Alters, und ich. wil den kurzen Abriß 


feines 


— 
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feines Lebens mit Derienigen Abbildung bes 
fchließen , welche der berümte -Sapellan zu 
Greenwich, Nicolaus Tyndal, in einer Ans 
merfung zu Rapins Gefchichte von Engel⸗ 
Ind mit den Worten eines großen Mannes, 
den er aber nicht nennet, von ihm gemacht 


af. . 
Alfred iſt ein Wunder und Begenftand 
des Erſtaunens für alle Jarhunderte. Bes 
trachten wir ihn nach ſeiner Gottesfurcht, 
fo ſcheinet er beſtaͤndig in einem Kloſter ge⸗ 
lebe zu haben. Giebt man auf fein Betra⸗ 
gen und feine Rriegs Taten Achtung, ſo 
folte man glauben, Daß er fein ganzes Les 
ben im Selde zugebracht. Siehet man feis 
ne Belerfamkeit und feine Schriften an, 
© Eomt es uns vor, als ob die Univerſitaͤt 
ich ihn ganz eigen gemacht, und wenn 
nan endlich auf feine Ringbeit und? Bus 
chiflichEeit in Verwaltung der Kegierunde 
zeſchaͤfte Acht giebt, fo febeiner es, als 
b er ſich gänzlich und beftändig auf die 
ztaats Wiſſenſchaft und Bechtsgelarſam⸗ 
ie geleger babe. „, = A 
Sein Son Eduard der erfte, dem die Ges 
ichtſchreiber den Beinamen Eduard der 
e geben, ward fein Nachfolger, hatte aber 
ich: anfangs mit dem Prinzen Ethelward, 
n aͤlteſten Sone:des Könige Ethelbert, 
: Die von dem Groß Pater Ethelwolph 
gefürte Tronfolge, vermöge welcher Die 
uͤder Des Bruders Eine von derſelben auss 
x TEE Rblfen, 
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ſchloßen, anfocht , genug, zu Fämpfen. Dies 


ſer vegierfüchtige Fuͤrſt hezte nicht allein Die 


Dänen auf, welche ihn auch ong Bedenken 
zum Dberberrn von Engelland erklareten, 
fondern vr gieng auch, als diefe ihn im 903ten 
Jare verließen, nach Srankreich , und bolte 
die Normannen. Mit dieſer Hulfe machte 
er fich von Eſſex Meifter, erſt der Todt des 
Ethelward, welcher im gosten Jare in einer 
Schlacht blieb, machte Dem Krieg ein’ Ende, 
-und die. Normannen muften wieder nad) 
Frankreich zurüf, die Dänen aber den Eduard 
fuͤr iren hoͤchſten Ober Derren erkennen. J 
wil nicht unternemen, den Streit, ob Eduar 


wirklich im gısten Jare die Hohe Schule 


Cambridge * geftiftet, oder felbige ältern Urs 
ſprungs ſey, zu entfcheiden, es find gar zu 
viel Sefchichtsfchreiber auf beiden Geiten, wel⸗ 
ches die Beantwortung Diefer Frage 1eoch 
en macht. 


* Einigelckenden Urſprung dieſer Hohen Schule gar and den 
zweiten Jarhundert ber, befiche den Geiſt und mweltlis 
chenStaat vonBroßbritannien und Irland Leipzig, 
1728 4. auf der zoſten Seite: In der Geſchichte 


‚and, den Altertümern der Zohen Säule von 


Cambridge ( The hiftory and antiquities_of the vni- 
verfity of Cambridge in tvvo parts, London 1721, 
welche iu London 1721. in zwei Zeilen heraus gekoms 
men find, mird das ı280fle Jar mit Grund als das 


Stiftungs Jar angegeben. Benthem in feitem Eng⸗ 


lifchen Kirchen und Schulenſtaat (Leipjig 773 2.. großs 





‚8 ) auf der, ayaften Geite beflätigt die Meinung, daß 


Eduard diefelbe gefiiftet, Siehe mit mertru unten 


in der Becſchreibung von Cambridge, \ 


gu 


Staat von fEngelland. 77 | 


macht: Wenige Bar vor des Eduard Tode, 
nemlich im 921 und H922ften Jare unterwar⸗ 
fen fih die Dänen und Wallifer, wie auch 
die Dritten in Eumberland, obwol folche 
Gehorſams Bezeigung nicht freiwillig geſcha⸗ 
he, ſondern durch verſchiedene blutige Siege 
erkauft worden. Im 925sften Jare ſtarb end» 
lich Eduard zu Farrington in Berkſchire, 
und ward zu Wincheſter neben ſeinem Vater 
yegraben. Er hatte verſchiedene rechtmaͤßige 
Semalinnen, und auch. eine Beifchläferin 
Egwine, weldhe eine Schäfers Tochter war, 
eren mit ihm erzeugter Eon Adelftan , weil‘ 
in ältefter vechtmäßiger Erbe wenig Zar 
* ihm verſtarb, in der Regierung 
ste. | | 
Wenn ich wuͤſte, daß Sie meine Briefe 
r zum Dergnügen läfen, fo Eönte ich bier 
beluſtigende Gefchichte oder Erdichtung von 
Egwine, der Mutter des Achelften, eins . 
ılten, ich würde Inen fodenn fagen, daß 
uard den Ausfpruch des Horaz. | 
Ne fit ancillae tibi. amor pudori, 2 
b fein Beyſpiel beftätiget, Daß man die 
: Des Königs gegen dieſes Mägdchen lan⸗ 
eit: in Geſaͤngen (cantilenis) aufzubehals 
eſucht, daß er diefelbe zärtlich geliebet, 
:r Drei Kinder mit ihr erzeugt, und daß 
dem Beſiz derfelben durch HDülfe feiner 
enen Amme, welche fie erzogen, gelans 
, allein ich fchreibe Feine Liebes Geſchich⸗ 
| JR, (6, 
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te, und daher dürfte dieſe Ausſchmuͤkung an 
"dem unrechten Ort angebracht ſeyn. Rue 
Adelſtan erfur bald nach Anfang feine Res 
gierung, daß .einige der Großen, um ihn, weil 
er fein rechtmäßiger&xon Erbe fen, von den Tron 
au Stoffen, eine Verſchwoͤrung gemacht hatten; 
er war fo gluͤklich, diefen Aufrur zu ftillen, 
und. die von neuen unruhig gewordenen Dür 
nen zum Gehorfam zu bringen Ertat bei 
dem Frieden mit diefen legtern Dadurch ein gun 
tes Werk, daß er dem Sitrik, einem irer Koͤ⸗ 
nige, ſeine Schweſter Ethite, nachdem er 
ſich vorher taufen laſſen, zur Ehe gab. Dies 
fer ſein Schwager ſtarb kurz darauf, und er 
nam ſogleich nad) feinem Tode Northum⸗ 
berland in Beſiz. Anlaf und Gotfried, des 
Sitrik Soͤne, wurden genoͤtiget, nach Schot⸗ 
land und Irland zu fliehen. Conſtantin, Koͤ⸗ 
nig von Schotland, verſprach zwar, den Got⸗ 
fried auszuliefern, allein er ließ ihn vorher mit 
Fleiß auf freien Fuß ſtellen, und entſchuldig⸗ 
te fich, Daß es one fein Wiſſen geſchehen fey; 
So viel ift gewiß, daß Adelftan feine Ents 
-  fihuldigung angenommen, allein ob dieſer Koͤ⸗ 
nig die Huldigung wegen Schotland damals 
geleiſtet, ſolches iſt noch zweifelhaft, die 
Schottiſchen Geſchichtsſchreiber verneinen 
ſolches, und die Engliſchen beiahen es. Man 
weiß nicht, wo Gotfried, den Adelſtan nach? 
her wieder zu Önaden und an feinen Hof ans 
genommen, nach. feiner zweiten Entfernung 
hingekommen iſt. Der andere Order ded 
5 | a ot⸗ 
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Gotfried, Anlaf, machte dem Adelltan mehr 
su fchaffen. Er verband fih auch mit dem 
misvergnügten König Conſtantin von Schots 
land, verſprach ihm eine mächtige Huͤlfe aus 

rland, und hezte auch die Walliſer auf. 

delftan überwand Die vereinigten Feinde, 
allein rweder feine Großmut noch feine Tapfer⸗ 
keit Eonten felbige völlig baͤndigen. Die Wal 
liſer und Schotländer auch die Brirten in 
Cornwallis fiengen von netten Unruhen an 
Er fchlun die Schotten im 938ſten are bei 
Brunanburgh (iezt Bromſord in Northum⸗ 
berland.), toͤdtete iren Koͤnig Conſtantin, und 
erhoͤhete der Walliſer jaͤrliche Steuer. Sein 
Tod erfolgte im 94 iſten Jare zu Gloceſter, 
und weil er keine maͤnlichen Erben ließ, folg⸗ 
te ihm Edmund der erſte, der aͤlteſte recht⸗ 
maͤßige Son Eduard des alten. Die Re⸗ 
gierung des Adelſtan enthält allerdings viel 
ruͤmliches, und ſie wuͤrde one Fleken ſeyn, 
wenn er nicht feinen Bruder Edwin wegen 
eines Verdachts? daß er an einer gegen’ ihn 
angeſponnenen Verſchwoͤrung teil genommen, 
umbringen laffen. Jedoch aud) diefes iſt noch 
Feine ausgemachte Sache. VOilbelm von Mal⸗ 
mesbury fagt, daß diefe Geſchichte iren Urs 
fprung in einigen Gaſſen Liedern, Die in alten 
Zeiten fo üblich waren „ gehabt, und andere 
als Huntingdon melden, daß Edwin durch 
einen Zufalauf der See umaefommen, Adel: 
ftan hat nicht allein.verfhiedene gute Geſeze 
gemacht, fondern auch Die damals a 

Re nn Ä rei⸗ 


. 


Br Gegenwaͤrtiger | — 
Freiſtaͤtten, wohin die Ubeltaͤter ire Zuflucht 


namen, aufheben wollen. Die Stiftung des | 


Klofters Midleton fol eine Buße über den 


Mord des Edwin zur Urfach gehabt haben. 


Er ſtiftete noch verſchiedene andere Klöfter, 
‚und ließ aud) die Bibel in die fächfifche Spras 
che überfezen. Diefes find die Denkmale feis 


ner Frömmigkeit, welhe ihm bei den damas 


ligen Gef 


- 


bungen zu wege gebracht. 


hichtsfchreibern fo viele Lobes Erbes 


dmund Der erfte ward gleich Anfangs 
von dem unruhigen Anlaf, der fich mit dem Kös 


nig Dlaus von Norwegen verbunden hatte, 


angefallen, und teilte, um Ruhe zu befommen, 
mit demfelben Engelland dergeftalt, daß Ans 


laf alles, was von dem mitternächtlichen Teil 
Des Landes Wallis big an das duferfie mit⸗ 
tägige Ende des Landes Rent lag, und duch 


den Wallingſtraat gefchieden ward, befam. 


Diefer urſpruͤnglich Dänifche Fürft war noch 





ein Heide, und Köomund befürchtete nicht 
one Urfach die Einfürung des Goͤzendienſtes, 


eine befondere. Gelegenheit machte ihn zum 
Chriſten. Er drükte feine neuen. Untertanen 
mit harten Auflagen, meil er dem Olaus für 
feine geleiſtete Huͤlfe Geld fihaffen mufte, 
und diefe Erönten daher feinen Brudern Son 
Reginaid zum Könige. Edmund ergrif die 
Gelegenheit, fich in Diefen Streit zu mengen, 
und endigte ihn dadurch, daß BReginald Die 
Krone behalten durfte, ihm aber nebft dem 
Anlaf den Eid der. Treue ſchweren, und fich 
| | Aus 
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taufen laſſen muſten. Dieſer inr 344ſten Jat 
te getroffene Vergleich war von kurzer Da len 
denn im folgenden, gieng Der Kkieg, an den 
auch Der König von Lumberland Teil nam; vun 


neuem an: Edmund mar DER DIL Rush 


im 948ften Jare; Bei dem Auguftinus; Fe⸗ 


2 ft) TE Fr 3 —2 it ARE ABM Ur. vr I: a IN } 
* Einige —— vor, daß er ven eigen Di 
dern, aus deren Haͤnden er einen feinen LicbImak ek. 
Seen wol; wingebrachk worden in 
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bekam aber von demſelben einen: Stich; in den 
Leib;daß: ev gleich todt blieb. Er ließ zwei Soͤne 
Edabt, die aber noch unmuͤn⸗ 





Edwy und 
dig waren 9.4: | 
Edred, ein Bruder: des Edmund, ward 
Bon dem Adel Und der Geiftlichkeit einmütig 
an-feines Bruders" Stelle erwelet, und fieng 
—— — Zuͤchtigung der unruhigen 
Dünen an. Der Name des: Edmund war 
dieſen leztern ſchon furchtbar geweſen, fein 
Todt ‘aber gab inen neuen: Mut und Hof—⸗ 
nung, fich der Engtiſchen Herfchaft zu entzie> 
ben: Macolm/ König don Schötland, ver⸗ 
einigte ſich gleichfals mit den Dänen, der iuns 
ge Edred aber uͤberwand jie beide, Er ließ 
einge Daͤniſche Raͤdelsfuͤrer hinrichten, und 
zwang den Macolm, ihm die verweigerte 
Huldigung zu leiſten. Dieſe Ruhe war von 
kurzer Dager. Die Daͤnen ruften den Anlaf 
wieder, der aber bald ſeinem Gegner Edrik 

weichen muſte. Edred bediente ſich der Gele⸗ 
genheit; ſchlug die Dänen und ließ ſich von dem 
Edlit den. Eid der Treue leiſten; alsfie aber. im 
953ſten Jare zum>drittenmale fith empoͤreten, 
verwandeite er Northumberland im 954ſten 

are in eine Graffchaft ſezte den Englifchen 
Grafen Oſulph zum Stathatter, und verfks 
be: die haltbaren Derter- mit Engliſchen Be 
fazungen. Dieſer Fürft, welcher fich gegen 
das Ende feines Lebens, das im, asstten are 
erfolgte, auf Zuteden Des Abts zu Glaͤſton, 
Dunſtan, Täutey. Andachts Uebungen ergab, 
folgte faſt beſtaͤndig den Ratſchlaͤgen a 

| | weine 
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fuͤgung 


ten ſeine Partei, nur das einzige Koͤnigreic 


lebte die 


war het, uͤber Mercien. Der erſte übges 
ftarb.nd 


‘ 
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war. ander Schwermut. Man beſchuldigt 
diefen Koͤnig, daß er die Ehegattin eines ſei⸗ 
ner Hof Bedienten zur Beiſchlaͤferin gehabt, 
ia man gehet ſo Weit zu.fagen, daß er an feir 
nem Croͤnungs Tage zwiſchen ſeiner Beiſchlaͤ⸗ 
ferin und deren Mutter gelegen habe, und daß 
der Abt Dunſtan in dieſer Stellung ihn an⸗ 


getroffen. Es iſt nur eine Wiederholung, 


wenn ich ſage, daß man bei dieſem Vorge⸗ 


ben den. Stand der Geſchichts Schreiber 


und ire vermutlichen Bewegungs Gruͤnde ſorg⸗ 
kaͤltig unterſuchen muß. a 


.. Nach. des Edwy Tode, der Feine Erben | 


ließ , vereinigte fein Bruder-Eögar, dem man 
den Namen des Friedfertigen gegeben, Die 
beiden Koͤnigreiche wieder, und. Texte: fich 
von innen und von auflen in guten Verteidi⸗ 


sungs Stand, Er hielt feine Heere in beſtaͤn⸗ 


diger Bereitſchaft, und: die Anzal der Schiffe, 
welche er zu Bewarung der Kuͤſten unterhielt, 
x auſſerordentlich groß ‚gewefen ſeyn. Diefe 

Berfaffung, mitten im Frieden beftändig zum 
- Kriege: beveit zu ſeyn, machte, daß die Koͤ⸗ 
nige von Irland, der Inſel Man, und Wal⸗ 





Hs ihn one Zwang und Wiederrede fuͤr iten 


Oberherren erkanten, und. ihm den Kid. der 

Treue leiſteten. Im gon ſten Jare befreiete er 
Engelland von zwei Land Plagen, indem er 
die ſchaͤdlichen Wolfe * vertilgete, und die 
RR er: * ER Ts, gewoine, 
,. * Er vermandelte den idrigen Zinß,. den bie Wallifer,gw 
- ,. ben mufen, in dreihundert iarlich — a 
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gewinſuͤchtigen Richter ausrottete. Er er⸗ 
nente den Dunſtan zum Erz Biſchof von Can⸗ 
terbury, und wurde durch deſſen Zureden be⸗ 
wogen, die Mönche wieder in den Beſiz der geiſt⸗ 
lichen Pfruͤnden zu fegen. Er war eifrig bemuͤhet, 
eine Verbeſſerung der Kirchen Zucht zu bemürs 
ten, und berufte deshalb eine Kirchen Vers 
famtung. Rapin hat in feinem vierten Buch 
aus dem alten Geſchichts Schreiber Ailred 
Abbas Riewallenfis die Rede beigebracht, 
welche Edgar an die Berfamlung gehalten, 
und man fiehet daraus, daß unter den Welt 
Geiftlichen damals viel Mißbräuche eingeriffen 
geweſen. Seine Freigebigkeit gegen die Geiſt⸗ 
lichkeit hatte Feine Graͤnzen, er fol allein acht 
und vierzig Klöster erbauet haben. Dieihm 
ergebenen Gefchichtsfchreiber übergehen ganz 
leicht Das große Verbrechen , daß er eine dem 
Himmel gemwidmete Braut die Nonne Wilfre⸗ 
De aus dem Klofter genommen, und zur Bei⸗ 
ſchlaͤferin gemacht , * daß wie —— 
— den 


J = 

RKoͤpfe / und jeder Miffetäter,, ber nicht das Leben vers 

wuͤrkt datte/ Fonte mit einer Anzal Wolfs Zungen fein 

‚Verbrechen buͤßen. Rapin im 4. Euch der algemet⸗ 
uen Geſchichte von Entelland 


Die mit derſelden erzeugte Tochter, Edite, ward nach⸗ 
her unter die Heiligen aufgenommen. Canut der 
Sroße wun derte ich, als er dieſen Namen in dent Jei- 
igtu Caleuder ſahe / daf der Tochter eines fo gotlo⸗ 
fen Königs diefe Ere wiederfaren. Stehe Abrege chro- 
nologiqus de l’'hiftoire d' Angleterre par. M,1,G,D,G, 
Amferdam 3730, 3. Tom, L. auf der voſten Seite. 
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den Uria, alſo er den. Örafen Ethelwald auf, 
der Jagd getödtet, und nachher deſſen Wit⸗ 
we geheiratet, daßin ſeinem Leben eine Men⸗ 
ge verliebter Begebenheiten vorkommen, und 
Daß endlich ungeriß „ welche unter Denen, Die 
er. zu Müttern gemacht, feine rechtmäßige Ge⸗ 
malin gewefen.. Eduard fein Nachfolger ar 
ein Son der Elflede, die man mit dem Bei⸗ 
‚ namen die weiße bezeichnet findet. Im 97sften 
ef erfolgte der Tod des Edgar, da er noch 
nicht zwei und dreißig Jar alt war, mithin.in, 
einem Alter, das feinen vielen Liebes. Begeben⸗ 
beisen einiger maffen zur Entfehuldigung Dies 
Het, und Sie mögen aus dem angehüten ur⸗ 
teilen, ob die Geſchichts Schreiber Urſach bar 
ben, diefen Sürften mit dem Aomulus, Cy⸗ 
zus, Arfaces, Alerander, und Carl dem 


großen zu vergleichen, und ober es verdienet, 


unter die Heiligen verfezet zu werden. * * 
Sogleich nad dem Tode des Edgar nam 
fein Son Eduard der zweite, der den Zur 
namen der Märtyrer füret , von dem Tro⸗ 
ne Beſiz, und eben Biefe Veraͤnderung gab 
zu neuen Unruhen Selegenbeit : Die. weltlis 

chen Driefter und die Moͤnche hatten Freun⸗ 
de unter. den Großen. Der Herzog Elfier 

don Mercien war der Partei der erftern zur 
De en. ee 1171177 


*Ouerachtet feiner Ergebenheit gegen den Mömifchen 

| Stul vergab er doch den Rechten feiner Croue nichts, 
fondern mente ſich Vicarium Dei in ecclefia anglicans. 
fe ange ogenes Abreg® ehrönologique Seite gu, 





Bergalt diefen Dienft Dadurch, daß er die 

Biſchof in allem freie Macht und Gewalt lieh, 

oder vielmer, weil ein- Kind von zwoͤlf Jaren, 

als Eduard hei dem Antrit feiner Regierung 

war, ſolche Verfuͤgungen —66 machen 
) 


kan, Dunftan bemächtigte Sieh der Vor⸗ 
mundſchaft über.den iungen- Sürften.- Man 
folte glauben ‚. daß unter. Der Regierung eines 
geiftlichen Vormunds die Moͤnche und weltli⸗ 
chen Prieſter wenigſtens im aͤuſerlichen fried⸗ 
lich mit einander gelebt haben wuͤrden, allein 
weder die Drohungen. noch dag; Anſehen die⸗ 
ſes Biſchofs Eonten die erbitterten. Gemüter 
befänftigen. ‚Die vielen deshalb‘ gehaltenen 
Kirchen Verfamtumgen. brachten gleichfals. Feis 
ne beſſere Wuͤrkung hervor , man widerſezte 
ich oue ‚Scheu des minderiaͤrigen Koͤniges 
Befelen, und es waren nur die aͤuſerſten Mit⸗ 
lel noͤtig, um den Frieden wieder herzuſtellen. 
Da ich, mein Herr, Ihren Unglauben kenne, 
ſo habe id) mic) ſorgfaͤltig gehuͤtet, in der Ge⸗ 
ſchichte der Altern Zeiten Der. Wunder, Die doch 
damals häufiger als iezt vorfamen, Meldung: 
zu tun, allein bier muß ich derſelben, weil fie 
gar zu großen Einfluß. in die Geſchichte har 
ben, wider Willen ‘gedenken. Ich uͤhergehe 
die von geringerer Wichtigkeit, als daB zu 
eye 34 Win⸗ 


.E GSegenwaͤrtiger 
Wincheſter he holler Verſamlung der Geifl« 
| ——— eine Eingebung gehabt, und 
Bei einer andern die Stimme: eines Crucifixes 
die hartnäkigen Gemüter beiveget,, um zu Dem, 
beträchslichften zu kommen. Auf der Kirchen 
Berfamlung zu Calne mar man mit Berat« 
ſchlagungen/ ob die Mönche in dem Beſiz 
der Kirchen Pfruͤnden erhalten, oder deren be⸗ 
raubt werden ſolten, beſchaͤftiget, und der 
Ausgang ſchien ungewiß zu ſeyn, als auf: ein⸗ 
mal der Saal, in dem die Berfamlung ges 
halten ward, einftürgte, und nicht wenig der 
mmefenden zerſchmettert wurden. Was ich 
bis hieher erzelet, kan man natuͤrlichen Urſa⸗ 
‚chen zufchreibew, allein wie kam es, daß d 
Stul dee Dunſtan, und der Biſchoͤfe auf 
eilichen Balken ſtehen blieb, ind dieſe zu ie⸗ 
dermans — unbeſchaͤdigt davon 
kamen. One mich in eine Beantwortung die⸗ 
ſer — einzulaſſen, wil ich nur ſagen, daß 
die Gegen Partei dem Biſchof ein Einverſtaͤnd⸗ 
niß mit den zerbrochenen Balken Schuld giebt, 
weil er den Koͤnig gewarnet/ an dem Tage, da der 
Fal ſich zugetragen, nicht in die Verſamlung 
zu gehen. Eduard, deſſen Regierung, wie 
Sie ſehen, nur in Abſicht auf die Kirchen Ge⸗ 
ſchichte merkwuͤrdig iſt, ſtarb im 979ſten Jare, 
und zwar auf eine ſo grauſame Art, daß ich 
mich nicht entbrechen kan, bei deſſen Erzelung 
ein wenig Reben zu bteiben. Diefer iunge Fuͤrſt 
Hat eine Stief Mutter Elfride, melde we⸗ 
der ihm nach Den ihm anhängenden Oeiſtlichen 
— — * 


Staat von Engelland. 89 | 


ewogen war, und aufalle Art und Weiſe, den 
Deinen aus dem Wege zu fehaffen, und das 
durch das geiftliche Negiment zu endigen, trach⸗ 
ie Es fügte fih, dag Eduard bei dem 
Schloß Corfe, melches auf der Inſel Pur» 
bek in der Grafſchaft Dorfer liegt, und fein 
ner Stief Mutter zum Aufenthatt diente; vor⸗ 
bei ritte, und.bei Diefer Gelegenheit ein Glaß 
Wein forderte, um es auf Geſundheit feiner 
Stief Mutter auszuteinken. Die legtere em⸗ 
fieng ixen Stief Son, der ſich non feinem 
—*— Gefolge abgeſondert hatte, an der Tuͤr, 
und xeichte dem Koͤnig das Trink Geſchir auf 
das Pferd. Kaum aber fieng derſelbe zu trin⸗ 
ken an, als er ruͤklings einen Stich in die 
Nieren bekam, und ſolches fuͤlend ſeinem Pferd 
die Sporen gab, um zu entfliehen. Er fiel 
aus Schwachheit vom Dferde, und ward von 
demfelben gefchleift.. ‚Zifride ſchikte ihm nach, 
und ließ Den todt ‚gefundenen Körper in einen 
Drunnen werfen, die Tat aber blieb. dem un« 
geachtet nicht verſchwiegen, und fie ftiftete zu 
Bezeugung irer Meue zwei Nonnen Kiöfter.. 
Gehen Gier das iſt das Ende dieſes Koͤniges 
und zugleich die Urfach, warum man ihm den 
Martyrers Beinamen gegeben, und. feinen 
Todes Tag den —— Maͤrz in der 
Roͤmiſchen Kirche feieriich begeht. 


Ich verharre ve. 


A Fuͤnf⸗ 


! 
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Welcher den Zuftand von Engel 
land: vonder. Negierung des Ethelred 
des zweiten an, bis auf die Erobes- : 

rung der Normaͤnner enthält. 


| so bin in meinem Vorigen bis auf die Ne 
RI gierung Eduard des Martyrers. gefonw 
men, welcher Ethelred den zweiten * zum 
Nachfolger hatte, von deffen Regierung ich 
aniezo einige Nachricht mitteilen wil. Dieſer 
Herr, welcher ein Bruder des Eduards war, 
lies fich im 12ten Jare feines Alters von dem 
Erzbiſchof Dunſtan von Canterbury rönen. 
Seine Regierung aber ift weder ruhig noch 
guͤklich geweſen. Die Dänen taten zu vers 
Schiedenenmalen Einfälle in Engelland, und 
CHE le 


Pe ' 
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Von dieſem Zärfen ;: der mie Conftantin Copronymus 

— 3 bei der, Taufhandlung das Waſſer befudel:, fol bereits 

Der Erpbifchof, Dunftan, v-uphejeiet haben ‚daß er cin 

Faullenzer werden wuͤrde, und der ibm gegebene 

—Beiname Vnready iR eine Folge dieſer Bemuͤts Art, 

Befiche Wilhelm Malmesburienfis de geſtis regum An- 

alias im 2, Buch und ınten Capitel, und Nicolaus 

Tinbdal in der zten Anmerkung ju Ethelreds Digies 

u suerung im 5. Buch von Rapins algemeinen Geſchich⸗ 
„ir von Engellaud. ® ' N‘ 4 - 
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insbefondere mufte-inen Ethelred im gg ıften 
Jare zu Verhütung. fernerer Verwuͤſtungen 
10000. Pfund Sterling. zalen. Diefe Fein⸗ 
de wiederholten kurz darauf ire Landung, und 
im 994: are Eamen-die Könige Sueno von 
Dänemark und Olaus von Norwegen, um 
in Engelland Beute zu machen, mit einer 
zalreichen Flotte auf der Temfe an. Die 
Verwuͤſtungen der. Dänen dauerten noch. vers 
fhiedene Jare, bis endlich Ethelred im ıono 
und: erften Jare mit den Dänen fid) verglich, 
tärlich 30000. Engelländifche Pfund zu zalen. 
Diefes Geld ward vermöge einer Auflage auf 
Die Landgüter, welche man nachher Danegeld 
das ift Geld für die Dänen zu nennen pflegte, . 
zuſammen gebracht. Im 1002. Jare am rzten 
November lies dieſer Koͤnig alle in ſeinem Lan⸗ 
de nach dem Vergleich zuruͤk gebliebenen Dänen 
ermorden, welche Untreue und. Bundbruͤchig⸗ 
keit von dem Koͤnig Sueno durch die Verwuͤ⸗ 
ſtungen und das Morden, welches er in En⸗ 
gelland anrichtete, genugſam geraͤthet ward. 
Sueno bezwang eine Provinz nach der andern, 
nam von den Staͤdten Geißeln, und belagerte 
endlich im 1013. Zar den König: Ethelred in 
feiner, Reſidenz London, aus welcher Stadt 
der belagerte König zu feinem Schwager dem 
Herzog. Richard von der Flormandie flüchs 
tete. — — — a Sen 
Sueno ward nach des Ethelred Flucht aus 
dem Koͤnigreiche ſogleich zum Koͤnige ausge⸗ 
rufen, und er machte den Anfangifsiner Dies - 
— — | = Hilo 
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gierung durch eine. außerordentliche Auflage, 
die er zu Bezalung der Dänifchen Voͤlker in 
Engelland einfordern lies, merkwürdig, wie⸗ 
mol Diefelbe wegen feines im 1orsten Jare ete 
folgten Todes von Feiner langen Dauer. ger! 
weſen, und Öelegenheit gegeben, daß Ethel⸗ 
red wieder in fein Königreich zuruͤkkeren koͤn⸗ 


Den. ' | U ESTER. 
.  Die.Dänen hatten zwar nad) des Sueno | 
ode feinen Eon Canut zum Könige ausge 
rufen, der aber, um Dänemark, welches fein | 
iuͤngerer Bruder Harald für fich: behalten wol⸗ 
te, nicht zu verlieren, dahin zuruͤkgekeret mar, 
mithin dem Ethelred Gelegenheit gab, den. 
. Bäterlihen Tron wieder zu befteigen. Allein 
dieſe Sreude war von kurzer Dauer. . Canut 
kam im 1016. Jare ſchon wieder zurüf, und | 
fieng von neuen Engelland zu verwuͤſten an. 
Ethelred erlebte das. Ende diefer Unruhen 
nicht, fondern farb noch in diefem Jate, und 
nam den Beinamen fchlechrbereitet CV’nrea- 
dy) mit.ins Grab. — 
Die Engelländer ruften darauf deſſen Son 
Edmund den zten welcher wegen feiner Leis 
bes Stärke ERiſenrippe (Ironfide) beigenamet 
worden, zum Koͤnige aus, Der aber mit feinem 
Gegenkoͤnig Canut genug. zu fireiten befam. 
Er lieferte ihm fogar in einem are fünf 
Schlachten, und der Friede * kam endlich 
Ä Ber ver⸗ 
Hier iß eine große Ungewißheit unter den Engliſchen 
vEBeſthicht sſchreibern. Wilbelm von — * 
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vermoͤge einer Teilung des Koͤnigreichs zu 
Stande. Kraft dieſes Vertrages erhieit Ca⸗ 
nut das Koͤnigreich Mercien, welches er 
Northumberland und Oſt Angeln unter ſich 
begrif, Edmund aber behielt Weſſex, und 
ward im torzten are - Dusch die Treuloſig⸗ 
beit feines Schwagers Edrick Streon, Her 
zogs von VNercien, ermordet. Mit diefem Koͤ⸗ 
nige gieng der Stam der Angelſachſen voͤllig 
aus, und mit ſeinem Nachfolger fangen die 
Geſchichtsſchreibet meiftenteils die. :Meihe 
der Dänifchen Rönige am, ob es gleich. one 
allen Zweifel ift, daß bereits. Sueno König 
in Engelland und von Däönifcher Herkunft 
gewefen. 
Canut, welchem man in verſchiedener 
Betrachtung den Namen eines großen Koͤni⸗ 
ges nicht abfprechen Fan, bemübete ſich auf 
alle mögliche Art, die Gunft feiner-neuen Uns 
tertanen zuerlangen: Ex: fürete Die — 
eEilred Abe von Kievalle / Zuntingdon, und Matäus 
son Weſtmünſter reden nun einem Zweilampf / den 
Edmund dem Canut/ um mereres Blutoergiefien 
‚au erfpare, angeboten, den ‚abet Diefer Feiner . Heds 
wnen und ſchwwachlichen keitdes Beſchaffendeit dalder 
ausgeſchlagen, und dagegen den Frieden geſchloſſen. 
Simon /von Burhaͤm und Rotzer von oveden er⸗ 
zelen zwar die Teilung des Königreichs, bingegen 
tun fie fo wenig als die Sächſiſchen Jarbücher dee 
3 Beifämpfs Erwenung. Beſiehe Tindals vierte Aus 
52.5 merlung zu Edmunds Leben im sten Buch von Ras 
bin⸗ algemeinen Geſchichte son Engelland⸗ 
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Geſeze in Engelland ein, und tat, nachdem 
ev Norwegen erobert hatte, aus Froͤmmig⸗ 
keit im.rosı, Jar eine Reife nad. Kom... Er 


ftarb endlich, nachdem er: verfchiedene Kirchen 


und Klöfter erbauet, am raten: November des 


1036ten Jares zu Sheftsbury, und fand:fein 


- Grabmal: in dem alten. Kloſter zu Wincheſter. 


— 


Sch wuͤrde mich in eine Lobrede unvermerkt 
einlaſſen, wenn ich die von dieſem Fuͤrſten be⸗ 
ſtaͤndig gegebenen Beweiſe der Andacht, Ge⸗ 


rechtigkeit und Maͤſigung der Reihe: nach er⸗ 
zelen wolte. Sch begnuͤge⸗ mich au fagen daß 
die Untertanen fo wol als die Auslaͤnder ge⸗ 


gen dieſen Gerechtigfeiskebendenund Gottes⸗ 
fuͤrchtigen Fuͤrſten eine algemeine Hochachtung 
bezeuget. Er hinterlies g. Soͤne, davon der 
aͤlteſte Sueno das Koͤnigreich Norwegen, ‚det 
zweite Harald das Koͤnigreich Engelland, und 
der. jöngfte Canut das Koͤnigreich Dänemark 
nach der in dem vaͤterlichen lezten Willen feſt⸗ 
geſezten Teilung erhielt an 
‚Harald der erfte, welcher in der Geſchich—⸗ 
te wegen feiner Geſchwindigkeit im Laufen den 
Zunamen Haaſenfuß * füret,; war ſo gluͤklich, 
ſich nach feines Vaters Tode deſſen zu Win⸗ 
shastEr petatten, SERIE A bemächtigen , des 
ven. er ſich ‚nachher. zu. Erreichung. feiner Abs 
fichten ſo glüklich. bediense, daß er auß eines 


pe: 
Pa ya, a in 


* 
% 


ernen. . TB A A LM | 
* Brompton“ ſagt, weil er der Königlichen Matefiit sum 


- derAlieber zuFuß gegaugon als Veritten ſey, dade F 


dieſen Zunamen rhalten. sen nassuln wid 











Staat von Engelland. gr 


in Mercien gehaltenen Verſamlung von den 
dafigen Einwonern und allen ihm ergebenen 
Dänen zum Könige von Engelland ausgeruf- 
fen wurde. Doch) verhinderte Diefes nicht, daß 
in Weſſex des Harald Bruder Hardicanut, 
dem der Vater Daͤnemark zugeteilet hatte, 
zum König erwaͤlet ward. Harald brachte 
es zwar durch die Treuloſigkeit des Grafen 
Goodwin fo weit, Daß er, da fein Bruder 
fich-zu fange in Dänemark aufhielte, auch zum 
Könige in Weſſex ausgeruffen ward, _ allein 
feine Regierung mar von Feiner langen Dauer, 
er ftarb im 1o30ften Jare zu Oxford, eben 
da fein Bruder im Begrif war, ihn mit Ge 
walt zu vertreiben. | | 
Canut der zweite, den' man auch DAardi⸗ 
canut nennet, ward gleich nach des Bruders 
- Tode einmuͤtig zum Könige ausgerufen und 
fieng feine Regierung nicht allein durch Die 
rächgierige Verordnung, den‘ todfen Coͤrper 
feines Bruders in die Themfe zu werfen ‚fon: 
dern auch mit Auflegung einer außerordentlichen - 
Auflage an, und ftarb, eben da er fich auf 
der Hochzeit eines Daͤniſchen Herrn recht Ius 
ig machte, im zoqıflen Jare. Die Ges 
muͤts ————— Hexrn aulangend, 
find: alle Geſchichtſchreiber darinn einig, daß 
feine Grauſamkeit, — und: Schwelgerey 
keine Graͤnzen gehabt. Sie koͤnnen von der 
Warheit dieſes Vordebens am beſten daraus 
lͤrteilen, daß keiner “feiner Untertanen. feinen 
vieleicht durch Gift befoͤrderten Todt bedays 
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vet, ſondern daß man vielmer noch 400: Für 
nach feinem Abſterben deſſen Todes Tag als 
einen Feſt Tag begangen hat. 
Ihm folgte Eduard der dritte, welcher in 
der Geſchichte unter dem Beinamen der Bes 
kenner * bekänt iſt. Dieſer Prin;- mar -der 
einzige übrig gebliebene Son Ethelred des 
zweiten, und überwand die feiner Wal entge⸗ 
den ſtehende Hindernäffe nicht: anders , als 
Durch große dem Graf Goodwin getane Ver⸗ 
ſprechungen. Diefer. brachte es ‚dahin , Daß 
Eduard, der wenig Herzhaftigkeit befaß, und 
zu allen öffentlichen Geſchaͤften untüchtig war; 
dem onerachtet zum Be ausgeruffen ward; 
‚Die Dänifchen Seeräuber beunruhigten im 
ıo46ften Fare die Engliſchen Küften, allein 
fie Ferten_nach genommener Beute bald wieder 
zuruͤk. Das Königreich Cumberland gab ihm 
im rosaften Jare Gelegenheit, mit dem Koͤ⸗ 
nig Wacbeth von Schötland, der ſich deſ⸗ 
ſen bemächtiger „ fich in Krieg einzulaffen, und 
en ee — ee a’; 05 
| | ” Hilveb / öder Ealred CAbbas Ailredus Rieyvallenfis ) Ab⸗ An 
. Rievaulx oder Rievalle in Yorkſchire, ein Geſchichts⸗ 
ſchreiber des iw diften Jarhunderts, der im it ooſten Jate 
« geftörbent’ hat hiſtoriam de Vita et miraculis Sand Es . 
Adardi regis er Confeſſotis hinterlaffen, welche Trvis- 
> den tn der Collectlon yon x feripreribus anglicis, dis 
ar 1652 su London herandgeneben, mit eingeruͤket hatz 
Mer Nachricht von. Diefes Eilted Leben und Schrif 
ten fiebe in Beuthems GHeiurich Luddif) lEnglifchen 
Sichen und Schulenſtaai. (Leipig 1733. groß 8). 
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den leztern völlig aus dem Felde zu ſchlagen. 
Die Einweihung des Kiofters WVeftmünfter, 
Weiche Eduard im 1065. Jare vornam', 
brachte ihm’ bei den Geſchicht Schreibern das 
maliger Zeiten: ‚große Lobes Erhebungen zu— 
wege Er mard 200. Jare nach feinem Fos 
‚de, der im r96s, Jare erfolgte, unter die Zal 
der Heiligen verſezet. Don ihm fol auch das 
Vorrecht oder die befondere Kraft, welche die 
Könige von Entgeland feine Nachfolger noch 
iezo in Anfehung der “Aeitung der Rröpfe ber 
ſizen, iren Urſprung haben. Seine gürige 
Gemuͤts Art ift vieleicht ſchuld, daß er ſich 
nicht Durch mergre Feldzüge befant gemacht. 
Die Samlung der Gefege, welche man noch P 
iezo Die Geſeze Eduards nennet, und diefämts 
lichen Daͤniſchen, Weſtſaͤchſiſchen und Mer⸗ 
ziſchen Geſeze begreifen, hat ihn aus einem 
andern Geſichts Punkt betrachtet beruͤmt ges 
machet / wie denn auch dieſes, daß er das ſo genans 
te Danegeld im 106 1iſten Jare abgeſchaffet, 
eine lobenswuͤrdige Unternemung genennet wer⸗ 
den kan. ev. | | | 

‚Harald, ein Eon des Goodwin, , folgte, 
nachdem er im 1066ſten Jare vonder algemeis 
nen Berfamlung zum Könige erwelet wurden ‚' 
nur fein ‘Bruder Toton wagte es, derſelben 
ſich zu widerſezen, ward aber bald genoͤtiget, 


fi) mit feinen Schiffen zuruͤk zu begeben. Doch 


gelung es ihm, den Koͤnig Harald Harfager von 
Norwegen zu einer Unternemung gegen En⸗ 
gelland ‚aufzumuntern , = aber fo ungluͤklich 

A 008 


or ihn abgieng;, daß er.in dev Schlacht don 
Be welche ex.im.ı ee ber 
‚Ior , nebſt diefem Koͤnige umkamn Der, Ser 
309: Wilhelm von der Normandie tat ‚mit 
Bewilligung des Pabſts, der ihm Au) zu B 
Ya! feiner .. Genemhaltung eine. geweiht 







Faͤne uͤberſendete, gleichfals eine Landung in 
— ngelland, und es war in der — 
Zastings, da das Schikſal von. dieſem Reiche 
durch den Sieg, welchen Wilhelm erhielt, 
eniſchieden ward. In dieſer Schlacht Fam am 
14. Rovember des 1066ſten Jares Harald 
durch einen Pfeil um das Leben, und mit ihm 
‚endigte ſich zugleich die Herſchaft der Angel 

Suchſen, welche ſeit den Zeiten Hengft, erſten 
Koͤnigs don Bent, 600, Jar in Engelland ge⸗ 
dauret hatte. Das Neid) verlor an- ihm einen 
fehr loͤblichen Fuͤrſten, er mar grosmütig , ge⸗ 
ſpraͤchig, leutfeelig, und befonders mufte man 

‚feine Gütigkeit loben. Der Sieger ward nun 
mero Befizer des Reichs, und ich werde Ihr 
‚nen. im folgenden Briefe die veränderte Geſtalt 
don Engelland, welches nunmero Normaͤn⸗ 

‚nifche Hoͤnige bekam, vorſtellig machen. 











Ich verharre ic. 
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Seccehſter Brief. 


Welcher den Zuſtand von Engelland 
unter den Regierungen Wilhelms des 
Eroberers, Wilhelms des Noten’ Dens 

rich Seauclerf und Stephanus des 
erſten enthaͤte. 


Mein Herr! — 


Der Herzog Wilhelm von Normandie *, 
> den ich Ihnen iezo als den Bezwinger von 
Engelland vorftellen mus, hatte befonderes 
Gluͤk bei, feiner Unternemung, ımd es HEiwahr, - 
was der Herr von Rapin davon faget, daßes 
zweifelhaft fey , ob der, Grund derjelben oder 
der glüfliche Ausgang oder die Künbeit des Uns 
fernemers Am meilten zu bewundern fey. Nach 
der gewonnenen Schlacht näherte fi) der Sie⸗ 
get der Hauptſtadt Londen, deren. Schlüffel 
ihm nicht allein gebracht wurden; ſondern des 
ren Obrigkeit und Biſchoͤfe ihm auch‘ die Kro⸗ 
ne anboten. Er ward im ıössften Fate in 
dieſer Stadt, aefrönet, und. legte an, den Frh 
Biſchof von “Tore eben den Eid ab, den Die - 
EEE ST Ser * 
® Der Abt Anton Gran; Prevo, Almoſenierer des Prinzen 
| von Conti hat das. Leben Diefes "Königs umſtaͤndlich 
unter folgender Aufſchrift befchrieben.-  Hiltäjre, ide 
« Guillaume. le Gonguerans,;. Ps de, Börmandie ‚ot ‚Raf 
d’ Anglsterre par’ Abbe P** 4 Paris 1743, MI, Toni 8, 
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Saͤchſtſchen Rönige jederzeit den Untertanen 
geſchworen, und der hanptfächlich dahin gieng, 
Daß er die Rirche und ihre Diener befchus 
zen; daß er fein Volk auf eine billige Art 
regieren: Daß er Geſeze machen : daß er fie 
enau beobachten laffen, und daß er alle 
Arten von Bewalttätigleit und. ungeredys 
tem Bericht verhindern wolle. Nicht weni⸗ 
ger ftiftete ev zum Andenken der gewonnenen 
Schlacht andem Drt, mo fein Gegner getöds 
tet worden, eine Abtei, melche den Namen 
Battel Abbey. das ift Schlacht Abtei, (La 
Bataille) befam. Er gieng kurz nad) feiner 
Krönung nach der Normandie, mufte aber, 
weil ſeine zurüfgelaffenen beiden Stathalter das 
Bol zu ſehr Drüften, bald wieder zuruͤkkeren, | 
und fürete ſowol zu Bezalung feinee Schub 
den als auch derienigen Soldaten , welche ihn 
bis dahin one Sold gedienet hatten, eine Auf⸗ 
lage, welche fonft unter dem Namen Danegeld 
bekant mar, wieder ein. Die Engelländer fin⸗ 
gen überal Empörungen an, allein er ſezte ſich 
auf zweierlei Art gegen ire aufruͤreriſchen Un- 
ternemungen in Sicherheit , indem er erſtlich 
inen ale Waffen abnemen lies, und zweitens 
durch eine Verordnung befal, daß, wenn nach 
8. Uhr des Abends: eine gewiſſe Gloke gelaͤu⸗ 
tet würde, in Den Däufern alles Licht und Feuer 
ausgelöfcht werden ſolte. Allein dieſes bin 
derte nicht, daß, da die LToröbumberländer 


die Daͤnen zu Hülfe ruften, der König eine ab 


gemeine Empörung befürchten mujte, ve TE 


— 
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ſich endlich dadurch, daß er den Daͤniſchen | 


Feldherrn mit Geld zum Ruͤkzug bewog , ent» 


ledigte.. Im 1071. Jare fiel der. König als 


eolm von Schotland in Nordhumberland 
ein, welchen Krieg Wilhelm durch einen Vers 
gleich, Eraft deffen Der Schottiſche König ihm 
Die Duldigung leiften muſte, endigte, Derim 
1673. are vorgefallene Umftand, da der 
Pabſt Gregorius der fiebente von diefem Koͤ⸗ 
nige Die Duldigung wegen feines Reichs vers 
langte, und der leztere bingegen durch einen 
Befel, einen andern Pabft als denienigen, 
welchen er genem gehalten, zu erkennen ver» 
bot, iſt nicht weniger anmerkens wert, als der 
Krieg, welchen fein aͤlteſter Son Robert im 


1077. Jare mit ——— und der noch in 
die Unterwerfung des 
Sones die Endſchaft erreichte. Im 10785. 


eben dieſem Jar dur 


Jare fieng er an, den beruͤmten Towor bei Lon⸗ 
den zu erbauen, und es ift Fein Zweifel, daß 


Die Ungewisheit , in welcher er wegen der Treue 


feiner Untertanen ſtand, die vornemfte Urfach 
dieſes Baues geweſen. Man hat an diefem 
Könige getadelt, daß er zu geizig geweſen, und 


dasß Diefe Eeidenfchaft ihn beftändig zu Erfins 
dung neuer Mittel, derfelben ein Genüge zu 
tun, angetrieben habe, ia man behauptet, daß 


er nur aus Diefer Urfach ein genaues Verzeich⸗ 
nis von allen Gütern feiner Untertanen babe 
machen laflen. - Man nente diefes große Land 
Buch oder £ehen Regiſter Doom’s Day-Boock 
(Buch des Berichte ke ol es iſt noch iezo 

at Deine hei 


⸗* 
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vorhanden, und dient wegen feines Altertums 
zum unwiderfprechlichen Zeugnis bei Streitige 
feiten, wo von dem alten Beſiz Die Rede iſt⸗ 
Eben fo ſehr verdenkt man e8 Diefem Derren, 
daß er zur Jagd fü viel Neigung gehabt, und, 

um felbige zu vergnügen , die Häufer und Kir⸗ 
chen in einem "Bezirk von dreißig Engliſchen 
Meilen niederreißen lieg, um an Deren ftaf 

dume, die einer Menge von roten Wildpret 
zum Aufenthalt dienen folten, zu pflangen. Ihm 
bat Engelland verfchiedene neue Gerichts Hoͤ⸗ 
fe zu danken, und das noch. iezt vorhandene 
Gericht des Echiquier ift von ihm in 1ogoften 
are errichtet worden. Die LTormanifche 
Sorache, , deren’ er fich in den öffentlichen Urs 
kunden bediente,“ und die in folchen noch bis 

auf die Zeiten Eduard des dritten üblich ge⸗ 
weſen, , folte feiner Meinungnach die Englifche 

Sprache aus ihrem eigenem Daterlande ver⸗ 

dringen, allein er hat feinen Zwek keineswegs 
erreichet, und die meilten Schriftfteller find 
darih einig, daß ans den beiden ‘gedachten 
Sprachen eine dritte vermifchte entftanden fey. 
Kuüurz dor feinem Ende fieng ee mit dem König 

Philip dem erften von Irankreich im rogsften 
are einen Krieg an, der zwar anfänglich) 
durch einen Stilftand,, den Wilhelm brad), 
geendiget ward, hernach aber defto heftiger 
fortgeſezet wurde: m ıog7ften Jare ſtarb 
‚endlich dieſer graße Krieger, am gten Septem⸗ 
ber zu Hermentrude bei Rouen, und, fo wie 
fein Leben viel Aufferordentliches gehabt hat ö 


— 
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ſo muſte auch fein Begraͤbnis durch eine bez 
ſondere Gelegenheit merkwuͤrdig gemacht wer⸗ 
den. Eben als man ihn in die Gruft ſenken 
wolte, rief ein Normanniſchere Edelman, dag 
das Erdreich noch nicht von dem Verſtorbenen 
bezalt ſey, fondern ihm zugehoͤre. Weil die⸗ 
ſes Borgeben ; welches auch in der Tat Grund 
hatte, erft nach den Gefezen des Landes uns 
terfucht werden. mufte: fo bekam das: Begtaͤb⸗ 
niß einen Anſtand, und. ward nicht eher, als 
bis fein vierter Son “Heinrich den Wert des 
Bodens bezalet, volzogen. Er fies von feiner 
Gemalin Matilde, Tochter des Grafen von 
Standern, bier. Soͤne und: fünf- Töchter, das 
von Bobert Herzog von⸗der Normandie, 
Wilhelm aber und nach ihm: Heinrich König 
von Engelland ward; Banden fünf Toͤch⸗ 
teen Yard die aͤlteſte Caecilia Aedtißin zu 
Caen/ die zweite Conſtantia heiratete den Her⸗ 
zog Hai Fergeant von Dterägne, ſo wie die 
dritte Adelheid den Grafen Stephan von 
Blois, deſſen mit ihr erzeugter Son Stephan 
demnaͤchſt den’ Tron von Engelland beſtieg. 
Die vierte Margareta ſtarbin der Jugend> 
und Die iüngfte Eleonore ward eine Gemalin 
des Könige Alphonſus von Gallicien. Die 
Geſchichts Schreiber bilden Wilhelm den 
Eroberer gemeiniglich auf. zweierlei Art ab. 
Einmal betrachten fie ihn als einen Eroberer, 
is da loben ſie feine Herzhaftigkeit. Sodenn 
fehen fie ihn auch als einen unrechtmaͤßigen 
Beſijer an, und da bilden ſie ihn als den grau⸗ 
mn. 33 Aam⸗ 


Sr ı ef ’ 
er, fi. 
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ſamſten Beherſcher ab. Man trift die Mittel 
Straße, wenn man fant, ex ſey gegen die 
‚ Zeinde , welche er unter den Großen gehabt; 
großmuͤtig, gegen die. geringern grauſam, ‚uns 
erſchroken, Gerechtigkeit liebend , und im Ehe⸗ 
ſtande getreu geweſen, und daß er ſich bei ſeinem 
ai als einen wuͤrklich loͤblichen Regenten bes 
» Wilhelm der sweite, dem man tvegen feiner 
‚ toten Haare den Beinamen. der Bote gegeben 
hat, kam in 1087ſten are zur Regierung, und 
ward. am 27ften des. Herbſt Monats zu Lon⸗ 
den: gekroͤnet. Gleich anfangs wurden ; vers 
ſchie dene Empoͤrungen wider ihn. erregt , ‚der 
Bifchof Ddo von. Bayeux, der Bruder Wil⸗ 
helm des: Eroberers, wolte des iungen Königs 
Bruder Robert die Krane verſchaffen, und 
309 verfchiedene KTotmannifche Herren mit in 
die WVerſchwoͤrung. Ob nun gleich Diefes Uns 
ternemen von feinem glüklichen Erfolg war, 
fo machte fich dennoch der. König Durch) fein ty⸗ 
ranniſches Bezeugen fomwol feine Untertanen 
als auch die Geiftlichkeit Ar Feinden, weil er 
insbeſondere der lezten Geiſtliche Pfruͤnden, 
wenn ſie erlediget wurden, lange Zeit fuͤr ſich 
behielte. Er faſſete auch den Endſchluß, die 
Normandie zu erobern, ließ aber ſolchen we⸗ 
sen der gefundenen Schwierigkeiten und: viels 
leicht auch) Des Einfalles halber, den der König 
Macolm Macmoir von Schotland getäi 
hatte, wieder faren. Der Krieg welchen 
darauf mit Diefem leztern anfleng , ward gar 
bald ducch Anen Dergleich , in welchen det 
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Schottiſche Koͤnig verſprach, die Huldigung, 
wie ſolche von ihm des Wilhelms Vater ge⸗ 
leiſtet worden, gleichfals zu leiſten, geendiget. 
Am i09 z3ſten Jare fiel der Schottiſche König 
von neuem in Nordhumberland ein, ward. 
aber geſchlagen, und in der Schlacht ſelbſt 
etödtet. Man merket von Wilhelms Feld⸗ 
ben Walter, den er zu Belonung feiner 
ienfte mit der Würde eines Stuart oder 
Ober Hofmeiſter beeret hatte, dieſes an,daß 
er der Stam “Bater des nachmals auf den 
Ton gelommenen Gefchlechts von Stuart 
geweſen. Mit gleichem Gluͤk fochte er gegen. 
den Donald , des den Verluſt feines Vaters 
des Königs Macolm rächen nöolte, wie auch 
wider. die Walliſer, denen er ein Stuf von 
item Lande abnam. Dem onerachtet fiengen 
die legten im 1095ſten Fare von neuem eine Ein⸗ 
pörung an, welche Wilhelm megen der Schlupf» 
‚winkel, die feine Feinde in ihrem eigenem Lane 
be hatten ‚.nicht völlig au dämpfen im Stande 
war,und ihm noch. dazu die Gelegenheit, die Nor⸗ 
mandie zu erobern, aus den) Händen ris. 
Zedod in. 1096.. Jare verpfändete ihm fein 
zruder Robert diefes leztere Land , um deffen 
Deliz fie fd lange geftritten hatten, gegen eine 
gewiſſe Summe Geldes, um einen Kreuz Zug 
wider Die Sarazenen, zu welchem ihn eben der 
heilige Eifer, der damals fo viel andere Fürs 
ften :belebte ‚antrieb, zu volfüren. Wilhelm 
ift der Erbauer des groſſen Saales zu Weſt⸗ 
münfter , und umgab den Tour zu Londen mit 
——G5 einer 


— 
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- einer | ‚Ringmauer F allein er überlebte 


— 


dieſen neuen Bau nicht lange weil er auf def 


Jagd von einem FranzöfifhenEdelman, Na⸗ 
mens Walter Lyrrel, am 2. Auguft des ı rcoten- 
Jares mit einem Pfeil verwundet, und: getoͤd⸗ 
tet ward. Er hatfein Begräbniß inder Haupt⸗ 
Kirche zu Wincheſter bekommen, mo felbiges 
noch mitten in dem Chor zu fehen it, und die 
Geſchicht Schreiber damaliger Zeiten befchreis 
ben ibn als einen Fürften, der weder Ehre und 


| Gewiſſen noch Glauben und ———— 
Soviel zeigen die Begebenheiten ſeines 


ebens, 
daß er weder from noch keuſch und maͤßig ge⸗ 
weſen. Er war von mittelmaͤßiger Leibes 
Größe, ſehr dik, und hatte nebſt einem vers 
drießlichen Anſehen auch wegen der ſtarken 
Stimme etwas fuͤrchterliches an ſich; Er ſtarb 


unverheiratet, und lies nur einen natuͤrlichen 


Son, Berſtrand. Seine einzige gute Eigene 


ſchaft, nemlich die Herzhaftigkeit, Die alle Pro⸗ 


ben ausgeſtanden, aber durch ſein rauhes We⸗ 


ir ‚ und feine Gleichgüftigkeit gegen die Art 


es Gottes Dienftes verdunfelt ward, iſt nicht 
hinlaͤnglich geweſen, “um Die. Erzälungen feiner 


——24* 
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Gnaden Briefes * für feine Untertanen, und 
mit Einftellung der eingeriffenen Misbräuchean, 
und verheiratete fich) im ısorften are mit 
Mechilde, Tochter Walcom, Königs von 
Schottland. Sein Bruder Robert kam bald 
nad) Antretung feiner Negierung aus dem ges 
lobten Lande zurüf, und molte dag ibm .alg 
ältern "Bruder zuftehende Erbfolge. Recht ber 
haupten, ward aber im rıorften are mit eis 
ner iärlichen Befoldung von 3000. Mark Sil⸗ 
ber zufrieden geftellet. Man verhezte ihn 
bald hernach dergeftalt , daß er in der KTorz 
mandie neue Händel anfieng, welche Ducchdie 
Schlacht bei Tinchebray, darinnen Robert 
gefchlagen und gefangen. ward, auf die Art ger 
endiget wurden , daß Heinrich die KTormans 
die mit der Krone verknüpfte. Dieſes leztere 
eſchahe im n107ten Fare, und in dem darauf _ 
olgenden 1115ten nam Heinrich in eiges 
ner Perſon die Huldigung in der Norman⸗ 
die ein. Eben dieſer Herr berufte in 11161en 
Gare das erfte Parlament oder Reichs Ders 
famlung zu Zonden,aufmwelcher er feinem Son 
Wilhelm, der aber. bald hernach im Waſſer 
fein Leben endigte , huldigen lies. Er geriet 
darauf mit den König Ludiwig dem Diken von 
Frankreich wegen der Beleihung über die 
Yrormandie, die der legte des Robert Sone, 
Wilhelm, erteilet hatte, in Krieg, der endlich 
a durch 
Der bei Tyrrel im dritten Buch und zweiten Capitel auf 
der 114. Seite uͤberſeit iu leſen it. 
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durch des Pabft Calixt des zweiten Vermitte⸗ 
fung in 1125 ften are dergeftalt verglichen ward, 
daß "Heinrich die Normandie bei dem König, 
von Frankreich zu Lehen nemen muſte. Am 
ı127ften are vermälte er feine einzige Erbin 
WMathilde mit dem Grafen von Aniou, God⸗ 
fried Piäntagener, und farb den zweiten 
September des 1135ſten im 68. are feines 
Alters. Man fagt gemeiniglich, er babe fich 
die heftige Krankheit, welche ihn nach fieben 
Tagen in das Grab gebracht, durch eine Uns 
derdaulichkeit, Die durch Das übermäßige Ehen 
einer Menge von Neunaugen entftanden, zuge⸗ 
joger. Das Schlos Lion bei Rouen war 
er Dit , two er feinen Geiſt aufgab. Es ifl 
fchwer , die Gemuͤts Befchaffenheit Diefes Fürs 
ften zu bilden, meil feine guten und böfen Eis 
denfchaften die Gefchichts Schreiber faft uns 
ſchluͤßig gemacht, ihn einen guten oder böfen 
Beherſcher zu nennen. Er war tapfer und zum 
regieren geſchikt, gegen Die Verbrecher bezeigs 
te er eine große Strenge , er liebte die Wiſſen⸗ 
fchaften, war im Eßen und Trinken mäßig, 
im Umgang freundlich und ungemein leutfelig. 
‚Hingegen war er auf der andern Seite graue 
ſam, geisig, und feine unordentlidhe Neigung 
gegen das weibliche Geſchlecht verleitete ihn zu 
. vielen Ausfihweifungen. Er lies zwölf uneliche 
Kinder, die Keiferin Matilde war feine einzis 
‚ge eheliche Erbin. . | 
HOnerachtet Heinrich feiner Tochter Ma⸗ 
thilde bereits im 1127ſten Jare — 


en; 
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en; fo beftieg dennoch Stephan, ein Enkel 
helm des Eroberers, welcher Graf von 
Dlois war, den Tron. eine Regierung 
war nicht ruhig, denn er verdarb es gleich ans 
fangs mit der Geiftlichkeit, und dadurch bes 
kam Mathilde Gelegenheit , ihre Partei zu 
verftärfen. Der König David von Schors . 
land, melchen aber: Stepban in einer im ’ 
ıı38ften Jare vorgefallenen Schlacht auf das 
Haupt fehlug , befürderte gleichfals die Abfich- 
ten dieſer Prinzeßin, die endlich nach bemel- 
deter Niederlage in 1140ſten Jare ſelbſt nach. 
Engelland kam. Sie nam im Anfang dieſes 
Jares den König inder Schlacht bei Lincoln ge⸗ 
fangen „und aus diefer Gefangenfchaftfam er 
nicht anders als Durch Auswechfelung gegen 
der Matilde Bruder den Strafen Robert von - 
Gloceſter loß, endlich aber miufte doch Matil⸗ 
de irem Gegner weichen. Dieſer Krieg 
endigte ſich Durch den im 1153ſten are ges 
ſchloſſenen Vergleich, verinöge deffen der Ma⸗ 
tilde Son Heinrich von dem König Stephan, 
der bei feinem am 2sften May des sısaften 
are erfolgtem Abſterben keinen mänlichen 
Erben nachlies, zum Nachfolger ernenner 
ward. Man rechnet gemeiniglich den Stepha, 
nus unter Die rg Beſizer, und 
die mereften Geſchichts Schreiber entfcheiden 
die Frage, ob die gezwungene Erwaͤlung ihm 
ein Recht IE Krone. gegeben, oder ſelbige der 
Matilde gehoͤret, zum Vorteil der legtern, da 
es doch gewiß ift , daß. wegen der zeonfolge 
| Ze damals 
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damals noch Feine gewiſſe Ordnung feſt geſez 
war. Er war tapfer, grosmuͤtig, und von ſei⸗ 
‚ner Gelindigkeit gegen Die uͤberwundenen hater 
wärend feiner Negierung mehr als einen Be⸗ 
weiß gegeben. Hier endigen ſich die Norman⸗ 
niſchen Koͤnige, ich wil alſo abbrechen, und in 
meinem naͤchſten Schreiben die Geſchichte des 
Anjouifchen Könige anfangen. 


Sitebenter Brief. 


Von der Regierung der Anjouifchen 
Könige von Heinrich Dem zweiten bis 
„auf Richard Den zweiten, j 


Mein Herrh rn. 
Heinrich der, zweite Plantageneta , welcher 
e" zugleid). Herzog von det Normandie 
Guienne und Poitou, und der erſte Koͤnig 
aus dem Hauſe Anjou war, folgte nunmero 
kraft des getroffenen Vergleiches, und lies ſich 
im sıssften: Jare zu Londen kroͤnen. "Bald 
Anfangs zog er alle veräufferte Kronen Guter 
ein, und.verfamlete ein Parlament zu Wel⸗ 
lingford, auf welchem er die Chartre Heinrich 

des erſten bekraͤftigte. Im. ix56ſten Jare 
legte er die Huldigungs Pflicht in Frankreich 
ab, und nam feinem Bruder Gotfried = 
53 I 7,7 de eys 
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a Anſou, wie er denn aud) von dem 
Wnig Malcom von Schotland kraft eines 
geſchloſſenen Vergleichs die Städte Carlisle, 
Neucaſtel nebſt andern wieder befam. In 
dem darauf folgenden 1t57ſten Jare zuͤchtigte 
er die Walliſer, und kurz hernach bekam er mit 
dem Koͤnig Ludwig von Frankreich wegen 
ſeiner Anſpruͤche auf Tolnouſe einen Krieg, Dex 
‚aber durch Pabſt Alexander des dritten Ver⸗ 
mittelung beigelegt ward. Dieſer Friede ward 
gu Torsy an der Loire geſchloſſen / in weicher 
Stadt ſich auch der Pabſt einfand. Urteilen 
Sie vop der Hochachtung, welche die Koͤnige 
damals „für die Paͤbſte hatten, aus folgenden 
Umftand: Die beide Könige giengen demfelben 
auf, eine gewiſſe Weite von der Stadt ent 
‚gegen , ließen ſich fuͤr Ihm auf die Knie nieder, 
und hielten bey Deffen Einzuge init entblößten 
Haͤuptern ieder einen von deſſen teigbügeln. 
Im ıızoften Jare gieng der Krieg mit Stanfs 
reich von neuen an. Die Urfach daju mar dier 
fe, daß Heinrich die Gemalin-feines Sons 
Heinrich , welche cine franzöfifche Prinzeßin 
war‘, nicht zugleich mit. Demfelben Erönen laſ⸗ 
fen , Doch wurden Uele "Streitigkeiten noch in 
dieſem Jare durch Vergleich beigelegt, wie er 
ſich denn auch mit feinem untubigen Erzbifchof 
von’ Lanterbury Thomas Beket wieder 
ausſoͤnete. Man erzelet „ daß er einsmals in 
Gegenwart vieler von ſeinen Hofleuten geſagt 
habe: Iſt denn‘ niemand, der mir von dies 
km Pfaffen hilft, und dog —— 
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Hier von feinen Bedienten * bervogen habe; Dier 
fen Geiftlichen im 1171ſten Jare am 3often 
December vor dem Altare mit Pruͤgeln todt jr 
Schlagen. Es har mit dem Todſchlage ſeine 
Yichtigkeit, allein mwer-der Urheber Davon, ge⸗ 
‘wefen, darüber ift man noch „nicht einig, mes 
nigſtens muſte fich der König durch einen Eid 
bei den Pabſt reinigen. -Die -Uneinigkeiten 
verſchledener Kleiner Koͤnige in Irrland mache 

"ten, daß dieſes Land ſich im 1172ſten 3 
ihm völlig unterwarf , und im 1174ſten ade 
demuͤtigte er den König von Schottland ders 
geftalt, daß ihm derselbe die Huldigung leiften 
mufte. Sm 1186ften Jare gieng der Krieg 
mit dem König Philip von Srankreich, wel 
cher Heinrichs eigenen Son Richard wider 
ihn aufgehezet hatte und unterftüzete, von neuen 
an, und ward durch einen harten. Frieden, 
‚ vermöge deffen Engelland ſowol als die Nor⸗ 
mandie feinem Son Richard die Huldigung 
leiſten muften, geendiger. Er ftarb = | 

"sten Zuliug des 1189ſten Jares zu Chinon in 
Frankreich, und es iſt leicht zu glauben, daß 
die Bekuͤmmerniß uͤber den harten Frieden, 
welchen er eingehen muͤſſen, feinen Tod befoͤr⸗ 
dert. Er lies feinen aͤlteſten Son Richard 

an Be den 

Fiz Stephans nennet dieſe Bedienten, wie Tindal bes 
merket, des Koͤuigs Barons uud Cammer Diener. Die 
von einem Zeitgenoßen beſchriebene handſchriftliche 
Erzaͤlung dieſer Mord Geſchichte wird in dem Buͤcher 
oa des Gresbam Collegii zu Londen aufben 
alten, | 


! 
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Jen erfien zum Zronfolger. und fand fein 
Stabmal in der Abtei zu Fontevraud. Menn 
nan auf der einen Seite den Hochmut, den 
Ehrgeiz und die wollüftigen Neigungen dieſes 
Fuͤrſten, und auf der andern die Größe feines 
Seiftes , feine Gelerſamkeit, Grosmut und 
den Umfang feiner Staats Klugheit betrachtet: 
jo weiß mannicht, wie man ihn der Nach 
welt bilden fol, und wenn es wahr ift, daß man 
wegen großer Tugenden große Feler überfes 
hen fol, fo verdient gewis der Fürft, von dem 
ich vede, am eriten diefe Nachſicht. Er lief 
von einer Menge Beifchläferinnen verfchiede- 
ne natürliche Kinder, von feiner rechtmäßigen 
Semalin der Alienor.von Guienne aber 5. 
Söne und 3. Töchter, Von diefen leztern 
ſturben drei Söne vor ihm, Bichard und 
Johan aber wurden feine Nachfolger. Don 
den Töchtern ward die Ältefte Matilde mit 
dem Herzog Aeinrich von Sachfen, die zwei⸗ 
te Eleonore mit Alpbonfuss, Könige von as 

ftilien, und die dritte Tobanne mit Wilhelm 
dem 2ten, Könige von Sicilien vermält. 
Richard, welcher in der Gefchichte wegen 
feiner Tapferkeit Löowenberz (Cor'leonis) beis 
genamt wird, erfüllete fü aleich durch Die dem 
König Philip von Frankreich geleiftete Lehens⸗ 
pflicht des Vaters Verſprechen, und machte 
ih auch durch einen Creuzzuug, den ee 
im s sgeften are gegen die Sarazenen uns 
ternam, von feinem Geluͤbde los.  Unterwes 

ges bekam er mis dem König Lansred von Si 
2 u | silien 
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cilien, welcher, dev Johanne , Richards 
Schweſter und Koͤnigs Wilhelm von Siei- 
lien Witwe, Das Wittumsgeld nicht bezalen 
wolte, einige Streitigkeiten, Die aber durch 
_ einen Frieden bald beigelegt wurden. Er zuͤch⸗ 


ligte den Koͤnig Iſaac von Eypern, weil er 


den Engelländern übel begegnet hatte, und vers 
inate denfelben von feiner Inſel. Cr war ger 
gen den Sultan Saladin, den er im 1192ſten 
Fare auf das Haupt flug, gluͤklich, fein 
Ruͤkzug aus dem Belobten Lande aber war 
für ihn. von betrübten Folgen. Diefer Fürft 

atte den Er; Herzog Peopold von Oeſterreich 
dadurch, Daß er eine Defterreichifche Fane, 
die diefer, Fuͤrſt auf der Eleinen im gelobten 
Rande eingenommenen Veſtung Damigta, 
weiche er zuerft erftiegen, aufpflanzen laſſen, 
weggeriſſen, und dafür die Engliſche aufge 
ftefet , fehr gegen fi aufgebracht, und dieſer 
feste bediente ſich der Öelegenheit, da Richard 
als ein Pilgeim durch feine Laͤnder zuruͤkrei⸗ 
ſete, ihn gefangen nemen zu laſſen. Dieſes 
geſchahe im 1192ſten Kare, und Leopold lies 

feinen Gefangenen an den Kaifer Kaeinrich den 
Slien ausliefern. Es ift befant, daß der Sei, 
ein Hauptfeler des leztern war, und daher Eon 
te Bichard ohne ein Starkes Loͤſegeld nicht 
wieder zu feiner Freiheit ommen. Der Kai 
fer lieg ihn auf den Reichstag nach Hagenau 
bringen , und daſelbſt muſte er verſprechen, En, 
geliand als ein Lehn des Roͤmiſchen Reichs zu 

erkennen, und 150000, Mark Silber als —3 
| | Ä geld 
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geld zu bezalen. Dieienigen , welche die Hoͤ⸗ 
he des Roͤmiſchen Reichs in der Ausbreitung 
deſſen Lehens Herlichkeit fuchen, behaupten zwar, 
Daß bei dieſer Gelegenheit Engelland aud) 
ein teutfches Lehn geworden ſey, allein, wenn 
man die Gefchichte der damaligen und folgen» 
Den Zeiten zu Huͤlfe nimt, fo zeiget ſich gar 
bald, daß man Dasienige, was Damals vorge 
fallen, Eeineswegs zum Beweiß des vbigen 
Porgebens brauchen Eönne. - Die Könige 
von Engelland haben nicht allein die damals 
verfprochene idrliche Geld Abgabe an das 
eich: zu entrichten unterlaffen, fondern fie find 
auch nachher mit der Lehns Empfängnis auss 
geblieben, one daß fie das Meich eines Lehns⸗ 
felers befchuldiget , oder Daß iemals von Eins 
ziehung des Lehens die Rede gewefen, und 
man tan Daher den obigen Porfal allenfallg 
nur ale ein fadtum tranfitorium betrachten. 
Richard Fam endlich am 20. März des 1194ſten 
Jares aus feiner Gefangenfchaft wieder nach 
Engelland zuruͤk, und fand, daß fein. Bru⸗ 
der Johan mit Beihülfedes Königs von Frank⸗ 
reich in feiner Abweſenheit fich der Krone zu 
bemächtigen gefücht, Daher er fo mol denfek 
ben, als feine Helfershelfer mit Krieg überzog, 
aber im 1199ſten are, ebenda er das Schloß 
Chanluz in Limoges zu belagern angefangen 
hatte, von einem Armbruftfchügen Bertrand 
verwundet ward, und an Diefer Wunde aus 
Unwiſſenheit des Wund Arztes ſtarb. Man 
ſagt, Daß deri Pfeil, J ihn getroffen, vergifß 

| en 2..- et 
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‚tet getvefen fey, Doch ift diefes Feine ausge⸗ 
machte Sache, foviel aber ift gewiß, daß Lie 


Wunde ihm das Leben gefofte. Er ift derie— 


nige, weicher die drei übereinander gehende 
Löwen zu erft in das Engliſche Wappen. ge 
ſezet, er ftiftete auch Die Lorporationes. in 
der Stadt London, und vermachte Durch fein 
Teſtament das Königreich dem Grafen Arthur 
von Hein Dretagne, Allein die Vorſehung hat 
se ein anders beftimmet, und die Krone Fam 
. an feinen Bruder Toben, welchen die Ge 
Ichichtfchreiber gemeiniglich Johan one Land 
zu nennen pflegen. Wenn nicht ale Geſchichts 
Schreiber diefen Fuͤrſten eines Hochmuts one 
Srängen, des Geizes und der Unkeufchheit bes 
fhuldigten ; fo wuͤrde ich e8 gerwagt. haben, il;n 
‚wegen feiner Tapferkeit, Pracht und Freiger 
bigkeit zu loben, allein. die Empoͤrung gegen 
feinen eigenen Dater, die feinen Untertanen 
aufgelegten großen Abgaben, und die Ver 
achtung feiner Gemalin, laffen wegen der ihm 
beigemeſſenen Lafter feinen Zweifel mehr übrig. 
Er war wolgebildet, und es felete ihm nicht 
an verliebten Eroberungen, welche die Köni 

gliche Wuͤrde noch mehr erleichterte. _ | 
© Johan one Land lies fi) am 25ſten Mai 
des 1199ſten Jares zu London’ kroͤnen, obs 
gleich das Recht zur. Krone unſtrejtig Dem 
obgemeldesen Arthur, welcher feines Altern 
Bruder Borfried Son war, zuſtund. Die 
Belangung. zur Krone ‚hatte er hauptfächlid 
einem fehr harten Spieden, den er mit dem Kür 
— * mg 


Staat von Engelland. 115 


119 von Srankreich machte, zu danken. Er 
egieng die Grauſamkeit, im ı200ten are 
einen ‚obgemeldeten Vetter umbringen zu laſ⸗ 
en, Darüber ihn aber König Philipp der 
weite von Frankreich aller feiner Lehne beraubs 
©, und auch) im 1203ten are ihm die ganze 
Normandie wegnam. In Irland fürte er 
die Engliſchen Geſeze im ızıoten Jare ein, 
im ız212ten abet ward er von dem Pabft "in: 
nocens dem dritten in Bann getan, und des, 
Meichs entfeget. Der König von Frankreich 
befam den Auftrag, Diefes ftrende päbftliche 
Urteil zu volftrefen , und wolte fid) eben dieſem 
Gefchäfte unterziehen, als Johan im ı213ten 
Rare fih dem Pabſt unterwarf, und dadurch, 
daß er nicht allein fein Königreich von demfels . 
ben: zus Leben nam, fondern auch verfprach,, 
auffer dem Petersgrofchen noch järlic) 2000. 
Mark Silber zu bezalen, wider in fein Koͤ⸗ 
nigreich eingefezet ward. Geine eigene Uns 
tertanen wurden feiner überdrüfig, und war 
ren im Begrif, eine algemeine Empörung ges 
sen. ihn zu erregen, welcher er micht anders 
vorzubeugen wuſte, als Daß er im 12 15ten Ja⸗ 
re auf einer zufammen berufnen Perfamlung 
der. Stände die fogenante Chartam magnam, 
wie auch eine befondere Verordnung wegen 
der Wälder in Zngelland. unterzeichnete. 
Diefe Geſeze dienen noch- jezo zur Grundver⸗ 
faflung des gansen Königseichs, und fie finden 
folche bei dem Herren von Rapin, welcher 
ſolche aus der großen Samlung aller Englis 
u © „3 ſchen 


Degen, den man noch jept zum Andenken dar 
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fehen Staats und bürgerlichen Verordnungen 
und Gefeze, welche Rymer in achtzehn Folian⸗ 
ten herausgegeben, feiner algemeinen Geſchich⸗ 
te von Engelland im achten Bud). einveriei, 
bet hat, voiftändiger :aber bei dem Mathäus 
Paris. Diefe Gefege hob zwar der Pabſt 
kurz darauf auf Anhalten des Königes wieder 
auf, allein diefes war eben. die Urſach, wa⸗ 
rum ihn feine Untertanen ab , und indas Ge 
fängniß-feten. Er entfam zwar aus. folchem 
mit der Flucht, und ſchenkte bei dieſer Gele 
genheit der Stadt Lynn das Necht, einen 
Rord Maire zu wälen, nebft feinem eigenen 





felbft aufbebt, akein fein Tod * erfolgte bald dar 
raufam zgften Dctober des 1216ten Jares zu 
Lrewark, und es ift Fein Zweifel, daß der 
Gram darzu das meilte beigetragen. Man 
findet in den Begebenheiten dieſes Fuͤrſten ei⸗ 
ne ungemeine Nachläßigkeit, wenig Glauben, 
und viel Niederträchtigkeit imlinglüf, Er hat- 
te drei Gemalinnen, von der lesten Iſabella 
don Angouleme ließ er zwei Soͤne und drei 
Toͤchter. Heinrich ward fein Nachfolger, der 
zweite Richard ward Graf von Lornwallis, 
und in der Folge Roͤmiſcher König. Seine 


e 


altefte 


* Einige Geſchichts Schreiber fagen, es habe ihn ein Moͤn⸗ 
che mit Wein, andere meinen mit Birnen vergiftet, al 
lein die es anflıren Find keine Zeit Genoſſen. Beſieht 
Tindals Anmerkung bei König Johan Lebens Befchrei 
bung in Rapins achten Bud. . 


Staat von Engelland. 119 


aͤlteſte Tochter Johanna ward an Alexander 
Den zweiten, Aonig.von Schotland, Die 
weite Kleonora an den Graf Wilhelm Mars. . 
ſchal von Pembrofe, und die dritte Iſabella 
dem Kaiſer Sridrich dem zweiten vermälet. 

Da die Engelländer ihren König abaefezet 
hatten, fo ruften fie einen Franzöfifchen Prin⸗ 
zen, nemlich Ludwig, den Älteften Son des. 
Königs Pbilipp des zweiten von Srante 
reich, nach Engelland hinüber, allein, da 
er Fam, fand er bereits, daß der Graf Wils 
helm von Pembrok des verftorbenen Königs 
älteften Son Heinrich, welcher erſt 10, Zar 
alt war, zum König ausruffen laffen. Dies 
fer iunge Prinz, welcher in der. Stamreihe 
der Könige Heinrich der dritte genennet wird, 
war durch die Bemühungen des bemeldeten 
Grafen gleich Anfangs fehr gluͤklich. Gein 
Gegner mufte für ihm aus dem Lande weichen, . 
und der Graf veriagte alle übergefhifte Fran⸗ 
zöfifche Kriegs Völker. Der König von 
Schotland leiftete ihm im ı2ı7ten Rare die . 


Huldigung, und im ı226ften erklärte ihn das 


Darlisment mündig. Im darauf folgenden 
Jare widerrufte er feines Vaters grofin Kreis 
heits Brief, hierzu kam, daß der Pabſt ım 
1228ſten are den Zehenten von allen geiftlis ' 
chen Gütern. durch einen Abgefandten einfors 
dern. lieg, über welche beide harte Bedrüfuns 
gen feine Untertanen fchon damals zu murren 
anfingen. Im 1236jten Jare verglid) er fich 
mit dem König von Schotland, fo daß er dem⸗ 
— H 4 ſelben 
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ſelben iärlich zo. Mark Silber zu entrichten vers 


fprach, und in dem darauf folgenden unterwarf 
ſich ihm Leolyn Fürft von Galles. Diefer 
König war beftändig befchäftiget, feine Her 

shaft immer mehr und mehr auszubreiten, zu 

Diefem Ende verband erden Grafen Ferdinand 

Bon Klandern durch ein Jargeld von soo 
Mark Silbers, daß er im ı240ften are die 
Huldigungs Pflicht ihm leiftete. Die Unter- 
druͤkungen der Untertanen oder vielleicht eine 
damals_ eingefürte Gewonheit, die Könige 
durch Empörungen zu zwingen, verurfachten 
“einen algemeinen Aufftand, den. Heinrich das 
ii ‚ daß er feines Waters Begnadigungs 
rief, den er widerrufen batte, von neuen 
beftätigte, ftillete.. Damals waren die Häns 
Del zwifchen dem Kaifer Sriederich dem Roth⸗ 
bart und dem Pabft dahin gediehen , daß der 
leztere den erſten in Bann tat, und “Heinrich 
hatte das Herz, die Dann Bulle in feinen 
Landen befant machen zu laffen. Er trieb die 
Gerälligkeit gegen den römifchen Stul nad» 
ber noch fo meit, Daß er verfchiedene mal 
erlaubte, ftarke Geldſteuern für.den Pabft' in 
Engelland einzutreiben. Der Endzwek von 
allen diefen Geld Erpreffungen war Fein an 
derer als diefer , daß der Pabſt feinen: Son 
Edmund im 1256ſten are mit dem König 
reich Sicilien belieben hatte. Um dieſes Les 
ben nun zu erobern, ward nicht allein daB obi⸗ 
ge Geld beſtimmet, fondern es hatte‘ aueh Ri— 
hard, dieſes Königes Bruder „ — 

om oͤmi⸗ 
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Kömifcher Kaifer ward, erſtaunliche Sum⸗ 
men dazu bergefchoflen. Heinrich verkaufte, 
um die Geldausgaben. beftreiten zu Eönnen, 
dem Könige von Frankreich die Normandie 
für 300 taufend Taler, allein dem onerachtet 
bat er niemals in den Befiz des feinem Sone 
zu Lehn gegebenen Landes kommen Tönnen. 
Die Juden haben unter diefem Könige, wels 
cher beftändig drohete,, fie aus dem Lande zu 
ingen , verfchiedene mal groſe Geldfummen 
aufbringen müffen, und überhaupt fahe man 
unter feiner Regierung alle nur möglicdye Mit⸗ 
tel, Dadurch man Seid auftreiben Eonte, ers 
greifen. Der Krieg, den er mit dem König 
Ludwig von Frankreich, der den Prinz Als 
phonfus mit Poitou belenet hatte, im r 242ften 
are anfieng, ward gar bald durch Vergleich 
geendiget, und es feheint überhaupt dieſes 
Königes Beftimmung gewefen zu feyn, DaB 
er beitändig nachgeben müffen. Im 1258ſten 

are berufte Heinrich ein Parliament nad) 

Örford, von weichem die Gefchichtsfchreis 
ber melden, daß die Abgeordneten der 
Bemeinen damals zu erſt in folchem erfchier 
nen, wie es denn noch überdem um deshalb 


merkwürdig ift, weil der König auf ſolchen 


die Sreiheiten der Stände eidlich beſtaͤtiget. 

Die Ruhe, in welcher_fich Damals durch dies 

fe neue Derfügung die Sachen befanden, ward 

gar bald dadurch, daß der Pabft den König 

von dem den Ständen geleiftetem Eide ent, 

band, geſtoͤret, — Parliament fußte 
” $ en 
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den Koͤnig mit Gewalt zu. Haltung feines Ders 
ſprechens zu zwingen. Es Fam zu verſchiede⸗ 
nen Schlachten, darin mit unterſchiedlichen 
St gefochten ward. In der Dritten ward 
der König nebft feinem Bruder Richard und 
Sone Eduard gefangen. Diefes gefchah im 
1264. Jare bei Leives, und die Öefangenen 
: muften fo lange in der Verwarung verhatren, 
bis der Prinz Eduard Gelegenheit fand, aus 
der Gefangenschaft fich Durch die Flucht zu 
retten. Dieſer tapfere Fürft. brachte gar bald 
ein ziemliches Kriegsheer zufammen, war auch 
fo gluftich, den Grafen Simon Montfort 
von Leiceſter bei Eveſham im 126 sften as 
ve aus dem Felde zu fihlagen, Durch welchen 
Sieg er die Befreiung der Gefangenen und 
einen billigen‘ Srieden, welcher zwifchen dem 
- König und feinen aufrürerifchen Untertanen im 
1267ſten Jare gefchloffen ward, merklich beförs 
derte. Diefer Prinz wolte feine rümlichen Taten 
Durch eine Creuzfart vermeren, melche er noch in 
dem leztgemeldeten are antrat; Der König fein 
Vater hatte noch im 1267. Jare das Gluͤk, den 
Prinzen Leolyn von Galles auffer der empfanges 
nen&umme von 25000. MarkSilbers noch da⸗ 
hin zu bringen, daß er ihm die Huldigung leiſtete. 
Zeinrich * ſtarb endlich nach Tindals Bericht 
| Ä am 
a Nach des Engelländers, Tindal Bericht hat diefer 
Fuͤrſt zuerſt die Seuer und Waſſer Probe in sen, 
gelland abbeſchaffet, und die erfien Englifhen Bold 
Münzen ſchlagen laſſen. — * 
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am zoften November des 1272ſten Jares zu. 
London, und ließ feinen Son Eduard, den 
erften dieſes Namens nach der Eroberung, 
zum Nachfolger. Dan findet, daßdiefer Fürft 

ſich merenteils durch fehlimme und eigennüzige 
Ratgeber regieren laffen. Er erwälete immer 
die unrechten Mittel, um zu feinem Zwek zu ges 
langen. ein Geldgeiz machte, daß er die 
Verbrecher lieber an Geld als mit dem 
Schwerdt firafete, und binderte nicht, daß ev 
das gefamlete Geld mit Verſchwendung unter 
feine Lieblinge austeilete. Seine Gemalin 
Eleonora von Provence gebar ihm 9. Kins 
der , Davon aber 5- vor ihm in der Kindheit 
verftorben. Es überlebten ihn nur: 2. Soͤne, 
nemlich Eduard der Ältefte fein Nachfolger , 
und Edmund Graf von Lancafter, wie aud) 
zwei Töchter, memlich die aͤlteſte Margareta, 
welche mit Alerander dem dritten König von 
Scotland vermält ward, und Deatrig , eine 
Gemaiin des Herzogs Zohan von Bretagne. 
Eduard der erfte war zu der Zeit, da die 
Krone durch den Tod feines Baters ihm zus 
fiel, in dem gelobtem Lande, Fam aber auf der 
Stände Anfuchung aus demfelben zurüf, und 
lies fich auf der Neife zu Bourdeaux von feis. 
nen Untertanen in Öuienne huldigen. Bald 
anfangs nemlich im 127 <ften are weigerte ſich 
Leolyn Prinz von Wallis, ihm die Huldigung 
zu leiften, weshalb er ihn mit Krieg überzog, 
in welchem Leolyn getdtet ward. Mac) dies 
fes feines Feindes Tode verknüpfte er Deren 

| | . an 
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Land im 1223ſten Zare auf ewig mit der 
- Krone Um nicht in einen netten Krieg zu ger 


raten, begab er fich im 1286ſten Jare nad) . 


Frankreich, und leiftete daſelbſt die Huldi⸗ 
gung. Bei feiner Ruͤkkunft war Alerarrver 
der dritte König von Schotland geftorben; 


und ftritten fich zwei porneme fcbörtifche Her» 


ren nemlich “Johan Balliol Graf von Ballos 
wey, und Robert Bruce um. die febottis 
ſche Krone. Eduard ward zum Schiedsrichter 

erwaͤlt, und begab fich mit eiriem. Kriegs Heer 
in das bemeldete Königreich. Er fand bei feir 

ner Ankunft den Dalliol geneigt , das Königs 

reich Schotland von ihm zu Lehn zu nemen, 
und dieſes verurfachte, daß er fogleich die 
Krone demfelben zuſprach. Balliol legte auch 
wuͤrklich im 1292ſten are die Huldigungs 
Pflicht ab, allein er geriet bald mit feinem 
neuen Lehns Herrn um deshaiden in Streit, 
weil der leztere ihn für das Parliament laden, 
und eine Streit Sache eines bloßen Schif—⸗ 
fers, der den Dalliol verklagt, daſelbſt richten 
wolte. _ Der Schottifche König wendete ein, 
daß er niemals Dadurch, daß er ihn zum Lehns 
Herrn angenommen , ihn zum Michter in den 
zwiſchen ihm und feinen Untertanen vorfallenden 
Streitigkeiten erfennet hätte, allein Eduardber 
diente fich der Gelegenheit, lies feinen Lehnman 
—* und hingegen ſichſelbſt im 1296ſten Ja⸗ 
re if Schotland huldigen *, wobei feine neue 

—— Unter⸗ 

* Rapin bat weitlaͤuftig in dem gten Buch feiner algemei⸗ 
„... nen Beftichte von Engelland die Gras un 


# 
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Untertanen ſich verbinden muften,' ibm einen 


jaͤrlichen Zinß zu bezalen. So fehr er ſich im 


Anfange gehütet hatte, mit Srankreich in 
Streitigkeiten verwikelt zu werden, fo Fündi 
te.ee Doch in 1299ſten Sare diefer Krone u 
deshalb den Krieg an, meil felbige dem ſchot⸗ 


tifchen Dallioi wider ihn Huͤlfe geleifter hate. 


te. ward durch die Vermaͤlung 
feines Prinzen Eduard mit der Schweſter des 
Königs Pbilip von Frankreich, Iſabella, 
der ihe Bruder die Landfchaften Poitiers,und 
Aquitanien zum Braut Schaz gab, auf eine 
für die Engelländer vorteilhafte Art’ geendiget. 
Es fcheinet diefee König beſtimt geweſen zu 
feyn, daß er beitändig mit feinen Nachbaren 
und neuen Untertanen den Scheren Kriege 
füren mufte, denn im ı300ten are hob der 
Pabſt Bonifscius der achte dorch eine .bes 
fondere Verordnung die Lehns Verbindlichkeit 
der Schotten, denen ex den deshalb geleiftes 
ten Eid erlies, völlig auf, Darüber es * einem 
ſchweren Kriege kam. Eduard verband ſich, 
um ſeine Rache ſowol dem Pabſt als den 
Schotten fuͤlen zu laſſen, mit dem Koͤnige von 


Stankreih, Die Schotten muften ihm von 


neuen huldigen, und der Pabſt ward gehindert, 

‚Kin Recht auf Schotland, welches er = ein 

Paͤbſtliches Lehn ausgab, weiter zu ver olgen. 

Eduard, welcher wegen ſeiner langen Sue 
| J ie 


— U 
Eduard zu Behauptung feiner Ober Hetrſchaft aͤbe 
Schorland angefuͤret, baigebtacht. | 


⸗ 
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die in Feiner Verhältnis mit den übrigen Glied⸗ 
mapfen ftunden, Longshanks, das ift der Lang 
beinige, zubenamet worden, flarb_endlih am 
ten Juͤlius des 1307ten Jares zu Durgb, ei⸗ 
ner Beinen Schottifhen Stadt auf den Sand 
Feldern von Cumberland, wofelbft ihm erſt 
‚1685. eine vierefigte Säule zum Andenken auf 
‚gerichtet worden , und machte ſich auch noch un? 
‚tee andern Durch die im ı290ften are verfuͤg⸗ 
te Austreibung aller Juͤdiſchen Befchlechter* 
aus Engelland beruͤnt. Man kan dieſes, 
daß die Einrichtung der Parliaments Verſam⸗ 
fung, fo wie fie noch iezo iſt / unter Eduards 
Regierung durch ein beſonder Geſez feſtgeſezet 
worden, und daß der Darons Titel, welchen 
bis dahin alle Edelleute, welche Cronen Güter 
befaßen, füreten, nur auf dieienigen, melde 
der König, um ihre Stimme im Parliament zu 
‚geben, berier , eingefchränfet worden, für zidei 
der merfwürdigften Hegebenbeiten ‚feiner Re⸗ 
gierung halten. Schon damals ward durch 
das erite Geſez feftgeftellet, Daß one Der Ges 
meinen Einwilligung Feine Auflage erhoben 
werden folte. Es leidet feinen Widerſpruch, 
wenn man diefen Fürften , deſſen ——24 











he von dem Schilſal der Juden in En 
n aͤltern als neuern Zeiten findet man 
lofieres Tovey Jüdifchen Engelland, 
agliſcher Sprache unter der Auffcheift, 
', orthe hiftory and Antiquities of the 
land zu Oxford 1738, in 4. herausge⸗ 
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und Klugheit Engelland fo viel Borteile zuwe⸗ 
ge gebracht, einen in der Tat großen König 
nennet. Er mar. von einer aufferordentlichen 
. Länge und mol gebildet, feine feurigen Augen 
erwarben ihm Ehrfurcht... Don feiner erſten 
- Gemalin Zleonora von Laftilien wurden ihm 

vier Soͤne und fünf Töchter. geboren. dar 
von ibn aber nur der einzige Eduard uͤberleb⸗ 
te Ron den Töchtern ftarben vier in der Ju⸗ 
gend , die ättefte Eleonore heiratete den Her⸗ 
309 Heinrich von Bar, Johanne den Graf 
Silbert Clare von Gloceſter, Margarete 
den Herzog Johan von Brabant, und Eli⸗ 
fabet den Grafen Johan von Holland. Von 
der zweiten Gemdlin Margareta von Frank-⸗ 
reich erzeugte er eine Tochter Eleonora, mel 
che in der Kindheit farb, und zwei Söhe‘, 
nemlich Thomas Grafen von, Norfolk, und 
Edmund Srafen.von Kent. a 


Sein Son Eduard der zweite hatte we⸗ 
der des Vaters Tugenden noch deſſelben Gluͤk 
im Kriegen. Er lies.fich zu fehr durch feine 
Schmeichler einnemen , und fürte Die Regie⸗ 
rung merenteils durch feine Guͤnſtlinge. Gleich 
anfangs ‚begab er ſich nach Send, um 
er u | den 


Heinrich Carevr hat in Enalifcher Sprache unter der Auf, 
ſchrift, che hiftory of Eduard II, dieſes Königs Leben 
beſchrichen, welches 1003. zu London in 8. gedrußt 


hr 


worden. 
t 
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den Robert Bruce, welcher fich sum Könige 


aufgerwworfen hatte, zu Demütigen, allein er 


war in der Schlacht bei Bannochs Borough 


im ı314ten Jare ſehr ungluͤklich, welchen uͤb⸗ 
len Erfolg die Geſchichtſchreiber feinem Guͤnſt⸗ 


ling Davefton, den die Stände um deshalben 


Pi 
Pr 


im ı312ten Jare enthaupten ließen, zufchreiben. 
Die Stände übten damals große Gewalt über 
den König aus, er mufte feinen neuen Guͤnſt⸗ 
ling Hugo Spencer im 1320ſten Jare aus 
dem Reiche iagen, und alles tun , was ihnen 


gefiel. Der Vertriebene war auffer dem Deich 


nicht müßig, fondern befchuldigte feinen Haupt⸗ 
feind Roger Mortimer, der ihn geſtuͤrzet hat⸗ 
te, Öffentlich. eines mit der Königin getriebenen 
Ehebruchs, worüber dieſelbe im 1325ſten Far 
re von dem Koͤnige verſtoßen, und nach Frank⸗ 
reich zuruͤk geſendet ward. Dieſe Königin 
kam bald niit einem großen Kriegsheer wies 
der zurüf, bekam den Spencer gefangen, und 
lies ihn aufhängen. Auch. ihr Gemal fiel im 
1326ſten Jare in ihre Hände, und ward in 


das Gefängnis gemorfen ‚ in. welchem er die 


Krone feinem ; Prinzen Eduard dem z3ten 
Eraft eines Parliaments Schluffes im 13271ten 
are abtreten mufte. Die Königin Iſa⸗ 
bella, eine Schwefter König Carl des cbög 
nen von Frankreich, war mit dieſer ausge 


übten Rache noch nicht zufrieden, ſondern 
lies im 1327ften Jare * dem abgefeztem Koͤni⸗ 


. ® Rapin fagt, die Ermordung fen Im Oktober gefcbeben, Bar⸗ 
nes in der Lebens Beſchreibung Eduatd dis drisien 
feist den asien September. - 


5 ; * 
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ge ein glüendes Eifen in die Gedaͤrme flofien, 
woran er elendiglic) ſterben muſte. | 

Man muß die von diefem Fürften begans 
genen Feler mehr. feiner ſchlechten Einfichtalg 
einer natürlichen Bosheit zufchreiben. eine 
Gemalin und Lieblinge regierten ihn ganz und 
gar, und er. war von dem gefamten Volke verach⸗ 
tet. Die erſte gebar ihm zwei Söne, Eduard 
den dritten ,- feinen Nachfolger, und Joban, 
nebft zwei Töchtern‘, davon die Altefte Jo— 
banne eine Gemalin des Königs David von 
Schotland, und diejüngfte Allenor mit dem 
Herzog Keginald von Geldern vermälet ward. 
Eduard der zte.* folgte feinem Vaͤter, wies 
wol noch minderjärig, unter. der Bormunds 
ſchaft einiger von dem Parlisment beftelten 
ee u 3 Regen» 


XDie volſtaͤndigſte Lebens Beſchreibung diefeg 
Fuͤrſten Hat Joſua Barnes, des Imannels 
Colleqii zu Cambridge ' Mitglied und der 
= dafigen hohen Schule öffentlicher Lerer der 
Grriechiſchen Sprache, in-Enalifcher Sprade 
‚unter. ber Aufſchrift, Geſchichte des ſieg⸗ 
bafteften Monarchen Eduard des zen 
„Königs von i£ngeliand und Sranfrridy. 
.2c. 'berand gegeben. Est zu Cambridge, 
1688, in Folio: gedrukt - uud wegen feiner 
Groͤße und Kupferſtiche teuer. Auch hat, 
Robert von Avesburg hiftoriam d«" mira= 
dilihus geſtis Eduardi II. geſchrieben; 
welche. Thomas Hearne 34 Oxford 1720. 
Ms heraus gegeben hut, 
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Regenten, ſeine Mutter aber hatte dennoch ans 
fangs bey der Regierung den groͤſten Anteil. 
Im 1328ſten Jare vermälete et fih mit Pbis 

lippine, Tochter des Grafen von Hennegau, 
und in eben dieſem Jare fliftete der vor⸗ 
her ermehnte Mortimer mit den. Schotten 
einen Vergleich, vermöge deſſen Zingelland ſich 
aller Anfprüche auf-Schotland begab, Diefes 
fegtere aber allen Anforderungen auf Lumbers 
land und. Northumberland entfagte. Dee 
König hielt dieſen Vergleich für fchimpflich , 
und lies Daher den Sriedensftifter im 1329ften 
. Sabre aufbenken. Unter — Herren gieng 
- der Krieg wegen der Tronfolge mit Frank⸗ 
reich an. Carl der gie war im 1 3209ften Jah⸗ 
ve ohne ‚mänliche Erben. verftörben , Daher 
meldete fih Eduard, als ein Sohn von der 
Franzoͤſiſchen Prinzeſſin Iſabella, zu der ers 
ledisten Krone. Ob nun \gleich der. Herzog 
Philipp von Valois ihm vorgezogen ward, 
fo lies er fich Doch Dadurch. Feines. weges in 
feinee Anternemung hindern, fondern: nam 
vielmehr im. ı340ften Fahre Wappen und 
Tittel von Scankreich an. Er mar, als er 
noch minderiärig, war, felbft. in Frankreich, 
und empfieng die Lehen über feine Franzoͤſiſchen 
Länder.in Perſon, und zwar Eniend und Unbes 
. wafnet. ‚Ben feiner Voljärigkeit aber: wies 
derrufte er, mas er minderiährig gefan, und 
ſchlug die Franzoſen in 1346ſten Jahre bey 
Creſſy, in welchem Treffen die Engelländer ſich 
sum erfienmal Der Kanonen . a 

A4Ibollen, 


Staat von Engelland. 131 


follen, und hernach nch einmal bey Poitiers, in 
welcher lezten Schlacht 25060 Franzoſen blies 
ben, und der König Johann von Srankreich 
= Felbft gefangen ward. Zu eben Derfelben Zeit, da 

ESbduard in Frankreich Rorbeern famlete, war 
“feine Semalin gegen die untuhigen Schotten 
Sei. David Hruce, welcher Schotland 
* dem vorigen Eduard wieder von der 





nglifchen Zinßbarkeit und Oberherrſchaft bes 
freiet, hatte Eduard des zten Schmefter zue 
©emalin, allein diefes hiaderte nicht, daß ervon 
einem Schwager Durch Aufhezung des Eduard 
Salliol vom Thron neftoßen ward. Wiewol 
Eduard endlich in Betrachtung, daß er fein 
Schwager war, das Königreich unter der Bes 
Dingung, daß er den Lehenseid ablegen mufteund 
ihm zinsbar blieb, ıhmmieder gab. Der Krieg 
in Stankreich endigte fich endlich dadurch , 
Daß der König von Srankreich, den harten 
4 zu Bretigni* eingeben muſte. urch 
iefen ward. Engelland die Lehens Verbin⸗ 
dung erlaſſen, und Eduard kam ſo gar bis 
‚nach Paris, wo er ſich zum König von Frank⸗ 
reich ausrufen lies. Wiclef fing im 1360ften 
a an, der Päblichen Lehre entgegen iau⸗ 
fende Orundfärze. auszubreiten, ward aber 
Darüber verbrant , von welcher Begebenheit 
bey der Gelegenheit, wenn ich. von 
liſchen Rirchen Pia und 
— 2: 





* Htapin Hat folchen im zoten Buch 
2 züfet, \ , — 
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Sie ju unterhalten das Vergnügen haben wer⸗ 
de, Das merere gedenken will. Es gehört mit zu 
den Denkwuͤrdigkeiten feiner Regierung, daB 
er im 1348ften Fate die romiſche Koͤnigswuͤr⸗ 

De, die ihm: durch die Wahl einiger Chur⸗ 
fuͤrſten aufgetragen ward, ausſchlug, und im 
1350ſten Jahre den. blauen‘ Hoſenbandes 
Grden, von dem ich kuͤnftig beſonders handeln 
werde, geſtiftet, wie auch, daß er ſeinen 


Sohn Eduͤard den ſchwarzen im 1337ſten 
ZJare zum erſten Herzog von Cornwallis ers 
Fläret, welches der erſte Degogs Titelin En⸗ 


gelland mar. - Seit dieſer Zeit find die Alte» 


zoge von Cornwalliiss. Bu 
"Sein Tod erfolgte im 1377ſten Jare, und 
zwar wie man borgiebt aus Betrübniß über den 

Tod feines Sones Eduard ‚welcher mit 


Hinterlaßung eines Sones, welcher unter den 


Namen Richard der 2te feinem Grosvater 
in der Regierung fölgte , vor ihm verſtarb. 
Kurz vor feinem Tode nemlich, im 1376ſten 
Jare, ward er noch in ſeinen alten Tagen in 
ein ſchoͤnes Frauenzimmer die Alix Perrers 
verliebt, welche ungemein geizig war, und 
durch den Aufwand, welchen ſie verurſachte, 
das Parliament bewog, den König-am deren 
Fortſchaffung zu bitten. Eduard muſte alſo 
dieſelbe nebſt feinem Sohn dem. Herzog Heine 
rich von Lancaſter und einigen andern Guͤnſt⸗ 
lingen aus dem Reiche ſchaffen. Man ſiehet 
aus dieſer Erniedrigung, und uͤberhaupt den 





ſien Soͤhne der Koͤnige iederzeit geborne Her⸗ 








\ 


ü 
) 
v 
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legten Begebenheiten unter ſeiner Regierung, 
daß Das Gluͤk, welches ihm in feinen jüngern 
Karen fo günftig gewefen, in feinem Alter ihm 


' den Ruͤken zugekeret. Sein Todt erfolgte den 
24ſten Zunius des 1377ſten Zars auf dem 


Schloß Sheen, welches izt Richmond heißet. 


| u wuͤrde zu weitläuftig werden, wenn ich die 


treitigkeiten zwiſchen dieſem Fürften und 


' Philip von Valois wegen der Franzoͤſiſchen 
Krone beurteilen wolte. Ich müfte Beweiſe 
anziehen, die mich zu weit füren würden. Es 


fomt auf das Salifche Geſez an, vermöge 
deffen als durch ein Franzoͤſiſches Örundgeftgalle 
weibliche AbFömlinge von der Frangöfifchen Erbe 
folge ausgefchloffen werden. Der Herr von Ra⸗ 
pin hateineganze Abhandlung über diefe Strei⸗ 
tigkeiten und das Salifche Geſez feinem zehnten 
Buche der Befchichte von Engelland einge» 
ſchaltet, wohin ich Sie der Kürze halber verweiſe. 
Die Engellaͤnder ruͤmen vorzuͤglich an dieſem 
Fuͤrſten, daß er es ihm nicht unanftändig gehal⸗ 
ten, die Neigungen des Volks zur Richtſchnur 
feiner Auffürung zu machen, und man wird 
leicht bemerken, daß der Eſquire Humphrey 
Oldcaßle , der. ſich in feinen Anmerkungen 
über die Engliſche Befchichte * alfo ausdrüs 
fet, bier von den legten Zaren der Regierung 
Eduard redet. - Ä 

2 33; ‚&- 


* Remarks on the hiftory of England by 
Humphrey Oldcaffle Esquire, Lon- 
don, I 743. 8 


1] 
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E.r war groß, und fein Ausfehen hatte et 
was erhabnes, feine Gemuͤts Cigenfchaften 


- waren fo ſchoͤn, alsfeine Leibes Geſtalt. Ex 
war mitleidig, freundlich, gerecht, unterfcbied 
und belonete wahre Verdienfte, er lebte mäßig, 


"und feine Demut nebft der Unterwerfung in 
Die Fuͤgungen des Himmels maren für feine- 


Untertanen ein erhabenes Beyſpiel. Er war mit 
einem Wort, wenn man fich dieſes Worts von 
einem Fuͤrſten bedienen darf, ein rechtſchaffe⸗ 
ner Mann und Chriſt. Seine Gemalin Phi 
lippine von Hennegau gebar ihm zwoͤlf Kins 
der, davon ihm einige überlebt. Eduard, 
der Altefte, ftarb vor ihm mit Hinterlaffung des 
Richard, der zweite Wilheim ftarb gleich, 
fald iung. Lionel, Herzog von Ciarence mar 
Der dritte. Johan von Bent, Herzog von 
Lancafter‘, ein Stifter des in der Englifchen 
Geſchichte fo beruͤmten Haufes war der vierte, 
Edmund Herzog von Nork mar der fünfte, 
Wilhem von Windſor ftarb iung , und der 
Siebende Thomas von Woodſtok ward nad) 
mals Herzog von Blocefter. Die ältele Toch⸗ 
tee Jſabelle heiratete den Grafen Ingelram 
von Soißon , Johanna ftarb als "Braut des 
Königs Peter von Caſtilien, Blanca ftarb 
iung. Maria ward eine Gemalin des Ders 


3098 Johann von Bretagne , und die iuͤng⸗ 


e Wargarerha des Grafen Johann von 
mbroke. a —— 


Kichs 





f 
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Richard * derate, welcher Inden Geſchichts 


: Büchern den Zunamen von Bourdeaur für 
ret, folgte unter der Vormundſchaft feiner 


— — 2 


ı Bater Brüder, welche das Parlament zu 


Regenten verordnet hatte, im zıten Zare feis 
nes Alters, und ward am-ı6ten Zulius des 


dreizehn hundert fieben und fiebenzioften Jares 
: gekrönt. Die Minderidrigkeit diefes Fürften, 


deſſen Nachläßigkeit in Beforgung der Regie⸗ 
xungs Geſchaͤfte, die. er merenteils feinen 
Guͤnſtlingen uͤberlies, und die Unzufriedenheit - 

des Englifchen Volks, welches er mit Auflas 


gen fehr beſchwerete, gaben dem unter feinem 
Pater fo fehr gezüchtigten Frankreich die er⸗ 


Wwuͤnſchte Gelegenheit, das verlorne wieder 


zu erlangen. Man weis, dag die Megierer 
dieſes Haufes die fi) zeigenden Vorteile nies 
mals aus der Acht gelaſſen, und fie bedienten 
fi) der damaligen fo wol, daß in Eurzer Zeit ale 
fe Englifche Provinzen in Frankreich verloren 
5 7 SE gien⸗ 
*Robert Howard hat in Engliſcher Sprache 
das Leben dieſes Fuͤrſten und Eduard des Ulten 
bbecſchrieben. Es fuͤret die Aufſchrift, Hiſtory of 
. theReignsofEdwardand Richard Ind iſt 
zu Londen 1690, in g.herausgefommen. Der 
Mund von Evesham hat fein Leben gleich 
fals befchrieben. Diefes hat: Thomas He- 
arne zu Drford 1729. in 8. heraus gege⸗ 
ben, ift Eateinifch und füret die Aufſchrift: 
.Monachi de Evesham hiftoria vitae et 
regni Richardi II. per Thomam Hearne, 
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giengen. Zu dieſem Ungluͤk kam noch der Auf⸗ 
ſtand des durch die Abgaben zu ſehr gedruͤkten 
Volkes, welcher unter Anfuͤrung des Walter 
Tylers im 1381ſten Jare ausbrach, aber bald 
geftillet ward. : Im 1389ſten Jare muſte der 
König auf einmal alle feine Günftlinge weg⸗ 
fchaffen, weil durch einen Parlament Schluß 
Deren Entfernung feft gefezt war. Im 1396ften 
Jare ward durch. die Heirat mit der Franzoͤ⸗ 
fifchen Prinzeßin Iſabella der Friede. mit 
Stankreich zu. Stande gebracht. In dem das 
zauf folgenden übte Richard gegen den; Ders 
zou von Flocefter, welcher an der Veriagung 
‚ feiner Günftlinge den gröften Teil hatte, feine 
Rache dadurch, daß er ihn erdroffeln lies, aus, 
und in dem 1398ſten iagte er den iungen Here 
409 Heinrich von Lancaſter aus dem Reich. 


Dieſer legte Fam, da fein Vater im 1 395ften 


Jare geftorben war, und Richard. ihm die 
vaͤterlichen Güter nicht in Beſiz geben-wolte, 
mit einem flarfen Kriegs Heer, und mit Eins 
verfiändniß der Großen nach Engelland zus 
ruͤk, zwang den König der Krone zu entfagen, 
waarf ihn in das Gefängnis, und lies ihn in 
demfelben im ızooften Jare ermorden. Es 
war der Ritter Thomas Pierce, der ihn nach 
ftandhaften Widerftand mit einer Keule ers 
ſchlug. Richard war von einer unbeugfamen 
Gemüts Art, und fine Schmeichler befaßen 
ihn ganz und gar. Bei reifern Alter erfüllete 
er die Hofnung nicht, welche man in der Ju⸗ 
gend fi von ihm machte. Er war — 
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deriſch und geldgeizig beides am unrechten 


Ort, und dieſe beiden Figenfehaften brachten 
ihn ins. Verderben. Tr ftarb ohne von feiner 
Gemalin Nachkommenſchaft zu laßen. 


Auf diefe Art endigte. der lezte König aus 


: dem Haufe Anjou fein Leben , mein nächiter 
Brief‘ fol Die Könige-aus dem Haufe Korkund 


Lancaſter befchreiben, 
ch bin ꝛcc. 


Achter Brief. 
Welcher die Engliſche Geſchichte 
unter der Regierung der Koͤnige aus 


dem. Daufe York und Lancaſter bes 
ſchreibt. 


Mein Herr! 
Sech habe in meinem leztern Briefe den Her⸗ 
VBzog Seinrich von Lancaſter * als den fies 
genden Fürften befchrieben , und es ift eine 


Folge des vorher gegangenen, daß der Ueber» 
minder bei fo sünjtigen Umftänden fich [ef 
| "Is auf 


* Zohan Hayward hat in Englifher Spras 

‚ be das Leben dieſes Köniss beſchrieben. 
Es füret die Aufſchrift Zohan HaywardL» 
fe and Reign of King Henry IV. ‚und ik 
zu Louden 1599. in 4. heraus gekommen, 
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auf den Tron geſezt, ein Parlament Schlus, 
welcher durch die gehaltene Rede des Grafen 
‚von Arundels zu Stande Fam, befeftigte ihn 
im 1400ten are in dieſer Würde. Seine 
‚Regierung ift ein Zufammenhang von. innerlis 
chen Unruhen und Verſchwoͤrungen, der Streit 
ziwwifchen der weißen und roten Kofe, oder 
zwifchen den Häufern Lancafter, welches dns 
regierende war, und dem von Xork, haben un 
ter ihm ununterbrochen fortgedauret. Er hatte 
das Gluͤk die Provinz Wallis, welche fi 
wieder ihn ‘empdret hatte, zum Gehorfam zu 
bringen, allein mit den Zuſammenſchwoͤrun⸗ 
gen der fügenanten Wiclefiten war er nicht fh 
gluͤklich. Vor feinem Ende wolte ee noch eine 
Ereusfart nach, dem gelobten Lande -antreten, 
ollein dee Tod verhinderte ihn an der Ausfuͤ⸗ 
rung feines Vorhabens. Man findet in feiner 
Lebens Gefchichte lauter graufome Hinrichtuns 

gen ftatt anderer merfwürdiger Begebenhei⸗ 
ten, die Unterwerfung von Wallis, und die 
fes, daß erden König Robert von Schatland 
zu £eiftung der Lehnepflicht gezwungen; ift dag 
vornemſte, was er getan. Sein Tod erfolgte 
am 2oſten May des 141 3ten Jares zu Londen, 
und zwar ſtarb er in der Jeruſalems Cammer, 
die in der Abtei von Weſtmuͤnſter iſt. Man 
findet in den Geſchichts Buͤchern große Lobes 
Erhebungen von dieſem Koͤnige, der von ſei⸗ 
nem Geburts Ort gemeiniglich Heinrich 
von Bolingbrote zubenamet wird, allein 


fie vergeßen , bei Erzelung des Siege, 


den er bei Schrewsbury erfochten ‚„ und ohne 
we te, Zwei⸗ 
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Zweifel feine rümlichfte Tat geweſen, daß er 
Richard. den 2ten im 1400ten Zare ermorden 


laßen. Vieleicht hätte iman ohne dieſen iegten 


Borfal ihn mit Recht unter die rümlichen Re⸗ 


gierer-fezen koͤnnen. Er ließ von feiner erften 


Gemalin Maria Bohun, * einer Tochter des 
Grafen von Hereford, vier Söne und zwei 
Töchter, nemlich Heinrich „ der unter dem 
Namen des fünften fein- Nachfolger ward, 
Thomas Herzogen von Elarence, Johan - 
Herzog von Bedford, und Humphrey, den 
ſein aͤlteſter Bruder hernachmals zum Herzog 
von Gloceſter machte. Von ſeinen Toͤchtern 
heiratete die aͤlteſte Blanca den Churfuͤrſten 
Ludwig den Baͤrtigen von der Pfalz, und 
Die iuͤngſte Philippine den König Erich von 
Dännemark und FTorwegen. 

* Seinrich der fünfte , ** dem die Geſchichts⸗ 
ſchreiber wegen feiner Geburts m den 
* — u, eis 


* Die zweite war "Johanna Prinzepirs von 
Navarra. Ar 
** Bon diefes Königs Leben hat Titus Livius 
:  Foroiulienfis, ein Italiaͤniſcher Nebner and 
Geſchichts Schreiber aus Ferrara gebürtig, 
in feiner Vita Henrici V. Angliae Regis, 
‚welche Thomas Hearne, der freyen Kunite 
Meifter zu Orford, an dieſem lezten Ort 1716. 
in 8. heraus gegeben hat, ziemlich ausfuͤrliche 
Nachricht erteilet. Auch hat Thomas von 
Elmham, fein Leben in lateiniſcher — 
— 4 
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Bei Namen: von Wonmoueh. beigelegt mat | 


feht Eriegerifch gefinnet, und zu großen: Untere 
nemungen geſchikt; ſchon in feinen iuͤngern 
Faren und: ehe er noch zur Regierung kame, 


datte er Davon uͤberzeugende Beweiſe gegeben, 


und die Liebe feiner Untertanen machte DAB 
er ohne Widerſpruch zum König ausgerufen 
und am 9. April des 141 3ten Jares gekroͤnet 
ward» Er brachte, wie der. Herr von: Lars 
sep * Tagt, alle. einemgroßen Könige anſtaͤn⸗ 
dige Tugenden mit auf den Tron, aber-Feins 
von den Laftern des Prinzen von Wallis man 
hat in neuern Zeiten mehr dergleichen Veraͤn⸗ 
derungen geſehen, allein dieſe war merklich, 
weil es auf eine Uberwindung ſeiner Leiden⸗ 
ſchaften, welche ſo ſchwer iſt, ankam. Er 
hatte als Prinz. von Wallis viel Ausſchwei⸗ 
fungen begangen, als König ermanete er. Dieo 
ienigen, welche daran Sei gehabt zu. Aende⸗ 
rung ihrer Lebens Akt. ee Anfang a 
| | | 7 


che beſchrieben, weiches Thomas Hearne 
1727. zu Oxford in 8. mit feiner Vorrede 
und Anmerkungen unter der Aufſchrift Vita 
et geſta Henrici V. Anglor. regis heraus 
gegeben. Am weitlaͤuftigſten aber hat von 
ihm der Engliſche Gottes Gelerte Thomas 
Goodwin in der 1704. zu Londen in Folio 
heraus gekommenen Hiftory. of the 
Reign of Henry the V, gehandelt, 
* in feine hiftoire d’ Angleterre im dritten 
eil, Ze ar 


, Staat von Engelland. ist 


, Regierung ward durch verſchiedene gute An⸗ 


Y 


W 
y 


vrdnungen merkwürdig gemacht. Gleich in 


Dem erſten Jahr derſelben ward eine 


man Akte wider die ünerlaubten Kunſt 


riffe, die bei- den Walen det Parlaments 


Blieder gebraucht :fourden, abgefaßet. Erbes 


Fall auch die Wicleficen ,-* welche auf der 
‚ Kichen Verfamlung zu Coftnis bereits waren 
verdammet toorden , Auszurotten. Man nen» 
nete diefe neuen Glaubens Verwandten das 
wals ſpotweiſe Lollards/ das iſt Tage Diebe, 

und bereits unter Heinrich dem vierten mar 


ren fie durch eine Parlaments Akte ohne Uns 
terſcheid zum Feuer verurteilt worden. Auf: 
dDiefe Art verfolgte man eine Glaubens Lere, 
Die feine Nachfolger nachher felbft anzunemen 
für gut befunden. Johan von Oddcaſtle, 
Baron von Cobham mar der erſte Edelman, 
den man mit’ des -Königes Bewilligung wegen 
dDiefer neuen 'Ölaubeng Lere zum: Feier vers 
dammete, und er ward im 1417ten Jare les 
bendig zu: Londen 'verbrant. Jedoch diefes 
gehoͤret eigentlich im die Kirchen Gerpihte von 

TE % —32134 en ——— Tr Br: 


— Ba ad ae | 
# Der Enslifche: Gottes. Gelerte Zohan Lewis 
hat in feiner zu Oxford 1720. in 8. heraus 

gegebenen Lebens Beſchreibung Johan Wi⸗ 
elef, The hiſtory of the Life and ſuffe- 
Arings of John: Wicliffe „‚fowol von dieſem 
:i erften Lerer als ‚feinen Anhängern und den 
‚damaligen Streitigfeiten bie beſte Nachricht 
gegeben. | & 


143 ..; Begenwärtiger 


$Engelland, und ich wil mich daher zu Dem 
Franzoͤſiſchen Kriege, welcher eine der wich⸗ 
tigften Begebenheiten unter der Regierung 
Heinrich des fünften iſt, wenden. Der Das 
malige Zuftand von. Frankteich war ſo ber 
feyaffen , daß Heinrich ohne Bedenken ſich 
zum Kriege entfchloß. - Die, bürgerlichen Kriege 
zerrütteten daßelbe unter Karl dem fechiten, 
Der wegen einet Gemuͤts Krankheit zur Regie 
zung untihtig war. ‚Der. Dauphin Ludwig, 
and der Herzog von Burgund, melde. beide 
gern regieren wolten, lagen ſich einander be: 
ſtaͤndig in den Haaren, und der lezte verband 
ſich heimlich mit Heinrich dem fuͤnften. Die⸗ 
ſer nam alſo die gute Gelegenheit in Acht, und 
forderte alle diejenigen Laͤnder, welche Srank 
reich feinem Vorfarer feit dem Frieden bon 
Sretigny entrißen hatte, von dieſer Crone 
zuruͤk, ließ fich auch durch Die angeftelten Fries 
dens Unterhandlungen nicht irre machen , fon 

‚dern ging, nachdem dag zu Leiceſter verfams 
fete Parlament feine Einwilligung zum Kriege 
gegeben ‚ und Geld Beitragverfprochen hatte, 
im ıdısten are nad) Frankreich über, wo 
er am 2<ften Auguft zu Havre de Grace an 
das Land trat. Es wärete:nicht lange fü Fam 
es am zsften. Oktober zur Schlacht ‚die. nad) 
dem damaligen Gebrauch durch einen Herold 
von dem ‚ungleich ftärkern. Franzoͤſiſchen Heer 
angeboten ward. Die Trauzöfifchen: Ge⸗ 
ſchichts Schreiber geftehen ſelbſt, daß ſie vie 

a Dar a | mal 


\ 
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mal ſtaͤrker geweſen, und ‚die Engeländer, 
weiche es vieleicht zu hoch treiben, fagen-, fie 
hätten mit 9eoo. Dann gegen 150000. Frans | 
zofen gefochten. M ſtat mich in eine Erzelung 
der verfchiedenen Meinungen einzulaßen, mil 
ic) vielmehr nur kur; anfüren, Daß die Engels 
länder Wunder der Tapferkeit getan, daß die 
Seanpofen fi) herzhaft verteidiget, daß der 
erzog don Alencon in diefer Schlacht geblien 
ben, daß Heinrich der fünfte an der Spije - 
feinee Völker zu Fuß gefochten , und in Ges 
far geftanden ‚durch achtzehn verbundene Frans 
zoͤſiſche Ritter getödtet zu werden, daß endlich 
Die Sranzofen eine harte Niederlage erlitten, 
und den Wahlplaz in diefee Schlacht, welche 
von einem nahgelegenen Schloß das Treffen 
bei Azincourt genennt ward, mit Verluſt ges 
raͤumet. Der Friede, welcher am 2 ıften May 
des 1420ften Jares zu Troyes gefchloßen, und 
nach) den Sitten Damäliger Zeiten von beiden‘. 
Königen beſchworen ward , machte diefem 
Krieg ein Ende. Die vornemſte Bedingung 
war, Daß Heinrich die Prinzeßin Catharina 
— ben 


* Diefes fagtder Franzöfifche Geſchichts Schrei 
ber Franz Eudo von Mezeray iu feinem ab · 

- rege de l’hiftoire de France , der ehemas 
lige Gouverneur von Cambrai, Enguerand. 

de Monftrelet'’aber, welcher im fünfjchens 
‚sen Jarhundert feine Geſchichte von Frank: 
Scteich geſchrieben, fagt, daß fie ſechsmal ſtaͤrker 
BeWeieh. 4 
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don ‚Srankreich heiratete und nach Abfterben 


Des Königs Carl des fechften die Krone von 


Stanfreich bekommen, fo lange dieſer aber 
lebte als Megent ſich unterfchreiben folte- Der 
Dauphin Larl war dieſer Verfügung noch 
im Wege, allein derſelbe ward auf die von 


dem Herzog don Burgund wegen des an ſei⸗ 
nem Vater veruͤbten Mords geſchehene Ankla⸗ 
ge der Nachfolge unwuͤrdig erklaͤret, und von 
derſelben ausgeſchloßen.* An ſtat, daß dar 


durch der Streit haͤtte ausgemacht werden ſol⸗ 
len, verſtaͤrkte der Dauphin vielmehr ſeine 


Partei, und teilte dadurch Frankreich in zwei 


Parteien, und man ſahe Damals zwei Koͤnige, 
zwei Königinnen, zwei Cron Regenten, dop⸗ 
pelte Cron Bedienten, doppelte Parlamenter, 


rurz alles war wegen dev: Spaltung in. Frank⸗ 


reich Doppelt. - Heinrich. wolte die Unruhen 
Durch ein entfcheidendes ‚Treffen, das er dem 


Daupbin anbot, endigen, allein diefer 309. 


ſich zuruͤk, und er feibft ward zu Senlis frank. 
Ohne fic) für den: Folgen Diefer. Krankheit. zu 
fürchten, ließ er ſich in einer Saͤnfte nach 
Dincennes bringen, wofelbfi er am zıften 
Auguſt des 1422ſten Jares feinen Get im 
= ET re 34ſten 


® So erzelet es Mezeray, allein in dem- schns 
ten Teil des Rymers großen Samlung von 


Engliſchen Staats. Schriften auf der 33ſten 


Seite wird in dem daſelbſt befindlichen Urtel 
. der Mörder. überhaupt; nicht aber: des Daus 


pbins Enterbung insbeſondere gedacht 
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Zzaſten Jar feines Alters aufgab, Vor ſei⸗ 
nem: Ende. verordnete er feinem unmuͤndigen 
Son “Heinrich die Derzoge don. Bedford 
und GBlocefter zu Vormuͤndern, und befal, 
daß der erſte in Srankreich und der andere in 


Engelland Regent feyn ſoite. Er hat wärend 


feiner. Negierung. unroiederfprechliche Beweiſe 
von einer: großen Seelen. anftändigen Geden⸗ 
Zungs. Art gegeben. :Geiner-Untertanen Frei⸗ 
heiten ſuchte er niemals zu kraͤnken, und ſeine 
—— hat in alten. und: neuen. 
Zeiten. Lobredner gefunden. . Selbſt die Ge⸗ 
fchichtsfehreiber der Voͤlkerſchaft, welche von. 
ihm foviel.erlitten , haben ihm das gebürende 
Lob nichtiverfagen können, Der Pater, Per 
ter Kofeph von Orleans* ſagt von ihm in ſei⸗ 
ner Befchichte der Engliſchen Staats Ders 
änderungen, es babe ibm nichts, um den 
Roͤnigen und Eroberern zum Muſter vor» 
- :geftelt zu. werden , gefelet, als. das Recht 
zur Crone und Eroberungenzu macben, das 
ift, er würde ihn loben, wenn nur feine Erobes 
tungen rechtimäßia gemefen wären. - Heinrichs 
Witwe die Catarina von Frankreich, mit 
der er nur den einzigen Heinrich den ſechſten, 
feinen Nachfolger, erzeuget, traf nach_feinem 


* Siehe hiftoire des revolutions d’ Angle- 
.“ terre par le Pere d’Orleans. Haye 1723. - 
72. 3 Tomes, in welcher von mir gebrauch⸗ 
ten Ausgabe die angefuͤrte Stelle auf der 
‚ugoften Seite des aten Teils zu finden iſt. 


» 
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ode. eine Mißheirat. Sie vergaß, daß fie eb. 
nes großen Königs Witwe und Tochter war 
und vermälte ſich mit einem Edelmann aus Der 
Provinz Wallis, Namens Owen Tudor, 
defen Nachkommenſchaft in der Folge den Er 
‚glifchen Tron beftiegen. — 0. = 
cheinrich der fechfit ‚* welcher zu Wind ſor 
weboren worden, und. daher aud) in der Ge⸗ 
ſchichte unter dem Namen Heinrich von Wind⸗ 
for. vorkoͤmt, mar acht oder neun Monat alt, 
als er ſeinem Vater folgte. . Joban, Herzog 
von Bedford, und Humphrey, Herzog von 
Sloceſter namen- fih feiner Angelegenheiten | 
auf das befte an, und. man findet‘, daß‘ ihr 
N flegbefolner wärend feiner Minderiärigkeit 
güklicher als in feinem mänlichen Alter gewe⸗ 
Ten. Bald nach dem Antrit feiner Regierung , 
nemlich am 2ıften Oktober, ſtarb der alte Koͤ⸗ 
nig Carl der ſechſte von Ftankreich, und er 
ſolte alſo demſelben vermöge des Troyeſchen 
Friedens folgen, ward auch zu Paris zum 
König ausgerufen, nur war ihm der Dauphin, 
‚ welcher unter dem Namen Carl des fiebenten 
ſich gleichfals gm König ausrufen lies, im 
Wege. Der Englifche Regent in Frankreich, 
- Herzog von Bedfort,- war im Anfang gegen 
den Dauphin gluͤklich, und lgewan — u⸗ 
nius 


* Sein Leben, welches ein ungenanter beſchrie⸗ 
ben, ſtehet in dem erſten Teil der 1706. zu 
Londen in 3, Folio Bänden herausgefomuier 

nen Gompleat hiftory of England, :- 
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nius des 1422ſten Jares die Schlacht bey 


Crevant, allein der lezte bekam aus Schot⸗ 
land Huͤlfe, und verſtaͤrkte dadurch feine Par⸗ 
rei ſehr anſenlich. Der König Jacob von 
Schotland war feit dem 12408ten are in Eine 
gelland ein Kriegs Gefangener, und das auf 
alles aufmerkſaͤme Englifche Parlament glaube _ 
te, Burch deßen Befreiung den —— 
Schottiſche Huͤlfe zu entziehen. Dieſer Ent⸗ 
wurf ward zur Wuͤrklichkeit gebracht, Jacob 
der erſte heiratete im Februarius des 1424ſten 
Jares die Johanna von Somerſet, eine 
Schweſter des Her;zogs dieſes Namens, und 
ſchlos mit Engelland auf ſieben Jar einen 
Stilleſtand, allein wenn auf einer Seite hie⸗ 
durch Heinrich der ſechſte ſicher geſtellet ward, 
ſo ereigneten ſich hingegen auf der andern ein 
paar Vorfaͤlle, weliche den gluͤklichen Fort⸗ 
ang ſeiner Waffen auf einmal hemmeten. 
— (Jaqueline) die einzige Erbin des 
Grafen Wilhelm von Hennegau, welche nach 
deßen Tode eine Beſizerin von Hennegau, 
Holland, Seeland, und Srießland mar, und 
den im t4ı6ten are zu Compiegne verflors 
benen Dauphin Johan von Frankreich zur 
Che gehabt hatte, ward auf Anftiften ihrer 
Mutter mit dem Derzog Johan von Brabant 
vermält, von dem fie fich Aber trennete, und 
durch einige Enalifhe Deren nach Londen 
entfüren ließ. Hier heiratete fie im 1422ſten 
are, nach vorher vom Pabſt Benedikt Dem 
dretjchnten erhaltenen Scheide Brief, den Ries 
| BP, 83 genten 


Gemai beſeßenen Erbländer mit gewafneter 
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genten in Engelland, Hering Humphrey von 
Wloceſter, welcher. der von ihrem geſchiedenen 





Hand fi) zu bemaͤchtigen anſchikte. Hierin 
ber trat nicht ‚allein der Herzog Philip - don 
’ Burgund. von der Engliſchen Partei ab, fam 
dern es entzog auch dieſe Unternemung Dem 
Herzog von Bedford, welcher die. Regent⸗ 
halt in Frankreich mit fo: vielem Rum der 
maltete , die „nötigen Bölker und Gelder, um 
fich in dem Beſiz der eroberten Laͤnder zu er⸗ 
halten. Sodenn erſchien auth das Maͤgd⸗ 
chen von Orleans auf dem Schauplaz. Da 
die Geſchichte diefer Jungfrau eigentlich nur 
in. foweit, als fie mit der Englifchen verbuns 
. ‚den, von mir zu berüren iſt, ſo iſt es genug, 
wenn ich fage, daß Johanne von Arc, eine 
- qus Damremy in Lotringen gebürtige Baͤue⸗ 
rim zu Ende des Fehruarlus des 1429ſten Ja⸗ 
res fich bei dem König Earl dem ſiebenten 
- von Frankreich, der bereits für. den Engellän 
dern nach Dauphine ‚fliehen wolte, zu ” 
F | non 


\ : 


* Man: Ean von ihr nachleſen Melchior Goldat 
de Sibylla francica, ſo 1606, zu Urſel 
bei Mainz heraus gekommen, Johan Papi- 
rius Maſſon hiftoire memorable de Pr 
ne d’ Arc. Paris 1612. 8, Johan Chape- 
lain Pocelle ou la France delivree Paris 
1656. 4. Bernard: de Girard, Seigneur 
de-Haillan de l’etat et fucces .des afai- 

‚ zes,de France P, I, Lev, Il, p. 242, 
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non eingefunden, daß fie ihm — wie ſie 
einen beſondern goͤtlichen Befel habe, zur 
Aufhebung der Belagerung von Orleans ſich 
dahin zu begeben, und ihn nachmals zum Koͤ⸗ 
nigin Rheims kroͤnen zu laßen, daß man, weil 
bei damaligen Umſtaͤnden Aufmunterungen noͤ⸗ 
tig waren, die ihrige angenommen, und ohne 
Ah um die Warheit ihrer Sendung oder viel 
mehr ſuͤßen Traͤume zu bekuͤmmern, ſich ihrer 
Dienſte gebraucht, daß ſie die von ihr geſchoͤpf⸗ 
te Hofnung uͤbertroffen, und endlich der ſchlim⸗ 
men Sache der Franzoſen wieder aufgeholfen 
Habe. Unerachtet aller dieſer ruͤmlichen Ta⸗ 
ten hatte ſie ein trauriges Schikſal, welches 
ſich mit der vorgebtichen Sendung, die ihr ei⸗ 
‚nen. befondern: Schuz des. Himmels gemären 
»mufte wenig reimen laßet, wenn man nicht 
eine Borberbeftimmung zue Martyree Krone 
‚glauben wil. Sie ward: in der Belagerung - 
von Lompiegne am 25. May 1430. gefangen, 
und -von den Engelländern , welche fie für ein 
Werkzeug des. Teufels, - und- für eine Here , 
hielten, * am 30. May ded 1431flen Jares 
auf dem Markt zu Rouen verbrant. Verzei⸗ 
ee Mi K 3 ben 


* Selbſt der Herzog von Bedford: hielt fie in 
einem an den. König Heinrich den fechsten 
abgelaſſenen Schreiben , das man in Rymer 
Adtis. püblicis; Tom, X, p. 408. fins 
bet, dafür. Man findet ein Stuͤk dies 
ſes Briefe in Rapin hiftor, d’Angleterre, 
Liv, XI. p 59. 0 - | 


190  . Begenwärtiget: = 


ben Sie, wenn id) im der Geſchichte dieſe⸗ 
. Mägdchens abbreche , und Sie auf des Dex 
von. Napin * deßen, dreigehenten "Buch: Der 
Gecſchichte von Engelland vorgefegte AYbhand- 

Jung von dem Diägdchen von Orleans, und 
‚auf des Nicolaus Lenglet du Fresnoi zu. Pa, 
ris in 3. Teilen 1753. ,beraus.gelommene Hi 
ftoire. de Jeanne d’Arc, Vierge,, Heröine, 
et Martyre d’ Etat, fuscitee par la providen- 





cc pour,retablir la Monarchie Francoife, ti- 


re&des pracks et autres pieges originales du 
temps perweife: Vielleicht hat der im 14 35ſten 
Jare erfolgte Todt des Herzogs von Bedford 
eben fo viel zu Verſchlimmerung der Englifchen 
‚Angelegenheiten in Sranfreich beigeiragen , als 
die Erfcheinung der Orleanſchen Jungfrau. 
Gleich nad) feinem Tode ging: Paris ver 
loren, und man muſte mit Carl dem VII. eis 
nen nachher beftändig.erneuerten IBaffen Stil 
ſtand ſchließen. Hierzu kamen die innerlichen 
‚ Unruhen in Engelland.Der iunge König sein 
rich hatte wieder des Regenten Herzogs von 
Gloceſter Willen im 1444ſten die Prinzeßin 
Wiergarers ** eine Tochter des Titel Königs 
' ® von 





* Tom. IV. p. 180. ſeqq. 

.%* Die Gefhichte diefer Königin hat kuͤrzlich 
mit Untermiſchung vieler erdichteten Umftaͤn⸗ 
de der Abt Prevoſt in der 1741. zu Am 
ſterdam in x». herausgegebenen hiftoire de 
Marguerite d’ Anjou, Keine d’Angleter- 
se beſchrieben. | 
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von Neapel Renatus von Anſou, ein fehr 
regierfüchtiges Srauenzimmer geheiratet, und 
die ſe ließ, wie man ihr Schuld giebt, den Herr .. 
309 im 1447ften Jare durch das Parlament 
ins ©efängniß werfen , und darinn, man weiß 
nicht wie, aus dem Da räumen. Der zur 
Megierung untüchtige König überließ diefelbe _ 
der "Königin, und nam auf Anftiften derfelben 
dem Herzog von Vork die Stelle eines Regen⸗ 
ten von Frankreich, um fie der Königin Lieb⸗ 
ling Edmund Herzog von Somerfet zu geben. 
Allein die Unternemungen vdiefes neuen Feld» 
herren hatten -alle Beinen guten Fortgang, und 
nach der im 1450ſten Fate bei Sourmigni 
verlorenen Schlacht mujten die Engelländer 
Guienne und die Normandie bis auf Calais 
und (Buignes verlaßen. Der Herzog von 
Nork, weicher von dem zweiten Gone Eduard - 
Des zten abftamte, und folglidy, wenn man auf 
die Grund Gefeze fieher , ein näher. Necht 
als Heinrich der Vlte, dervon dem dritten So⸗ 
ne Diefes Eduard abftamte, zu der Erone hats 
te, war, wie leicht zu erachten, über der Koͤ⸗ 
nigin Regierung. misvergnügt, und hatte einen 
ftarken Anhang, weshalb die Königin, um ihn. 
zu befänftigen , denfelben nicht allein zum 
Stathalter von Irrland machte, fondern ihn 
auc) nebft etlichen von ſeiner Partei in den 
geheimen Staats Rat aufnam. Zu fpät bes 
reuete fie den hierin begangenen Ben teil, 
bald darauf auf fein Anftiften ihr Liebling der 
Herzog von I den Towr seien, 
| 4 un 
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und hingegen er am 3. April des 145 4ſten Far 
zes zum Beſchuͤzer des Koͤnigreichs von dem 
Darlisment erkläret: ward. Als der König 
wieder gefund geworden , hoͤrete dieſe neue 
Würde auf, und der Herzog grif zu den Waf—⸗ 
fen, fchlug die Königlichen Volker im 145 sften 
Jare bei Sankt Albans , und nam den König 
ſelbſt gefangen. In dieſer Schlacht blieb Der 
Herzog von Somerfer, und Diefes trug viel 
zur Ausfünung des Königs mit Dem Herzog 
bei, die Franzoſen und Schotten taten im 
. 14s7ften Jare Einfälle in Engelland , und die⸗ 
ſes war eine Urfache mehr, um ſich zu verglei⸗ 
chen, obaleich der Friede von Feiner langen 
Dauer war. . Sm ıascften Jare fihlug der 
Herzog-den König bei Lrortbampton , und 
befam ihn gefangen, allein in einer gegen die 
. Königin in eben diefem are bei Wakefield 
verlornen Schlacht, Fam. er um Das keben, und 
hinterließ feine 2nfprüche feinem Sone dem 
Grafen Eduard von Ja Marche. Das Mies 
vergnügen des Volks mar algemein, nd das 
her fiel es diefem legten leicht „ fich im 146 ıflen 
Jare am s. May von dem Volk zum König 

- ausrufen, und ieneh abfegen zu laßen. 
Bduard * der vierte unter welchem 
Namen diefer Herzog von RNork in der Rei 
Eh. . er 





+ Seine Lebens Befchreibung haben verſchiede⸗ 
ne gefertiget, Wilhelm Habington hat zu 
Londen 1640, Life and Reign of Edward 

wur | — .WM 
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der Könige von Engelland vorkoͤmt, fuͤrte eben 

fo wenig eine ruhige Regierung, als fein Vor⸗ 
farer am Reich, und war der erfte König aus 
dem Haufe Hort, oder von der weißen Roſe. 
Gleich nad) feiner Einfezung zum König gewann 
er die Schlacht bei Tawnton, in der nach der. 
Geſchichtsſchreiber Bericht von beiden ‚Seiten 
36776. Mann auf dem Plaz blieben , und ems 
pfing die Gluͤkwuͤnſchungen des Pabſt Pius 
des zweiten wegen - feiner Gelangung auf den 

Thron. Im 1463ſten Jare fchloß ev mit dem 
König Ludwig dem neunten von Frankreich 
einen. Waffenſtilſtand, und verhinderte Dar 
Durch, Daß er der Königin Margaͤretha, wel⸗ 
che ihren Gemal Geh Die einfegen wol⸗ 

| nr en. 0 


IV, heransgegeben , welche auch in dem er⸗ 


ften Teil der compleat’hiftory of. England ._ 


ſtehet. Der Kanzler Thomas Morus in 
"dem zu London 1651. in 8. heraus ges 
Fommenen Life of Edward. IV. Auch fan 
man von ihm nachlefer The amours of 
Edward the IV; an. hifterical novel, 
London 1700, 8. Ein-Zeit Genoße von 
ihm der Mind Thomas Sprottus hat von 
ihm gleichfals verſchiedenes - aufgezeichnet, 
und es ſtehet a remarkäble fragment of 
an old English Chronicle of the affairs 
of Edward ıv.. in dieſes Mönche Chroni- - 
ca ex Ms. antiquo defeript, et edit, a 
Thom. Hearne 'Oxon, 17195 8, auf der. 


% 
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te ‚ Teinen Beiftand leiſtete. Heinrich, wel⸗ 
cher ſich in Engelfind verbergen wolte, ward 
entdekt und in ermeldeten Jare in den Towr 
geſezt, die Margareta aber mis dem Prinz 
von Wallis, flüchtete von einem Ort zu dem 
andern, und endlich zu ihrem “Bater, allein 


dhnerachtet dieſer glütfichen Umſtaͤnde verfchlims 


merten ſich die Angelegenheiten des Eduard 


durch ſeine eigene Schuid. Er hatte den Gra⸗ 


fen von Warwik, welcher ihm auf den Thron 
geholfen hatte, und den man wegen feiner 
grogen Gewalt und Anfehen Make King, (eis 
nen, der Könige machet) nennete, zu Schliefe 
fung einer Heirat mit, der Prinzeßin Dong, 


einer Schweſter des Königs Ludwig des neun⸗ 


ten von Scankteich, bevolmächtigt , vermaͤlte 
fi aber wärend der Zeit, da fein Abgeſand⸗ 
ter folche zu Stande brachte, im 2464Jten 
are mit Flifabet Woodwille, einer Witwe 
des Ritter Johan Gray, dadurch wie leicht 
au erachten der Freiwerber empfindlich. gekraͤn⸗ 
Bet ward und auf nichts als Mache dachte. 


Edward fuchte fich auf allen Seiten feſt zu ſe⸗ 


Jen, er verband fich mit dem. König von Ar 
ragonien im. r468ften Jare, und ſchikte bei 


dieſer ‚Gelegenheit demſelben einige Englifche 


Schaafe zum Geſchenk, die fich nachher zum 
Schaden des Englifhen Wollen Handels fo 
fehr in Spanien vermeret haben, daß iezt Die 
Sngelländer. die Spanifehe Wollen kaufen und 
verarbeiten. Auch mit Frankreich machte er 


einen Stilſtand, hingegen war er nie ſo 


gluͤkli 
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guͤklich, die innerlichen Unruhen, welche der 
kachgierige Graf von Warwik im: 1460ften 
Sfare. erregte, zu dämpfen. Die Misvergnuͤg⸗ 
ten. uͤberfielen ihn unberſehens, er ward im 
»47öften Jare ihr Gefangener, und nur durch 
ein befonders Gluͤk entkam er aus ihren Haͤn⸗ 
den. - Sein Unftern-wolte, daß der Graf von 
Warwil ihn aus dem Reich zu fliehen nötige 
te, und dagegen den im Lower gefemnenen 
Heinrich. den fechften wieder auf den Tron 
feste. - Vieleicht ift es das fonderbarfte in der 
ganzen Gefchichte daß der Graf von War— 
wit, welcher Heinrich den fechiten vom Tron 
ftoßen helfen , denfelben, nachdem er ſich mit - 
deßen Gemalin der Königin Margareta außs 
geſoͤnet, wieder auf denfelben fezen Eonte. 

VDer im _ra7often Jare wieder auf den Tron 
erhobene König verfamiete fogleich ein Parlas 
‚ment ,: und ließ Durch daßelbe Eduard den 
vierten für einen Verräter Des Vaterlandes 
erklaͤren, den Herzog von Elarence und den 
Grafen von Warwik aber machte er zu Stats 
haltern des Königreichs. Im folgenden ag 
kam Eduard, der fih bei dem Herzog von. 
Burgund aufgehalten-hatte,. wieder in $Ens 
gelland an, und weil der Herzug von Claren⸗ 
ce von Der ‘Partei des Königs abtrat, und feis 
ne DBölfer zu dem Heer des Eduard fioßen 
lies, fo kam der leite am 11. Aprildes 147 riten 
Jares fiegend wieder nach Londen, und ließ 
Heinrich den fechften von nenen in den Towr 


erren. —— 
* Eduard 
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Eduard, dem der. Graf. Warwik durch 
die Eroberungen von Londen zum zweitenmal 
die Krone rauhben wolte, ſchlug dieſen unver⸗ 
ſoͤnlichen Feind am 14ten April, mithin drey Ta⸗ 
ge nach feinem Einzug in Londen bei Barnet 
voͤllig aus dem Felde, und der lezte nebſt ſei⸗ 
nem Bruder dem Marquis von Montagu 
blieb ſelbſt auf dem Plaze. Diefem Siege folg⸗ 
ge ein anderer, den er. bei Teuksbury uͤber die 
unter Anfürung der Königin Margaretha ver⸗ 
einigten. Mispergnügten am: 4ten Mai des 
‚nemlichen Jares erfochte. Die Königin und der 
Prinz Eduard von. Wallis, Heinrich des 
Vlten einziger Son, wurden gefangen ‚ und.der 
lezte, wie man vorgibt, von einigen Engliſchen 
Herten umgebracht, Die Königin. ward in den 
Towr geſperret, und erſt im 147 iſten Jare 
gegen ein von dem König Ludwig dem neun⸗ 
ten von Frankreich für fie bezaltes Köfegeld 
von sooon. Talern loßgelaſſie. 
Beinrich der fechfte ſtarb endfich im: Dr 
nius des 147ſten Kares im Towr in dev, Ge 
fangenfchaft , allein fein Todt erfolgte nicht 
“ natürlicher mweife. Der: Herzog von Gloce⸗ 
ſter, ein Blutduͤrſtiger und grauſamer Kerr, 
bekam von ſeinem Bruder Eduard dem vier⸗ 
ten den. Auftrag, dieſen gefaͤrlichen Mitbu⸗ 
ler um-die Krone aus dem Wege zu räumen, 
und einige Gefchichts Schreiber melden, daß 
er ihn felbft mit einem Dolch in dem Gefaͤng⸗ 
niß erſtochen. Wenn man die Regierungs Ges 
ſchichte dieſes Herren mit en lie⸗ 
er | et y : 


& 
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ſet, fo erfiaunet man über das Blutvergießen, 
welches er wiewol urfhuldig-veturfacht hat, 
Er fuͤr ſeine Perſon mar nicht herſchfuͤchtig 
ſondern vielmehr voͤllig zum regieren untuͤchtig,* 
und man muß daher allesi, was: unter feiner 
Regierung vergefallen, auf die Rechnung feis 
"ner Gemalin der Koͤnigin Margareta "Und 
der ihr ergebenen Staats Bedienten fehreiben, 
Heinrich. der Vilte:bar, ihn: unter: die Heili⸗ 
gen: zu ſezen, weil er verfchiedene: frommen 
Stiftungen gemacht. Pabſt Julius der 2te _ 
‚aber -answortete, en Tonne ihn hoͤchſtens unter 
Die unſchuldigen ſezen, keinesweges aber unter 
dier- Heiligen. Bei feinen Abfterben war nies 
maud mehr aus dem. Haufe Lancafter am Les 
‚ben ; als Margareta, eine Tochterdes Herzogs 
"Johann von Somerſet, welche den Graf 
SEI rue | i® von 
* Dieſes Urtel des Berumten Gefchichts Schreis 
2 Der Philip-von. Comines :wirk zwar von 
„einigen Schrifrftellern|getadelt, allein die Zu⸗ 
„.  fonmenhaltung: des Zuſtandes unter feiner 
— Mengierung rechtfertigt es. Der Vater von 
1 Orleans ſagt von ihm auf der agıfteu 


21 


Seite des zweiten Teils der hiſt. des 

revolut. dAngleterre, Er habe wenig 

Gaben gehabt, ſey aber ſehr tugendhaft ge⸗ 
weſen, er ſey auf der Welt ungluͤklich, 
nach dem Evangelio aber ſehr gluͤklich ges 
weſen, und der Himmel habe feinen Rum 
durch die beisfeinem Grade geſchehene Wun⸗ 
der erhoͤhete. 


u8 Gegenwaͤrtiget 
von Richemont, Edmund Tudor, einen 


halb Bruder heinrich des fechften ; geheiratet 
hatte, und Heinrich, Graf von Richemont, 


der aus diefer Ehe gejeuget worden , beide 
aber machten. dem Eduard Feine unruhigen 
BGedanken. en 
Eduard ſuchte vielmer feinen Tron auf alle 
mögliche Art zu befeftigen,, fchloß zu dem Ens 
De oder erneuerte die alten Buͤndniße, und ob 
er gleich im 1474ſten Jare auf Verhezung des 
Herzogs von Burgund dem König Ludwig 
dem neunten von Frankreich den Krieg ans 
fkuͤndigte forward doch derfelbe im 147 sften Jare 
durch den zu Pequigny geſchloßenen Frieden ge⸗ 
endiget, und die Befreiung der Königin Mar⸗ 
— „die Vermaͤlung des Dauphins mit 
Der Prinzeßin Eliſabet, Eduard "Des vierten 
Tochter und die iaͤrliche Bezalung von 
40000o. Talern an Engellond waren deßen 
vornemſte Bedingungen. Nach wieder her⸗ 
geſtelter Ruhe ließ er ſeinen Bruder, den Her⸗ 
Jog Georg von Clarence im 1477ften Jare 
‚Hochverrats Befchuldigen ; und in einem Faß 
Malvaſier, weldye Todes Art. er fic) -felbit 98 
welet batte-, erfäufen.: Er war bei diefer 
grauſamen Tat noch nicht. ficher, fondern er 
:füchte auch mit allen auswärtigen Mächten in 
Friede zu leben, zu welchem Ende erden 15.$eb”. 


‚des 1579ſten Jares mit dev Krone Sranfreich ” 


“2 einen 


* Der Vater Daniel infeiner hiftoire de — 


u 


| 


Staat von Engelland. 400 


einen Stilſtand auf 100 Jahr von dem Tode 


desienigen, der unter beiden Koͤnigin zuerſt 


ſterben wuͤrde an zu rechnen, ſchloß. Wenn 


er ſich hierdurch einen furchtbaren Feind vom u 
Halfe fchafte ‚ fd fiel ihm hingegen. ein an» 


derer, — Koͤnig von Schotland 
im 1481ſten Jare in das Land, und obglei 


dieſer Krieg bald geendigt ward, ſo dachte er 


doch ſchon wieder auf den mit Frankreich an⸗ 

zufangenden. Mitten unter den Dazu nötis 

gen Bubereitungen ftarb * er. am gten April 

des 148 3ſten Jares im 42ſten Far feines Als 

ters und 23ſten feiner Regierung. ** — 
| 5:8 ar atte 


bemerket, daß damals von Englifcher Seite 

> zuerft Ludwig der eilfte König von Frankreich 

7 genennet worden, da. man vorhero in den oͤf⸗ 

fentlichen Verträgen fie nur nach. dem Tanf⸗ 
namen. Ludwig von. Frankreich genennet, 


* Einigefihreiben feinen Todt einer Vergiftung, 
„andere einer unmäßtgen Lebens Art, andere 
einem Verdrus und Gram über die Heirat 
bdes Dauphins mit der Margaretha von 
Brabant zu. RE 
*x Man kan auch unter die Merkwuͤrdigkeiten 
feiner Regierung rechnen, daß im 147 1ſten 
Jare durch einen Seiden Händler zu Lon⸗ 
den Namens Wilhelm Caxton, deſſen Leben 
in der Biographia Britannica ©, i223« 
12494: befindlich, das. erſte Buch gedrukt 


2 worden. 2 | 


— 


J 


*Der Ganzer Tho 
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Hatte etwwas einnemendes und relzendes Im 
feiner Bildung, in feinen iuͤngern Jaren hielt 


man ihn fir-die wolgemachteſte Mans Perſon 


in feinem. Neich , und es felte ihm: nicht au 
verliebten Eroberungen. Sein Verſtand mar 


durchdringend, und: er hatte eine gruͤndliche 
Beurteilungs Kraft. Dem onerachtet beging 
er viele Staats Feler, und er war auch wuͤrk⸗ 
ich lafterhaft; Seine unmaͤßige Begierde zu 


den: Fleiſches Luͤſten, feine Grauſamkeit und 
die wieder das gegebene ſichere Geleit verfuͤg⸗ 
ten YErmordungen;, koͤnnen auch von: den par⸗ 
- geiifehten Geſchichts Schreibern nicht entſchul⸗ 


digt werden. Er hinterließ von feiner Gemas 


davon aber ein Prinz und‘ zwei Prinzeßinnen in 


der Kindheit geftorben. : Eduard der Ältefte, 
‚und. Richard, Herzog von Nork, überlebten ihn, 


‚von den: Töchtern ward Eliſabet, welches Die 





— — — 


lin Eliſabet drey Prinzen und acht Prinzeßinnen, 


aͤlleſte war, in der Folge eine Gemalin Hein 


rich des Vilten Königs. von Engelland. „Le 


cilik ward eine Gemalin des Lord Wels, Ans 
na des Herzogs Thomas von Norfolk, Bri⸗ 
gitte war "eine Nonne, Maria ſtarb als Braut 
dis Koͤnigs von Daͤnnemark, und Catharina 


yeitatete den Grafen Wilhelm Courtney von 
a BU 


: Devonsbire, = 


Eduard der fünfte * tward- gleich. nach r 


18 Morus hat. fein Le 
a De 


:@. 


{ 
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8 Waters Todeim ızten Jare feines Alters 
um Könige ausgerufen, allein Das Reich ward 
yucch zwei Parteien, welche fich in Die von dem 
ılten und neuen Adel teileten, zerrüttet, 
nd dieſe innerlichen Unruhen Eofteten endlich 
em König felbft das Leben. Bichard, Ders 
og von Gloceſter, Eduard des vierten Bru⸗ 
der, bemaͤchtigte ſich des Koͤnigs Perſon, und 
ließ ſich durch einen verſamleten großen Rath 
zum Beſchuͤzer des Königreichs machen, Mit 
diefer neuen Würde noch nicht zufrieden ‚ ließ 
er ausfireuen, und note bemweifen , Daß.ernur 
allein ein dechtmäßiger Sohn des Herzogs von 

Nork fey, hingegen Eduard der. IVte mithin 
auch deßen Sohn. der iezige König von feis 
nem ‚verftorbenen Vater nicht für rechtmäßig 
erkant :morden. Hierdurch und durch eine 
Meihe von. Hinrichtungen der dem jungen 
König ergebenen Perſonen, wie auch tur) 
das heimliche Verftändniß mit dem Lord Mai: 
"© von Londen brachte es der Herzog fo meit, 
daß ihm das Volk durch den Herzog von 
Sukingham, den vornemften feiner. Partei, 
die Stone anbieten ließ , welche er auch nach 


inigem Wiederſtreben ME Auf dieſe At, _ 


fam 


ben in Englifcher Sprache beſchrieben, es 
fieher in dem erften Teil der mehrerwönten- . 
compleat hiftory: of Engelland. Außerdem. 
lſt beſonders wegen der bürgerlichen Kriege 
Biondi hiftoria delle guerre civile d’ 
Inghilserra naqhzuleſen. 
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kam Eduard der fuͤnfte nach einer zwei mo⸗ 
natiichen Regierung in den Tewr, und ſein 
Bruder ichard/Herzog von Boch, ‚ward mit 
ihm eingefperret. 

Richard der buklichte * folgte alſo unter 


dem Namen der. dritte ſeinem Vetter, allein 


ſeine mit Grauſamkeiten angefangene Regie⸗ 
tung war von kurzer Dauer. Am 22 Junnis 
des 1483ſten Jares ward er zum König aus 
gerufen, und am 12ten — des 1485 ſten 
kam er in der Schlacht bei Boswort um das Le⸗ 
ben. Gleich nach Antrit ſeiner Regierung ſchik⸗ 
te er Geſandſchaften nach Spanien und Frank⸗ 
reich, um ſich dieſer beiden Hoͤfe Sreundfi haft 
zu verfichern, und im Julius ließ er denim Towr 
verwaren, Eduard den Vrennebft deffen Bru⸗ 
der dem Herzoge von Nork mit Küßen erftifen: 
Nach demer fich auf dieſe Art für denienigen, 
welche auf die Erone Anfprüche machen Eon 
ten ſicher geſtellet hatte, ließ er ih im Auguſt zu 
| Kork kroͤnen er mufte aberbald erfären daß der, 
| ienige, welcher bi — Erhebung das — 


ſaͤch⸗ 


*Ein Englijiher Edelmann, Georg Buke hat 
Hiftory of Richard II; geſchrieben, web 
de 1640 zu Londen in Folio heraus go 
fommen , und in den’ erften Teil der com- 
pleat ‚Hiftory of Engeland eingeräft if 
"Auch Hat der Canzler Thomas Morus che 
tragical hiftory of Richard 11. geſchrie⸗ 
ben, welde 1651. zu Eonden 8. berann 
gefommen, - | 








} 
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ſaͤchlichſte Werkzeug geweſen, nemlich der Hers 
zog Thomas von Bukingham, mit einigen 
andern Großen des Königreichs heimlich den 
Borfaz. gefaßet, ihn vom Thron zu ftoffen, 
und den’ Grafen Heinrich von Richemone, 
der don miütterlicher Seite von dem Haufe 
LZancafter abfiammete, auf denfelben zu fizen, 
b nun wol der lezte hierzu wie leicht zu erache 
ten, feine Einwilligung gab , und feine Partei 
Durch die Königin Eliſabet, Eduards ‘des 
vierten Witwe, und den Beiftand des Her, 
3098 von Bretagne verftärkete : fo traf do 
den Herzog von Bukıngbam dag Ungluf, 
daß er Durch eine unerhörte Austretung der 
Severne fein verfamletes Heer zeritreuet ſahe, 
und dem: König fein Aufenthalt verraten ward. 
Der leztere ließ ihn enthaupten, und fchafte 
ſich Dadurch feinen gefärlichten Feind vom 
Halſe, wie er denn auch durch ein in Dem fol 
‚genden 1484ſten Jare verfamletes Parkament 
Die Kinder Eduard des vierten für unches 
lich, und fein Recht zur Exone. für rechtinds 
ig erklaren ließ , auch den Herzog Franz den 
weiten von Bretagne von der Dartei. des 
tafen.von Richernonr abzuziehen fuchte Der 
lezte verließ daher den Hof diefes ſeines bisheri⸗ 
gen Bundesgenoſſen des Herzogs, und verſtaͤrkte 
feine Parten in Vengelland . Dahingegen eins 
rich feine Gemalin‘, wie-diemeiften Geſchichis 
hreiber ‘melden , um die Klifaber, eine 
Tochter Eduard des vierten zu heiraten, mit 
Gift ans dem Wege räumen lief. Tice 
F 82 Graf 
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Graf kam in 148 5ſten Jare felbfinach Engel⸗ 
land, und ſchlug in der Schlacht bey Bosworch 
die ungleich ſtaͤrkern Voͤlker des Koͤnigs aus dem 
Felde. Kichard rennte, da er die Schlacht 
verloren ſahe, mitten unter die Feinde, und 
fand gar bald den Todt, welchen er ſuchte. Die 
kurze Erzaͤlung der Thaten Bichard des zweiten 
wird Ihnen bereits ſeine Gemuͤts Art zu erken⸗ 
nen gegeben haben, er war grauſam, mistrauiſch, 
und fein Hochmut hatte keine Graͤnzen. Er war 
verwachſen, und ſein Geſicht hatte etwas wie⸗ 
derwaͤrtiges. Bey allen dieſem war er herz⸗ 
haft, und wenn fein Recht zur Krone nicht 
darbei litte, war er auch gerecht. Doch mers 
den diefe wenigen guten Eigenfchaften niemals 
ſeine übrigen Lafter zudefen, und man wird 
nicht leicht einen König in. der Englifchen Ge 
fchichte aufweiſen koͤnnen, unter dem in fo 
Eurzer Seit mehr Blut groffer Herren auf den 
chaugerüften vergoßen worden. Gein Todt 
endigte den “Bürgerlichen Krieg, welcher feit 
dreißig Zaren Engelland zerrüttet, und über 
er taufend Menfchen das Leben gekoſtet 
atte. Der Stamm der Anioufchen Könige, 
Die Plantagenera -zubenamet worden, ging 
mit ihm aus, nachdem Heinrich des 2ren, 
des Stifters diefer Stamm Weihe , Nach 
kommen Drei hundert und dreißig Jahr den 
Englifchen Thron befeßen hatten, und Ri⸗ 
hard ließ nur einen unaͤchten Sohn: 


Erlauben Sie mir ; mit den —— aus 
J ** | em 


— 


Mein Herr! 
Ä He, Stamm der Könige aus dem Haufe 
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„ dem ‚Haufe Tudor meinen Eünftigen Brief 
‚ anzufangen, vorjezo aber die Verjicherungen 
4 En iiteit gu wiederholen, mit welcher 

1 in. | \ j 


Neunter Brief. 


Welcher die Englifche Geſchichte 


unter den Königen aus dem Haufe 
Tudor beſchreibet. 


Tudor, deren Geſchichte der gegenwaͤr⸗ 
tige Brief Ihnen erzaͤlen wird, komt mütters 


licher Seits von Eduard dem dritten her. 


Margarete, des Herzogs Johann von So⸗ 
merfer einzige Tochter, verheiratete ſich zum 


zweitenmal mit Edmund Tudor, und aus dies 
fer Ehe war Heinrich 7 fiebente * at 
Ä | E3 


ein 


*Auſſer der weiter unten angefitten hiftoire 
de Henri VII, parde Marfolier ift haupts 
fächli die von dem Engliſchen Canzler Franz 
Bacon von Berulamis gefertigte Lebens Bes 
ſchreibung diefes Königs nachsulefen. Sie 

iſt 1629 in Folio zu Londen inter der Auf⸗ 
ſchrift the Life ofHenri VII heraus Ifoms 
er Ä men 


— 
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Sein fteghaftes Kriege Heer rief-ihn ſogleich 
nad) der Schlacht bei Bosworth zum König 
aus er nam audy'diefe Wuͤrde an, ließ aber, 
weil er fich vor Dem einzigen Erben des Daufes 
Nork, den: iungen Grafen Eduard von Wars 
wie, einzigen Sohn des in Malvaſier erfäufeten 
Herzogs Georg von Claͤrence, fuͤrchtete, den⸗ 
ſelben gleich den Tag nach der Schlacht in 
den Towr ſperren. Er erneuerte auch ſogleich 

den Waffen Stilſtand mit Frankreich, und 
Earl der VIHre erkayte ihn in demſelben für 
einen König, ehe ibn das Parlament Dafür 
erkläret hatte. Seine Exrönung erfolgte am 
3cften Dftober des 1485ſten Jared, und die 
Vermaͤlung mit der Prinzeßin Zlifaber, Tod 
ter Eduard des IVten, am 18 Kanuarius 
des folgenden Jares, durch welche Verbindung 
er die weiße und rote Roſe vereinigte, und 
allen Streitigkeiten wegen der Cron Folge ein 
Ende machte. Allein bald darauf erlebte er,. daß 
ein ſchlechter Menſch, Namens Lambert Sims 


> nel, den ein Prieſter zu Oxfort, Richard 


‚Simon, erzogen hatte ‚auf des leztern Anftiften 
fich für den Graf von Warwik ausgab, ad in 
| u r⸗ 


men, hernach ins Lateiniſche uͤberſezt, und 
etliche mal in Holland in 12 gedrukt worden, 
Des Biſchof Johann Fiſcher bei feiner Bu 
erdigung gehaltene Leichen. Rede, welche 
unter der Auffchrift, A Sermon on Pfalm 
116 atthe Funerall of K: Henry VII jı 
Londen 1509 in 4 gebruft worden ver— 
dient gleichfals gelefen werden. 
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2 Ni . 
Irland würflih zum König: von Engelland 
zund. Herren von "Irland. ausgerufen «ward. 
Diefer Betrüger Fam auch. felbft. nad) En⸗ 
sgelland , ward aber von dem König in: der 
Schlacht bey Stoke am dien Xunius des 
1487ſten Sares aus dem Felde gefchlagen, 
und von ihm zum Bratenwender, hernad 

ber zum Falkeniaͤger gemacht. Im 1489ſten 

Jare ſchloß er mit der erwitweten Herzodin 
Anna von Bretagne ein Buͤndnisdas aber 
Durch die darzwiſchen gekommene Heirat ders 
felben mit dem König Carl dem zten von 
Srankreich für. ihn keinen Vorteil brachte. 
Es wird dieſem Koͤnig als einer der groͤſten Feler 
angerechnet, und es iſt auch ein wuͤrklicher, 
Daß er der Herzogin von Bretagne nicht ges 
hoͤrig beigeſtanden. Diefe Fam durch verfihier 

Dene ihr. vorgeſchlagene Deiräten ins Gedraͤn⸗ 
Se. Aug: Herzog von Orleans, der Roͤ⸗ 
miſche König Maximilian I, und ein vor⸗ 
nemer Sranzöfifcher Herr, alein von Albret 
waren Dieienigen, welche. eine Heirat mit diefer 
reichen Erbin wuͤnſchten. Die. Herzogin volzog 
nachturzen Beratfchlagunge dire Vermaͤlung mit 
Marimilian dem iſten durch Volmacht im No» 
vember 5489, allein der Koͤnig Carl von Frank 
kei) » welchen, als Lebens Herr von Bretagne | 

eine: Bermälung. ohne. feine: erhaltene Ein⸗ 
willigung zugeben wolte, und ſchon mit der Her⸗ 
zogin Vater inginen ſchweren Krieg verwikelt 

Fer Dadurch noch, mehr erbittert, und 
gab fich felbft zum Gemat der „Deuogin an. 

nz zz DT 





ihr beizuſtehen verzog, mit ihrem Feind’ 
de machte, ſich mit ihm vermaͤlte, und 
deſſen angenemern Waffen die Endigung De 
Streits‘ überlies. Es. mar Heinrichs, ia Dein 
algemeinen Vorteil gemäs, daß Bretagne Feis 
ne Provinz von Frankreich ward, und die 
Franzöfifchen * oder Englifhen ** Gefchichts 
chreiber mögen, noch fo.fehr feinen hierin 
begangenen Feler entſchuldigen; fo wird man 
doch allemal feiner geisigen Staats Kunft den» 
felben beimeflen. Man findet jiwar in der Ger 
ſchichte, daß er, um: den Schein zu haben, 
als wolle er-den von dem König von Frank⸗ 


* Giehe unter andern P. d’ Orleans. -in nieht 
angezogenen Buch im ten Theil auf der-323- 
ſten Seite. DE Fa 7 EZ 


u Baco hat im feinem Leben Heinrich VII 
feinen Helden gern von dieſer Beſchuldignng 
frei machen wollen. Aapin aber hat aus Ry⸗ 

mirs Actis publicis die Warheit, daß es 

ihm mit einer der Herzogin von Bretagne 
zu leiſtenden Huͤlfe niemals ein Ernſt geweſen, 
unwie derſprechlich erwieſex. 
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zeich Ihm hierunter zugefuͤgten Schaden 
—ã— ee eines beträchtlichen. Teils 
Dan Frankreich wieder gut machen, im 1492- 
ſten Jare mit einem Kriegs Heer nah Frank, 
reich übergegangen, und wuͤrklich die Belages 
zung von Boulogne unternommen , allein der 
afeich Darauf zu Eſtaples erfolgte Friede zeigt 
deutlich Heinrichs dabei gehabte Abſicht. Er 
empfing von dem Parlament groffe Geld 
Summen zu Unternemung des Feldzugs, 
und in dem Friedens Schlus bekam er bon. 
dem Feind 745000. Ducaten für die Unkos 
fer diefer kleinen Reife, und noch iärlich 25000 
Kronen fürdieKoften, fo aufden den Herzog 
don Bretagne geleiſteten Beiſtand verwendet 
worden. er Canzler Bacon, * der Lob 
Redner Heinrichs des VIL, nent dieſen 
Frieden ſelbſt einen Handel, weil er von 
Frankreich mit Geld erfauft worden und der 
Vater Daniel, -** wie auch du Tiller * * + 
und andere Franzöfifche Geſchichts Schreiber 
DEE NH, ebener maaffen, * 
se ee. ie 


uns 


aa : SI 0% 
iehe deſſen Hiftory of Henr. VII, die im 
‚3ten Band feiner Werke fichet, auf der 
4a7ſten See = 


*Deſſen Geſchichte von Frankreich im ſechſten 


Teil auf der SHıften Seite, 


#86 Defien Recueil des Rois de France im: 


Stlen Teil auf der 3goften Seite, 
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fie es der Ehre Frankreichs nachteilig halten, 
oleichfam "eine iärliche Abgabe von 25002. 


nach der an 22 Junius des 1497ſten Jares bey 
Ylathead gewonnenen Schlacht ‚und Demon 
Seintich den fiebenten .mit dem König von 
Schoͤtland, dem er feine Tochter !iiargarets 
zur Ehe gab, geſchloßenen Frieden, muſte 
Waerbek nach Irland flüchten. Er kam 
zwar zuruͤk, allein weil feine Voͤlker ihn ver 
ließen, bekam ihn der König gefangen, und 
fieß ihn. in den Cowr ſezen. "Aug dieſem 
Gefaͤngnis wolte ſich derſelbe nehſt Dem Gra⸗ 
fen von Warwik durch Die Flucht retten, 
wurden aber verraten, und der erſte gehängt 
der andere aber gekoͤpft. Ich hatte Faft- ver 
geßen zu fagen, daf, weil. es damalg in Or 
brauch Fam, neue Laͤnder zu fuchen, auch 
Zeinrich im 1502ſten Jare zwei Kaufleuten 
aus Briftel, Jacob Eliot und Thomas 
* * 
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Ashurſt und zwei Portugiefen, Johann 'Gon- 
calez und Stanz Sernandez., erlaubet ; unter 
Englifhen Flaggen neue Länder Zu entdeken. 
Im ı5ögten Jare fülete Heinrich die Wuͤr⸗ 
kungen der Schwindſucht, und dachte daher 
an die Ausſoͤnung mit dem Himmel. Am 
ısogten ließ er alle Schuldner ; welche unter 
40. Schilling [Huldig waren; loß, und bezalte 
ihre Släubiger „aus feinem eigenen Beutel) - 
auch ließ er‘ eine Verordnung befant machen, 
daß alten Aufrürern oder die fich fonft an ihm 
vergangen hätten , ihre Verbrechen verziehen 
ſeyn folten. Sein Todt erfolgte auf dem von 
ihm erbaueten Schloß Richemont am zaten- 
April des ısegten .Sares. Man fan diefem 
Könige den Namen eines weifen Regierers 
auf Feine Art flreitig machen, nicht allein die 
auswärtigen Schriftfteller , fondern auch des 
groͤſte Teil der eingebornen haben ihm die 
größeften Lob Spruͤche beigeleget.. Der Bas 
ter von Örleans * fagt unter andern von ihm, 
daß niemals ein König von Engelland beßer 
als er das Geheimnis gewuft habe, das Kos 
nigliche Anſehen mit den Freiheiten des Volks 
zu verbinden, und die Mäßigung zu gebraus 
chen, die zu Erhaltung der Dberhand im Pars 
fament , ohne folches zu ſehr zu drüfen, fo 
nötig ift: Der Probſt zu Uſez Jacob von 
7 | , War 
* in feiner hiftoire des revolutions d’ An- 


gleterre.* Haye 1723.12, in zweiten Teil 
anf der 341ſten Seite, — 
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Marſolier * vergleichet ihn fo gar mit: Dem 
&änige. Salomon. . Ohne. mich ineine Beur⸗ 
teilung über die Richtigkeit dieſer angeftelten 
Wergieichung einzulaßen, wil ich vielmehr aus 
den vornemſten Handlungen Heinrichs des ſie⸗ 
benden einen Abriß von ihm zu geben mich 
Bemühen. Wenn man mit Aufmerkfamkeitfeis 
ne Gefehichte durchliefet ; fo entdeket man 
. hauptfächlich zwei Befchäftigungen ; welche 
ihm in feinem ganzen Leben zu thun gemacht ha⸗ 
ben, nemlich die Ausübung der tiefſten Staats 
Klugheit und das Zufammenbringen don uns 
- fäglihen Schägen. Heinrich war durch ein 
" außerordentliches GTE auf den Tron erhor 
“Gen worden, er Dachte vieleicht nicht an Die 
- @rone, als der Herzog von Bukingham ihn 
zur Landung in Engelland bewog. Unter 
deßen, da er ſich einmal auf den Tron gefad 
hätte, ſo war feine einzige Sorgfalt dahin g⸗⸗ 
gichtet, mie er fich auf felbigen unverrüßt er⸗ 
halten moͤchte. Seiner geſchwinden Beurter 
fungs Kraft entging nichts, was zu Erreichung | 
feines Zweks nur einigek maaßen dienlich ſeyn 
konte. Er dachte gar nicht an die Erweite⸗ 
rung ſeiner Laͤnder, und man legt es ihm 
zur Laſt, daß er ſowol einige von dem Koͤ⸗ 
nig in Schotland ihm zugefuͤgtle Beleidigungen 
ungeſtraft selaßen‘, als auch den — von | 
Ä reta⸗ 


evbeſiehe Hiſtoire de Henri VII. fürnomm! 
L. te fage & le Salomon d’ Angleterre pa 
Mr de Marfolier. Paris 1700. 8. 


’ 
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Bretagne mit Gelaßenheit angefehen. Sein 
©rundfa; in der Staats Kunjt war, alle aus⸗ 
wärtige und bürgerliche Kriege, ſo lange als 
möglich ‚zu vermeiden, und er hatte Denfelben 
beftändig für Augen. _ Aus diefem Geſichts 
Punkt muß man feine Handlungen betrachten, 
und dabey, wenn man til, , auch feinen Gelds 
geiz nicht aus dem Augen loßen. Der lese 
bewog ihn, zu verfihiedenen Kriegen, Die er 
niemals anzufangen im Sinn hatte, fich zu 
rüften, und dadurch von dem ' Parlament 
Geld Bewilligungen zu erhalten , deren Er 
trag er fodenn feinen Schäzen beifügte. Hin, 
gegen mar er meit entfernet, aus Ergeiz, uns 
ordentlicher Liebe, oder um fein PBergnügen 
zu befördern ‚. feine Handlungen zu beſtim⸗ 
men. Es bat vieleicht Fein König den Fries 
den mehr als er geliebet, und ich habe Ahnen 
davon einige Urfachen angegeben , allein er 
gieng auch beherzt der Gefar entgegen, wenn 
bei Empörungen e8 auf die Erhaltung der 
Krone bei feinem Haufe ankam. Er erfochte 
mit großer Herzbaftigkeit die beiden Giege bei 
Dlathead und Stoke gegen die Aufrürer, 
und man fan ihm einen perfönlichen Mut nicht 
ftreitig machen. Wenn ic) von der Liebe feis 
ner Untertanen gegen ihn reden fol: fo finde . 
ich an flat der Liebe Erfurcht und gezwunge⸗ 

nen Gehorſam. Wie Eonte wol ein Fürft, 
deßen unerfätlicher Geis _ und Hochmut zu 
vielen Bedruͤkungen Des Volkes Anlaß gab, 
von den Untertanen geliebet werden Seine 

| ZZ egle⸗ 
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Regierung war beſonders in den lezten Zeiten 
einer, unumſchraͤnkten nicht unaͤnlich, Die aus— 
waͤrtigen Maͤchte ſuchten ſeine Freundſchaft, 
und er ſuchte nur darin einen Vorzug, daß 
er Engelland auf den Gipfel der Macht, des 
Rums, und .zinfehens gebracht hatte. Er 
regierte durch ſich ſelbſt, und kennete das, was 
ihm wahren Vorteil brachte, beßer als einer 
feiner Räte. Man wirft ihm vie. Hinrich 
tung des Strafen von Warwik ohne Aufbören 
vor, allein man bedenkt nicht, daß * Ferdinand 
Koͤnig von Arragonien feine Tochter Catari⸗ 
na nicht eher Heinrichs Prinzen Artur zur 
Ehe geben wolte, als bis wegen des gedach— 
ten Grafen, der ein naͤher Recht zur Krone 
hatte, keine Gefar mehr zu beſorgen ſey, mit⸗ 
hin die grauſamſte Staats Kunſt deßen Todt 
befoͤrdert. Der Geldgeiz verhinderte Hei—⸗ 
rich den ſiebenten, daß er ſich ſeinen Unter⸗ 
tanen nicht als einen eben ſo guten Koͤnig zei⸗ 
gen konte, als er ihnen einen geſchikten Mei—⸗ 
ſter in der Staats Klugheit ſehen ließ. Es 
felete nicht viel, daß vor feinem Ende der Auf— 
rur algemein ward, und man behauptet fo 
” gar, daß, menn er nicht eben zu gelegene 

get geſtorben, fein Prinz ihn -felbft vom 

Tron würde geftoßen haben. Man Fan von 
feiner Begierde, Schaͤze zu häufen , daraus 

ng Er ae * urtei⸗ 
* Beſiehe P. Orleans. hiſtoire des revolu- 


‚tions d’ Angleterre. im aten Teil auf det 
340ſten Seiten. 
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urteiien, ‚daß fein Schn in der. Schastammer 
ches beizehen Dillionen Neicystaler und folge 
lich fuͤr damalige Zeiten eine außerordentlich 
große Summe beträgt , im baaren Gelde ges 
funden., Da, erftch’niemalen auf dem Tron 
recht Acher hielt ‚fo war er beſtaͤndig mis⸗ 
ausfeh.; und feine gebrauchte. Borficht geb 
nicht undeutlich zu’ erkennen, daß er den Ber 
ſiz der Krone ſeibſt nicht für recht „beitändig 
hielt. Man findet ihn bei ver Miebenen Ger 
legenheiten geretht,. allein fein eigener Vor⸗ 
teil durfte fodenn.nicht mit im Spiele feyn, 
und. man liefet von ihm eben foviel aus Geiz - 
sgangene Ungerechtigkeiten: “Er mar Feufch, 
mäßig ,' fleifig in Andachts Yibungen und 
uͤbte mit einem Wort ſobiel Tugenden AUS}. 
daß; wenn man ihm nicht durch feine Haupt 
Leſdenſchaft getrieben guch allen Laftern fich .ers 
eben geſehen haͤtte Der Rame eines. tugend⸗ 
aften Fuͤrſten ihm. mit Necht hätte beigelegt 
werden koͤnnen. Wenn es wahr iſt, daß aus 
zwei Uibeln dag Bleinfte zu erwaͤlen iſt: fo war 
es allerdings tin Gluͤk für-Engelland, unter 
der Regierung diefes Fürften Und durch feine 
Geſchiklichkeit die. bürgerlichen Kriege, weihe 
eß eine Zeitlang zerrüttet, geendiget zu fehen; 
obgleich Heinrich ſowol im Krieg als im Fries 
den dem Lande Laften genug auflegete. ao Herr 





+ 


# 


5 * Siehe Abregè chronol ogi que del’hift.@ 
Ansl par 1.G,d,C, im aten Teil auf der 
242ſten Seite, 
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von Rapin bemerket von ihm einen Umſtand, 


der in der. Regierungs Kunſt ſo wichtig als 
noͤtig Er — nemlich in einem. befon 
dern Buche Eigenhändig, die Gemuͤts Eigen⸗ 
ſchaften und perfönlichen Verdienſte ‚Derienis 

en auf-, welche er Eennete , „und ;‚bebiente 
ich diefer Nächrichten nach. Geglegenheit der 
Umſtaͤnde. Von feiner mit Frankteich erhal 
tenen Freundſchaft ſagen die Frarizöfifchen 
Geſchichts Schreiber * * viel gutes, fie nennen 
Ihn den. beiten Freund Ihres Königs unter -ale 

len feinen Vorgängern und Nachfolgern, und 
berichten, daß er die pelüiäpenen Vertraͤge 

am beiten, gehalten habe. Seine Sorgfal 
die Handlung zu befördern ‚bewieser dadure , 
daß er die Handlung nach “Island Durch ei⸗ 
nen mit dem . von Daͤnnemark geſchloße⸗ 

nen Vertrag auf einen feften Fuß. fezete, eis 
nen vorteilhaften Handlungs Beitrag. mit 
Spanien ſchloße, das erſte Schif = "0 





| oͤn 

Beſiehe Hiftoire d’ Angleterre ‚par Mr, 
. de Rapin Thoyras . im vierten Zei au 
‚ver 524ſten Seht. u 

*%* Pere Daniel hiftoire de France T. ve. 


* ** Leben und Taten der Admirale und 
anderer berümten Britannifchen See 
Leute, durch Johan Campbel ( Leipzig 
175 5. med. 4.) Theil 1, S, 197, 
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Königlichen Flotte erbauen laßen, und dadurch 
den Grund zu einer beftändig Umaltenen 
See Macht geleget. Er liebte die Wiſſenſchaf⸗ 
ten , verftand auffer der Englifchen auch die las 
teinifche und franzöfifche Sprache, war ges 
forächig, wenn es fein Vorteil erforderte, und 
richtete fich überhaupt in allen feinen Hands 
(ungen nad) dem Vorteil und dem Schaden, 
den ihm der Gegenftand derfelben verurfacher 
konte. Er flifiete Die 43 Edelleute von der ge⸗ 
heimen Kammer , ingleichen die- Gentlemen 
penfioners, welches Edelleute find, Die um des 
Königs Perfon die Wache haben. Heinrichs 
Kinder find in der Gefchichte nicht menigey 
merkwürdig worden. eine mit Zlifabet von 
Hort, Eduard des IVten Tochter, einer un« 
gemeinen fehönen Prinzeßin gefuͤrte Ehe war 
ziemlich fruchtbar. Der dltefte Prinz Arthur 
ftarb vordem Pater, und zwar kurz nach der 
mit der Latharine Prinzeßin von Arragonien 
volzogenen Heirat. * Es ift ein großer Streit 
entjtanden , ob diefer fechzehnidrige “Prinz die 
Vermaͤlung mwürklich durch eine fleifchliche Vers 
mifchung volgogen oder nicht? Dieienigen, wels 
che diefe Stage beiahen, melden, Daß der Prin 
gleich, nachdem er aufgeſtanden, ein Glas Waſ⸗ 
fer gefordert, und geſagt habe, fui in media 

| M hifpa= 


* Auch dieſe Heirat hat man dem unermeslichen 
Geize Heinrich des VII. Sıhuld gegeben, weil die 
Prinzefin einen groſſen Brautſchaz an baaren Gel⸗ 
De bekam., | 


) | 
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hifpania, quae eft regio torrida, alleines find 
auch eine Menge Gegen Gründe vorhandenz | 
die ich bei Heinrich des VIllten Vermaͤlung 
mit diefer Prinzeßin erwänen wil. Der zwei⸗ 
te Heinrich der VIII: ward fein Nachfolger, 
und der dritte Edmund ftarb iung. Won vier 
Toͤchtern farben zwei gleichfals in der Jugend, | 
Margareta ward eine Gemalin des Königs | 
Jacob IV. von Schotland, und Warie ward 
mit Ludwig XII. König von Frankreid) vermält. | 
Es ift billig, da ich des prächtigen Denfmalg, | 
weiches er unerachtet feines Geizes hinterlaffen, 
noch gedenfe. Die vortrefliche Kapelle bei der 
Stifte Kicche zu Weſtmuͤnſter, welche bis ie 
zo noch die Rapelle Heinrichs VII. genent wird, | 
iſt eg, melche er erbauet, und feinen Nachfol⸗ 
gern zum Begräbnis beftimmet hat, 


- Zehnter Brief. 


Welcher eine Fortfezung des vori⸗ 
gen und die Negierungs Gefchichte 
von Heinrich den VIII. enthält, 


Heinriꝙ der achte * war im 149 iſten Jare 
zu Greenwich geboren, und fo wie feine 
Megierung unftreitig eine der NER. 
= wegen, 


*Der Geſchichts Schreiber biefes Koͤnigs find 
eine große Menge, Edward Herbert Zr 
| | as 





. Staat von Engelland. 179 


weſen, alſo iſt auch beſonders dieſes anmer⸗ 
kens wert, daß er unter allen Koͤnigen von 
Engelland die meiſten Gemalinnen gehabt. 
Wann man denſelben in ſeinen iuͤngern Jaren 
betrachtet: ſo findet man bei ihm eine Liebe 
zu den Wiſſenſchaften, die ihn auch in ſeinem 
ganzen Leben nicht verlaſſen, einen Fleiß, der 
um eine ausgebreitete und nuͤzliche Erkaͤntnis 


zu erlangen, nicht groͤßer ſeyn konte, und ei⸗ 
| M2 nen 


of King Henry VIII. London 1649, und 
der Biſchof Burnet in the hiftöry of the 
reformation of the Church of.Englandi, 
welche in 3 Teilen in folio heraus gekommen, 
und fowol ins Franzöfifche ald Deutſche und 
Lateinische überjeger worden , find Darunter 
unftreitig die vornemiten. Des Boodwin- 
Annales Rerum anglicarum „ welche ohne 
dieſes Bilchofs Namen zu Londen 1616. fol, 
and in Holland nachgedruft worden, Robert 
Brooke unter der Aufſchrift Adcuns novels 
cafes de les ans et temps le Roi Henri 
VIII. &c, zu Londen 1604, 8. und in Hol 


land nachgedrufte Schrift, die übrigen Schrifte 


fteller von der damals in der Englifchen Kirche 
vorgefallenen Beranderung, und die Geſchichts 
Schreiber des berumten Kanzler Thomas Mo⸗ 
rus gehören auch dahin. Bon derSscheidung von 
der Anna von Kleve handelt Repudio del- 
la Reina Anna et difefa fua , tradotto 
di Franzeie in Tofcano dal Gio. Batt. 
Grillandari, Bologna 15 58.4. 
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nen Gefallen an der ſcholaſtiſchen Gottes Ge⸗ 
larheit; Diefes voraus gefezt, legt fich die Der 
munderung, wenn man ihn feinen Glauben in 
- Schriften verteidigen fiehet. Das erite, mo 
durch er den Anfang feiner Negierung merkroün 
dig, und zugleich dem Volk: beliebt machte, war 
die Hinrichtung der beiden vornemſten Werl⸗ 
zeuge, deren fich fein Vater fo wol zu Erreichung 
feiner Abfichten zu bedienen gewuſt hatte. Es 
waren ſolches Richard Empſon und Edmund 
Dudley,, * die beide, nachdem die Volſtre⸗ 
tung des Urtels etliche mal ausgefezt worden, 
am 18 Auguft des ıs5 roten Jares geföpfer wur⸗ 
den, weil man ihnen Schuld gab, die "Befelt 
den vorigen Koͤnigs überfehritten, und gar nad) 
der Königlichen Gewalt geftrebt zu haben. Da 
durch einen offenen Brief iederman wieder die 
vorige Megierung Klagen einzureichen erlaubt 
ward: ſo war es eine natuͤrliche Folge, Daß man; 
um die algemeinen Beſchwerden zu ſtillen, ein panı 
Staats Opfer haben muſte. Dieſe ſtrenge 
Unterſuchung ward zu der Zeit angeſtellet, da 
der König auf einer andern Seite mit den nV 
tigen Maasregeln, feine ſchon zu a VI. 
ei⸗ 


* Das merkwuͤrdige Lehen dieſes Staats Man— 
nes ſtehet in der Biographia britannica iM 
sten Teil, und in Baumgartens Samlung 
merkwuͤrdiger Lebens Beſchreibungen groftun 
teild aus der Engliſchen Biographie überieit 
Hale 1754. mediang. im aten Teil auf de 
82. und folgenden Seifen, 
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Zeiten eingegangen Verbindung mit feines 
Bruders Witwe zu voßiehen , befchäftiget 
war. Der Königliche Staats Kat tar den 
Meinungen nach geteilet, einige fehüzten Die 
götlichen Verbote vor, andere aber, unter 
den der Bifchof von Wincheſter Nichard Sor 
der vornemſte war, meinten , daß, weil die 
Witwe von des Königs Bruder unberürt ges 
blieben, nach erlangter Päbftlicher Einmillir 
gung fein Bedenken mehr feyn könne, die bes 
reits zu Heinrichs VII. Zeiten volzogene Vers 
lobung durch würkiiche Vermaͤlung bei Kräften 
zu erhalten. Dieſe legte Meinung, welcher der 
Koͤnig beitrat, behielt die Oberhand, und die 
Vermaͤlung ward, nachdem vorher der Spas 
nifche Gefandte im Namen feines Deren, und 
die neue Gemalin auf den eingebrachten Braut 
Schaz Verzicht getan hatten,im * Junius 1509 
mwürklich volgogen. Der iunge König, welcher 
anfangs nur auf eine beßere Einrichtung und 
dem Volk zu fchaffende Erleichterung bedacht 
war, mard nad) einer kurzen Ruhe in einen 
für ihn Beinen vorteilhaften Ausgang habenden 


Krieg verwikelt, den er teild aus Neigung gegen 
den Dab, teils aber in der Dofnung, ein Stüf 
vo 


vanfreich wieder zu erobern, anfing. Lud⸗ 
M 3 wig 


* Siehe Rapin im sten Teil auf der zten Sei⸗ 
te, woſelbſt aus Rymers Actis publ. er⸗ 
wieſen wird, daß der von den Geſchichts 

Schreibern gemeinislich als der Vermaͤlungs 
Tag angegebene 3 Junins wicht der rechte ſey. 
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wig der XII, welcher anfänglich mit dem abft, 
dem Kaifer, und Spanien das befante Buͤnd⸗ 
nis von Cambrai zu Demütigung der Bene 
tianer gefchloßen hatte, hernachmals aber, Da 
der Pabſt die Unterwerfung der Venetianer am 
nam, und Frieden gebot, in feiner Erbitterung 
gegen den Roͤmiſchen Stul fo weit ging , daß 
er den Pabſt für eine zu Pifa gehaltene Kirchen 
DBerfamlung laden, eine Schau Münze mit der 
Veberfchrift: perdam Babylenis nomen * fchlar 
gen, und die Päbftliche Völker überal, two er 
fie fand, angreifen ließ , fand dieſerhalb vers 
fchiedene Feinde, mit den fich auch Heinrich 
der VIII. verband, und im 1512ten Jare eine 
Anzal Völker, um mit den Spaniern vereinigt 
in Buienne einzufallen, nach Spanien überfe 
den lies. Allein da Heinrich endlich einſahe, 
aß feine Bundes Genoſſen feiner Völker fich 
iur zu Erreichung ihrer Abfichten bedienten, 
fing fein Eifer zu erfalten an , Doc) ward er 
durch ein neues zu Mecheln gefchloßenes Buͤnd⸗ 
nis aufgemüuntert, und gieng im 1513ten Jare 
mit einem ftarken Kriegs Seere nach Frank 
reich über. Diefer Feldzug war für ihn von 
55— Folgen, denn obgleich anfaͤnglich die 
ngliſche Fione bei dem im April vorgefalle⸗ 
| nen 





* Befiehe Chr. Sig. Liebe Nummi Ludovici 

Regis Gall. epigraphe, Perdam Babylonis 
nomen, contra Johannem Harduinum de- 
ER fenfa, Lipf, 1717... 
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nen See Treffen * fich zurüß ziehen mufte: fo 
langte er doch im May glüflich zu Calais an, uns 
ternam Die Belagerung von Terouanne, ſchlug 
das zum Entfar angerüfte Franzöfifche Kriegs 
Heer bei Buinegafte, ** und nam darauf 

Mg | fowol 


Dieſes See Treffen, in welchem der Englifche 
Admiral Edward Howard blieb, hat der Ens 
gelländer Johan Campbel in feiner in Engs 
licher Sprache 1744 und 1750 heraus gege⸗ 
benen Gefchichte der Brösbritannifchen 
See Mache ꝛx. weitläuftiger befchrieben, 
In der davon zu Leipzig 1755 in median 4, 
heraus gekommenen deutſchen Uberfezung, wels 
her man die Auffihrift Leben der Engli⸗ 
chen Admirale ıc. gegeben hat, und die ich 

. vor mic habe, ftehet die Nachricht davon au 
‚der zroten Seite des erſten Teils, | 
** Diefe Schlacht, in welcher ber Herzog von 
Zongueville und viele andere vorneme Frans 
zoͤſiſche Herren auf dem Plaz blichen, wird ges 
meiniglich la bataille deseperons g nent,weil, 
wie der Herr von Rapin fagt, bie Franzo⸗ 
fen mehr ihre Sporen als Degen dabei ges 
brauchet. Der Bater von Orleans bemer⸗ 
ket dieſe Uirfach der Benennung nicht, ober 
fie gleich eben fo bezeichnet : fondern meldet 
nur, daß ein Keyfer, nemlich Maximilian, 

‚... „damals bes Königs von Engellandgeldzeichen 

8getragen, und in feinem Sold geſtanden habe, 

En er 


| | 
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fowol Terouanne als Tournai ein. Seine 
Hize, es allein mit Frankreich aufzunemen, 
ward durch die Bemühungen feines erfien 
Staats Minifterd , des Cardinal Thomas 
Wolſey, gemäßiget, und der Friede mit Trank 
reich, welchen diefer Sardinal vermittelte, am 
7 Auguft 1514 gefchloffen. Fine der. vornem⸗ | 
ften Bedingungen war, daß Ludwig Der Kite, 
König von Frankreich, Heinrich des VIII 
Schweſter, die Fa ar Merie heiraten, und | 
‚eine Milion Taler für die Kriegs Koften be⸗ 
zalen folte. Der Krieg mit Frankreich Hatte im | 
ısızten Jare zugleich einen nahen und gefär | 
lichen Feind wieder Engelland aufgebracht. Es | 
war folches Heinrich des VII Schwager, Ja⸗ 
cob der IV. König von Schotland , der zwat 
in Engelland einfiel, von dem Grafen von 
Surrey aber in der am 9 Sept. ı5ı3 bei 
Flodden vorgefallenen Schlacht, in welcher er 
felbft blieb, *) gefehlagen ward. Um diefe Zeit 
fing der Cardinal Wolſey **) A den | 
meiften 





ervergiſſet zu ſagen, daß der Kaifer als freiwilli⸗ 
gerdem Feldzuge beigemonet,ob er gleich täglich 
dafür 100 Rthl. gereichet bekommen. Beſiehe 
Rapin. Th, V. S. 68. P. d’Orleans, Th. II, 
©. 345. | 

%) Buchananus sieht auf der 13 7ften Seite 
folches in Zweifel, | - | 


xx) Diefes Cardinals merkwuͤrdiges Leben von 
| em 
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meiften Staats Sachen nach feinem Kopf als 
les einzurichten, und des Königs Gewogenheit 
und Zutrauen gegen ihn flieg auf das hüchfte. 
Man tan diefem Geiftlichen , welcher von - 
ſchlechter Herkunft war, große Einfichten nicht 
fireitig machen, allein er ging zu meit, und Dies 
ſes beförderte nachher feinen Sal. Heinrich übers 
Jies ihm gröftenteils die Beforgung der Staats 
Geſchaͤfte, und befchäftigte fich Dagegen mit 
Luftbarkeiten und den Wiſſenſchaften. Er hats 
te in der Kugend den Thomas von Aquino 
Stark gelefen,, und er glaubte feine Gelerſam⸗ 
Feit nicht beffer anwenden zu Eünnen, ale wenn. 

er wieder Die damals ausgebreitete neue Fehre des 

Doktor Luther die Feder anfezte. Diefer Ent» 
ſchlus brachte eine Schrift von den fieben Sa» 
cramenten wieder diefen legten hervor, und er» 
warb dem Könige den Titel eines Beſchuͤzers 
des Blaubens , den der Pabſt ihm gab, und 
‚den feine Nachfolger noch füren, Der Caro 

Mi Dinal 


dem Freher, Wood, Baile und andere 
gleichfals weitlaͤuftig gehandelt, haben ver⸗ 
fchiedene beſchrieben, von den folgende anfuͤ⸗ 
ren wil, Richard Fiddes Life of Cardi- 
nal Wolfey, Londen, 1724. fol. c. f. A 
new hiftory of the Life and Thimes of 
Card. Wolfey Londen 174$. 8. IV, Teis 
le. The negotiations of Thomas Wolfe 
Londen. 1641. wie. auch in Henr, Hollan- 

di Heroologia Anglica ſub. no, 4, wofelbft 
auch fein Bildnis anzusveffen, 
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dinal lenkete alles nach ſeinem Willen, man 
fahe den König bald als einen Freund bald als 
einen Feind von Frankreid) , als aber Franz 
der erfte von dem Kaifer gefangen ward, fchlof 
er am 30 Aug. 1525. mit demfelben ein Buͤnd⸗ 
nis, und ward wieder fein Freund. Bis hies 
her finden die Gefchichts Schreiber wider Die 
Megierung Heinrich des Vlllten nichts einzus 
menden , allein von diefer Zeit an verwandeln 
fich feine meiften Lob Redner in Tadler. Der 
Pater von Orleans fagt , eine üble Heirat, 
ein übler Ratſchlag, und eine unordentliche 
Leidenfchaft hätten verhindert , eine mit Ruhm 
angetretene Regierung auch alfo zu endigen, 
und er hat nicht unrecht; Heinrich fezte fich in 
Kopf, durch eine von dem Pabft zu erhalten? 
de Chefcheidung der Catharinen von Arrago⸗ 
nien , feiner bisherigen Gemalin, log zu wer⸗ 
den, und die mereften. Geſchichts Schreiber 
geben eine. auf die befante Anna von Doleyn ” 96, 
worfene Liebe für Die Urfache diefes Entſchluſ⸗ 
fes an, es hat aber der Herr don Rapin nidt 
allein geriefen,daß folches fehr zweifelhaft fey, 
ondern daß auch Staats; Urfachen zu Diefer 
Beränderung vorhanden geweſen, und ic 
glaube, Daß das legtere Daher, weil ſowol Carl 
der Vte als Franz der erſte wegen der aus Die 
fer Ehe erzeugten Prinzeßin Maria, als man 
| | von 


*So wird dieſer Name in Rymer actis publ. 
geſchrieben. Andere nennen fie unrecht Bol- 
len, oder Bolen. ! 
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‚von deren Vermälung redete ‚ viele Bedenk⸗ 
lichkeiten wegen der Rechtmäßigkeit ihrer Ge⸗ 
burt duferten , leicht zu ermweifen if. Es hat 
dieſe Ehefcheidung, * welche unftreitig eine der 
merkwuͤrdigſten Begebenheiten unter Heinrichg 
VIII. Regierung, bereits fo viele Schriftfteller 
befchäftiget, daß ich mit Verweiſung auf dies 
felben ganz Eurz feyn fan. Es ift unſtreitig, 
daß Diefelbe bereits im ıs27ften Jare den Ge⸗ 
wiſſens Biße vorſchuͤzenden und deshalb unru⸗ 
higen Koͤnig beſchaͤftigte, allein er kam erſt im 
1532ſten Jare zum Zwek, da er die Anna von 
Dolleyn heimlich fich antrauen ließ , wiewol 
die Vermaͤlung erft im folgenden Jare befant _ 
gemacht ward. Unna von Boleyn, ar 

be 


* Jean le Grand hiftoire du divorce d’Hen- 
ri; VIIL, Paris 1688. ı2. 3. Vol. dem aber 
Burnet greuliche Feler gewiefen. Sander 
in hiftoria Schifmatis anglicani und an⸗ 
dere, 


3%) Wer ein Liebhaber von Anzuͤglichkeiten und 
unerwieſenen Borgeben ift , darf von diefer 
nachmaligen Königin des Jeſuiten Sande⸗ 
rus hiftoriam Schismatis anglicani leſen. 
Le Grand, Varillas, Maimbourg, haben 
ihm entweder nachgefchrieben, oder denſelben 
verteidigt , allein Burnet nnd andere Englis 
ſche Geſchicht Schreiber haben die Unſchuld 
der Königin laͤngſt bewieſen, und iener Us⸗ 
warheiten wiederlegt. | 
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che 1507 geboren und eine Tochter des Ritter 
Thomas Bolleyn war, ſtand als Cammer⸗ 
Fraͤulein bei der Koͤnigin Catharina, Hein⸗ 
richs Gemalin, in Dienſten. Dieſes war eine 
Gelegenheit, daß der Koͤnig ſie ſahe, und we⸗ 
gen ihrer ungemeinen Schoͤnheit eine unordent⸗ 
liche Liebe auf fie warf. Dieſe Perſon, de 
zen nach dem beten Urbilde abgezeichnetes Bruſt 
Bild Larrey in feiner Gefchichte von Engel⸗ 
land beigebracht bat, war zu Flug, und kenne⸗ 
te des Königs aufferordentliche Begierde zu 
wol, als daß fie, ohne wuͤrklich mit ihm ver 
maͤlt zu feyn, feinen Willen erfüllet hätte. Der 
König empfand Gewiſſens Biße, daß er feis 
nes verftorbenen "Bruders Witwe geheiratet, 
und hielt fich durch eine von dem Pabſt Zus 
lius I. dazu erhaltene Erlaubniß keinesweges für 
einer wegen der Dadurch begangenen Ubertre⸗ 
tung goͤtlicher Geſeze verdienten Strafe geſi⸗ 


chert; er glaubte alfo durch eine Ehbefcheidung | 


Derfelben abzubelfen, und fchikte feinen Sekre⸗ 
tär Rnight um diefelbe auszuwuͤrken nah Rom, 
Der im 1528ſten Jare dem Kaifer erflärte Krieg 
gab diefer Sache feinen: Anftand , allein Lies 
mens der VII. hielt die Entſcheidung auf. 
Heinrich dachte fehon Damals das mit Gewalt 
angzurichten , was man ihm in Güte verfagen 
wurde. Er fchlos Daher fomol mit dem Kai 
fer als mit Schotland im 1528ften Jare einen 
Stilſtand, um zu Haufe freie Hände zu behal⸗ 
ten. Um diefe Zeit fiel der Cardinal Woiſey 
in Ungnade, ward Des Hochverrats befehuldis 
| sel, 
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get, und ſtarb für Gram den 30 November 
des 1530ſten Jares. Die unumſchraͤnkte 
Macht, deren er ſich angemaßet, ſeine Fein⸗ 
de;, und die Beſchwerden der Untertanen, ja 
vielleicht ein Verdacht des Könige, daß er 
mit an der Derzögerung der Ehefcheidungs 
Sache Schuld fey, find die unftreitigen Gruͤn⸗ 
de Diefer Veränderung gewefen, Heinrich, der 
des längern Aufziehens überdrüßig war, und 
von den hohen Schulen, welche ee wegen der 
Eheſcheidungs Sache befragt hatte , günftige 
Ausfprüche erhalten hatte, ließ endlich dem im 
ı53s ten are verfamleten Parlament diefe Sa⸗ 
che vortragen. Er fehüzte die Ruhe des Ges 
wißens nebft der Staats Kunft vor, und vers 
ficherte, daß er, um die Thronfolge nach feis 
nem Tode feinem Streit untertvorfen su laſſen, 

erne eine zweite Heirat treffen möchte, Das 
Narlament ſowol als die Geiftlichkeit waren 
dem König geneigt, und der Erzbifchof zu Eans 
terbury Cranmer ſchied durch ein am 23ſten 
May des 1533ſten Jares eröfneres Urtel den 
König von feiner eriten Gemalin , die Vers 
mälung ‚aber mit der Anne von Bolleyn, wel⸗ 
che bereits 1532 in Geheim volzogen worden F 
ward Eurz vorher befant gemacht. Diefes fie 
den König fo günftige ‘Parlament war Zeuge 
der groſſen Beränderung , weiche der König 
in der Firchlichen Verfaſſung vornam, und von 
welcher die Urfach nicht ſowol in dem Misvers 

nügen des Könige uber den Pabſt, als in den 
Staats Urfachen, die Gewalt eines mächtie 

gen 
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gen Körpers zu ſchwaͤchen, zu finden iſt. De 
König machte fich zum Haupt der Englifchen 
Kieche , und iederman mufte ihn bei Strafe 
des Hoch Verrats dafürer Eennen.Diefe Veraͤn⸗ 
derung, welche nicht ohne Wiederſpruch blieb,und 
den Pabft ungemein aufbrachte , auch nachhes 
co eine voͤllige Abfonderung von der Römifchen 
Kirche verusfachte , Fam im ıszaften Jare zu 
Stande , ward durch eine Parlaments Ute 
beftätiget, und Eoftete dem Kanzler Thomas 
Morus * und dem Kardinal Bifhof Soban 
| LA 


* Diefes großen Mannes Leben ift unter andern 
von feinem Ur Enkel Thomas Worusin 4. 
unter der Auffchrift the Life of Thomas Mo- 
re, byM. T.M. i, e. Th, More, (Lot 
den 1726, 8.) befchrieben worden. Wilhelms 
Roper Life of $r. Thom. More, pub- 
lishd by Mr, Hearne hat Hearne zu Oyford 
1716, 8. heraus gegeben. Deſid. Erasmi 
vita Thom, Mori ſtehet in Fichardi vitis 
Virorum, qui fuperiori noftroque faecu- 
lo claruerunt &c. Francof, 1536. 4. ©. 
107. Vita di Tomafo Moro de Domenico 
Regi. Padua. 1703. 12. Bieler anderer teut⸗ 
ſchen, und Franzoͤſiſchen Lebens Beſchreibungen 
zu geſchweigen. Die erſt gedachte Lebens 
Beſchreibung von des Morus Ur Enkel ik 
17417 zu Leipzig in 3. mit des Herrn D. 
Jouchers Vorrede unter der Aufſchrift, das 
Leben des Sir Thomas Moore ꝛc. in ei⸗ 
ner teutſchen Uberſezung heraus gekommen. 
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Fiſcher, tvelche fich derfelben nicht gemäs bes 
eigen molten , den Kopfe Der Pabft that 
würklich den König in Bann , allein diefer Ees 
rete fich nicht daran: fondern lies die Bibel 
überfezen, austeilen,und die meiften Klöfter eins 
ziehen. Es iſt Diefes der get Punkt, da eine 
neue Glaubenslere in Engelland eingefüret 
ward, die weitläuftigere Erzelung gehoͤret in die 
Kirchen Geſchichte, ohnedem aber muß ich 
derfelben, wenn von der Firchlichen Berfaffung 
in Engelland reden werde, noch einmal geden» 
fen, und daher wil ich vielmehr Das traurige 
Ende der Anna von Dolleyn kuͤrzlich erzaͤ⸗ 
len. Das 15 36ſte Jar, in welchem die erfte 
Gemalin des Königs Catharina von Arrago⸗ 
nien eines natürlichen Todes flarb, war dass 
ienige, in welchem auch ihre Nachfolgerin in 
dem Föniglichen Ehebette eines gemaltfamen 
Todes fterben mufte: Es find zwei Urfachen, 
welche derfelben diefe harte Begegnung zu ges 
zogen, nemlich die Liebe, welche der König 
auf eine von ihren Kammer Fräuleins, die Jos 
hanna von Seymour, geworfen, und 2 * 

| Ä ucht, 


* Durnee in feiner Geſchichte der damals in der 
Firchlichen Verfaſſung vorgegangenen grofjen 

- Beränderung hat die Unfchuld der von Bols 
leyn aus handjchriftlichen in dem Eottonfchen 
Buͤcherſchaz verwarten Nachrichten am beiten 

.  erwiefen, wie denn auch die Beantwortun— 
gen der ihn von andern deshalb gemachten 
Vorwuͤrfe Lefens wert find, 
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fucht , welche nach einer fo kurzen Ehe den Ku 
nig völlig eingenommen hatte. Anna von Bob 
leyn war fehön, und der König wegen ihres 
alleinigen Beſizes beftändig unruhig, fie moch⸗ 
te felbft Durch verfchiedene freie Dieden oder 
Handlungen dazu Gelegenheit. gegeben haben, 
und ihre Feinde vermereten beftändig des Koͤ⸗ 
nigs einmal gefchdpften Verdacht. Ich bin 
nicht zu ihrem Schu; Medner beftellet, es har 
ben auch andere Schriftfieller längft vor mit 
ihre Verteidigung übernommen, ich wil alle 
nur anmerken, daß, wenn man wieder fie gub 
tige Beweife einer dem Könige bemiefenen Un 
treue gehabt hätte, felbige ſowol als bei der 
fünften Gemalin des Königs der Lady Howard 
befant gemacht feyn würden. Der König wat 
einmal wieder fie aufgebracht , fie mufte ins 
Gefängnis, die Befchuldigungen, daß fie ſo⸗ 
wol mit ihrem eigenen Bruder dem Lord Ar 
chefort Blutfehande und mit dreien ihrer De 
dienten Ehebruch getrieben, wurden für u 
wiefen angenommen, und erftlicdh diefe dit 
Mitfchuldigen , — aber fie ſelbſt am 19 
May 1536 durd) das Schwerdt vom Leben 
zum Tode gebracht. Ich glaube ,. daß de 
König feinen Ruhm mehr durch die Bor ihrem 
Tode gefüchte Ehefcheidung, als durch die Un 
terfchreibung des Todes Urtels befleket. Di 
Erzbifchof von Santerbury , Thomas Tran 
mer , mufte durch) einen Nechtsfpruch die Ei 
trennen, und die von derfelben geborne Prin⸗ 
seßin Eliſabet, nachmalige Königin , * * 

| unaͤch⸗ 
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anaͤchte Geburt erklären. :Der einzige Grund, 
denn man von des Königs Geite deshalb vor⸗ 


brachte, war, daß fie bereits vor ihrer Vers 
mälung mit dem Lord, Percy. verbunden gewe⸗ 
fen fey, welches doch der leztere bei, allem, was 
heilig war, falſch zu ſeyn verſicherte. Wer 
ſiehet nicht, daß nach der Eheſcheidung Auna 
von Bolleyn unſchuldig verdamt worden? war 
ihre Ehe nicht rechtmaͤßig, ſo war ſie keines 
hebruchs zu beſchuldigen, ſondern hoͤchſtens 
eine ungetreue Beiſchlaͤferin zu nennen, deshalb 
aber hatte ſie den Tod nicht verdienet. Des 
andern Feaze ga der Hinrichtung lies ſich 
der König. die. Johanne von Seymour ans 
trauen, und Diefer neuen Gemalin zu Gefals 
len ward auch feſt geſezet, daß nur die aus 
ſolcher Ehe erzeugten Koͤniglichen Kinder dereinſt 
auf dem Thron folgen, die Prinzeßinnen Maria 
und Eliſabeth aber, als aus den beiden vors 
hergehenden ünrechtmaͤßigen Ehen erzeugt, auf 
ewig davon ausgeſchloſſen ſeyn ſolten. Da 
bisher alles. dem unumſchraͤnkt regierenden Koͤ⸗ 
nige nach Wunſch gegangen: war, ſo entſtun—⸗ 
den auf einmal im Jare zivei: gefärs 
liche Aufftände in Engelland Jelbſt, die aber 
teilsdurch Gewalt, teils mit Lift, bald gedämpfe 
wurden. Einen neuen Schmerz; verurfachte 
dem Könige das am 14. Dftober 1537. nad) 
ber Geburt des Prinzen Eduard erfolgte Abe 
fterben feiner geliebten TJobanne Seymour, 
wie nicht, weniger die beftändigen: Bewegun« 
gen, welche. wegen Ausbreitung der teile durch 
ER Ne ae ER — 
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Bucher, teils Durch Johann Calvin fehon in 
Teutſchland und nun bis nad) Engelland auf 

gebreiteten Glaubens Leren entſtunden. Der Kt 
nig ließ daher durch das Parlament die fedhs ' 
befanten Artikel als eine Richtſchnur in Glav 
bens Sachen entiverfen , und beitätigen, al 
fein. auch diefe taten die gehofte: Wuͤrkun— 
nicht, „und wurden au) nicht ſtrenge beobad) 
tet. : Thomas Cromwel, * welcher aus einen 





- 


= Grob⸗ 





...%# Sie enthielten, daß derienige, welcher I 
Verwandelung im Abendmal leugnen, od 
2. behaupten würde, daß die Genießnng de⸗ 
—ſelben unter zweierlei Geſtalten, und Di 
Vrieſter Ehen erlaubt, daß man das Oel 
de der Keuſch eu nicht halten duͤrf?, Mi 
die Meßen ein unnüzes Werk, und die Dh 

ven Beichte zur Seeligfeit nicht nötig q 

wit der Strafe des Galgens oder der Di 
brennung beftraft werden ſolte. Weil mi 
Heinrich hierdurch eine Mittelſtraße gien) 
uͤnd weder der: Roͤmiſchen noch Proteſtan 
ſchen Kirche heitrat: fo nennte man bie 
religio henriciinaa.. | 


* Sein Leben ift nicht nur in der FHeroolog 
Anglica unter der 2ten Nummer fon 
“uch in der Biographia britannica it 
pol beföhrieben. In der teutſchen Weber 
“gg der leztern, welche ich bereits‘ obenv 
> gefürt habe, fiehet es im-aten- Zeil anf! 
= gasften und folgenden Seite: ...- | 
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hrobſchnüds Sohn Graf von Eßex und Lord 
Hros Caͤmmerer von Engelland - geworden 
var, glaubteider neuen Glaubens Lere durch 
Bermittelung einer Vermaͤlung des Königs 
nit einer. Proteftantifchen Prinzeßin eine maͤch⸗ 
ige Stuͤze zu werfchaffen,, und er. kam zum 
zwek, den Koͤnig zu der Verbindung mit Ans 
18, Tochter des Herzogs von Eleve; zu bewe⸗ 
jen.. Diefer Prinzeßin von dem berümten Hang 
„olbein verfertigtes Bildnis und ein aus. der 
Staats  Kunft beraenommener Bewegungs 
rund, nemlich die Hülfe, welche Heinrich 
bei einem. entſtandenen Kriege mit dem Kaifer 
bon dee Prinzeßin Pater erwarten konte, 
bermochten ihn, die Bermälung, ob er gleich 
ihre Schönheit dem gefendeten Bildnis nicht 
gleich fand, am. sten- Januar 1540. zu vol⸗ 
ziehen, allein Derienige , welcher diefe Heirat 
vorgefchlagen Hatte, mufte bald des Könige 
Ungnade empfinden. Man gab feinen Fein, 
den und Anklaͤgern Gehör, man verurteilte 
ihn als einen Kezer, Betrieger, und Verraͤter, 
et itarb durch das Schwerd, unerachtet er dem 
Könige gewis nuͤzliche Dienfte geleiftet Hatte. 
Die Verbindung des Königs; mit dieſer neuen 

alin war von feiner langen Dauer, fon - 
dern derfelbe dachte gar bald daran, tie ex 
fie wieder los ſeyn möchte, - Die Scheidung * 

F M2kam 


* Eine Urſach dieſer Trennung, welche ih 
nirgeunbs ſonſt angefuͤrt finde, ſtehet der 
— 
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kam zu. Stande, der Koͤnig verficherte, duf 
er ſie niemals beruͤrt habe, ſie erhielt ein ſta 
kes Jahrgeld, und blieb, weil ſie in die Schw 
dung willigte, in Engelland. Heinrich mil 
nicht lange ohne: Gemalin. Catharina 0 
mard, welche er bereits einige Monat vorhe 
ſich heimlich antrauen laſſen, ward am 8. Au 
guſt 1540. zur Königin erklaͤrt, allein ſie 9 
noß dieſer Ehre nicht lange. Der König erfu 
und uͤberwies dieſelbe, daß ſie nicht allein vo: 
ihrer Vermaͤlung/ ſondern auch nach derfelbrr 
ein unzuͤchtiges Leben gefuͤret, und ſie ward fr 
wol als ihre Mitſchuldigen am 12. Febr. 154%. 
mit dem Schwerd vom Leben zum Tode gr 
bracht. Eben Das: Parlament; . welches dir 
ſes Urtel ſprach, bekraͤftigte auch: die Akte de 
Irlaͤndiſchen Parlaments, vermoͤge melde 
dieſes Land zum Boͤnigreich erhoben war), 
und ſeit dieſer Zeit nennen ſich die Beherfhe 
von Engelland auch Boͤnige von Irland. 
Heinrich, welcher von auſſen nichts Zu fürdy 
ten hatte, wendete feine Waffen gegen Schor 
‚ , land, und mwolte den König Jacob zwingen 
gleichfals fich der. Derfchaft des Pabftes ji 
entziehen. Der Anfang war glüßlich, * 





Lebens Beſchreibung dieſes Cromwels am ange 
zogenen Ort auf der 442ſten Seite, weil ne 
lich der König mündlich ſich erklaͤret, daß « 

3; and. Befülung ihrer Bruͤſte und: Bauch⸗ 

r — habe, daß fie Feine Jungfer, mehr 
Fa |1 7 | 4 
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rich ſchlug die Schotten, ihr König ftarb vor 
Sram, er erhielt aber doch feitren Zwek nicht. 
Die legte Vermälung, welche Heinrich traf, 
volzog er mit der Witwe, des Lord Latimer, 

Catharina Parr, und diefe Gemalin, wel 
che er fich im Zulius 1543. beilegte, ift Die ein® 
Hge , welche des Königs wunderliche Gemuͤts 
et vertrug, und ihn überlebte. Es fcheinet, 
als ob der König damals’ fein herannahendes 
Ende gemerfet, weil er fürifeine Tronfolger 
forgte ; und Durch eine Parlaments Alte vom: 
14. Senner 1544. feftfegen ließ , daß ihm “Prinz 
Eduard, nach dieſem aber die Prinzeßin Ma⸗ 
tig, und fodenn die“ Prinzeßin Eliſabet fol 
gen ſolte. Der Krieg mit Schotland, als 
auch Derienige, welchen er vermöge des mit 
dem Kaifer getroffenen Bündriffes mit Franz 
tem erften König von Srankreich anfing, ward 
mit-verfchiedenem Gluͤk gefüret, denn obgleich 
Heinrich die Stadt Boulogne ein bekam, 
ſo mufte er doch ‚die Belagerung von Mon⸗ 
ftreuil aufheben, und wieder nad) Engelland 
zurüf gehen, dahingegen die Franzöfifche Flot⸗ 
te im ısasften are zmei Landungen. in En» 
gelland ihat; wiewol dieſes tezte ohne Wuͤrkung 
war, und der Friede, in welchem Boulogne 
"an Engeland abgetreten, und Schotland 
mit: begriffen ward, am 7. Zunius 1546. zu 


Stande Fam. Das folgende Kar war endlich 


Dasienige,_elches der langen Regierung Hein⸗ 
richs ein Ende machte, er ſtarb an einer aus⸗ 
zerenden Krankheit in Ir Nacht vom * auf 

M3 den 
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den 29. Fenner , und. ward in der Kapelle zu 

Windfor begraben. Die Regierung dieſes 
Sonige enthält ſo viel außerordentliches, daß 
ich nicht weis, ob einer feiner Borgänger ode 
Nachfolger damit zu vergleichen iſt. Cam⸗ 
den: * macht von Ddiefem Könige eine zwar 
kurze doch richtige Abbildung ,. wenn er fagt, 
daß er einer der gröften und grosmütigften 
- Könige gewefen, Dabei aber große Seler 
und Tugenden in einer wunderbaren Ders 
mifchung gehabt babe, Aus feiner Regie 
rungs-Geſchichte erhellet, Daß er unumſchraͤnk⸗ 
ter regieret, als vieleicht einer feiner Vorfa⸗ 
ren, und unter feinen Nachtolgern Fomt ibm 
darin Feiner gleich, Der Anfang feiner Re⸗ 

sierung war glüflich und dem Volk beliebt, 
allein. die Eiger Liebe, welche ihm eine unzaͤ⸗ 

lige Menge Schmeichler beibrachten, flößete 

ihm andere Gedanken ein, In iuͤngern Jaren, 
da das Vergnügen, welches er an finlichen | 

Ergözungen fand, und welches Wolſey und 

Cromwel forofältig unterhielten, Die Ober⸗ 
hand hatte, war er nurdem Namen nach Kor 
nig, und dieſe beiden taten was ihnen belıebr ' 

te. In der Folge aber regierte ex Durch ſich 

ſelbſt, das Parlament war in allem, was er 
haben wolte, gefällig, und beivies a | 
— en 


| \ 
* Siehe deßen Apparatum ad annales re- 

sum anglicarım regnante Elifabecha, 
| — ———— 1677. 8.) auf. der 13. 

Seite. J DE 
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haften feiner Staats Bedienten befer-als 


den Öehortäm. - Heinrich Fennete die Eigen⸗ 


jemand, er wuſte, was er von iedem fic) ver⸗ 


ſprechen konte. Er war vorſichtig, eiferſuͤchtig, 
rachgierig, und nicht leicht zu beſaͤnftigen, ſein 
natuͤrlicher Hang zur Pracht und Verſchwen- 
dung brachte ihn zu erſtaunenden Ausgaben, 
welche den Umlauf des von Heinrich dem VIlten 
aufgehaͤufeten Geldes befoͤrderten, und alſo 


in. gewißer Maaße dem Lande vorteilhaft was 


ren. Ihm bat Engelland die große, Veraͤnde ⸗ 


rung in Anfehung der Glaubens Gachen zu 
danken , und obgleich diefeibe Durch eigennüzige 


Abfichten oder eine Rache wegen abgefchlages. 
ner Ehefcheidung gemürket worden, fo benimt. 


doch Diefes deren glüflichen. Folgen nichts. 
Man wirft diefem König eine durch Hinrich⸗ 
tung fo. vieler vornemen und geringen Perſo⸗ 
nen, ia fogar zweier von feinen Gemalinnen 


bemwiefene Grauſamkeit vor, allein man bes 


denkt nicht, daß die Eiferfucht, und ſeine eis 
gene Sicherheit ſolche weniger verurſachet, 


als die knechtiſche Furcht und uͤbertriebene Ges 
Fälligkeit, welche die Parlamenter gegen ihn 


hatten. . Die Gunſt und Gewogenheit, in wel⸗ 


cher der Erzbiſchof Cranmer bis an des Koͤ⸗ 
nigs Todt geſtanden, beweiſet klaͤrlich, daß, 
er wahren Verdienften Gerechtigkeit wiederfa⸗ 
ven ließ. . Die Englifche Handlung ward uns 
ter feiner. Regierung fehr erweitert , er. fchlog 
deshalb mit Benua und Venedig vorteilhafte 


Handlungs Vertraͤge, der Hander nach den 


Br Hd 


’ 
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Levante und nach den in Norden neu entdek⸗ 


ten Ländern ward durch ihn anfenlic) vergröfßs 


eine Menge anderer Stiftungen gemacht, er 


— 


ſert. Er hat von den eingezogenen Kloͤſtern 


liebte die Wiſſenſchaften, beförderre die Ges 
lerten , war in allen Leibes Uebungen gefchikt, 
und es ift ſchwer, wenn. man alle Parteilich, 





keit ablegt, zu entfcheiden, ob feine Lob Reoͤ— 


ner oder Zadler mehr Beifalverdienen. In iins 


gern Zaren war er. wol gebildet, und anfen« 


lich, in ältern Jaren aber machte ihn eine aufs 


- ferogdentlihe Dike ungeſtalt. Er ließ von 6, 


Gemalinnen nur drei Kinder, nemlich den 


Prinzen Eduard, feinen Nachfolger, die Dein 


zeßin Maria, und Eliſabet. Halten Sie 
iezt meine Furze Lebens Befchreibung mit den 
von mir zum teil angezogenen Schriftftellern, 


welche weitläuftiger davon gehandelt , bei Ge 
legenheit zufammen , und bleiben demienigen 


gewogen, welcher fihnennet. c. 


Welcher die Gefhihte von En. 
‚gelland unter. der Regierung Eduard 
des Vleenthäle 

Men Hear! 


(> ivenig,fieden König %einrich den Villten 


eines Tadels würdig finden E fo biele 


chrift⸗ 
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Schriftſteller haben fie darin wider ſich, ich 
Babe feine Partei erwälet; fondern Ahnen defr 
fen Geſchichte nach glaubwuͤrdigen Nachrich⸗ 
ten erzaͤlet, und Ihnen die Wahl uͤberlaſſen. 
Auf gleiche Weiſe wil ich die Geſchichte Eduard 
Des Viten abhandeln. u 
Diefer von Keinrich Dem VIlIten mit der 
Johanna Seymour erzeugte Prinz folgte feis - 
nem Dater im zehnten are unter der Vor⸗ 
mundſchaft einiger Durch den väterlichen lezten 
Willen verordneten Großen des Königreichs, 
es waͤrete aber nicht lange, fo wäleten diefe 
legtern aus ihrem Mittel einen Beſchuͤzer des 
Königreichs, oder Regenten, welche anfenlis 
che Stelle dem Grafen Eduard Seymour 
von Hertford, melcher des Königs Mutter 
Bruder war, wiewol unter der ausdrüflichen 
Bedingung, daß er ohne Finftimmung der 
übrigen nichts vornemen folte, aufgetragen , 
und kurz darauf von der Erteilung der Wuͤrde 
eines Herzogs bon Somerſet begleitet ward. 
Diefer Herzog fieng mit dem Erzbiſchof Cran⸗ 
mer und den übrigen feiner Partei eine neue 
Beränderung der kirchlichen Verfaſſung an, 
erklärte auch noch im erjten are der Regie⸗ 
| Rs mung 


* Eines unbefanten B. R, Hiftory of King 
Eduvv. VI. Qeen Mary and Elizabet, 
"London 1638. fol. John Hayvvard Life 
and Reign of King Edvvard YT. London 
> "1622, 8. Leven van’ädvvard' de ſeſte door 
“Gisbert, van der Hoolk, Haag; 1690, 8. 
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tung Eduards dem Königreich) Schotland den 
Krieg, Damit die verfprochene Vermaͤlunq 
der inngen Königin Maria von Schotland 
mit Eduard dem fechften volgogen werden möchte. 
Er ſchlug die Schotten am ro September 1547 
bei Pinfey, ging aber, meil man ihn durch 
Vorſchub feines Bruders des Gros Admirals 
Thomas Seymour zu ftürzen fuchte, bald wie 
.. der nach Engelland zuruͤk. Diefer hatte mit 

des Könige Bewilligung die verwitwete Könie 
gin Katharina Parr geheiratet , wolte abe 
hernach beftändig den Herzog feinen Bruder 


— — — — 


ſtuͤrzen, und ward endlich, da er niemals auf⸗ 


hören wolte, den legten zu verfolgen, des Hoch⸗ 
verrats beſchuldigt, und am -ıo May 1549 94 
Eöpfet. Allein obgleich der Herzog hiedurch 
auf feiner Geite ich den Feind vom Hall 
fchaffete : fo Eonte.er Doc) nicht verhindern, 
daß die wegen der Veränderung in Glaubens 
Sachen fehwürigen Untertanen an verſchiede⸗ 
nen Drten des Reichs Empoͤrungen erregeten. 
Die Aufrürer belagerten Exeter, allein die 


€ 


tapfern Anfüree der Dem König getreuen Kriegs 


Völker Lord Ruͤßel und Graf von Warwit 
ſchlugen diefelben völlig, und ftileten den Auf⸗ 
rur. Unterdeſſen war diefes eine Gelegenheit, 
daß König Heinrich der zweite von Srankreich 
ohne porgängige Kriegs Erklärung den Englaͤn⸗ 


nern Donlogne zu entreißen unternam, und | 


joiches belagerte, Die Schotten namen gleich» 

fals dieſes Vorteils wahr, und waren mit 

Franzoͤſiſcher Huͤlfe gegen Die Engenindee ya 
; J m, 
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ich ‚ allein ein im 1050ſten Far erfolgter Fries’ " 
de-machterbeiden Kriegen ein Ende. Eduard: 
gab Boulogne an Frankreich ; behielt ſeine 
Anforderungen fih por, und ftand aud) von: 
der Heirat mit der Königin von Schotland ab. 
Der Herzog von Sommerſet mufte,weiler ſich 
zum Frieden geneigt bezeigte,, ein Opfer feiner 
Feinde werden, fie befehuldigten ihn des Hochs. 
verrats , er ward in den Towr geſezt, feine 
Stelle jhm genommen, kurz er verlor fein An⸗ 
fehen und bisherige Gewalt, Der Graf 30, 
han Dudley von Warwik, ſein ärofter Feind: 
und nachmaliger Herzog von Northumberland, 
ward zum Groß Admiral und Dber Hofmei⸗ 
fter.ernennet, und befam Dadurch das Anſehen, H 
welches iener verlor, Eben diefer groffe Staats 7 
Mann dere ſich aud) in. Kopf; ſeine Verwand⸗ \ 
tin. nad) des Königs Tode anf den Thron zu . 
bringen. . Hier ift Die Gelegenheit, welche ihn 
auf diefe. Gedanken brachte.. Der König war 
ſchwindſuͤchtig, und diefes lieg ihm Fein langes 
£eben hoffen. die Prinzeßin Maria , deſſelben 
Schweſter und.ernennte Nachfolgerin, war mit 
dem König zerfallen , Warwik glaubte alfo, 
daß es eineleichte Sache ſey, fie von der Throm ⸗ 
folge auszufchließen., Maria lies beftändig in, 
ihrem Zimmer Meße leſen, dieſes zog ihr den 
Has des Königs und des größeften Teils vom 
Volk zu; er. bediente ſich alſo dieſer Gelegen⸗ 
heit, um fie der Thronfolge verluſtig zu has 
chen , und Fam damit zum Zwek. Dem Koͤ⸗ 
nig beftimte er zum Schein die Seanpöhfce 

ur vv: . 1»: NPrin⸗ 
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Prinzeßin Zlifaber zur Gemalin, allein es 
ihm niemals ein Ernit , daß die Vermaͤ 
volzogen werden folte. Die Prinzebin E 
bet, des Könige Schmefter, fuchte er mit” 
Cron Prinzen. von Dännemarf zu vermö 
und durch diefes Mittel gleichfals von der Th) 
folge auszufchlieffen , der einzige Herzog 
"Sommerfer „ weldyer nach erlangter Begn 
ung wieder einen Plaz in dem Koͤniglichen 
eimen Staats Marl befommen hatte, 
feinem Vorhaben noch hinderlich , allein < 
Diefes Hindernis räumete er aus dem W 
indem gr ihn einer gegen ihn vorgehabten 
mordung * befchuldigen und: überfüren, « 
endlich am 22 Jenner ıs52 enthaupten 
Die meiften Geſchichts Schreiber find d 
einig, daß der Herzog allerdings Schuld 
dem ihn betroffenen Unglüf gemefen, und d 
feine Reden den aefaßeten Entſchlus, den He 
Bi: von Northumberlahd um das Leben zu brin 
—0 verraten habe. Dieſes voraus geſezt wo 
| Die Gefeze, daß derienige, welcher einem 
ri desKöniglichen Geheimen Rats nach 
eben geftanden, den Tod verdiene, und 
Todes Urtel war unvermeidlich. Das A 
ben des Herzogs von Northumberland mı 
nach dieſem beftändig, er glaubte , Dom 
| s 
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niemand wiederſtehen Fönne, und es wagte es 
niemand,aus Furcht mit dem Herzoge von Som⸗ 
merſet gleiches Schikſal zu haben. Die gefaͤr⸗ 
liche Krankheit, in welche der König im. 15x 3ften 
Zare- verfiel, verurfachte „ daß er die Ausfüs 
rung feines Borhabens befchleunigen muſte, und 
es: gelang ihm alles nach Wunſch, wiewol die 
Folgen davon nad) des. Königs Tode fuͤr ihn 
traurig waren. Er verheiratete nemlich feinen 
vierten Sohn den Lord: Buildford Dudiey mit 
Der befanten. "Jane Grey, älteften Tochter des 
Herzogs von Suffolk, welche wegen ihrer Mut⸗ 
ter. ein Recht zur Krone hatte. Dieſe Ders 
maͤlung ward zwei Monat vor der Koͤnigs To⸗ 
de geſchloßen, und war der Grund, worauf 
Sich fein Vorhaben: ftüzete. Sobald fie volzo⸗ 
‚gen war, ftellete.der Herzog Dem Könige, wel⸗ 
cher befuͤrchtete, daß Die unter feiner Regie⸗ 
rung eingefuͤrte Glaubens Lere durch ſeine 
Schweſter Maria wieder verdraͤnget werden 
duͤrfte, das Mittel ſolches zu verhuͤten ſo leb⸗ 
haft vor, daß derſelbe ſeinen Einſchlaͤgen zu 
folgen kein Bedenken fand. Es kam darauf 
an / beide Prinzeßinnen Schweſtern des Königs 
von der Thronfolge auszuſchlieſſen, und die Ja⸗ 
ne Brey.* jur Nachfolgerin zu ernennen. Dies 
fe Prinzeßin befennete fich nicht zu dem Katos 
liſchen Glauben, und war die näbelte rang 
WwWandtin 


* Siehe hievon des Johan Dudley Lebens Bes 
Nuſchreibung in. der oft. angezogenen Samlung 
im zweiten Teil auf der 119 Seite. 
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wandtin des Koͤnigs. Sie werden in dent 
ſchlechts Tafeln der Könige. von Engelland 
den, daß die verwitwete Königin Weargaı 


von Sranfreich, eine Schwefter Deinrichg V 


fich zum zweiten male mit Carl Brandon⸗ 
509 don Suffolt N vermälet,. und: Daß aus‘ 


fer Ehe Franciſca,/ eine Mutter-der Jane © 
‚erzeugt worden. Die Mutter trat der D 
ter ihr Erbfolge Recht ad, und der König, 


Flärete alfo fowol aus Eifer für die von‘ 
gend auf ihm beigebrachte rund Saze 
Glaubens Sachen , als auch durch die ül 
redungen des mächtigen Herzogs von Northi 
berland diefelbe zu feiner Nachfolgerin, und 
Mitalieder des Geheinien Raths muſten d 





fchriftlich hinterlaßene Verordnung durch 


Unterfehrift befräftigen. Der Todt des 


nigs erfolgte ungefär vierzehn Tage nach. 
Unterfihrift am 6 Julius 1553 , nachdem. 





Mittel der Arznei Öelerten vergebens angew 
det worden, eine unheilbare Bruſt Beh 
rung brachte ihn in Das Grab, * und fein & 
zog viele traurige Folgen nach fih. Man 
det beiden Gefchichts Schreibern durchgaͤn 
Lobes Erhebungen dieſes iungen Sörften auf 


zeichnet. Siemelden, daß fein Verſtand a 
nemend geweſen, daß erverfchiedene Sch 
| iz) a 


+ Zu behaupten, baß der Herzog von Northu 
berland ihn mit Gift vergeben , finde 
jr Bermntungen , aber Peine gültigen 2 
wei u f 
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ten und unter andern ein merkwuͤrdiges Tage 
Buch hinterlaßen , daß er mit dem ——— 
Erfolg, obwol mit Schwaͤchung ſeiner Geſund⸗ 
heit, ſich mit Erlernung der Wißenſchaften bes 
ſchaͤftiget, daß die unter feiner Regierung ber 
sangenen Öraufamfeiten Feinesweges auf feine 
Rechnung zu fehreiben find , daß er vielmehr 
mi:dtätig und. barmberzig und beftändig bes 
muͤhet gervefen, die wahren Vorteile feines Rös 
nigreichs recht einfehen zu lernen, und daß Ene 
gelland bei längerem Erben diefes Hofnungs vol 
len Prinzens die Früchte einer marhaftig loͤbli⸗ 
chen Regierung genoßen haben mürde. Die 
Beweiſe diefer Lobes Erhebungen find bei der 
Hand. Man findet. daß ihn die Veberzeus 
gung, mie er Durch die unterzeichnete Ders 
ordnung der Glaubens Lere, zu welcher er 
fi) bekennete, in der Perfon der Jane 
Gray eine mächtige Stuͤze gegeben, fo gar in 
der-heftigiten Krankheit beruhiget , und daß er 
mit der geöften Entfagung aller weltlichen Herr⸗ 
lichkeit den Geift aufgegeben. War foein fchös 
nes Leben nicht einer längeren Dauer wert? 


Jedoch ich mus noch einiger befondern Mer 


mürdigkeiten feiner Regierung denken. Das 
hin gehöret die Einfürung eines fchlechtern 
Münz Fußes; der den Königlichen Einkuͤnften 
vorteilhaft, dem Lande aber fchädlich und ein 
Wert des Herzogs von Northumberland 
war, die Erweiterung des Englifchen Handels 

nach Der Zevante, die Bemühung, eine Nord» 
Oeſtliche Fahrt nad) Oſt Indien zu — 
er, welche 


— * 


* 
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welche der Koͤnig befoͤrderte, und dazu den 
kanten Sebaſtian Tabor zwei Schiffe 
die Entdekung des Handels nach der Kufte 
Guinea. durch Thomas Wyndham, w 
von dem König unterſtuͤzet, und gluͤkſich 
geſezet ward, und die Entdekung von Groͤn 
durch den Schifs Hauptman Richard 
cellour. ‘Der blühende Zuftand der See M 
‚unter dieſem Könige wuͤrde merklich vern 
worden ſeon, wenn folcher länger gelebt} 
indem derfelbe ** in feiner Jugend bereite 
alle Fragen aus der Schiffarts Kunft nr 
ten Eonte, und alle Englifche und Framoͤſ 
Häfen nebſt ihren Bequem und Unbequen 
Feiten uch Befchaffenheit Eennete. Jedoch 
habe lange genug don den Volkommenh 
eines jungen. Fuͤrſten, melche die Nacht 
bewundern nie aufhören wird , geredet „ 
wil Daherd meitläuftigere Unterfuchungen , 
EI REED TADTED agung Yes an FÜ NEE 
eller anſtellen Fünnen , unterlagen, mitn 
fien aber Die Regierung, der Koͤnigin Mar 
erzaͤlen anfangen. | we 
— Zwoͤl 
* Dieſes beruͤmten See Mannes Lebens 
—V ſiehe in der uͤberſezten Geſch 
der Engliſchen See Macht, welche ich | 
Ai angefuͤret, im erſten Teil auf der 22: 
IE, 


** Siehe die eben gedachte Lebens Veſchrei 
Cabots auf der 233ſten Seite. 


Pa Staat von Engelland. \ 
Zwoͤlfter Brief, 


Welcher die Enalifche Gefchichte 
inter der Johanna Gray, und Könie 
gin Maria befchreibt. 


Mein Herr! 


Diee Lobes Erhebungen, welche Sie dem Koͤ⸗ 
nig Eduard dem fechften beilegen, har 
en ihren Grund, allein wenn Sie alauben, daß 
r an dem Tode der "Johanna Gray * Schuld 
ev, fo muß ich Ihnen wiederfprechen. Die kur⸗ 
e Gefchichte diefer wieder ihren Pillen zur 
Nachfolgerin ernenten Perſon fol Ihnen meine 
Bruͤnde vorlegen. = 
Johanna Bray war ein iunges Frauen, 

immer von 16 Xaren, ihr Peritand war aus⸗ 
remend, fie war gelert, zunleich mit Eduard 
en fechften unterwielen worden , und von 

in D dem⸗ 


* Siehe von dieſer Königin Arnold Boot Wae- 
rachtich Verhael van hetLevenen de Ster- 
ven van de Chriftelike Princesfe, Johanna 
Gray.Haerlem 1635.12. The Life,Caracter 
and Death of theLady Jane Gray Londen 

. 1714. 8, Mich. Ang Florio hift. del la vi- 
ta e morte di Giovanna Graia. 1607. 8. 
und in Henrici Hollandi Heroologia An- 
glica, Arnhem, 1620. fol, fub, no, 8. 
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demſelben ſehr wert gehalten. Ihr Recht; 
Krone war gegründet, wenn Feine PBrinzefit 
nen Heinrich des Vlllten vorhanden geref 
wären , allein da diefe ein unftreitiges N 
Recht hatten : fo lag der Grund, warum fi 
von dem Trone Geil nemen Fonte , in der 
ten Verordnung K nid Eduard des fechften 
Man hat nachhero dafür gehalten , daß di 

von dem Herzog von Northumberland 
fchlichen worden, und mithin ungiltig fep,das 
auf hat man die Urfachen , fie des Vorzug, 
welchen fie vermöge deflelben für der Prinzefin 
Maris haben folte, — berauben gegründet, Die 
Staats Klugheit erforderte, fo gleich die nötigen 
Anftalten zu machen, daß die Verordnung de 
verftorbenen Königs befolget , umdr die darin 
ernente Königin ausgerufen würde, der Ha— 
309 von Northumberland war in feiner Bor 
ficht noch) weiter gegangen, und hatte bei de 
Krankheit des Königes deffen beide Pringekin 
nen Schweftern, um ihm beisujtehen, berufen, 
und ging fein Abfehen dahin, bei ihrer Ankunft 
beide in Verhaft nemen zu laffen , allein die 
errieten fein Vorhaben, und kereten, da fi 
untertveges Den Todt des Königs vernommen, 
zuruf, wodurch das Ungluͤk der Jane Grey bu 
fördert ward. Der Herzog, welchen der Staat 
Rath unterftügte, wolte den Dadurch, daf « 
nicht Längit fehon beider Prinzeßinnen fich ver 
fichert hatte, begangenen Feler wieder gut ma⸗ 
chen, und betrieb alfo die Yusrufun der neuen 


Königin auf das eifrigfte, und er kam endlid 


zum 
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um Zwek. Zuförderft mufte man die Einwiß 
igung der neuen Königin haben , und dieſe zu 
erhalten, begaben fich die Derzoge von Nor⸗ 
tbumberland und Suffolf, der neuen Könis 
gin Vater und Schwieger Dater, zu derfelbis 
gen, allein hier koͤmt ein Auftrit , * der einer 
Erdichtung gleichet , und dem, unerachtet vol 
kommen durchZeugniße der bewaͤrteſten Schrifts 
ſteller erwieſen werden kan. Die iunge Koͤnigin, 
deren durchdringender Verſtand durch die Welt 
Weisheit und andere Wiſſenſchaften ſehr aufge 
klaͤret worden, und welche nicht allein ernſthafte 
Betrachtungen anzuſtellen, fondeen auch die . 
weltlichen Ehren Stellen und Vorteile zu ver- 
achten gelernet hatte, war zur Verwunderung 
der beiden Abgeordneten gar nicht geneigt, die 
ihre angetragene Ehre anzıınemen. fie ftelte den» 
felben vor , daß ihr der Befiz des Trones gar 
nicht von Rechtswegen zugehöre, daß fie ihrer 
rechtmäßigen Königin Dadurch untreu, und ihr 
Leben bei mislungenen Unternemen auf einem 
Blut Gerüfte verlieren , bei einem glüflichen 
Aus gange aber wwegen der beftändigen Vorwuͤr⸗ 
fe des Gewiſſens niemals rubig füren werde. ° 
Es geſchahe erft nad) vielem Zureden und Bit 
ten ihres Gemals und der beider Herzoge, Daß 
fie die Würde anzunemen fich entſchios, und 
den Huldigungs Eid in dem Towr annam. 
D2 Die 

* Beſiehe Boot oben angesogenes Leben diefer 

Prinzeßin im sten Capitel Seite 4247. 
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Die Prinzeßin Maria hatte bereit am 9 Jul 
mithin drei Tage nach des Königs Tode von 
Kenings Hall in Norfolkshire, mohin fie gu 
flohen tar, wieder die Crönung und Yuldigun 
einer unrechtmäßigen Thronfolgerin eine hartt 
Vorſtellung überfendet , allein der Geheimt 
Staats Rath verfur dem unerachtet, und and 
wortete der Prinzeßin Maria mit Anfürung 
der Ehefcheidung und Verordnung des vorigen 
Königes.  Diefer Antwort folgte der Herzog 
von Northumberland mit einem ſtarken Kriegs 
Heere nach, weil gleich anfangs die ae 
Suffolk und Norfolk fih vor die Prinzeßin 
Maria erkläret hatten, allein kaum war er aus 
Londen; fo riefen die meiften Mitglieder des 
Geheimen Rats, welche mit dem Lord Maire 
von Londen in Verftändnis waren, die Ma—⸗ 
via zur Königin aus. Johanna Gray, web 
che feit neun Tagen diefe Würde beſeſſen bat 
te, legte folche, wie die Gefchichts Schreiber 
melden, mit geöfferer Freudigkeit nieder , als 
fie folche angenommen hatte , ihrem Befoͤrde— 
ver, aber fiel es härter, feinem Vorhaben ſo 
unüberfteigliche Hinderniße in Weg gelegt iu 


eben. | 

Maria, * welche von diefer Zeit die Koͤni⸗ 

gliche Wuͤrde bis an ihren Todt ruhig beiehen 
| war 





*In Engliſcher Sprache find von ihr folsende 
Lebens Beichreibungen vorhanden, Kine 
ungenanten B. R. Hiftory ofK, Edward Vl. 


Queen 
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sard fü gar von dem Herzoge von Northum⸗ 


erland zu Cambrigde an der Spize feiner 
Völker zur Königin ausgerufen , und dieſem 
Beifpiel folgte das ganze Königreih. Es ift 


eicht. zu erachten, daß es dem Herzog von 
orthumberland Bein Ernſt mit diefer Auferlis 
hen Freuden Bezeugung war, allein er wolte 


yadurch feinem Schiffal entgehen, welches aber 


richt anging. Er ward in Verhaft genommen, 
nd die Königin opferte ihn ihrer Nache auf. 


Der vornemite) Gegenftand aller Betrachtun⸗ 
gen der Königin und des Englifchen Volks war 
damals unftreitig, Die Erhaltung der neuerlich 
eingefürten Lehr Saͤze in Glaubens Sachen oder 
die Wieder Einfuͤrung des Katoliſchen Glaubens. 
Die Königin verſprach, durch eine oͤffentlich 
am ı2. Aug. 1553. befant gemachte Verotd⸗ 
nung, auf Feine Art die Gewiſſen ihrer Unters 
tanen zu zwingen, allein am 18. Auguſt erfolg⸗ 
te eine andere Erklaͤrung, darin die Koͤnigin 
bekennete, bey ihren von Jugen auf angenom⸗ 
menen Glaubens Leren zu verharren, und wuͤn⸗ 
fhete, daß ihre Untertanen ein gleiches thun 
möchten. Hierauf folgte am 22. Auguft die 
| D 3 Hins 


Queen Mary and Queen Elizabet, Lon- 
den 1638. fol. Eines ungenanten The hi- 
ftory ofthe Life and Death of Queen 
Mary. I, alfo an Account of the Martyrs, 
that fufferd Death during her Reign. 
Londen 1682. 8. Goodwins Annales, 
die oben angefärt,gehüren gloichfals hicher. 


— 
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Hinrichtung des Herzogs Johan Dudley von 
Lrorchumberland, weicher noch vor feinem Em 
de die KatoliſcheReligion,“ wiewol ohne dadurd ; 
Gnade zu erhalten, annam und der Grafen von 
Northampton und von Warwik, wie auch in 
der Folge verfchiedener anderer, Die ſich der Eins 
5 der Katoliſchen Religion wiederſezeten. 

as erſte unter der Regierung der Koͤnigin 
verſamlete Parlament war ganz und gar der 
felbigen geneigt, es hob alfo nicht allein die 


Edheſcheidung Heinrichs des VII. mit der Ca— 
tharina von Artagonien , Mutter der Künis 


gin Maria, als ein wiederrechtliches Derfaren 
völlig auf, fondern erflärete auch alle unter 
Mesierung Eduard des Viften in Glaubens 
Sachen gemachte Gefeze für ungültig , und 
befal, daß nach dem 20. December r553. Feine 
andere als Dieienigen Kirchen Gebräuche, welche 
zu 


* Die Lebens Befchreibung diefes in der Engs 
lifchen Geſchichte merfwürdigen Staats Mans 
nes fichet in dev Biographia britannica, 
und aus derfelben überjezt in der Samluny 
merkwuͤrdiger Lebens Beſchreibungen gröftens 
teils aus der Englifchen Biegraphierc. im aten 
Zeil auf dens7 und folgenden Seite, 


*% Der Dater von Orleans ſagt von dieſer 
Veränderung: ce changement fur bon pour 
Yautre vie, mais il lui ne fervoit de rien 

_ pour prolonger celle.ci. S. Hift, des revo- 
lut, d’angl, T, U, ©, 371, 
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u Ende der Regierung Heinrich des VIII. übs 
ich gewefen, beobachtet. werden folten. Die 
cite Verfügung mar nötig, um alle, was wi⸗ 
er die rechtmäßige Erbfolge der Königin eins 
gewendet werden konte, aus Dem Wege zu räus 
men , die leztere aber mard durch den Eifer 
des Parlaments, der Königin zu gefallen, her⸗ 
vorgebracht. Die Verurteilung des Erzbiſchofs 
Eranmer, der Johanna Gray, ihres Gemals, 
und einiger andern Groſſen ward in diefem 
Parlament gleichfals vorgenommen ,, und die 
befagten Perfonen fämtlich als Derrater zum 
Tode verurteilt» Das folgende 1554ſte Kar 
war wegen der zum Stande gebrachten Ver⸗ 
mälung der Königin mit Philip dem zweiten, 


König von Spanien, und der von neuem dem 
Roͤmiſchen Stul bezeigten Unterwerfung des 


Koͤnigreichs merkwuͤrdig. Die erſte ward gleich 
im Anfang des Jares durch den in Engelland 
angelangten Abgefandten des Kaifers Karl des 
Vten* zur Nichtigkeit gebracht, und Der zu 
er⸗ 


* Die Koͤnigin lies den Geſandten durch einen 


ihrer Ober Befehlshabet Namens Winter, 
and den Niederlanden abholen, wofür der⸗ 
felbe von dem Kaijer eine goldene Kette bes 
Fam, Wie misvergnügt ſchon damals die 


Engelländer über dieſe Heirat gervejen, zeigt 


fich daraus, daß ber Ritter Nicolaus Trok⸗ 

morton zu dem Winter ſagte für diefe 

goldene Bette habt ihr euer Vaterland 
D 4 ver⸗ 


— 
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Vertrag am 12. Jenner unterzeichnet. Allein 
das Misvergnuͤgen des Engliſchen Volks, wel⸗ 
ches unter die Spaniſche Botmaͤßigkeit zu kom⸗ 
men befuͤrchtete, war auſſerordentlich, etliche 
damals entſtandene Empoͤrungen koͤnnen davon 
zum Beweiſe dienen. Der Herzog Heinrich 
von Suffolk, der Johanna Grau Pater, 
ward auch mit in Diefelben verwikelt, und als 
er in der Grafſchaft Warwik ſich zum Haupt 
der Anfürer aufgemworfen hatte, in den Towr 
gefezt und hernach geföpfet. Es mar ein ber 
fonders Gluͤk für die Königin, daß die Mis⸗ 
vergnügten Feine befiere Anfürer hatten, und 
fie Daher den Aufrur zu ftillen leicht zum Zwek 
Fam. Unterdeflen ift fo viel gewis, Daß Diele 
Empörung ſowol zu Hinrichtung der unfchuldis 

en Johanne Gray, als auch Unterdruͤkung der 

roteftantifchen Religion vieles beigetragen. 


Die erftere ward nebft ihrem Gemal am 12. 





Februar zu Londen, ihr Vater aber am 21. defr 
felben Monats hingerichtet. Kurz varan, . Fam 
| Ip 


verkaufer, welches beiden fat das Leben ge⸗ 
Eoftet hätte. In Raphael Holingshead 

- Chronicles ift die gerichtliche Unterfuchung da 
von befindlih. 


* Er Fam mit einer eigenen Flotte von Hundert 
und ſechzig Seegeln an , der Englifche Groß 
Admiral Lord Wilhelm Howard ging zu 
feiner Bedefung mit 28. Schiffen u 

fand 
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hilip der zweite, Koͤnig von Spanien, deſſen 

ermaͤlung das in dieſem Jar verſamlete Par⸗ 
lament gebilliget hatte, zu Volziehung derſel⸗ 
ben in Engelland an, und machte feine Ans 
Funft dadurch, daß er nach der am 27. Julius 
volzögenen Vermaͤlung der Prinzeßin Eiiſabet 
die * Freiheit, der fie zu Woodftof beraubt war, 
wieder verfchaffete, merkwuͤrdig. Hierauf folgte 
am 24. Nov. die Ankunft des Päbftlichen Legas 
ten,des Cardinals Reginald Polus, eines ges 
bornen Engelländers, welcher das Erbieten deg 

D 5 Pabſts, 


fand aber, daß der Spanifshe Admiral im 
Canal feine Spanifche Flagge aufgeſteket hats 
te. Diefes verdros ihn, daß er mit eitter 
Kugel nah ihm ſchos, und ihn die Flagge 
einzuziehen nötigte, ehe er dem Prinzen Phis 
lip feine Aufwartung machte. Campbel 
nennet diefe Begebenheit , weil fie den Spas 
niern die Enslifhe Hoheit gezeiget , einen 
Umftand , der eines unfterblichen Andenkens 
und einer Nachamung würdig ſey. Beſiehe 
oft angezogenen Lampbels Lebender Eng⸗ 
lifchen Admirsle, Teil 1. S. 238. 


Man wil feine hierunter bewiefene Grosmut 
zweifelhaft machen, und jagt, daß er in Hofs 
nung , diefe Prinzeßin nach dem Tode der 
Maria, von welcher er Feine Erben zu hoffen 
hatte, zu heiraten, diefelbe in Freiheit zu 
fezen bemühet gewefen. Rapin hiftoire d’An- 
gleterre T, VI, ©, 114. 
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Pabſts, die auf Irwegen bisher gewandelte 


Englifche Voͤlkerſchaft wieder zu feinen Kindern 


anzunemen , dem verfamleten ‘Parlament bes 
Fant machte, und es fo weit brachte, Daß nach 
wenig Tagen durch vier Parlaments Akten die 
Gemalt des Pabſtes hergeftellet , und die cher 
malige Kirchliche Derfaßung. wieder eingefüret 


ward. Mach diefem getanen Schrit tourden | 


die Verordnungen twieder Die Kezer erneuert, 
und das Werk felbige auszurotten für Die Hand 


genommen. Der Sardinal Polus riet zu ges 


| 
| 


linden Mitteln, der Canzler Bardiner aberzu 
gemwaltfamen , und des legten Rath behielt die 


Oberhand. Philip der te ftelte fich , als ob 
er die Berbrennung fo vieler Kezer nicht billige 
te, hierzu Fam , daß die Hofnung , mit der 


Königin Kinder zu erzeugen, ſich verlor, fein 
Misvergnügen gegen fie aber zunam, weshalb 


er am 4. Sept. 1555. Engelland wieder ver 


lies , und nach Flandern ging. Die Hinrich 


tung des Erzbifhofs Thomas EEE: — 
ishe⸗ 


* Sein Bildnis und Lebens Beſchreibung ſtehet 
in dem ten Teil der mehr erweneten Heroo- 
logia Anglica, wie and) in der Biographia 
britannica, und teutſch im ten Teil der oft 
gedachten Samlung von Lebens Befchreibuns 


gen auf der 450. und folgenden Seiten, Jo⸗ 


han Strype Memorials of Ar. Bp. Cran- 
mer in 3. Books with en Appendix, fo zu 


Londen 1694, in folio heraug gefommen, if 


ſehr umſtaͤndlich. 


t 
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bishero noch verzögert worden , endlich aber 
ward er doch am 21. März 1556, nachdem er 

vorher der geiftlichen Wuͤrde verluftig erklaͤret 
worden , zu Londen lebendig verbrant. Es 
wärete lange, ehe man diefe Zierde der Englie 
fchen Kirche dem Teuer aufzuopfern fich ent» 
ſchlos, endlich behielt aber doc) die Gewalt 
die Oberhand. Die Königin fur in ihrem Eis 
fer beftändig fort , ftiftete neue Klöfter,, und 
richtete die unter den vorigen Regierungen eins 
gezogenen wieder auf , allein Die Wiedergabe 
der veräuferten Kirchen Güter fand Wieder 
ftand, weil, obgleich die Königin das, was an 
Kirchen Gütern der Krone zugeeianet worden, 
wieder zurüf gab, dennoch die Edelleute nicht 
gleichen Eifer für die Neligion zu bezeigen Luft 
hatten. Um eben dieſe Zeit ward eine Ver⸗ 
famlung von 21. Geiſtlichen Perſonen, melche 

mit der unumfchränfteiten Gewalt alle Kezes 
veien unterfuchen folten, niedergefeget, und Die zu 
‚Scarborougb_verfamleten Aufrürer geftraft 
und zerftreuet. Die Königin, welche durch ihren 
Gemal, der am 10. May 1557 in Engelland 
anfam , zu einem Krieg wieder Frankreich vers 
leitet ward , ließ am 3 Junius folchen durch 
einen Herold dem Feind ankündigen, und ſchikte 
8000 Mann , Die unter der Anfürung des 
Grafen von Pembroke ſich mit den Spaniern 
vereinigten, die berümte Schlacht bei Saint 
Buentin erfochten , und diefen Plaz erobern 
haifen. Diefes glüflichen Anfangs ungeachtet 
war der Krieg für Engelland. von traurigen Fol⸗ 
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sen. Der Pabft ward wieder die Königin 
aufgebracht, undrufte feinen bisherigen Regaten, 
den Sardinal Polus, melden, er für einen 
Gönner der kezeriſchen Engelländer und Befoͤr—⸗ 
derer Des Bruchs mit Frankreich hielt, zuruͤk, 
und die Franzoſen belagerten im Januar des 
16558ſten Jares die ſtaͤrkſte Veſtung, melde: 
die Engellaͤnder in Frankreich hatten, nemlich 
Calais. Der Staats Nath der Königin hats 
te die von dem dortigen Ötathalter öfters 
verlangte und hoͤchſt nötige Verſtaͤrkung * abe 
zufenden gefäumet, und alfo ging der Paz am 
7 Jaͤnner an die Belagerer über. Der Könis 
sin ging Diefer Verluft fo zu Herzen, daß er 
eine der Urfachen ihres bald erfolgten Todes 
geworden. hr Staats Rath mar nicht fo 
gejinnet, er war unerachtet aller Vorftellungen 
Philips des zmeiten nicht dahin zu bringen, 
daß er eine Flotte ausgerüftet, und wegen Wie 
der Eroberung von Ealais etwas gewaget haͤt⸗ 
te, die Schwierigkeit dag nötige Geld auftreis 
ben zu Eönnen fan mol die Urfache eines fo 
sroßen Staats Felers nicht gewefen feyn, man 
folte faft glauben, daß die Mit Glieder beftor 
cyen geweſen. Der Here von Rapin fagt, fie 
hätten alle ihre Aufmerkfamkeit auf die Aus 
breitung der Religion gerichtet , und .r ans 

| ere 











TE ä⏑—⏑— 


” Der Stathalter Lord Wentwort hatte nicht 
mehr ald soo Mann zur Befazung bei fid. 
Hiftoire de France par le P. Daniel T. 
VIII. p. 210, | 
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ere wichtige Gegenſtaͤnde darüber aus dem 
Beſicht verloren. Endlich muſte im Junius 
ine Flotte unter dem Gros Admiral Elinton 
zuslaufen, allein obgleich ein Teil derſelben 
ie an der See Kuͤſte gelieferte Schlacht bei 
Bravelingen dadurch, daß fie der Franzoſen 
inken Fluͤgel heftig mit dem ſchweren Gefchüz 
zuſezte, den Spaniern gewinnen half, und 
auch die Stadt Conqueſt in Nieder Bretagne 
von derſelben erobert ward: ſo konte doch dieſe 
Eroberung nicht behauptet werden, und es 
ging alſo durch eine Folge des Philip Dem zmeis 
ten zu Öefallen.angefangenen Krieges alles,mag 
die Engeliänder in Frankreich befeßen, auf ewig 
verloren. Die Königin, welche über die Kalts 
finnigteit ihres Gemals, über das Misvergnüs 
gen, welches das Parlament wegen des uns 
ternommenen Krieges blißen lies, und über die 
traurigen Folgen defjelben ungemein empfindlich 
war ‚. hatte bereits feit einiger Zeit die Waſ⸗ 
ferfucht , ihr Körper mar durch gehäufte Sors 
gen und Gram entkraͤftet, ein anfteßendes 
Fieber * brachte fie alfo nach fchlechtem Wie⸗ 
derftande ihrer Natur in das Grab. Derıy 
November des 15 58ſten Jares war — 

| 09, 


* Rapin fagt , ‚fie ſey an der Waſſerſucht ges 
ftorden , dem aber Lampbel in feiner Ges 
hichte der Engliihen See Macht ꝛc. mit 

eziehung auf Coopers Chronicle, &, 377, 
und Stowe’s Annals &, 694. wiederſpricht 
und die angefürte Meinung behanptet, 
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Tag, fie ftarb im 43ſten Jare ihres Alters, 
und ward, wenn ich nicht irre , von dem wo 
nigften: Teil ihrer Untertanen bedauert. Ich 
werde nicht nötig haben , durch eine Abfhik 
Derung die -Eigenfchaften diefer Königin ihren 
vorzuftelen, da aus der kurzen Erzdlung felbft 
folche hinlänglich fich zu Tage legen. Ihr Er 
fer für Die Glaubens Leren, den fie von Zus 
gend auf zugetan geweſen, ging unftreitig zu 
weit, und man Fan die unter ihrer Negierung 
begangenen Sraufamfeiten mit nichts anders. 
als-eben diefem Eifer entfchuldigen. Bon loͤb⸗ 
lichen Handlungen füret man diefes an, daf 
fie die Prinzeßin Eliſabet nicht ihrer Sicher 
beit aufgeopfett , allein mer ift Bürge, daf 
ohne ihres Gemals Philip des zweiten Erdftige 
Borfprache folches nicht gefchehen fey ? Man 
fast, daß fie den von dem Spanifchen Geſand⸗ 
ten ihr geſchehenen Vorſchlag, eine unums 
fhränfte Regierung in Engelland einzufüren, 
verworfen, allein waren es nicht. vieleicht die 
zum voraus gefehenen und unüberfteiglichen 
Schwierigkeiten, welche fie zu diefem Entfchlus 
bewogen.‘ Man wird den Berluft von Calais 
und alles deffen, was Engelland noch in Tran 
teich befas, beftändig auf ihre Rechnung fehrei 
ben, und wenn diefe Schuld gleich den Stanıs 
Rath mit trift : fo bemeifet es doch volkom⸗ 
men, Daß fie entweder auf Die Staats Gefchäh 
te nicht aufmerkffam genug, oder zum Mesieren 
überhaupt untüchtig geweſen. an muß un 
terdeilen Doch ihr Die Gerechtigkeit — 
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laſſen, daß fie auf die Handlung ihrer Untere 
tanen einige Aufmerkfamfeit gehabt , daß fie 
eine regelmäßige Auffürung in Ablicht auf ihre 
Perſon beobachtet, daß ſie von Hochmut und 
den finlichen Lüften entfernt, in Ausübung 
der Frömmigkeit eifrig, und in den Willen, 
ſchaften und der Lateinifchen Sprache nicht 
ganz unerfaren geweſen. Gie hat die Rußi⸗ 
ſche Handlungs Befelfchaft hauptfächlich ger 

ruͤndet, wie denn am 25 May des ısy7iten 

ares der erfte jemals in.Engelland gemefene 
Rußiſche Geſandte bei ihr öffentlich Gehör 
hatte. Die Handlung nad) Spanien ward 
mit Philip des zweiten Erlaubnis beträchtlich » 
und ob man es gleich feinee Staats Klugheit, 
fich den Engelländern gefällig zu erzeigen , zur 
fchreibet : fo hatte doch die Voͤlkerſchaft Nur 
zen Davon. Wie unänlid) übrigens die beiden 
Prinzeßinnen Schweftern Maria und Zlifaber 
in verfchiedenen Abſichten einander gemefen : 
folches werde in meinem nächften Schreiben 
deutlicher zu zeigen mich bemühen, 

Ich bin ıc. 


Drei⸗ 
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Dreisehnter Brief, 


Welcher die Englifche Gefchichte 
‚unter der Negierung der Königin 
| Elifaber befchreibt. 


Mein Herr. | 
hr Ausfpruch, daß die Königin Maria 6% 


gen alle von ihrer Gedenkungs Art unters 
ſchiedene Glaubens Genoßen im Urteilen par⸗ 


teiiſch geweſen, ſcheinet mir ſelbſt parteiiſch zu 
feyn, Sie muͤſſen dieſelbe in dem Geſichts Punkt 
einer eifrigen Anhängerin ihres Glaubens be 
trachten,alsdenn wird es Ahnen nicht wunder 
lid) vorfommen , daß fie alles zu deſſen Aus 
breitung angewendet , nichts als Diefes , daß 
fie graufamer Mittel fich dabei bedienet , Fan 
ihr mit Recht vorgeworfen werden. Ich bit— 
te, unterfuchen Sie mit eben der Strenge die 
Regierung der Königin Elifabet , welche ich in 
einem kurzen Abris in Dem gegenwärtigen Brie⸗ 
fe vorlegen mil, und wenn Sie geivaltfame Mit 
tel antreffen: fo bezeichnen Sie folche wenigſtens 
nieht mit fo gehäßigen- Ausdrüfen,, als viele 
Schriftſteller bei Erzälung der Regierung der 


Königin Maria gebrauchen. 


Eliſabet * ift unftreitig unter den Königin 
| nen, 


* Anffer den Memoirs of the Reigne of Q. 
:, Elizabet and K, James „ welche zu Londen 
| 1658 
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en, welche Engelland beherfchet, in Anfehung 
wer ſehr loͤblichen Regiments Verwaltung feis 
er einzigen nachzuſezen. Heinrich der: VL, 


weicher 


1658; 8 heraus gefommen, hat man yon ihr 
rer Heitat mit dem Herzog von Alencon 
Secret hiſtory of the Duke of. Alançon 
and QElizabet, Londen 1691. 8 Von ih⸗ 


rem Carakter Edmund Bohun,the Caracter 
oOf Queen Elizabet. Londen 2693. 8. 


von ihrem Leben überhaupt. Camdeni Guil, 
Annales rerum anglicarum & 'hibernica- 
rum regnante Elizabeta, die zu Londen zu; 


Br 
uw 


erft 1615. heraus gefommen, und Thom. 


‚. Hearne 1717. in 3: Vol, s. vermeret und 


verbejfert herams gesehen hat. Adolf van 


. Dans vitaElifabethae, iLugd. Bat. 1638. 8. 


Sir, Simonds d’Evves Journal of all the 
parliaments during the reign of. Q. Eli- 


-zabet. Londen 1682. fol..:Thom. , Hey- 
„wood Life and Troubles of Q. Elizabet, 
-.. sLonden 1631, 8. Robert Naunton Frag- 


„„menta:regalia , or obfervations .on the 
.. „late Q, Elizabet , her times, and Favou- . 
rites, Tonden 1694. 8. B. K Hiftory of 

K. :Edward VI.Q. Mary and Q. Elizaber. 

Londen 1638. fol. Grego:io Leri:hiftoria 
overo Vita-di Elifabeta Regina d’Inghil- 
‘ „terra, Amfterdam 1693, 12. 2. Vol. wels 


u; 


. 

h N 
24 

pe 

” % 


hein:verfchiedene Sprachen überlegt worden, 
The Memoirs of Ze or a im- 


partial 


* — 
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welcher. fie mit der befanten Anna von Bolleyn 
erzeuget, würdigte fie nach ihrer Mutter Ent 
‚bauptung beftändig einer zärtlichen u 
! ie 
partial account ofthe afairs of Englani 
‘and Scotland under theReign of Q.Elr 
ſabet &c. Londen 1683, die hernachmal 





pn en ee en 


— un 





i ins Franzöfiiche uͤberſezt worden. Clarks 
N Hiftory of che Life ofQ. Elifabeth. Lon- 
N . den 1682. ı2. . Wegen der Angelegenhel 
IN mit. dem Grafen von Eſſerx ‚che Secret hi 
N | ftory of the moftre nowned Q. Elif# 
I" bet and the Earl ofkflex. Cologne 168% 
Mi 12. Mit diefen befondern -Lebens und Ge 
I ſchichts Erzaͤlungen mülfen die Memoiresde 
h Walfingham „ melde aber um deshalb, 
I weil von dem Cardinal Richelieu , der dw 
I) mals faum geboren , darin geredet, und ven 
i : beim Berfafjer verfichert wird, daß er ſolcht 
\ 5 vom Hofe entfernt gefchrieben, (da doch be⸗ 
ı kant, daß Walfinsham 1590. in der Wire 
f ‚eines Staats Sekretär geftorben, und nie 
4 mals von demfelben entfernt gelebe,) für un 
0 »sergefchoben zu halten find , die Secret me- 
4 moirs of Robert Dudley Earl of Leic- 
v | ſter, welche Drake 1706. zu Londen ins. 
ii heraus gegeben, nicht weniger Edward Orw 
Il | fen von Clarendon the Caracteurs of Ro- 
If bert Earl:of Effex, and George Dukt 


. of Bukingham. Londen 1706, 8. verglichen 


werden. Die-ganz neuerlich au Londen ie 





> 
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ward meiltens unter feinen Augen erzogen. 
ter der Regierung Eduard des Viften und 
: Königin Maria lebte fie fehr eingezogen, 
gegen Das Ende der Regierung der leztern 
b fie von ihr zu veden Gelegenheit, da nicht 
ein Der Herzog Emanuel Bhilibert von Gas 
yen, der Daupbin von. Srankreich, der 
in; Friedrich von Dännemarf, teile heimlich 
18 Öffentlich, und endlich im ıssgften Jare 
r Guſtav, König von Schweden , fie zur 
emalin verlangten , welches fie aber ſehr 
glich ausfhlug. Sobald Maria todt war, 
ard deren Abfterben , nachdem man e8 etlis 
e Stunden geheim gehalten , dem damals 
en verfamleten ‘Parlament befant gemacht; 
e Würfungen, melche diefe Nachricht in den 
emütern der verfamleten hervor brachte, wa⸗ 
nunterfchieden . endlich trat der Erzbiſchof 
m York, Heath, auf, und bewies in einer 
ichdruͤllichen Rede, daß die Krone unftreitig 
r Prinzeßin Eliſabet gehöre, worauf die ge— 
| 2 ſam⸗ 


in zwei median Quart Baͤnden heraus ge⸗ 
kommene Memoirs of the Reign of Queen 
Elizabet &c. by Thomas Birch iſt nach dem 
Zeugnis meines geneigten Sönners, des Herrn 
D. Baumgarten in den Nachrichten von 
merkwürdigen Büchern Theilg. ©. 175. 
ein nachamungs würdiges Mufter eines vor⸗ 
teilhaften Gebrauchs ungedrukter Nachrichten 
su Beftätigung der Geichichte , und wird das 
ſelbſt vorzüglich angepriefen. 











famten Glieder diefes billigten „und die SW 
nigin . ausgerufen ward. Die. Geſchich 
chreiber haben uͤber dieſe gefchwinde 6 y 


in Zweifel. Das im Januar des is soften gt 
res verfamlere Parlament befam die Bela 


tes dienſtlichen Verrichtungen die nötigen Bet 
orönungen oder Abänderungen zu machen d 
Sroß Siegel Bewarer Nicolaus Bacon, toeh 
cher , wie fein XBalfpruch, mediocria firma, 
anzuzeigen fheinet , jederzeit Die gelindeſten 
Mittel waͤlete und den Mittelme ging ‚. uf 


2 “tu Pag. 23. — 


* ⸗ * 
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ei Eroͤfnung des Parlaments demſelben in ei⸗ 
er buͤndigen Rede * vor, daß man ſowol den 
fberglauben als den Unglauben gleich forgfäls 
g vermeiden, und beide Glaubens Verwand⸗ 
n durch ein zu findendes Mittel in ihrem Gots 
sdienft vereinigen muͤſte. Dieſe Nede und 
uter Rath ward von dem Parlament auf das 
enauefte befolgt. Daſſelbe machte durch uns 
erfchiedene Akten, wiewol nicht dhne Wieder⸗ 
pruch der SeiftlichEeit, die Königin zum Ober» 
aupt der Kirche, - gab ihr die Ernennung der 
Bifchöfe , befal eine Gleichförmigkeit im Got⸗ 
esdienft zu beobachten, gab der Königin die 
Rlöfter , befal die Englifhe Sprache bei den 
Sottesdienftlihen PVerrichtungen zu gebraus 
hen ıc. Einer der vornemften Entfchlüße dies 
e8 Parlaments war diefer, daß der. Königin 
on demfelben zu einer Vermaͤlung geraten 
vard, vermutlich hatte Das Parlament die Si⸗ 
beritellung der Fünftigen Tronfolge zur Ab⸗ 
icht, allein die Königin antwortete, daß fie 
ei ihrer Krönung Und Salbung duch den Dar 
ei empfangenen Ring ſich mit ihrem Königs 
eich und Volk gleichfam vermälet. habe, und 
fo unverheiratet fterben wolle. Das Par⸗ 
ament nam Ddiefe ER mit Vergnügen ie 
| P3 un 


* Sie ſteht in John Strype Annals ofthe re- 
formation of Religion in the Church of 
England during the firſt ı2. Years of 
Queen Elifabeth’s. Reign, ( Londen 1709 

\ -fol,) Vol, I. pP. 54. | 
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und man muß fagen, daß die Königin u 
Sie richtete ihre — 


p fuͤrchten, ſie die einheimiſchen Angele⸗ 


tung zu geſezter Zeit nicht geſchaͤhe, als it 
trafe so0000. goldene Taler an Engelan 
bezalen, dem unerachtet aber nicht von der Ab 
fretung befreiet feyn folle. Es ward an chi 
diefem Tage mit der Königin Maria vi 
Schotland ein gleicher Vertrag, daß Feine Kw 
ne die Aufruͤrer, fo aus des andern Lankt 
flüchten würden, aufnemen, oder ihnen Bu 
ftand leiften , fondern folche ausliefeen folk 
Daß Feine unmittelbar oder mittelbar d 
£eiftung einiger Hülfe die andere Macht ben 
gen folle zc. geſchloſſen, und die Königin war 
dadurch auf einmal zweier Feinde Ing, “m fi) 
| em 
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em dritten defto beffer wiederſezen zu koͤnnen. Es 
ar diefer Philip der zweite, König von Spas 
ien, welcher in der Folge diefes , daß er fich 
ı feiner Hofnung, durch eine Vermaͤlung mit 
er Prinzeßin Elifabeth zum Beſiz von Engels 
and zu kommen, betrogen fand, nicht — 
en konte, und da er unter der Koͤnigin Ma⸗ 
ia Regierung der Eliſabeth das Leben erhalten 
jatte, hernach die groͤſte Feindſchaft gegen fie 
lifen ließ. Er lies das Vorhaben, fi) von 
Engelland Meifter zu machen, niemals, auch 
d gar nicht nad) Zerftreuung der unuͤberwind⸗ 
ichen Flotte faren , und man fiehet aus dem 
Zuſammenhang der damaligen Angelegenheiten, 
Jap ihn nichts als die Niederländifchen und 
Stanzöfifchen Kriege von merern Berfuchen ab» 
jehalten. Auſſer dieſem Feinde, deffen Unwil⸗ 
en Elifabet nach abgefchlagener Permälung 


gewis voraus fehen Eonte, war Srankreich des. 


unlängft eingegangenen Dertrags ungeachtet 


am meiften zu fürchten. Die mit dem Daus 


phin vermälte junge Schottifche Koͤnigin Ma⸗ 
ria wolte auf Sranzöfifches Anftiften feinen an» 
dern Glauben als den Katholifchen in Schot⸗ 
land teiden , Darüber brachen die Misbergnuͤg⸗ 
ten, welches lauter "Proteftanten waren , 108, 
und Srankreic) fendete, um diefe zu unterdrüs 
ten, Kriege Bölker dahin. Hieraus fehlos 
Elifabet bereits Das Vorhaben der Sranzofen, 
don Schotland aus Engelland ‚anzugreifen, und 
ſuchte demfelben zuvor zukommen. Sie ſchlos ab 
ſo mit den a Schottenzu Barwik 
| 4 am 


| 
j: 
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A 27. Febr. 1550 einen Vertrag, nam fi 
Darin in ihren Schus, verſprach das Königreid 


8 Schotland bei feinen Freiheiten zu fchüzen, 





und zu Vertreibung der Franzofen alle mög 
de Hülfe zu leiften. Diefem zu folge lies J 

eine ziemliche Anzal ihrer Kriegs Voͤlker im 
April 1560. in Schotland einrüfen,, und die 
Stadt Leith, in welcher die Franzofen lagen, 
belagern. Diefes brachte Frankreich auf, un 
würde unfelbar fehon damals den Krieg befür 
dert haben, wann nicht die innerlichen Zerrüt 
tungen diefe Krone bewogen hätten, den Frie 
den zu Edenburg zu fehließen , darin die Ab 
fürung der. Sranzöfifchen Völker zu verſpre⸗ 
chen, und den misvergnügten Schotten ein’ 
ge Forderungen einzuräumen : allein auch die 
fer Vertrag ward dadurch, Daß der Dauphin 
und feine Gemalin Maria von Schotland den 
ſelben, uneradhtet Frankreich durch feinen Ge 
fandten ſolchen gezeichnet hatte , nicht genen 
hatten wolten, bald anfangs entkräftet. Die 
fer Dauphin, Sranz der 2te, welcher 1779. 
König von Frankreich geworden war , ftar 
nach kurzer Regierung den 5. December di 
soſten Jares, und dadurch veränderte fih 
Die Seftalt der Sachen in Schotland unge 
mein. Die Königin Maria mufte nun felbf 
nach) ihrem Königreich gehen, fie kam im 15 6 iſten 
Jare wuͤrklich an, allein fie wegerte. fich untt 
verſchiedenem Vorwand den Kdinburger Ftie⸗ 
den genem zu halten, und unterhielt ein gehe 
mes Verſtaͤndnis mit einigen ne in 

| | ngel⸗ 
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Engeland. Db nun gleich Elifabet die Vere 
räterei entdefte, und den Grafen von Lenor 
nebſt feinee Gemalin, den Ritter Sortefeue 
und Artbur de Ia Poole gefänglich einziehen 
lies: fo ftrafete fie folche doch nicht am Leben, 
und füchte. vielmehr durch Gelindigkeit die 
Liebe und das Zutrauen ihrer Untertanen zu er 
halten. Um gegen Frankreich fic) in Zeiten 
ficher zu = fchloß fie im 1562ſten Jare mit 
den in Frankreich verfolgten Augenotren eis 
nen Vertrag, vermöge deßen fie ihnen eine 
Beihülfe von 100000 Zalern und Seco. Man 
zu Zus zu fenden verfprach. ie erklärte zus 
gleich durch eine öffentliche Schrift, daß fie die 
affen gar nicht , um die Normandie ale 
ihr Eigentum wieder zu erobern, fondern um. 
diefelbe dem König von Frankreich, wärend feis 
ner Minderidrigkeit, gegen die gefärlichen Ans» 
ſchlaͤge der unruhigen Lothringiſchen Prinzen 
von Guiſe zu verwaren, und die Framzoͤſiſchen 
Untertanen fuͤr den Grauſamkeiten der von 
Guiſe in Sicherheit zu ſezen, ergriffen habe. Die 
abgeſendeten 6000. Mann namen im Sept. 
von den beiden Staͤdten Havre de Grace und 
Dieppe Beſiz, allein dieſes verhinderte nicht, 
daß die Hugenotten nach der gegen Ende des 
1562ſten Jares bei Dreuf vorgefallenen 
Schlacht, in welcher beide gleiche Vorteile 
hatten, und nachdem der Herzog von Guiſe, 
ihr Haupt Feind, in der Belagerung von Or⸗ 
leans toͤdtlich verwundet worden und geſtorben, 
ohne die Koͤnigin —— mit in den Frieden 
us * P 5 | : ZU 
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zu begreifen, zu Anfang des 156 3ften Jares mit 
ihrem Könige ſich ausfüneten, ja gar, als Karl 
der IXte der Königin den Krieg erfiäret hatte, 
bei der Belagerung von Havre de Grace wie 
der ihre Befchüzerin dieneten. Die Peſt, mel 


che unter der Engliſchen Befazung einriß, ver 


urfachte die Übergabe des Drts, und auch. die 
Schließung eines Stilſtands zwifchen Frankreich 
und Engelland, worauf die von der Peſt ergrifs 
fene Befazung nach) Engelland übergefezt wird, 
und diefes Uebel, welches allein in dee Stadt 
Londen 22000. Menfchen wegraffete, mit das 
bin brachte. Der Waffen Stilſtand mard 
endlich am 9. April 1564. in einen ewigen Fries 
den verwandelt , Durch welchen beide Teile fih 
ihre Forderungen und Anfprüche vorbehielten, 
Die Königin Maria von Schotland war alſo 
noch die einzige, welche Die Ruhe der Königin 
ftörete , fie hatte fi) mit dem Lord Heinrich 
Darniey, einem Sohn des Englifchen m 
von Lenox, wieder Willen der Königin Elifabet 
vermälet , und da fie denfelben in Der Folge 
nicht mehr leiden Eonte , entftunden daher als 
lerhand üble Folgen. Ihr Gemal lies den 
Ktaliänifchen Ton Künftler David Rizzo, wel⸗ 
cher bei feiner Gemalin in geoffen Gnaden mar, 
und, wenn man einigen Geſchichts Schreis 
bern * glauben darf, auch einen. —— 
ms 


* Belonders Georg Buchananus in rerum fco- 
ticarum hiftoria, davon ich die Frankfurs 
ter Ausgabe von 1558. ins, vor mir habe, 
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Umgang mit ihr hatte, in Gegenwart der Koͤ⸗ 
nigin ermorden, und.es konte die Geburt eines 
Sohnes , * des nachmaligen Königs Yacob 
des erfien von Engelland , die Uneinigfeit dies 
fes hohen Ehe Paars nicht aufheben. Elifaber 
derftattete Den Mördern des Rizzo und den Miss 
vergnügten in Engelland Aufenthalt, und fie 
tat. überhaupt alles, mas man von einem beims 
lichen Feind vermuten fan. Ihre Eiferfuche 
gegen die Maria, von welcher fie glaubte, daß 
fie ihe ſowol nach dem Leben, als auch nach dee 
Krone ftrebte, war aufferordentlich, und endigs 
te fich nicht eher als mit dem Tode ihrer Feins 
din Das Parlament riet ihr im 1566ſten = 
re abermals, fi) zu vermälen, und allenfals 
im Entftehungs Sal einen Nachfolger zu ernen« 
nen; diefes war ein Kunftgrif ihrer Feinde, um 
dadurch der Maria die Nachfolge zu verfichern, 
fie gab es fugar den Abgeordneten des Parlar 
ments zu erkennen, und bob diefe ihr entgegen 
feyende Verfamlung auf. Es ift gar nicht zu 
leugnen , daß die Königin Maria von er 
an 


* Jaques Melvil in feinen Memoires fous le 
Regne de la Reine Elizabet, de Marie 
Stuart & de Jaques I, publies par fcot 
(2. Vol. Haye 1694. 8.) ersälet, daß Eli⸗ 
faber dei Bernemung diefer Niederkunft auf 
einmal niedergejchlagen worden, und au einer 
ihrer Hof Fräuleing gefagt habe: Yiaria has 
be einen Sohn geboren , fie aber. fei nur ale 

ein unnuͤzer Stamm anzufehen, 





236 Öegemvärtider 
fand in diefem Parlament viele Anhäriger hat⸗ 
te, allein fie verlor folche durch die im 1567ſten 
Jare bewieſene üble Auffuͤrung völlig. Zu Ans 
fang _diefes Fares lies fie ihren Gemal „ein, 
rich Darnley * ermorden, det Graf von Horb, 
welle der Königin Günftling, ward des Mords 
befchuldiget,.-und ob man ihn. gleich von Diefer 
Anklage los fprach ° fo ward doch dadurch das 
Volk, weiches ihn öffentlich für den —. 


* ESs iſt mir befant, dag Camden unter den 
| 
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A 567ſten Jare in feinen Jarbuͤchern die Ri 
. nigin wieder dieſe Beſchuldigung zu verteidi⸗ 
gen ſuchet, und es hat diefer Proteſtantiſche 
Schriftſteller viele verfuͤret, nach feiner Ans 
gabe ſolche davon frei zu fprechen ; allein 
wenn man bedenket; daß nach des Burneis 
Anzeige (in deſſelben Beantwortung der Be 
ſchuldigungen des Varillas S. 50.) Camden 
dem Thuanus ſelbſt geftanden, wie in Ats 
ſehung der Schottiichen Maria auf. Befel ih⸗ 
| res Sohnes, des Königs Jacobs des erften,in 
| feinem Buch vil ausgeftrichen und geändert wors 
den; fo fälet der dieſem Schriftfteller in andern 
Stüfen gebiirende Glaube weg, Buchanan und 
Johnſton geben ed der Königin offenbar 
ſchuld. Der Herr von Rapin hat im fiebens 
zehnten Buch feiner Gefchichte von Engellanb 
dieſe wichtige Sache weitläuftig aus einander 
gefest, und fält der erften Meinung bei, zeige 
Do Camdens falſche Erzälungen: durch Bes 





\ 
Staat von Engelland. 237 


Hielt, keines weges eines andern überzeugt: Die 
Königin beging die Schwachheit, ibren Günfte 
Ling kurznach ihres Gemals Tode zu heiraten, 
Diefes bejtätigte den wieder fie geſchoͤpften Ver⸗ 
Dadt ., und brachte ihre Untertanen gegen fie 
auf. Sie mufte am 24. Jun. 1567. der Res 
sierung entfagen, und ihr Sohn Jacob ward 
Dagegen am 29. darauf zum Koͤnig ausgerufen, 
worüber Elifabet ihr Vergnügen bezeigte. Die 
Sache ging foweit, daß die Schotäifche Ma⸗ 
ria, weiche nach ihrer Flucht aus Dem Gefaͤng⸗ 
nis von neuem in Schotland Händel: anfing, 
nach. Engelland fliehen muſte. Klifabet nam 
fie auf, bebielt fie aber in- Verwarung, und 
lies Die Sache wegen des befchuldigten Königs 
Morde unterfuchen. . Bothwel war nad) Däns 
nemark geflöhen, mithin muſte Maria ganz 
allein fich zu rechtfertigen fuchen. Der Regent 
von Schotland , Graf von Murray, mufte 
nad) Londen kommen, Elifabet ward Schieds 
Richterin der Schottifchen Streitigkeiten , 
und befam dadurch —— „ihre Seins 
din noch laͤnger in einer Art von Gefangen⸗ 
ſchaft zu behalten, ja es dienete dieſer Umſtand 
auch dazu, das geheime Verſtaͤndnis des Her⸗ 
zogs von Norfolk, welcher die gefangene Ma⸗ 
ria heiraten wolte, zu entdeken. Eine Menge 
von Engliſchen Lords waren darin begriffen, 
und der Herzog von Norfolk lies endlich durch 
den Graf Robert von Leiceſter ſein Vorha⸗ 
ben der Koͤnigin ſelbſt entdeken, weil er vieleicht 
glaubte, daß dieſelbe den Eutwurf die Koͤnigin Ma⸗ 
feine 
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tia,fich miteinem ProteftantifchenE'ngelländer zu 
vermäien,und dadurch der Proteftantifchen Glau⸗ 
bens Lere ſowol in Engelland als Schotland eis 
ne Stüze zu verſchaffen, nicht misbilligen wuͤrde, 
allein er betrog fich, ward im Towr gefezt, und 
als näthher in verfchiedenen Provinzen Des Koͤ⸗ 
higreichs wegen feiner Befreiung Aufrur erre⸗ 
get'ward'; dadurch alle feine Anſchlaͤge ver 
nichtet Zu Anfang des 1570ſten Jares ward 
der bisherige Megent von Schotland , Graf 
Murray, von einem aus dem Geſchlecht Hamil⸗ 
ton, vermutlich auf Anftiften der Königin Mar 
tin, durch einen Piftolen Schus meuchelmoͤr⸗ 


derifcher Weiſe getödtet, und dieſes war fo jx 
ſagen der Lerm Schus zum Einfal der Anhän 


ger der Maria in das nördliche Teil von Ei 
gelland. Eliſabet beſchwerete ſich darüber, lied 
auch ein Kriegs Heer unter dem Grafen von 


Suffer: in Schotland einrüfen, und die Fries 


halten ward, daß die Schotten den von der 
Königin Eliſabet vorgefchlagenen Grafen von 
Lenor zum Megenten machten : jo unterbliß 
ben doch die Meutereien in Engelland nicht. 
Der Pabft that die Königin in den Bann, die 
- Bulle. felbit ward zu Londen annefchlagen, al⸗ 
fein fie blieb- ohne Wuͤrkung, und die Königin 
fies die fchuldigen beftrafen. Man mus geſte⸗ 
ben, daß fo lange Maria in Engelland gewe⸗ 
fen , die Königin Elifaber wenig ruhige Stuns 
den gehabt, Faum war eine Derräterei ent 
dekt, fo mar fihon wieder eine andere da. Die 
erſte hatte von neuem Den feines Verhafts erlaſſe⸗ 
nen 
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wen Herzog von Norfolk in ihre Partei gejor 
gen, und Diefes Foftete Dem leztern den Kopf, 
Er ward eingezogen, durch feine eigene Briefe 
Des Hochverrats überviefen, und am s. Jumus 
2572. Öingerichtet. Eliſabet hatte im April 
2572. ein Schuz Bündnis mit König Earl IX; 
von Frankreich errichtet, allein beide bielten 
Diefen Bertrag nicht „ die Königin ſchikte der 
von dem König belagerten Stadt Kochelle 
ſowol, als dem Regenten in Schotland wieder 
feine unrubigen Untertanen Hülfe, und auf der 
andern Seite unterhielt Frankreich, dem Vers, 
trag zumieder,mit den Anhängern der Königin 
Maria ein heimliches Verftändnis, es ift auch 
gewiß, Daß ohne die damaligen öffentlichen 
Dugenstten Kriege Frankreich gewis etwas 
wieder Engelland unternommen baben würde. 
DierTiederländifchen Unruhen gaben der Könis 
gin Öelegenheit, den Misvergnügten Geld vor 
zuſtreken und taufend Reuter zu geben , dafür 
aber ihrem Gefandten in dem Staats Rath 
der vereinigten Niederlande einen Plaz zu 
verfchaffen. Johan von Auftria, diefer in der 
Geſchichte fo berümte Stathalter Philip des 
ten in den Niederlanden, hatte im Sinn, die 
Königin Maria von Schotland zu heiraten, und 
Dadurch in Engelland Unruhen zu erweken, Elifa- 
bet kam ihm durch dieden Niederländern geleiftes 
te Huͤlfe zuvor, und befchäftigre diefen Herrn bei 
feiner Stathalterſchaft Dadurch ſo ſehr, daß er 
an eine Unternemung auf u nicht den» 
ken durfte. Sie fuchte ihr Berfaren bei * 
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lip dem zweiten zu rechtfertigen, allein Diet, 
Pparete feine Rache bis in das 1580ſte Jar, d 
x mit Huͤlfe des Pabſts durch ſieben bunden‘ 
Sraliäner eine Landung in Irland thun lies 
speiche zwar eine Eleine Veftung aufwarfen, aber 
weil fie von den Misvergnügten nicht zeitig ge 
nug.verftärket wurden, fämtlich über Die Klin 
ge. fpringen muften. Einige Jeſuiten, welche 
aus-den. Pflanz Schulen zu Rheims und Do⸗ 


— 


vay.nachEngelland abgeſendet morden,predigten 
und behaupteten öffentlich , Daß. Elifaber ‚alt 
eine in den Bann getane Prinzeßin, die Kror 
ne mit Unrecht füre, und dieſes brachte die Kb 
nigin zu gemaltfamen Mitteln. Der, berümte 
Stanz Drake ,* welcher bei Umfehiffung e 


* 
— —⸗ 
a 


* Das Leben diefes Admirals iſt in der Engl. 
ſchen Biographie ziemlich umftändlich heſchtit / 
ben, und ſieht in dem ıften. Teil der oft ange⸗ 
fuͤrten Samlung von Lebens ‚Defchreibungen 
S. 237. u. f. Herner Fan von ihm Ephemer 
"is kxpeditionis. Noreyfii & Drakii;it: 
BLuſitaniam Londen 1589. 4: Sam. Clätr 
“ Re,Miniftre of Bennets-Fink , Life :and 
7. , Deäth ofSr. Frang, Drake, Londen 1671. 
4 Franc..Fletcher the Worldencompafled 


*7 


„by Sr. Franc, Drake. Londen 1628.:% 

Des Capitain. Henri Sayile & Libel:of 

Spanish Lyel concerning the. Death;gf 

4, , Sir, Franc. Drake, I.onden 1596, 4, Hl 

die Leben und Thaten der Admirale ze. duh 

Zohan Campbel, im erſten Teil anf der 303 
Seite nachleſen. 
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3elt von den Spaniern in Amerifa große 
eute an Gold und Silber gemacht batte, 
Dim ısgoften Jare von feiner Reiſe zuruͤk 
m, vermerte das Misveranügen des Spa⸗ 
chen Hofes, er lies über den Drake zu Lon⸗ 
n Elagen ‚ erhielt aber fehlechte Hülfe. Die 
Belt glaubte, Daß, um fich wieder Spanien 


: Sicherheit zu ſezen, die Königin in Ernſt 


n eime Heirat mit dem Herzog Stanz von 


njou gedenfe, diefer Fam im ısgıften Jare 


lbſt nach Engelland , er ward mol und vors 
glich empfangen, die Niederländer, deren 
Stathalter ex geworden war, verſpiachen fich 
adon viel gutes, Der Heirats Vertrag war 
seichnet, allein dem unerachtet nieng Die 
Jeirat zuruͤlk, und die Königin ſchob Die 
Schuld auf ihre Untertanen, melche wegen 
er Religion in Sorgen flünden , und 


wen Widerwillen bereuget haͤtten. Das 


584 und gsfte Fahr wurden durch Die 


euerlich zu Befreiung der Königin Maria ges - 


nachten Verſchwoͤrungen, in die fo aar der des⸗ 
lb aus dem Reich gejagte Spaniſche Ges 
andte verwifelt war, merkwürdig. Sie wur⸗ 
en beide gluͤklich entdekt, blieben ohne ſchaͤd⸗ 
ihe Wuͤrkung, und brachten noch über Dies 
es für die Königin Elifabet den Vorteil, Daß 
a8 im 1585ſten are verfamlete Parla— 
nent durch verfchiedene feharfe Verordnun⸗ 


en für die Sicherheit derfeiben forgte. Die 


ereinigten Niederländer boten ihr Die Ober 
Herſchaft an, ſie begnigte fich aber, —— 


P7 
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vend des Krieges einen beftändigen Beifkat 
don 6000. Man zu geben, und fich dag ge 


be Froberurgen machten. Man mus vieleidt 
es eben fo fehr den Regeln der Staats Kunf 
als einem Religions Eifer zufchreiben, daß Eli 
fabet in eben diefem 1535ſten Jare den Huge— 
notten in Frankreich Beiſtand leiftete, und 
daß fie in dem darauf folgenden Jare mit dem 
König Jacob dem erften von Schotland ein 
Schuz und Truz Bündnis ſchlos. In Anfehung 
der den Hugenotten leiftenden Hülfe erforder 
te es die Staats Kunft, dem König von Frank 
reich, von welchem fie nichts gutes vermuten 
durfte, in feinem eigenen Lande zu thun il 
eben ,. und obgleih in dem Schottiſchen 
undnis die Erhaltung der Proteſtantiſchen 
Religion in beiden Königreichen zum Vorwand 
genommen ward, fo ift es Doch leicht, dei 
Endzwek, nemlich fich für allen Unternemun 
gen der Königin Maria and aller übrigen = 
; | e 


—8* 
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in Sicherheit zu fgen, dabei warzunemen. 
ie Vorſicht der Königin war um fo viel nös 
zer, als um Oſtern 1586. * eine gefärliche 
iſammenverſchwoͤrung wider ihr. Leben bes 
nt ward. Ein Menfh, Namens Savage, 
ar überredet worden, die Königin um das ka 
nzu bringen, es fanden ſich aber noch mehr 
titverfihmorne, und die Königin Waria ** 
— Q2 war 


* Ich bin bei dieſer Erzelung dem Camden 
in ſeinen Annales, welcher dieſe Geſchichte 
bei dem Jar 1586. auf der 460ſten und fol⸗ 
genden Seite ( Ansaabe von Amſterdam 
1677. 8.) berichtet, gefolget. 


+ Don diefer Königin tft neuerlich wegen ihres 
Veeſtänoniß mu dem Grafen von Both⸗ 
wel 1726. in 8. zu Wermünfter heransges 
kommen, Genuine Letters of Q. Mary 
of Scotland to James Earl of Botwel by 
Edward Simmond. Ein Ungenanter hat 
ihr Leben zu Londen 1624. in fol. heraus⸗ 
gegeben. Man hat ohne Meldung des Orts 
Conjuratio Mariae reginae et Crudelitas 
contra maritum regem in 8. wie auch 
l’ Innocenge de Marie Reyne d’Escofle 
contre les calomnies publiets en Fran- 
ce 1572. 8. Ohne Meldung des Orts, 
und nenerlich James Freebairn the Life of 
Mary Stewart, Q, of Scotland and Fran- | 
ce, Edimburg 1726. 8, und am ausfüre 

lichſten 
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war die Haupt Perſon. Die ſchuldigen ſow 
als die Schottiſche Königin wurden in Ve 
baft genommen , und Elifabet entfchlos fir 
endlich auf Anhalten verfchiedener von ihre 
Raͤten und andern vornemen Englifchen Dei 
ren ihre unruhige Feindin zu ſtrafen. Es i 
bekant, daß von einigen Schriftftelern Diefe 
für einen Schand Flek ihrer Regierung gehal 
ten wird, allein ich bin verfihert, Daß i 
gleichem Fal die Schottifche Königin eben f 
verfaren hätte, und was Fan beſſer die Dabı 
beobachtete Auffürung rechtfertigen ? Es i 
bier der Ort nicht, die Fragen, ob die. Ge 
richtebarkeit der Engliſchen Königin über Di 
„ Shottifche gegründet, oder ob fie den Eng 
lichen Geſezen wegen ihres Aufenthalts in Den 
Königreich unterworfen geweſen? zu erörtern 
dieſer Vorwurf würde mich zu meit füren 
es ift mir genug, dieſes anzumerken, daß Ma 
rin Dusch zwei und vierzig verordnete Nichte 

| vers 





lichſten in der zu Londen 1725, in fol, un 
ter der Auffchrift de vita etrebus geftis Ma 
riae, quae fcriptis tradidere autores fe 
-  decim in duo: volumina diftributa et ad 
optimae fidei codices recenfita a Samue: 
le Febb, herausgekommenen Samlung. Di 
in. diefer Samlung enthaltene Schriftftelle 
nebſt merern andern ſiehe in Bibliotheca 
hiftorica ſelecta Struvio - Buderiana, 
2 1740. med, 8.) I, I, ©, 637, 
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verurteilet, Diefer Ausfpruch von dem Parla⸗ 
ment beftätiget, und durd) Hinrichtung der 
felben am 28. Febr. 1587. voljogen worden. 
Sie ward angeklagt, daß fie der PVerräterei 
und Verſchwerung wider der Königin Leben 
ſich ſchuldig gemacht, man brachte ihr die eis 
genhändigen Briefe, fie * Iäugnete, folche ges 
fhrieben zu haben, und behauptete , daß ihre 
Heiden in Berhaft genommenen’ Sekretaͤrs zu 
hrem Verderben beftochen worden. Gie war 
bei ihrem Ende ftandhaft , bat für ihre Feinde, 
md ſtarb unerfchrofen, Camden ** behaups 
tet, man babe den Befel zu ihrer Hinrichtung 
der Königin abgeliftiget, allein es iſt vermute 
ih, daß er Dadurch zur Verteidigung der Elis 
fübet etwas beitragen mollen, die aber meines 
Erachtens um deshalb unnötig ift, weil es das 
mals hies, falus reginae regnantis fuprema 
lex efto , und folches Geſez alle widerdie Hins 
fihtung zu machende Zweifel hebt. Kapin 
bat durch verfchiedene Anmerkungen fich zu 
deweifen bemühet, daß Eliſabet wegen des 
Todes ihrer Verwandtin viele Verſtellun 
gebraucht, ihr Brief an den König Jaco 
don Schotland, der hingerichteten Sohn, ber 
weifet es, und wenn man Die bei dem Cams 
| Q3 den 


*Camden am angezogenen Ort, ©. 523 
* Siehe ©, 522. 
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den * befindliche Verteidigung des Sekretaͤ 
Daviſon liefet: fo wird die Sache noch klaͤrer 
allein ſtellen Eie fi) in den Plaz der Koͤni 
sin, denfen Sie auf einige Augenblike, vor 
vieler Gefar ihr Leben unterworfen gewefen 
alsden thun Sie den Ausſpruch. Jacol 
Koͤnig von Schotland empfand anfänglid) Die, 
fe Hinrichtung übel, gab fich aber, wenn mar 
dem Melville glauben darf, bald zufrieden, 
und vieleicht machte die Dofnung , dereinfl 
der Elifabet Nachfolger zu feyn, daß er feine 
Mutter bald vergas. Pbilip der zweite, Kos 
nig von Spanien, mar. der gefärlichite Feind 
von Engeliand. Elifabet wuſte, Daß er mit 
einer Unternemung auf ihre Königreiche ums 
gieng, und fie Fam ihm dadurch, daß fie_im 
ısg7ften are unter dem merermänten See 
Helden: Drake eine ſtarke Flotte nad) der 
Spaniſchen Küfte, um alte antreffende Schifr 
fe ihres Teindes zu verbrennen, abfendete, 
zuvor. Dieſer Admiral formel; ald der nicht 
weniger berümte See Held Thomas Lavens 
diſch, ** welcher in Amerika die Küften von 
Ebili und. Peru verheerete, richteten Die ‘Ber 
fele ihrer Königin giüklich aus, und Berne 
te insbefondere der erfte, daß Spanien feine 
Unternemung, wegen Mangel Der Schiffe und 
des nötigen Kriegs Vorrats, bis in Das — 
ne tig 
. Siehe ©, 537, | 
** Siehe von ihm Leben und Thaten det 
Admirale ꝛc. Th. J. ©. 315. 
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tige Fahr ausſezen muſte. Die Anfprüche, 
‚welche Philip der zweite auf Engelland mach⸗ 
fe, gründeten fic) darauf, daß er von zwei 
Toͤchtern Johan von Bent, Herzogs von 
Dancafter , dritten Sohns Eduard des 
II. Könige von Engelland, abftammete, 
und mithin der einzige Katolifche Prinz von 
dem Haufe Lancaſter fey , wie auch auf den 
lezten Willen der Koͤnigin Maria von Schots 
land, welche ihm ihre Anfprüche auf Engels 
‚land abgetreten hatte. Er verband fich mit 
dem Pabſt Sirt dem V., welcher die zu Aus» 
hreitung des Katholifchen Glaubens abzielende 
‚Unternemung Dadurch , daß er Die Untertanen 
det Elifabet von der ihr geleifteten Huldigung 
los, und ihr Königreich dem, welcher es am 
erften in Befiz nemen würde, zufprach, zube - 
itdern ſuchte. Die Anftalten waren der Ra⸗ 
che, welche Philip ausuͤben wolte, gemäß, 
eine aus Spanien kommende Flotte, an wel⸗ 
cher drei Jare gearbeitet worden, die aus 150. 
großen Schiffen, auf welchen fich 19600. Mann 
und 2630. Stuͤken befanden, beftund, nicht 
weniger ein bei 30000. Mann ftarfes Kriegs 
Heer, welches der Herzog von Parma anden 
Küften der Niederlande verfamlet, und nad) 
Engelland überfezen laffen wolte, waren zu der 
Unternemung bejtimt, und Elifabet hatte ſich 
auf die befte Art in Gegenverfaflung gefeit. 
Diefe fo genante * RER er 
Q4 ie 


* Bon diefer merkwürdigen Unternemung kan 
mlit 
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lief am sten Junius 1688. vom. Tejo aus, 
ward aber glei) Anfangs durch Sturm Wins 
de zerfireuet, und in dem Hafen von Corog⸗ 
na einzulaufen genötiget , fie lief am 12. — 


N 


lin 


mit mehrern nachgeleſen werden 1) Camdens 
Annales, wofelbft auf ber 562 — s7aften 
Seite, ein Tage Buch derfelben zu finden 


iſt. 2) in der mehr angefürten Leben und 


Thaten der Aömirsle im ıften Teil von 


der 267 — 267ften Seite, 3) in des Spas 
nierd Don Geronymo de Vitarız Theo- 
rica y Praltica de Commercio y de Ma- 
zina, davon ich die Franzöfifche unter. der 
Aufſchrift Theorie et Pratique du Com- 
merce et de la Marine (Hamburg 1753. 
ar. 8.) herausgekommene Liberjezung ‚vor 
mir habe, woſelbſt im often Capitel 
©. 253 — 259, and verfchiedenen Spanis 
Shen und andern Schriftftelern eine zients 
lich umſtaͤndliche Nachricht anzutreffen if. 


4) Der Brief eines Catoliſchen Priefters 


zu Londen an den Spanischen Abgeſandten 


zu Paris Don Bernardin von Mendoza, 
der aus den Harleyan Mifcellanies im et 
ften Band num. 23. des M, Georg Wil 
helm Atberei Briefen von dem allerneue 


ſten Zuftand der Keligion und Wiſſen⸗ 


haften in Großbritannien (Hannover 
2782. 8.) und zwar dem fünf und. zwanzigften 
Briefe im zten Teil S. 349 — 404, bei⸗ 


e 


gefuͤgt iſt. 


a 
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us bon neuem aus, und Fam am: zoften der 


—5— Flotte im Canal ins Geſicht. Am 
24ften kame es zu einem Treffen, das aber 
‚der Überlegenheit der Spanier ungeachtet ihr 
nen nicht zum Dorteil gereichte,, der Herzog 
von Parma Eonte wesen der an den Slandris 
fhen Küften berumfchmärmenden Engliſchen 
und Holändifchen Schiffe mit dem in Bereits 
shaft ſtehenden anfenlichen Kriegs Deer nicht 
ihm ftoßen, hierzu Bam, daß, als die Spas 
niſche Flotte bei Calais war, die Engelländer, 
um fie zu verbrennen, acht Branders abfendes 
‚ten, worüber diefe in Unordnung geriet ‚. und 
wils gegen Norden, teils gegen die Seeländis 
(hen Küften getrieben ward. In diefen Ums 
Ränden faßeten die Spanier den Schlus, durch 
das Nord. Meer Schotland und Irland zu 
umſchiffen, und fid) auf den Ruͤkweg zu be⸗ 
geben , allein auch felbft auf diefem Ruͤk—⸗ 
zuge wurden Durch die widrigen Winde vers 
hiedene Schiffe zu Grunde gerichtet, und 
der Uberreſt kam in fehlechten Umftänden nach 
Haufe. Bei außerordentlichen Zufällen nimt 
man oft feine Zuflucht zu Wundern, und aud) 
bei dieſer Gelegenheit haben viele Schrift⸗ 
Neler aus der Zerſtreuung der Schiffe etrons 
übernatürlihes gemacht. Die Gefar für Ens 
land war gros, allein warum füllen denn 
ind und Wetter, weiche GOtt zu ihrem 
beſtimten Endzwek wie andere natürliche Dins 
ge brauchet, Damals außerordentlicher Weiſe 
gebraucht worden ren? und mar era 
Kr 5 ie 
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Die Abfendung der Brander die eufte Urfach Dee 
Zeritreuung? die Königin that das, was billig 
war., fie lies GOtt für ihre Errertung danken, 
und eine Schau Münze mit der Snfchrift, 
Aflavit Deus et difipantur, prägen. Gie 
rächete fich) durch Abfendung einer Flotte un. 
ter dem Admiral Drake, weldhe am s. April 
1589. auslief, und in Portugal, welches Das 
mals unter Spanifcher Botmaͤßigkeit ftand , 
einige Städte verwüftete und plünderte, Sie 
fchifete im ısgıften Jare dem König deinrich 
dem vierten von Frankreich wider Spanien 
3000. Mann zu Hülfe, welche. in Dretagne 
und Picardie verlegt wurden, und in dem fol« 
genden are verftärkte fie Diefe Huͤlfs Voͤlker 
noch mehr, weil ihr eigener Vorteil erforder» 
te, die Spanier von den Engelland gegen 
über liegenden Franzöfifchen Küften abzuhals 
ten. Die im Februar 1593. wider Die Non 

Conformiften gemachte “Derordnung , wo⸗ 
durd) dieienigen, welche nicht dem nach En» 
glifchen Kirchen Gebrauch) eingefürten GOt⸗ 
tes Dienft beimoneten,, in gewiße Strafen ver 
teilet wurden , wareine Wuͤrkung der Furcht, 
darin Elifabet lebte, durch Untertanen, welche 
nicht von ihrem Glauben waren , der Krone 
beraubt zu werden, und zwang die leztern, 
öffentlich fich zur Englifchen Kirche zu beken⸗ 
nen. Dieleicht waren die viele Nachſtellun⸗ 
gen, den die Königin Zeit Lebens ausgefegt ge 
wein, daran Schuld,_ daß fie Vorſichtigkeit 
gebrauchte. Ihr mit Heinrich dem vierten im 

| | 1593. 
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1593ſten Jare geſchloßenes genaueres Buͤnd⸗ 
nis ward wenigſtens durch die Furcht vor 
Spanien befördert, fie ſtillete den im 1595ſten 
are vermutlich auf” Spaniſches Anftiften 
durch den Grafen von Tyrone in Irland erregs 
te Empörung,fie ließ Durch eine im 1896ſten are 
unter dem Admiral Carl Howard abgefendete 
Flotte Cadix erobern, und durch Verbrennung 
vieler Schiffe den Spaniern , welche von 
Bretagne aus im vorhergehenden Sarein Ens 
geland eine Landung gethan hatten ‚ unfäglis 
hen Schaden zufügen. Philip wolte fich Durch 
eine Landung in Eingelland rächen, allein feine 
u Ende des 1596ſten Jars von Lißabon auss 
selaufene zalreiche Flotte ward durch Sturm 
Winde zeritreuet, und mufte in fehlechten Um⸗ 
ſtaͤnden nach den Häfen zurüf Feren. Das 
Kriegs Gluͤk und die Staats Kunft halfen dem 
Strafen von Tyrone in. Zrland Froberungen 
machen , und Elifabet mufte ein zalreiches 
Kriens Heer in diefem Königreich halten, weil 
fie glaubte, daß Spanien auf Irland ein Abs 
fehen habe. Derienige Graf Robert * Deves 

reux 


* Die mit vielen merkwuͤrdigen Umſtaͤnden au⸗ 
gefuͤlte Lebens Beſchreibung dieſes Grafen 
ſtehet aus der Engliſchen Biographie uͤber⸗ 
fest in der oft angefürten Samlung von 
merkwürdigen Lebens Befchreibungen 
im zten Teil &, 283 - 346. Eben daſelbſt 
&,.347 - 377. iſt die Lebens u 

| eines 
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reux von Eßex, welcher bei Eroberung von 
Cadix bereits unleugbare Beweiſe ſeiner 
Tapferkeit gegeben, ward zum Stathalter in 
Irland ernent, allein dieſer Herr, welcher 
durch verſchiedene Begebenheiten bereits mis⸗ 
vergnuͤgt gemacht worden, erfuͤllete die Hof⸗ 
nung der Koͤnigin nicht, die Aufruͤrer behiel⸗ 
ten uͤberal die Oberhand, der Graf gieng zus 
ruͤk, ward abgeſezt, und als er aus Rache der 
Königin Perfon fich zu bemächtigen vorhat⸗ 
te, gefangen „und am 25. Februar 1601, ent⸗ 
bauptet. Die Spanier ſchikten dem Grafen 
von Tyrone Öffentlich Hülfs Völker, allein 
nach der im 1601ſten Jare verlorenen Schlacht 
muften die Spaniſchen Hülfe Voͤlker wieder 
zuruͤk, und der Graf unterwarf fih zu Ende 
des 1602ten Fares völlig der Königin. Dies 
fes war die legte merkwuͤrdige Begebenheit uns 
ter der Regierung diefer großen Prinzeßin, wels 
che kurz vor Ken Ende dadurch in Ruhe ges 
fezet ward. Zu Ende des Jaͤnners 1603. ward 
fie von einer Krankheit, welche fiein das Grad 
brachte , überfallen, der Gram trug auch vie 
les dazu bei, und fie ftarb, nachdem fie vorhe 
ro den König Jakob von Schotland zu ih⸗ 
rem Nachfolger ernennet, und die beiten Ser 
chen einer Ehriftlichen Zubereitung von fich ges 
geben hatte, am zaften May im 7often Jare 
ihres Alters und aaſten der gefürten Regie 
= rung. 


feines mic ihm ungluͤklichen Sekretars Heins 
reich Euffe befindlich, - 
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wng.* Ich wil mich, um eine Abfchilderung 
‚don derselben zu machen, der Worte eines 
Schriftftellers,, ** der ihr an andern Drten 
keinesweges fehmeichelt , in, wenn es zu fagen 
erlaubt, oft die offenbarften Unmarheiten von 
ihr fagt, bedienen. Diefer fagt: Niemals has 
beein gefröntes Haupt Die Regierungs Kunſt 
beßer verftanden , und bei einer langen Regie⸗ 
rung weniger Feler begangen, “Dieienigen, 
welche am meiften Urfache auf fie zu fchelten ger 
habt, hätten fie bewundert, und ihr ame 
drüfe dem Geift eine Vorſtellung ein, welche 
man nicht in den Abrißen, die man Davon 
mache, erreichen koͤnne. Allein dieſes ift noch 
nicht alles, was man zum Kobe diefer großen 
Königin fagen Fan, fondern es bemeifet nur, 
daß ihre Volkommenheiten auch unter ihren 
| eins 


* Die Beichreidung ihres Grabmals nebſt den 
darauf befindlichen prächtigen Inſchriften 
ſteht in Georg von Fuͤrſt merkwuͤrdigen 
Reifen durch Europa (Sorau 1739. 8.) 
auf der 115. und folgenden Seiten, auch im 

geiſt⸗ und weltlihen Staat von Grosbritau⸗ 
nien und Irland, ‚unter Regierung Georg If. 

CcCeipzig 1728. 4.) 8.188, | 

»* Der Vater von Orleans in der hift. des 
revol. d’ Angl. T. I. S. 375, wiewol id 
den folgenden Worten, daß aus ihrem Bei⸗ 
fpiel flar ſey, wie die Kinder der Finfternig 
oft kluͤger wären als die Kinder des Lichte, 
Richt beitrete. 
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Feinden Bewunderer gefunden. ‘Die Prin— 
zeßin Elifabet war bereits in ihrer Kindheit 
gros, fie lernte in kurzer Zeit die Lateinifche , 
Griechifche , Franzöfifhe und Staliänifche 
Sprache, fie legte. ſich mit Fortgang auf Die 
erhabenften Wißenfchaften , die Leſung der als 
ten Gefchichtsfchreiber und Weltweiſen war 
eine ihrer liebften Befchäftisungen,, und fie 
war in den Grundfäzen der von ihr angenom⸗ 
menen Ölaubens Kere mol unterwiefen. Zu 
diefen Schönheiten des Verſtandes gefellete 
fich eine angeneme Leibes Geſtalt, und ein leb- 
haftes Anfehen, ihre blaue Augen und weiss 
lichte Haare erhoben ihre Schönheit in _iüns 
gern Zaren, und verftelleten fie auch im Alter 
nicht. Ihr imgang mit den Hof Leuten und 
Untertanen war reizend, und nam alle Herzen 
zu ihrem Vorteil ein. Ihrer Beredfamteit 
und Sprachen Wißenfchaft hatte fie nicht_al 
fein diefes zu danken, daß fie den fremden Ges 
fandten ohne Dolmetfcher antworten Fonte; 
ſondern es ift auch der glüfliche Ausgang vie- 
fer wichtigen Angelegenheiten ihrer mänlichen 
Beredfamfeit zuzufchreiben. Ihre Gegen⸗ 
wart des Geiftes half ihr alle Gefärlichkeiten, 
die ihre gemeinfchaftlichen Seinde ihr verur⸗ 
fachten, glüklic) überwinden, und man hat bei 
mehr als eıner Gelegenheit an ihr eine mänlis 
che Standbaftigfeit bewundert. Was ihre 
Abgeneigtheit zu einer ehelichen Verbindung * 
ane 
* Unter den vielen Prinzen, welche fich mit ihr 
ehelich zu verbinden wänjcheten, RER 
| er 
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anlanget, fo haben verfchiedene * folche einem 
natürlichen Gebrechen Schuld geben wollen, 
allein ich fehe nicht ein, wwarum man die Liebe 
wihren Volk, welche fie beftändig vorfchügte, 
oder vieleicht die Ungewisheit wegen zu trefs 
fender Wal als Urfachen verwerfen wil? Die 
Freiheit und Unabhänglichkeit ward von ihr 
über alles geliebet,. und vieleicht glaubte fie,in 
Wälung eines Gemals fich einen Herrn zu ges 
ben? Die Befchuldigungen eines mit den — 
en 


fer den von mir bereitss angefuͤrten der König 
Krich XIV. von Schweden, von demein 
Brief in diefer Angelegenheit in Lünigs Lite- 
ris procerum Europae im zten Teil auf 
der 1086ſten Seite fichet , wie auch Herzog 
Johan Wilhelm von Sachſen Weimar, 
für den fein Bruder, Johan Fridrich der mits 
lere, Erneftinifcher Linie, durch Geſandten die 
Anwerbung thun lied , aber wie die übrigen 
abfchlägliche Antwort erhielt, wovon die vor» 
her ungedrufte Urkunden in den tentichen 
Adtis eruditorum , Ted XVII, ©. 360- 
384. 30 finden find, | 


* In Huberti Langueti Briefen, die der 
verftorbene Canzler von Ludewig zu Halle in 4. 
heraus gegeben, wird verfichert , ex relatio- 
ne medicorum ſibi conftäare , Henricum 
Angliae regem nato filio Eduardo phar- 
macis vitiaffe membra filiarum apta 
sonceptioni, | 
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fen von * Leiceſter und von Eßex gehabten 
Liebes Verſtaͤndnißes werden merenteils heut 
zu Tage für Erdichtungen parteiſcher Ge⸗ 
ſchichts Schreiber gehalten, doch kan ich nicht 
umhin, Sie wegen der Erzaͤlung von einem 
von der Königin dem Grafen von Eßex gege⸗ 
benen Ringe aufdes Ritter Ludwig Aubery ** 
de Maurier memoires pour fervir a P his- 
toire de Hollande zu verweiſen. Der Herr 
von Repin erzält fo gar, daß einige vorgege- 
ben, daß von einer mit dem Grafen von Leis 
cefter erzeugten Tochter noch Nachkommen, 
fchaft vorhanden fey , allein das find Gedichte, 
denen die Beweiſe felen, und die eben fo übel 
‚ausgefonnen find, als die Befchuldigungen des 
Geizes, nnd der Sraufamkeit , bei welchen 
man vergißet, Daß fie bei den großen Ausga⸗ 
ben , wozu fie durch die erfiaunenden Anftalten 
und Bemühungen ihrer. Feinde gesungen 
ward, niemals ihrem Volk außerordentliche 
Laſten aufgelegt , fondern folche Durch eine 
Füglich eingerichtete Sparſamkeit beitvitten , 
und daß graufame Unternemungen auch harte 
Beftrafungen verdienen. hr nun iſt 

ee Fr nod 








* Stobert Dudley Graf von Beicefter. Seine 
merfmürdige Lebens Befchreibung ftehet in der 
Biographia britannica , und aus dieſer ins 
teutſche überfest in dgt mehrerwänten Sams 
lung von merfwürdigen Lebens Be— 

ſcchreibungen ac. Theil 2. S. 15141., f., 
er Siehe S. 215. und 216, 


Staat von Eingelland; 27 


‚noch iezo in Engelland in Seegen, und ihre 
Iatertanen haben die gröfte Urfach gehabt, fie 
als eine Schuz Göttin zu vereren. Ohne zu 
gedenken, daß fie die iezige in Engelland her⸗— 
ſchende Glaubens Lere auf einen feſten Fus ges 
feget, ihnen Feine fchwere Abgaben, mie ihr 
Groß Vater, auferleget , Daß Durch fie der vers 
fallene Muͤnz Fuß verbeßert , und nach guten 
Schrot und Korn gemünzet ir und daß 
ale. für fie gebrachte Beſchwerdeñ der Unter 
tanen von ihr fo viel möglich abgethan worden, 
verdienet hauptfächlich Diefes angemerket zu 
werden, daß fie den Grund zu der erftaunlis 
den See Macht und ausgebreiteten Handlun 
der Engeländer dadurch geleget, daß fie durch. 
ihre Derzhaftigkeit, Klugheit, Fleiß und Eifer 
ihren Voͤlkerſchaft Die Kräfte, welche fie beſi⸗ 
it, Bennen lernen, und fie zu deren Ylnmwens 
dung aufgemuntert hat. Der Parlaments 
Si von 1563. wegen beferer Einrichtung 
und Vermerung der Flotte, die Verordnun 
bon 1566. wegen Aufrichtung der Backen un 
Markzeichen an den Küften, die Abfendung 
verſch e dener Sefandten an den Czaar, Schach 
von Perſien, und Oſt Indianiſche Fuͤrſten 
wegen der Handlung, die im 1601ſten Jare 
——— Vereinigung der nach Oſt Indien 
andelnden Kaufleute, woraus die iezige Oſt 
Indiſche Handlungs Geſelſchaft ihren Ur⸗ 
ſprung hat, die im 1585ſten Jare geſchehene 
richtung einee Handlungs Gefelfhaft nach 
der Barbarey ſind lauter m we Boss 
9786 
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Sorge für die Handlung, welche die Seele Ho1 
Engelland und der Grund don defen Reich 
tümeen iſt. Vieleicht find Sie, mein Derr 
nach dem, was ic) in dem kuͤrzeſten Abri 
von diefer großen Königin erzälet habe, mi 
mir einig, Daß die tvenigen Feler, welche maı 
bei ihrer Diegierungs Art warnimt, durch Di 
Vorteile, welche fie dem eich berſchaffet 
hinlaͤnglich überrwogen worden, und daß Dit 
"Nachwelt, menn-ich fo reden Darf, von Dem 
Gefchrei einiger befondern Misvergnügten we⸗ 
= des den algemeinen Beifal anzeigenden 

urufs ihres gefamten Volks nichts gehoͤre! 
babe: Sch. habe die Ehre zu fern ıc. 


Vierzehenter Brief, 
Welcher die Gefchichte von Engel⸗ 
land unter der Regierung König Ja⸗ 

kogb des erfien enthält, 


Mein Herr! 


Sie wollen in Dero leztern Schreiben zwat 

behaupten, daß man die Koͤnigin Eli⸗ 
ſabet wegen ihres Geizes und der Verſtellung 
bei Hinrichtung der Schottiſchen Maria nicht 
verteidigen koͤnne, und werfen mir alſo vor, 
daß. ich meine Heldin zu ſchoͤn gebildet hätte, 
allein Sie vergeßen, Daß ich fie keinesweges 

| | “vom 
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bon. Feleen freigeſprochen, fondern ihr nur 
größere Tugenden als Kafter beigelegt, und 
Ih mil alfa, ohne nich bei längerer Perteidis 
u diefer Königin aufzuhalten , die Geſchich⸗ 
te“ Jakob des erſten * fogleich für die Hand 
nemen. 

Jakob war, wie Sie wißen , der fechfte 
‚König diefes Namens in Schotland, und der 
vfte, in Engelland, und vereinigte in "feiner 
Derfon die beiden Koͤnigreiche. Sein Recht 
m Thron Folge gründete Sich auf deßen Abs 
dammung von Heinrich dem VII, deßen Toch⸗ 
ter Margareta feinen Aelter Water Jakob 
den vierten, König von Schotland, zur Che 

R 2 gehabt 


* Bon diefem Könige haben eine große Menge 
Schriftſteller das Leben und die Gefchichte 
bejchrieben, unter andern Thomas Frankland . 

Annals of King fames and King Charles]. 
London 1681. fol. Wilhelm Sanderfon 
hiftory of Mary Queen of Scots and of 
King Fames VI. London 1656. fol. An- 
ton Weldon the court and charadter of 
King James and King Charles I, Lordon 
1651, 8. Memoires an the Reign of 
King James per Anon, London 1681. 8, 
An hiftorical account of the firft 14, 
rears of King James I. London 1691, 8, 
he narrative Hiftory of King James 1, 
London 1651. 4. c. F. Hiftorical Me- 
moirs ot the Reigns of Q. Elizabeth and. 
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gehabt hatte. Außer vielen andern Vortei 
len , welche deßen Thron Beſteigung dem En 
gliſchen Volk brachte, war dieſes keiner de 
eringſten, daß durch die Vereinigung beide 

eiche deren Macht vermeret, und Die ewigen 
und gefärlichen Streitigkeiten beiderfeitige: 
Untertanen geendiget wurden. Eliſabet that all 
fo dadurch, daß fie ihn mündlich vor ihren 
Ende und auch) in ihrem lezten Willen zum 
Thron Folger ernennete , nichts anders, ald 
was das gefamte Volk wuͤnſchete. Er mard 
mit algemeinen Freuden Bezeugungen zu Lons 
den empfangen, und fieng feine Regierungmit 
Austeilung vieler Ehren Stellen und andern 
Gnaden Bezeugungen, welche bis zur Ver— 
fchwendung Derfelben gieng, an, vergas aber 
feine Abneigung gegen feine Vorgaͤngerin in 
Der Regierung, welche feine Mutter auf- dem 
Blut Öerüfte fterben laßen, zu verbergen, ins 
dem er nicht einmal wegen derfelben Abfterben 
die Trauer anlegte, auch niemand in Trauer 
Kleidern vor ihn kommen durfte. _ Gleich im 
erften are feiner Regierung nemlich 1604- 
giengen die Streitigkeiten zwifchen den Puri⸗ 
tanern und den Biſchoͤfen an, der König, 
welcher den leztern mehr als den erfien 
geneigt war, verordnete eine eg 

| unft 


K. James London 1658. 12. Arthur 
Wilfon Hiftory of Great Britain being 
the Life and reign of King James L, Lon- 
don 1653. fol, z 
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tunft zwiſchen den Abgeordneten beider 
Harteien zu Hamptoncourt, allein ee nam 
immer felbit das Wort an flat der Bis 
ſchoͤſe, und die Presbyterianer muften, 
aus Furcht den König zu beleidigen , ftils 
le ſchweigen, auch eine ſcharfe Straf Pre 
digt * don dem König felbft wegen baldigſt zu 
„befördernder Bereinigung mit der Bifchöflichen 
Kirche anhören. Er verbannete durch eine 
Verordnung vom 22. Febr. 1604. alle Jeſui⸗ 
‚tenaus dem Meiche, und erüfnete Darauf das 
Parlament durch eine Mede,* * welche, daß er 
inder Beredſamkeit eine groffe Stärke beſeſſen, 
böllommen bewies. Der Titel eines Rönigs 
von Bros Britannien, welchen er im 1604ten 
Jare zu Vermeidung eines Nangftreits in Bor 
der Nachfezung eines feiner Königreiche ans 
nam , war das erſte, was er wegen Pereinis 
ung beeder Reiche vornam , und der am ı$. 
August deſſelben Jares mit Spanien ** gefchlofs 
fine Friede, welchen einige durch Spaniſches 
Geld erkauft halten, befeſtigte die Ruhe des 
Koͤnigreichs, obgleich Geſchichts Sand 
| 3 es 


Bapin. Th. VII. ©, 13. 


++ Rapin hatfolche im VIL Teil. Buch XVII. 
S. 19,30, ganz beigebracht, 


x1* ©, Kapin am angezogenen Ort. S. 37 
wu 38, 


⸗ 
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ber * nicht einig find‘, ob Zacob die Hollaͤn⸗ 
‚der verlaflen , oder diefe von dem Verſpre⸗ 
chen, daß kein König des andern Feinden Hule 
fe leiften woolle, ausgenommen habe. Die Rus 
be im Königreich felbft war nicht fo ſtark befe» 
ftiget, oder vieleicht gab der mit fich ſelbſt und 
den ihm in allen gefälligen Hofleuten vergnügte 
König nicht genug auf die heimlichen Raͤnke 
feiner Feinde Achtung, da doc) das Misvers 
gnügen , welches Die Engelländer ſowol in An⸗ 
ehung der Unterdrüfung der Katoliken und 
ueitaner „ als auch wegen des Vorzugs in 
Gnaden Sachen , welchen er den Schotläns 
dern gab, nicht bergen konten, ihn aufmerk⸗ 
famer machen follen. Die Pulver Verſchwoͤ⸗ 
rung, * * welche im ı6osten Jare ausbrach, 
diente den ruhigen König aus feinem Zirkel zu 
bringen, und die Umftände davon find Fürzlich 
folgende. Kin Edelmann aus der Provinz 
VNorthampton, Namens Latesby, hatte nebft 
einigen andern eine Zufammen Verſchwoͤrung 
gemachet, und befchloflen, nicht allein den Kür 

| | nig 


* Yon diefem Frieden find. S. 124. Th. 1, der 
oft angefürten Leben der Admirale ıc. ver 
fchiedene Betrachtungen über die Dadurch ers 
langten Borteile oder Schaden befindlich, und 
er ficht in Schmaus Corpus Juris Gen- 
tium T. I, p. 436 


*% Befiche Guil, Camdeni Adtio in Henri« 
cum Garnetum &c, Lendini 1607, 
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nig nebjt dem verfamleten Parlament durch 
Pulver in die Luft zu fprengen, den Herzog 
von Nork, zweiten Sohn des Königs, in dem 
Königlichen Schlos umzubringen, und die Prin⸗ 
zehin Eliſabet, Tochter Jacobs des erften, 
zur Königin zu machen: fondern auch Demndchft 
die Alt Katolifche Glaubens Lere im Könige 
reich wieder einzufüren. Sie hatten zu dem 
Ende den unter dem Parlaments Saal zu 
Wefimünfter befindlichen Keller gemietet, und 
unter dem Vorwand, einen Kolen Vorrat darin 
aufgufchütten,, unter den Kolen 36. Centner 
Julver verborgen. Die Anftalten waren fo 
ſchoͤn und ordentlich auch geheim gemachet, daß 
den 5. November 1605, der König mit dem 
Parlament in die Luft geflogen wäre, wenn 
nicht einer von den Verſchwornen durch einen 
Brief, * Den er durch unbefante dem Lord 
| oun⸗ 


* Man findet dieſen Brief bei unterſchiedenen 

Schriftſtellern, unter andern beym Rapin T. 
VII. ©. 44, Franzoͤſiſch, und in Alberri 
oben angefürten Briefen &, 336, Ensliſch 
and teutſch, er lautet alſo. 


My Lord. 


Kraft der Liebe, welche ich zu einigen 
ihrer Freunde trage, habe ich Sorge 
für ihre Erhaltung. Ich wolte ihnen 
daher wol raten, ſo lieb ihnen ihr Le⸗ 
ben iſt, daß ſie einige Entſchuldigungen 

— ER erdens 
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Mounteagle, Sohn des Barons von Mor⸗ 

ley, den er gern retten wollen, einhaͤndigen lies, 

gewarnet haͤtte. Dieſes gefchahe > Tage 

vorher, und gab Gelegenheit, daß der Brief 

fogleich des Abends noch zum Staats Sie 
' tär 


erdenken, welche fie vorwenderen, um 
nicht bei diefem Parlemenr gegenwärtig 
zu feypn, denn GOtt und Menſchen 
tommen Darin mit einander überein, 
‚ die Besheit diefer Zeit zu beftrafen. 
Verachten Sie diefe Nachricht niche, 
fondern begeben Sie fidy nach ihrem 
Daterlande, wo Sie den Ausgang in 
Sicherheit erwarten Eönnen. Obgleich 
kein ?infchein der Bewegung ift; fo fa« 
ge ich Doch , fie werden einen ſchrekli⸗ 
chen Streich erhalten , dis Parlament, 
und follen doch nicht feben, wer ibnen 
fchader. Man mus diefen Rath nicht 
verachten, weil er ihnen gut thun Fan, 
Schaden baben Sie nicht davon, denn 
"die Gefar ift fobald vorbei, als man 
einen Brief verbrenner. (Hier fteht im 
Engliihen, fo foon as you have burnt 
a letter, Rapin aber fest, as foon as you 
‘ have burnt this letter, mithin ift der Un⸗ 
terſchied zwiſchen this und a, einen Drief 
oder dieſen Brief,). Ich boffe- GOtt 
wird. Ihnen die Gnade geben, guten 
Gebrauch, davon zu machen, deſſen 
beiligen Schuze ich Sie empfele, 
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taͤr gebracht, und von diefem dem Könige ein, 
gehändiget ward. Jacob deutete die Worte 
des Briefs, dab die Befar fobald vorbei 
feyn würde, als man einen Drief verbrenne, 
auf eine Art der Verſchwoͤrung, wobei das Puls 
ver zum Mittel gebraucht werde, und lies die 
Keller Ducchfuchen ,: da man denn das Pulver 
und einen Mit Verſchwornen Buy Fawiks 
dabei fand. Diefer entdekte die Mitfchuldis 
e ‚ Melde ſich an verfchiedene Drte des 
Reichs verfügten, und Aufrur erweketen; aber 
von den Scherifs der nahgelegenen Provinzen 
bald zerfireuet, getödtet , oder gefangen wur— 
den. Hierauf ging der König in das Parlas 
ment, * machte demfelben die entdefte Vers 
ſchwoͤrung befant, Ienete aber die Schuld von 
dem meilten Zeil feiner Katolifchen Untertanen 
ab, und behauptete , daß die daran Teil has 
benden aus Aberglauben dazu verleitet worden, 
diefes hinderte aber nicht, daß die Schuldigen ' 
Iingerichtet, und von dem Parlament der Tag, 
da dieſe Verſchwoͤrung ausbrechen follen, nems 
lid) der fünfte November zu einem ewigen 
ankfeft beftimmet worden , welche Gewoͤn— 
heit noch heutiges Tages beobachtet wird. Die 
Einfürung des Eidg of allegeance , wodurch 
die höchfte Gewalt des Königs und daß er feis 
nem andern König 2 Fuͤrſten unterworfen 


fey, 
* KRapin bringtians Echard Geſchichte bon 


Engelland den Haupt Inhalt in rsten Buch. 
©, 47: bei, ne 
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ſey, auch von dem Pabſt nicht abgeſezt wer⸗ 
den koͤnne, erkant ward, hatte nichts anders 
zum Zwek, als auch des Koͤnigs Katoliſche 
Untertanen, welche dieſen Eid, ohne ſich ein 
Bedenken zu machen, ablegen konten, zu 
verbinden, und es ward ſolches im 1606ten 
Jare feſt geſezet, im 1610ten Jare aber der 
Eid zu erſt von dem Parlament, und allen Un⸗ 
tertanen abgeleget. Man mus geſtehen, daß 
der König Jacob feine Gelerſamkeit und zu⸗ 
weilen feine Macht zumeit getrieben. Das was 
mit den Beneral Stastenim 161 1ten are vor⸗ 
ging, wird Sie davon überzeugen. Die Armis 
nianfchen Streitigkeiten in Holland find Ih⸗ 
nen aus der Gefchichte befant, in Diefe mengte 
ſich Jacob nach Durchlefung zweier Streit 
Schriften wieder den Vorftius , welchen die 
General Staaten von der angebrachten An« 
Elage frei gefprochen hatten. : Der König lieg 
ihnen durch feinen Geſandten wiffen, wie er 
nicht allein alle dieſe Irtuͤmer, fondern auch 
dDieienigen , welche folchen freien Lauf lieſſen, 
(und dies waren alfo Die Herren General 
Staaten) verabfeheue , er lies des Vorſtius 
‚Bücher durch den Henker verbrennen , und 
verlangte von den General Staaten nicht als 
lein, daß fie dieſen Lehrer der hohen Schule zu 
Leiden abfegen , fondern ihn auch fo gar am 
Leben ftrafen folten.?Die Staaten thaten ets 
mas , indem fie ihn von Leiden weg und nad) 
Gouda ſezten, allein Die Welt Eonte nicht ber 
greifen, warum der in Glaubens Sachen fonf 
| * 
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ſo bilig und gar nicht heftig gefinnete König 
indiefer Streitigkeit fo ftark Partie nam. Ras 
pin meint, er babe, nachdem er einmal für 
die eine Meinung fich erkläret „ nicht wieder 
zurüf gefont, er habe den unter feinem Schuz 
ftehenden Seneral Staaten dadurch feine Über . 
Macht empfinden, und endlich den den Goma⸗ 
riſten geneigten Prinz Moriz von Naſſau 
unterſtuͤzen wollen , urteilen Sie, ob er die 
waren Urfachen erraten hat? man findet in der 
Regierung Jacob des I. überhaupt fo viel wies 
derfprechendes, daß es nicht leicht üft, feine ger 
habten Bewegungs Gründe allemal zu beftim« 
men. Die Ernennung der Chevaliers Baro- 
nets „ welche der König im Jahr 1614. vor⸗ 
nam, Mar eigentlich ein Entwurf, den der 
Graf von Salisbury gemacht hatte. Diefes 
folte eine Würde feyn , welche mehr als die 
von den ordentlichen Nittern, und weniger alg 
die Barons feyn ſolten. Sie ward erblich ges 
macht, ieder Ritter mufte 2000. fund Ster⸗ 
ling dafür erlegen, aufler dem aber noch 30. 
Soldaten 3. Jahr lang in Irland erhalten, 
ihre Anzal ward auf 220. bejtimmet, und es 
diente Diefe neue Standes Erhöhung unter ans 
dern auch Dazu, daß der König, deſſen auffer: 
srdentlicher Aufwand vieles Geld erforderte, 
von neuen damit verfeben ward. So ungern 
er daran gieng , ein Parlament zu verfamlen, 
weil er fich leicht vorftellen fonte, Daß e8 dem» 
felben an Beſchwerden nicht felen würde: fo 
mufte er Dennoch um deshalb, meil alle feine 
u gebrauch⸗ 
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gebrauchten Mittel, um Geld zu erlangen, nicht 
hinlaͤnglich waren, ſich darzu bequemen. Es 
ward alſo daſſelbe im 1614. Jare verſamlet, 
allein als der Koͤnig Geld verlangte, beſchwerte 
ſolches ſich nicht. allein über die üble Verwal⸗ 
tung der Koönigl. Einkünfte, fondern auch) über 
den Anwachs der Roͤmiſch Katolifhen, und 
die zu haufig erteilte ausfchlieffende Freyheiten 
in Handlungs Sachen , weshalb der König 
folches aufhob,und fo gar einige von den Mite 
gliedern des Unterhaufes in Verhaft fezen lies. 
Man darf fich nicht verwundern, daß der Koͤ⸗ 
nig fo erftaunendes Geld aufmwandte, weil nicht 
allein die Bermälung feiner Prinzeßin Eliſabet 
mit dem Churfürften Friederich von der Pfalz, 
die beyden Beſuche Des Königs von Daͤnne⸗ 
. mark, und die oft anfommenden fremden Ges 
ſandten, fondern auch die unendliche Luftbars 
keiten , welche man ıbeftändig am Hofe ſahe, 
geoffen Aufwand erforderten. Diefes voraus 
eſezt, laſſen fich die öftern Aufhebungen der 
— erklaͤren, weil der König nichts 
mehr als die Vorwuͤrfe feiner Untertanen we⸗ 
gen feiner üblen Wirtfihaft befürchtete. Sei⸗ 
ne beiden Günftlinge, Robert Carr, nachmalis 
ger Graf von Sormerfer, und Georg Herzog 
von Bukingham, befchäftigten ihn ganz und 
gar, der legtere trat, nachdem der erftere in 
Ungnade gefallen , in deffen Plaz, allein er 
mißbrauchte fein Anfehen eben fo fehr als fein 
Vorgaͤnger, und kamen fie beyde darin 
überein , daß fie Den König zu groffen — 
en 
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ben verleiteten. Es war eine Folge von dem 
Geldmangel Jacobl, daß erim 1616. Fahre den 
Holländern die in den Plaͤzen Briel, Sließin, 
gen und Ramekens habende Pfandfchaft_ ers 
ließ, und genen Bezalung 2728000. fl. feine Ber 
füaung aus dieſen Plaͤzen heraus 308. Es ift 
befant , Daß diefe Derter der Königin Elifas 
beth für 3. Millionen verfest , und aufferdem 
18. iährige Zinfen aufgelaufen waren, mit, 
bin ift leicht zu fehlieffen, daß Jacob diefen 
Schritt nicht ohne die gröfte Noth gethan hat, 
und Daß der geſchikte Holländifche Penfiona- 
rius, Johann von Olden Barnefeld, zu Schliefs 
fung des Handels, melcher durch die Raͤu⸗ 
mung diefer Städte am 16. Funius 1616. zu 
Stande Fam, Feine groſſen Künfte gebrauchet. 
Er behauptete den Titul eines friedfertigen Koͤ⸗ 
nios, und feinen Wahlſpruch, feelig find die 
Friedfertigen, Durch feine ganze Regierung, dem 
ohnerachtet aber war das Volk fo mißvergnügt, 
als es bei den geöften und fehrvereften Kriegen 
nicht feyn Eonte. Diefes Misvergnägen wuchs 
durch die Gewalt, welche er den Schotten 
anthat, um fie zur Annemung der Englifchen. 
Kirchen Gebräuche zu zwingen. Er reifete zu 
dem Ende im 16 17ten Jahre von Londen felbft 
nad) Schotland, begegnete feinen dDafigen Uns 
tertanen mit vielem Hochmut, errichtete in 
Schotland mieder die bisherige Verfaſſung 
ſechs Biftümer, und zwang die Beiftlichen end» 
lich, auf der Haupt Berfamlung zu Sankt Ans 
drews fich feinem. Willen gemaͤs zu_bezeigen, 
| Dieſem 
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Dieſem Zwang trat in eben dieſem Jare das 
über den Ritter und beruͤmten See Held Wels 
ter Baleig, auf Anhalten des Spanifchen Ges 
fandten zu London , Diego de Sarmiento, 
Grafen von Gondemar, ausgefprochene Todes» 
Ürtel bei, und diefe Beſchwerden machten Das 
fämtliche Volk murrend. Hierzu kam, daß er 
bei. der ſchoͤnſten Gelegenheit, welche er harte, 
feinen Schwieger Sohn, den Ehurfürften Frie⸗ 
drich von der Pfalz, bei dem Beſiz der Krone 
öbmenzu erhalten,dennoch nichts weiter that, 
als daß er 2406. Engländern , die meiftens 
auf einiger Lords Koften geworben waren, er» 
laubte, zu dem Chur⸗Pfaͤlziſchen Kriegs Heer 
zu ftoßen. Die vorhabende Heirat feines Prin⸗ 
zen Earl mit einer Spaniſchen Prinzeßin, 
die Kunftgriffe des Spaniſchen Oefandten 
Grafen von Bondemare, welcher den König 
und den Hof regierte, uͤberwogen alle übrige 
Betrachtungen. Es geſchahe gar nicht aus der 
Abficht, um feinem Schwieger Sohn zu heifen, 
daß er im ı6zıften Jare ein "Parlament vers 
famlete, erhofte vielmehr von felbigem Geld zu 
Unterftügung der Neligion in Deutfihland und 
Erhaltung der Pfalz zu erlangen, und Diefes 
erfolgte , allein er brauchte es nicht zu Dem 
beftimten Endzwek, doc) diente dieſe Verſam⸗ 
fung dazu, daß der König einige von den bier 
berigen treuen Dienern in Beiſchaffung 
der nötigen Gelder der Rache des "Par 
laments überlaßen , und auch verfchiedes 
ne harte Borftellungen wegen —— 
en 
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üblen Verwaltungen anhören muſte. Dies 
Be traf unter andern den Canzler Fran 

acon,* Baron von Verulam, und Vice Gra 
von Sankt Albans, welchem das große GSies 
gel abgenommen, und er des Sizes im Ober 
Haus unmürdig erfläret ward. In dieſem 
Parlament namen die noch heutiges Tages bes 
anten zwei Parteien der Torris und der 
Whigs oder der Hof und Volk Partei ihren 
Anfang, es kam in Gebrauch, durch lange 
und zumeilen harte Neden ** die Grund sodie 
\ ie⸗ 


* Das Leben dieſes beruͤmten Staats Mannes 
ſtehet in der Biographia Britannica 
and aus derjelben uͤberſezt in der oft 

 angefürten Samlung der Lebens des 
fehreibungen ꝛc. Theil LS, 301 — 461, 


* Kapin füret Seite 153. Ch. VII. B. XVIII. 
ein Beiſpiel von den damals gehaltenen Re⸗ 
den an. Er erzelet, daß der Lord Spen⸗ 
cer, da er von der Regiments Verfaßung 
geredet, verſchiedene Stellen und Beiſpiele 
aus der Geſchichte angezogen, und daß 
ihn der Graf von Arundel dabei unterbros 
den, und gejagt habe, Mylord, zu der 
Seit, da Diefes vorgieng, büreten ihre 
Vorfaren die hammel, (welches fich 

auf den Reichtum dieſes Sefchlechts an Vieh 
Heerden bezog) worauf aber Spencer ang 
dem Steg Reif geantwortet, und die ihri⸗ 

gen 
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dieſer beiden Parteien zu verteidigen, und Dies 
fe Gewonheit ift beibehalten worden. Der 
König war fo wenig mit demfelben als mit dem 
borigen zufrieden, und da man in verfchiedes 
- nen Borftellungen ſowol über feinen wenigen 
Eifer in Unterfiüzung feines Schwieger Soh⸗ 
nes, ald über die Vermaͤlung feines Prinzen 
mit einer Katolifchen Prinzeßin und Duldung 
fo vieler Katoliten von Seiten des Parlaments 
ohne Hinterhalt heraus ging , und befehmers 
te, auch gegen den nach der unumfehränkten 
— Gewalt trachtenden König wegen der Sreibeit 
des Volks fich auf das Eräftigfte in Schriften 
vermwarete: fo hob er das Parlament auf, und 
lies verfchiedene Parlaments Glieder in Vers 
boft nemen. Das ı623fte Kar war endlich 
dasjenige, da die feit 1616.im Werk gemefes 
ne Heirat des Prinzen Earl von Wallis mit 
"der Spanifchen Prinzeßin Maria bis auf die 
Volziehung durch die Unterfchrift des Heirats 
Vertrags * zu Stande fam. Spanien hats 
te zur Abficht, durch diefe Dermälung der Kas 
tolifchen Religion in Engelland eine Stuͤze zu 
verfchaffen, und deren Ausbreitung zu ver 
meren, TJacob hingegen hätte gern die zwei 
Millionen Heirats Gut vor Volziehung der 
Ehe gehabt. Der Prinz Earl von — 
— — gieng 


gen beſchaͤftigten ſich damals, Verraͤ⸗ 
tereien zu ſchmieden. J | 
= * Siehe denfelben beim Rapin, T. VII, 
„212, 





| Staat von Engelland. 273 
gieng hauptſaͤchlich auf Anftiften des Herzogs 
von Bukingham, und in deſſen Begleitung 
im 1623ften Jare felbft nad) Spanien, der 
Heirats Vertrag Fam zum Stande, es felete 
auch nicht an der Erlaubnis des Pabſt Gre⸗ 
gorius des XlVten, nur der Todt Diefes lez⸗ 
tern , welcher die gegebene Erlaubnis deſſelben 
ungültig machte, und die Verweigerung oder 
Verzoͤgerung feines Nachfolgers Urban des 
VII. verurfachten endlich, daß ungeachtet ale 
es, was man. von Spanifcher Seite wegen 
Sicherftellung des Katolifchen Glaubens vers 
langt, von Jacob dem erften zugeftanden und 
ſchriftlich verfichert worden ‚ dennod) die Ders 
maͤlung zurüf gieng. Der Prinz gieng unter 
dem Vorwand, daß man in Engelland über 
feinen langen Aufenthalt in Spanien , wel⸗ 
ber Durch die Verzögerung der Paͤbſtlichen 
Erlaubnis verurfacht würde, ſchwuͤrig fey, wies 
der zuruͤk, und lies eine Volmacht, um die. 
Antrauung in feiner Abwefenheit zu volziehen. 
Man hat verfchiedentlich über die Urfachen Dies, 
fer unerwarteten Beränderung geurteilet , eini⸗ 
ge haben folche dem Herzog von Bukingham, 
den man in Spanien beleidigt habe, beigemeſ⸗ 
fen, andere haben geglaubt, daß, weil Jar 
kob gemerkt, daß Spanien feinen Schwieger 
Sohn nicht wieder zu dem Beſiz, der Pfalz 
beifen wolle, er auch die Vermälung nicht 
volziehen laffen wollen. Das lezte iſt wenig. 
ſtens der Vorwand des Koͤnigs geweſen, um 
das, was er gethan, verteidigen & koͤnnen. 
2 — S panien 
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Spanien und Engelland verloren alſo auf ein 
mal alle ihre Anfchläge aus den-Augen, umi 
man mus geftehen,. daß. dDiefer Vorfal durch 
gehende in Eingelland Freude verurfachet. Di 
gleich darauf in Vorſchlag gebrachte Vermaͤ 


lung des Prinzen: von Wallis mit der. Prin— 


zeßin Henriette Maria von Frankreich 
Schweſter des Königs Ludwig des dreizehn. 
ten, war ein Werk des Herzogs von Buking⸗ 
ham, und man meinet, daß. die Churfuͤrſtin 
von der Pfalz, Jacob des: erften Tochter, 
weil fie gefehen, daß durch Spanifche Hülfe 
ihr Gemal niemals wieder zum Befiz feiner 
Länder Fommen würde , folche dem Her⸗ 
zog vorſchlagen laßen. Jakob, der feine Schwie⸗ 
| ger Tochter aus Königlichen Stamm zu ha⸗ 
en wünfchte, war bereits einig, nur mufte 
‚das Parlament zuförderft nicht allein wegen 
der Geld Hülfe, fondern auch wegen Erteis 
lung’eines guten Raths, den man von allen 
vorhergehenden Parlamenten niemals verlangt 
hatte , verfamlet werden. Diefem zu folge er⸗ 
öfnete der König dem im 1624ſten Jare vers 
ſamleten Parlament, * wie wegen der Heirat 
feines Sohnes mit der Spanifchen Prinzeßin 
er ihren guten Rath verlange, er fagte, die 
Sache befinde fich noch ungefchloßen, und. er 
babe fich in Anfehung der Duldung der Katos 
liſchen Religion zu nichts verbunden, — 


* Siehe die dabei gehaltene Rede bei dem Aw 
pin T. VIL-©, 428. = | 
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ſem folgte eine Rede des Herzogs von Bu⸗ 
‚Aingbam im Ober Haufe, der nicht allein die 
chuld, daß man wegen der Heirat fich bes 
reits fo weit in Unterhandlung eingelaßen, 
auf.den Englifehen Gefandten zu Madeit, Gras 
fen von Briftol, fehob: fondern auch jeigte, 
wie es Spanien niemals treulich gemeinet has 
he, mithin wuͤrkte, Daß das Parlament dem 
Könige die Abbrechung aller Unterhandiungen 
aneiet , auch. wegen des daraus unſtreitig zu 
hefuͤchtenden Krieges große Geld Hülfen bes 
willigte. Allein zu eben dieſer Zeit überreichte 
diefes "Parlament dem Könige eine Vorſtel⸗ 
Ing von * fieben Artikeln, die hauptfächlich 
auf Verbannung der Jefuiten und fremden Ka> 
tiifchen Prieſter und Einſchraͤnkung aller Un 
tttanen von dieſer Neligion  giengen , und 

bon dem König gröftenteils zur Ausübung ger 
bracht wurden. . Diefen folgte die Abfendung 
don 6000, Mann, um in Holland unter dem 
Ninz don Oranien zu dienen, und die Wer⸗ 
dung einiger andern Völker, die unter dem 
Ötifen von Mansfeld auch zum Vorteil deg 
abgefezten Churfuͤrſten von der Pfalz gebraucht: 
werden ſolten. Die Unterhandlungen wegen 
der Vermaͤlung des Prinzen von Wallis mit 
der Brinzeßin Henriette von Frankreich Fas 

nr 2 men 


* Bon dieſes Herrn Rechts Handel und Anklas 
ge. wegen der damaligen Heiratd Angelegens 
heit mit Earl dem I, fiche den Proceß bei 
dem Rapin, Th, VII. S. 557 — 632, 


RX 


gegen den Kaifer und 
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men endlich fo weit „ daß der Heirats Wer 
trag am 10. November 1624. unterzeichne 
ward, und die Solgen Davon waren die Los: 
laßung vieler gefangenen Eatholifchen Unter: 
tanen in Engelland, allein wenn ich Ihner 
bie Vorteile, welche Engelland aus diefer Ber: 
maͤlung hatte, erzälen fol, fo finde ich deren 
gewis keinen weſentlichen. Jakob hatte ges 
glaubt, den König von Frankreich bei Gele⸗ 
genheit diefer m. einer Verbindung 
d Spanien zum Vorteil 

feines Schwieger Sohns zu bewegen, allein 
er Eonte nichts erhalten, und Ludwig lied nicht 
einmal die zwoͤlf tauſend Mann, welche Engel- 
land unter dem Grafen von Mansfeld in die 
. Pfalz fenden wolte, zu Calais an das Land 
treten, wodurch denn und weil man fie auch in 
Seeland nicht ausfchiffen laßen wolie, es ge 
ſchahe, daß die Peſt unter ihnen eintis, die 


meiſten flurben, oder fich zerfiveueten, mithin 


durch Die vielen darauf gewendeten Koften dem 
unglüflihen Ehurfürften nicht der gerinafte 
Vorteil gefchaffet ward. Außer dieſem vers 
zögerte auch der Pabſt die Einwilligung zur 
Heirat, und beraubte dadurch den König, wel 
eher immittelft den 27. März 1625. zu Theos 
"bald in Darfordſchier diefes Zeitliche geſeeg⸗ 
nete, des Vergnuͤgens, eine Sranzöfifche und 
| Da Ka⸗ 
*S. Ropin T. VII. Buch XVII. ©: 235. 


*Siehe denjelben bei dem Rapin am angezo⸗ 
genen Ort. ©, 248, 
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Katoliſche Prinzeßin in den Armen feines Soh⸗ 


nes zu fehen. Die Krankheit, welche ihn ing 
Grab brachte, mar ein dreitägiges Fieber 
allein außer diefer Urfache ereignete fich au 
ein Berdacht auf feinen Günftling den Herzog 
von Bukingham, welcher ihm ohne der Aerz⸗ 
te Einwilligung einen Trank eingegeben, und 


verfchiedene Pflafter aufgeleget hatte. Mir 


feiner einzigen Gemalin der Prinzekin Anna * 

don Dännemarf, welche er am 2. März 1619. 

durch den Todt verlor , hatte er zwei Prinzen 

und Drei Prinzeßinnen erzeugt, Davon derältefte 

heinrich, ** ein Ausbund von Qugenden , 
| S 3 bes 


* Don dem Webertritt dieſer Lutheriſchen Pprin⸗ 


zeßin zum Katoliſchen Glauben verdienet die 


Urkunde, welche Monfieur de Saint Marc. 
in feiner Vorrede zu der neuen Ausgabe vor 
Rapin hiftoire d’ Angleterre beigebracht 

Hat, und in der teutfchen Ueberſezung dies 
fer Gefchichte von Engelland. (Halle 1756. 
median 4.). im zweiten Teil S. XIX, be⸗ 
findlich iſt, nachgelefen zu werden. 


** Burnet verfichert in feinen Memoires pour. 


fervir. a Phiftoire de la Grande Bre- 
tagne, (Ausgabe von Hang 1725. 12.) 
Theil L. ©. 13. daß nach Carl des I. Zeug: 
nis diefer Prinz durch den Grafen von Soms 
merfet , Safob des erftien Guͤnſtling, vergif⸗ 
tet worden. Er hat ach dafelbit einen Brief 
beigebracht, aus welchem dieſes Prinzen Reis 
| —J gung 


— 
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bereits. 1612. ſtarb, der zweite Carl aber un: 
ter dem Namen der erſte fein Nachfolger ward 
Die Prinzeßin Eliſabet, welche den unglüß; 
lichen Ehurfürften von der Pfalz Fridrich ge; 
Beiratet , war die einzigeihn überlebende Toch— 
ter, weil ihre zwei Schweſtern Maris und 
Sophia jung verſtorben, und dieſe beiden ihr 
ven Pater überlebenden Königlichen Kinder 
find jedes in feiner Art fehr unglüflich gewefen. 
Earl ftarb auf dem Blut Gerüfte, und Klifas 
bet mufte mit ihrem Gemal ein ziemlid kuͤm— 
merliches Leben füren. Sie fordern von mir, 
daß ich von dem gelehrten und ‚friedfertigen 
Könige, deßen Geſchichte ich Ihnen Eürzlich vor— 
zulegen die Ehre gehabt habe, eine Abſchilderung 
machen ſol, allein ich verweiſe Sie auf ſeine 
Handlungen, die ich in der Kuͤrze beruͤret ha⸗ 
be. Seine Gelerſamkeit, die ihm ‚niemand 
fireitig machen wird , und die Liebe zum Fries 
» «den,find diejenigen Eigenfchaften, deren Wert 
feine Lob Redner bis zum Himmel erheben, 
allein wenn wir ohne Vorurteile denken, fo fin- 
“den wir, daß eben die große Erfäntniß, die 
er fi Durch Erlernung der Wißenfchaften ers 
| tworben hatte, und melde er. wegen der 
Schmeicheleien feiner Hof Leute von BR 
| um 


sung zur Proteftantifchen Religion erhellet. 
In dem erften Theil der von mir-oft angezo⸗ 
geuen- Hollandi Heroologia Anglica ſte⸗ 
het feine Lebens. Befchreibung und Bildnis 
unter der roten Numer des erſten Teils 
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Umfang, als fie würklich war, zu ſeyn glaub⸗ 


te, ihn mit Eigenliebe erfüllet, und bei mans 
hen Gelegenheiten zum Verderben gefüret , 


daß ferner feine Liebe zum Frieden zwar Lobs 


ſpruͤche verdienet, allein auf foldye Art, und 
um den Preiß, da er den Ruheſtand feines 
Reichs erhalten, demfelben mehr fehädlich als 
nuͤzlich geweſen ſey. Sein Reich, beßen 
Macht unter feiner Vorfarin, der großen Eli⸗ 
ſabet, Regierung bei den Nachbarn und in 
ganz Europa in Anfehen war , verlor insbefon 


dere gegen das Ende feiner Segierung ‚und bey, 


Gelegenheit der in Anfehung der Bömifchen 
Unruhen bezeigten Auffürung daßelbe faft ganz 
and gar, und die unter. ihm entfiandenen in- 
nerlichen Zwiſtigkeiten, welche durch den von 


ihm gemachten Verſuch, eine umumfchränkte 


Gewalt Des Königs einzufüren , verurfachet 


2. 


wurden‘, waren der Grund des feinen Mache _ 


folger „betroffenen Unglüfs, und der Parteien, 
welche das Reich zerruͤtteten. Unterfücht man, 
woher Die Liebe zum Ösen y * welche er duch 


4. ein. - 


— Han’ fast, daß weil ſein Vater in der Koͤ⸗ 


nigin feiner. Mutter Gegenwart den David 
'  Rizzo erftechen lagen , diefes auf ihn, mit 
dem fie ſchwanger gewefen, einen fo ftarfen Ein⸗ 

drauf gehabt, daß er hernachmals feinen bloßen 
Degen fehen Binnen. Bundling im Dis 
ſcours über den gegenwärtigen Zuftend 
der Europaeiſchen Staaten Chr: und 
er eipiig 


t 
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ein Verlangen, feiner Untertanen Wolfart zu 
befördern, gewuͤrkt zu feyn vorgegeben, ihren 
waren Urſprung genommen ſo findet fich , daß 
‚ eine unmäßige Liebe der Ruhe und der Gemaͤch⸗ 
lichkeit, eine gewiße Surchtfamfeit , .und_ der 
Vorteil feiner Günftlinge Bewegungs Gründe 
dazu geweſen. Eben folchen Vorwuͤrfen iſt 
ſeine gar zu große Freigebigkeit, bei welcher er 
ſelten auf die Beſchaffenheit derjenigen, wel⸗ 
che ſolche genoßen, und niemals auf die von 
feiner Schaz Kammer Achtung gab, ausges 
ſezt. Man ſezt denjenigen, welche an ihm eis 
ne große Gefchiflichkeit und Staats Klugheit 
bewundern, entgegen, daß er nicht allein fich 
durch Günftlingeganz und gar regieren laßen, 
fondern auch bei der Vermaͤlung feines Prin⸗ 
zen, und den Angelegenheiten feines Schwies 


ger Sohnes fehlechte Beweiſe davon gegeben, 


„sn Anfehung der von ihm in Glaubens Gas 
chen bewiefenen Sleichgültigkeit ‚und daß er den 
 Unterfchied zwifchen dem Evangeliſchen und Ka⸗ 
tolifchen Glauben für Schul Fragen und uns 
nuͤze Streitigkeiten gehalten, hat man ibn für 
feinen eifrigen Bekenner weder des einen noch 
des andern halten wollen, und die Veraͤnder⸗ 
lichkeit feiner Sefinnungen, da fo lange er in 

chotland allein regierte, ex den Presbyte⸗ 
vionern anhing, und hernach in Engelland ihr 
Verfolger ward, hat ihm viel üble Nachreden 

| Se der⸗ 


Leipzig 1733. 4.) S. 535. welcher aber ſei⸗ 
nen Waͤrmaun nicht augibt. | 


5 
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verurſachet. Vieleicht hat der Herr von Ra⸗ 
pin * recht, wenn er ſagt, daß er weder recht 
Proteftantifch noch Katolifch geweſen, und 
daß feine Haupt Abfiht auf Bereinigung bei 


der Kirchen gegangen, * Man mus feine 


Grundſaͤze aus feinen Handlungen abnemen, 
und. die leztern Jare feiner Negierung nicht 
mit den ‚erftern vermengen. Gein Haupt 


Grundſaz war, daß ein Befizer der Krone uns : 


umfchränft regieren müße, Diefem folgte er in 
den erften Jaren, daher entftand fein Has ges 
gen die Puritaner, und gegen diejenigen unter 
den Katolifchen, welche nicht ihn, fondern den 
Pabſt für das Dber Haupt der Kirche erkennen 
wolten, nur gegen das Finde feiner Regierungs 
Art fchien ihn der Geld Mangel, die Begierde 
feine Anfchläge auszufüren, und-der Zwang 
feiner Sünftlinge zu bewegen , Daß er eine ans 
dere Gedenkungs Art anzunemen fic) — 
Da er im Anfang alles durch ſeine Haͤnde ge⸗ 
hen lies, ſo regierten hingegen gegen das Ende 

| Ss feiner 


* 29, VI. 258. 
** Burnet fagt in den Memoires pour fer- 
viral’hiftoire de la Grande Bretagne fous 


les regnes de Charles II, et Jaques II, 


(Ausgabe von Hang 1725. 12.) auf der 
sten Seite des erften Teils, daß ber ausge⸗ 


fendete Kundfchafter der Königin Eliſabet, 
Nitter Richard Whigmore, in feiner Nach⸗ 
richt den. König entweder fin einen Katolifen 


oder 


— 


nr — 
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ſeiner Regierung deßen Guͤnſtlinge, und man 
behauptet, daß er nicht anders als aus Furcht 
uͤr den uͤblen Begegnungen des Herzogs von 

ukingham in deßen Vorſchlag, die Heitat des 
Prinzen von Wallis mit der Spauiſchen Prinzeſ⸗ 
fpin ruͤkgaͤngig zu machen, gewilliget habe. Es war 
ein in die Augen fallender Feler, daß er bei ſei⸗ 
“ nem natürlihen Hang zu Luftbarkeiten und 
Ausgaben es gleich Anfangs mit dem Para 
lament verdarb , und da diefes Fein Geld bes 
willigte, zu allerhand außerordentlichen. Mite 
teln feine Zuflucht nemen mufte, auch meil dies 
ſe nicht hinreichend waren, beftändig an Geld 
Mangel hatte. Man Fan nicht weniger zu den 
von ihm. begangenen Felern rechnen, daß da - 
er fih einmal in.den Kopf gefezt hatte, uns 
umfchränft zu regieren, er dennoch auf Feine 
. auswärtige Hülfe bedacht war, daß er die 
Ehefcheidung der Gräfin. von. Zfer feinem 
Sünftling dem Grafen von Somerfer zu Ge 
fallen gut geheißen, daß er dieſen, ob er gleich 
den Tod feines Freundes des Ritter Owen⸗ 
bury unftreitig befördert, dennoch auf fein An» 
füchen Gnade _mwiederfaren laßen, und: daf er 
den tapfern See Mann Walter Ban 

| Zr | em 


—— Herrn ohne Religion gehalten 

a e. F 

* Das Leben dieſes beruͤmten See Mannes ſte⸗ 
het in der oft angefuͤrten teutſchen Uberſe⸗ 

zung von Campbel Geſchichte der En⸗ 
een F gliſchen 
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dem Spanifchen Hofe aufgespfert. Was 
feine Sorgfalt für die Handlung und das See 
Weſen überhaupt anlangt: fo it war außer 
einem im 1620ften are dem Spanifchen Ho⸗ 
fe zu Gefallen auf Algier unternommenen Ans 
grif, auf der See nicht viel merkwuͤrdiges uns 
tee dieſer Regierung vorgefallen , dem. unere 
achtee verfichert der Nitter Ibilbelm Mon⸗ 
fon, * daß bei des Könige Tode die Englis 
(he See Macht der Holländifchen wenig oder > 
gar nichts nachgegeken, Es gefchahe auch zu 
Aufname der Oſt ndianifchen und Ameris 
tanifchen Handlung und Pflanz Städte vieler 
Vorſchub, Virginien und Neu Engelland 
ward angebauet, die Bermudiſchen Inſeln 
entdekt, und die von Barbados in Beſiz ges 
. mmmen. Kurz es iſt zu beweiſen, daß Jakob 
ein Gönner der Schiffart gewefen. 3a fine | 
| | h 


gliſchen See Wacht, die unter der Aufs 
hrift Leben und Taten der Admirslerc, 
zu Leipzig 1755. in med. 4. heraus gefont 
‚men ift, und zwar Tb. I. 345 - 376. Er 
‚wird dafelbit. der Engliſche Xenophon 
genennet, und von ihm gejagt, daß er mit 
. eben dem. unnahamlihen Geifte gefochten 
und gefchrieben habe, welches feine nachge⸗ 
laßene Befchichte der Welt beweiſet. 


* Siehe Sir William Monfons Navals. 


tracts. ©. 329. Leben der Admirale :c. 
oben angefürte Ausgabe Th. L. ©, 343. 


- 
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‚ de viel großes in den lezten Torten dieſes Koͤ⸗ 
nige, und ich mil mit denfelben deßen Abbils 
dung * befchließen. Er fagte zu dem ze 
en von Wallis, er fole die Englifhe Kirche 
und die Geiſtlichkeit beſchuͤzen, er ſolle die 
Freundſchaft mit Frankreich zu erhalten fuchen, 
ex folle feine Gemalin lieben, und hingegen die 
Glaubens Lere, welcher fie anbinge, verabs 
ſcheuen. Aus diefen Ermanungen fiehet man, 
- Daß er auch noch in den legten Stunden feines 


Lebens die Neigung gegen die Beiftlichkeit, und 


feinen oͤftern Ausſpruch no Bishop " King 
Er | u ie (wo 


. 
*' Der Bater von Örleans macht von ihm 
im dritten Theil feiner hiftoire des revolu- 
lutions d’ Angleterre, ©, 12. Ausgabe von 
| zen: 12.) folgende furze Abbildung, 
eine" Siebe zum Frieden Fan fowol feinen 
guten als fchlimmen . Eigenfchaften zugeſchrie— 
ben werden, nemlich feiner großen Billigfeit, 
vieler Mäßisung, fanften Gemuͤts Neigung, 
und guten Sitten, einem Geift der fich mes 
renteils mit ſich ſelbſt befchäftigte, aufs gegens 
waͤrtige ſahe, und für das kuͤnftige die Bor; 
ſicht ſorgen lies, der im Grunde aufrichtig, 
allein leicht nach Gelegenheit der am wenig⸗ 
ſten angefochtenen Religion ſich lenken lies, 
und, um nicht widerſprochen zn werden, nach⸗ 
sad , die Koͤnigl. echte zu gebrauchen zu 
fnrchtſam war, und weniger Mühe brauchte, 
ci Beleidigung zu verſchmerzen als zu 
raͤchen. 
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(wo Fein Bilchof iſt, ift Fein König) 
nicht vergeben hatte, auch den Grundfäzen 
der Engliſchen, Kirche bei feinem Ausgang aug 
Diefem Leben zugethan geweſen fey. Sch werde 
die traurige Gefchichte feines Nachfolgers mit 
möglichfter Kürze inmeinemnächften Schreiben 
abhandeln, und habe die Ehre zu feyn ıc. 


Funfzehnter Brief, 


Welcher die Gefchichte König Care 
. des erften enthält, 


Mein Herr. 


Hi Vorwürfe, welche Sie dem friedfertis 
‚gen König Jakob machen , und die ich 
aufien gelaffen hatte, nemlich daß er die Hol⸗ 
linder und Frankreich zur See und durch 
Vernachlaͤßigung der Englifchen Handlung zu 
gros werden laflen, find Durch den Erfolg bes 
fätiget worden , allein ich glaube , daß folches 
alles gegen die üblen Folgen , welche ich in der 
Geſchichte Earl des erften vorzulegen die Ehre 
haben werde, nicht zu vechnen ift. Einen Ks 
nig auf dem Blut Gerüfte fterben, und durch 
feine eigenen Untertanen verurteilt zu fehen, iſt 
etwas unerhörtes, und ich wil mich Daher bes 
muͤhen, Diefe merkwürdige Geſchichte mit Bes 
iehung auf glaupwürdige Schriftfteller in möge 
Jihftes Kürze-vorzutragen, — 

— ar 


ed 
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Carl der * erſte war 1600. zu Dumferling.in 
Schotland geboren, und gelangte im 162; ften 
Jare, mithin in der beften Blüte feines. Alters zur 
Regierung. Sein Günftling war der Herzog 
Georg Villers von Bukingham, der fülche 
‚Stelle bereits. bei feinem Vater gehabt hatte, 
und ihm die Grund Saͤze wegen Einfürung eis 


* 


ner - 


| — | — 
Unter der Menge von Schriftſtellern, welche 
Carl des erſten Leben beſchrieben, ſind beſon⸗ 
ders ſolgende leſenswert. The Caracter of 
King Charles I. London 16651. 8. Thom. 
Frankland Annals ot King James’and King 
Charles 1. London 168r. fol. Peter Heg- 


lin wiewol ohne deßen Namen heraus ge⸗ 


kommenes che Life and Reign of King 
CharlesI. London 1638. 8. Richard Per- 
rihchief the Life and Death of K. Char- 


les 1. London 1676. 8. William Sander- 


' fon. Esq, Hiftory of the Life and Reign 


‘of King Charles I. London 1658; fol 
Anton MWeldon the Court and Charadter 
‘of the King James and Charles I, Lon- 


don 1651, 8. William Lillys true hiftory 


‘of King James, and King Charles I, Lon- 


> don 1715, 8. Philip. Warvvik Memoirs 


‘of the reign of King:, Charles I. &c. 


London 1701, 8. Edmund Zudlovv me- 
moires contenants, ce-qui s’eft pafse 
fous Charles I, jusqu’ au, retabliffement 
de Charles I, Amfterdam 1699. 8. 


| 4 


\ ‚Staat von Engelland. 287 


nee: unumfchränften un gr Gewalt mo 
nicht beigebracht , dennoch diefelbe durch den 
Beweis einer Möglichkeit , ſolchen Entwurf 
auszufüren, unterftüget hat. Selbſt die Wie⸗ 
der Einſezung feines. Schwagers, des Chur⸗ 
fürften von der Pfalz in feine Länder , welche 
den-König gleich anfangs befchäftigte , mar 
ein Mittel , deflen er fich in der Folge zu Er⸗ 
teichung feines Endzweks/ ſich zum unumſchraͤnk⸗ 
ten König von Gros "Britannien zu machen, . 
‚is bedienen hofte,“ allein beide fehlugen fehl. - 
Das erſte, was er nach der am 7. May 1625, 
erfolgten Beerdigung feines Waters vornam, 
wor die Volziehung der bereits gefchloffenen 
Bermälung mit der Prinzeßin Henriette Ma⸗ 
ria von Frankreich, welche an 33 Junius, an 
welchen Tage die Prinzeßin zu Douvres ans 
Land trat, zu Canterbury geſchahe. Das. 
gleich nach. der im December 1625. erfolge 
ten Königlichen Krönung * verfamlete Pars 
Inment. bewilligte dem König zwar zu Fortfes 
jung.des Krieges gegen — einiges Geld, 
Allein es nam auch zugleich Gelegenheit, die 
— e⸗ 


Carl der erſte ward allein gekroͤnt, nicht aber 
feine Gemalin, welchen Umftand Rapin aus⸗ 
gelajjen. Sie wolte die Crone und Salbung 
von feinem Englifchen Bifchof empfangen, und 
feinen Katoliſchen wolte man nicht zulaßen, ' 
mithin unterblieb ihre Krönung ganz und gar. 
Siehe Abreg& chronologique de Y’hi- 
ftoire d’Angleterre par M, J. G. D.C, Am« 
ſterdam (1730, 12.) Th. V. S. 2ao85. 
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Beſchwerden wegen des Zuftandes der Reli 
gion, und Verwaltung der Staats Gefchäft 
dem König vorzutragen, wodurch denn dieſer 
weil feine Günftlinge nicht gefchonet wurden 
aufgebracht ward, und. das Parlament aufhob 
Hiedurch beraubte er fich der fernern Mittel 
Huͤlfs Gelder zu erhalten, und fing alfo an, 
geswungene Darlehne von reichen Leuten zi 
fordern , um die Flotte, welche er ausrüften 
lies, und die den Krieg -gegen Spanien an: 
fangen folte, in See ſchiken zu koͤnnen. Die 
Flotte ging wuͤrklich unter dem Admiral Earl 
Cecil, Vicomte von Wimbledon, unter See 
gel, allein aufler einigen Plünderungen Spa⸗ 
nifchee Dörfer bei Eadir * war fie von Feis 
ner ErheblichFeit und der Vorteil glich den 

aufgewendeten Koften Feines weges. | 
Das zu Anfang des. 1626ften Jares berufene 
Parlament war dem. Könige nicht guͤnſtiger als 
das vorhergehende, fondern wolte die Abftellung 
der Beſchwerden als eine Bedingung der zu be⸗ 
willigenden Geld Dülfe voraus fegen. Es fing: 
eine Unterſuchung wieder des Königs Günitling 
den Herzog von Bukingham ** nicht allein we⸗ 
| | 9 


| ’ V | | 

* Bon diefem Kriege Zuge fiche Leben der 

Admiralen ꝛc. mehrerwänte Ausgabe, Th, 1, 

©. 380. und Richard Granville original 

. Journal of the Expedition tho Cadix 
: 1624. Londen 1724. 8. 

‚#9 Die Artikel der Anklage fiehe beim Rapin im 

XIX, Buch des VIL Teils. S. 308. u.f. 
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‚gen. der dem; König Jakob aufgelegten Pfla⸗ 
‚ter, fondern aud) wegen feiner üblen Ratſchlaͤ⸗ 
 geund Perwaltung des Staats Geſchaͤfte vors 
‚ unemen an. Der Graf von Briftol, * ehemas 
dB efandier zu Madrit wegen des Heirats 
eihäftes mit der Spanifchen Prinzeßin, ger 
ſelete fich zu den Anklaͤgern, und der König 
lonte wenigſtens Damals den Lauf der Gerech⸗ 
tigkeit nicht hemmen, allein er hob, als er fahe, 
daß man den Herzog nicht fehonete, das Pars - 
kment in Junius Des 1626ften Jares auf, und 
lies dem Volk ** davon die Urfachen befant mas 


en. — | | | 
:Die Aufhebung des Parlements war die 
Utſach, daß der König auf neue Mittel, Geld 
u befommen , denken mufte, und diefe was 
ven fämtlich der Grund Verfaſſung des Reihe 
aumieder und gemaltfam. ‚Denienigen , wel⸗ 
de nicht. gutwillig Dem Könige Geld vorfchiefr 
in wolten, wurden verfchiedene - Drang 
ſale angetan, und man: verfuchte auch im 

ß T 16027ſten 


* Die Anklage und Verteidigung dieſes Herrn 
hat Rapin feinem VIII. Theil von S. 557- 
632, angehängt, und fie ift wegen des Lichts, 


fo fie in dem leztern Regierungs Jaren Tas 


Lob des eriten anzuͤndet, und der Nachricht 
don des Herzogs von Bukingham Aunft- 
griffen, jo man daraus bekoͤmt, leſens wert, 


at Siehe dieſe Öffentliche Bekantmachung bei dem 
Rapin ©, 324 - 330. Th, VII. | 
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162 7ften are einen gelindern Weg, nemli 
den Leuten durch: häufige Predigten von De 
jeidenden Beborfam gegen ihren Ober Der! 
willige Gefinnungen gegen Die Forderungen Di 
‚Königs beizubringen. _ Allein Feines von beid« 
Mitteln beachte die gemünfchte Wuͤrkung, for 
dern machte die Untertanen misbergnugf , Ur 
ob fich der König gleich zu einem Krieg wied 
Frankreich, um die Hugenotten zu unterfii 
zen, entfchlos, fo ward Doch auch dadurch de 
Bolk.nicht berubiget. Miylord Elarendon ” :ei 
wänet , Daß der Haß des Herzogs von Dt 
kingham, der bei feiner Anmefenheit in Fran 
reich wegen einer der Königin gemachten Lie 
bes Erklärung Verdrus gehabt, zu diefem Krie 
viel beigetragen , allein ich wil Diefe unwar 
ſcheinliche Urfache übergehen, und vielmehr Die 
ienigen ** anzeigen, welche der König felbit ir 
Staats Rath vorgetragen. , und teils von de 
Wegnemung ı2. Englifcher Schiffe, teils vo 
der Verweigerung den Grafen von Mansfeld 
welchen Jakob der erfte Dem unglüklichen Chur 
fürften vonder Pfalz zu Dülfe gefendet, zu Calai 
ans Land fteigen zu laflen, und der Hülfe, welch! 
| Ä | man 


*In feinee Befchichte der Bürgerlichen 
Briege in Engelland. The hiftory ofthe 
rebellion and Civil Wars in England, 

begun in the Year 1641.- Oxford, in 6. 
Vol, ing, 1705. 1706. In den Memoi- 
res du Duc de Rohan wird diefes gleichfeh 

„gemeldet. 

. ** Siehe KapinS, 340. Th. VIL 
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nandenunterdrhktenHugenotten zu leiften fchuls 
ofen, hergenommen waren. Diefem Entſchlus 
Nlatedie Abfendung einer Flotte unier dem Ders 
von Bukingbam , welchen die zu Rochels 
ebefindlichen HDugenotten nicht einlaffen wol— 
in, und daburch zwangen, bei der Inſel Abe 
Keine Landung zu thun, von da er aber ohne 
Men sefchaft zu haben mit vielem Verluſt 
20 Engeland im November 1627. zuruͤk 


m. 

Der König, welcher beſtaͤndig, fo lange kei⸗ 
# Beld Hülfe von den Parlamentern bemils 
üt war, über Geld Mangel zu klagen Urfach 
hatte, berufte alfo auf Anraten des Ritters 
Hebert Cotton zu Anfang des 1628ſten as 
"ein neues Parlament , allein ob gleich ſol⸗ 
Harte Hülfs Gelder bemilligte: fo nam es 
dech zugleich die Beſchwerden des Volks, und 
dessen Angriffe, welche von den Königlis - 
de Miniftern fo wiederholt auf die Grund 
Verfoflung des Königreichs gethan worden, 
MBeratfchlagung, und that einmalüber dasans 

e dem Könige Vorftellungen , Diefes verur⸗ 
fhte endlich „ daß der_König, nachdem beide 
Kammern die nötigen Hülfs Gelder bewilliget 

| 72 hatten, 






* Bon dieſer Unternemung iſt des oben ange⸗ 
fuͤrten Granville original journal of the 
Expedition of the Isle of Rhee London 
1724. 8. Eduard Herbert Expeditio in 
Rheam infulam.Londini 1656.4.U1?2eben 
der Admirale ©, 383, Th. I. nachzuleſen. 


hatten, das Parlament abermals:ausfegte. Es 
war vieleicht ein ſehr unverſehener Zufalı daß 
Eur; nach Aufhebung des Parlaments der Hera 
zog von Dulingham, * welcher auf Befel des 
Königs mit einer. Flotte, den. Dugenstten zu 
Rochelle zu Hülfe kommen ſolte u Portsmorb 
am 23. Auguſt 1628. von einem Officier Namen 
- "Selton,in der guten Meinung den Feind des Va⸗ 
. terlandes aus dem. Wege zu räumen, mit dem 
Meßer erfiochen ward. Unterdeflen binderte 
doch folches weder das Auslaufen der. Flotte , 
die unverrichteter Sache zurük fam, noch) Die 
völlige Aufhebung des Parlaments , auf wel⸗ 
ches der König wegen deſſen oft wiederholten 
Vorſtellungen fehr ungnädig tvar, und wovon 
er durch eine weitlauftige Schrift ** dem Volk 
die Urfachen bekgnt machen lies. Es verfichern 
die Gefchichts Schreiber, daß Earl feit dieſer 
Zeit den Entſchlus gefaſſet, gar Fein Parla⸗ 
ment zu berufen, und daß er, um alle Ausgas 
ben möglichft. zu vermindern, zwei aus Leichts 
finnigfeit angefangene Kriege mit Srankreich 
im 1629ſten und mit Spanien im 1630ften 
Jare dur) den gemachten Frieden geendiget, 
doch hinderte folches nicht , daß er dem König 
von Schweden, Guſtav Adolph, 6000, Mann 
ar zu 


* Siehe von ihm Edward Earl of Clarendox 
the Characteurs of Robert Earl of Eſſex 
and Georg Duke of Bukingham. London 


1706. 8. : 
”* Siehe diefelbe beim Aapin Th, VII. ©, 
07-0... | 
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zw feiner Unternemung in Deutſchland und 
war unter dem Vorwand, als haͤtte ſolche der 
Marquis von Hamilton auf ſeine Koſten ge⸗ 
worben, zuſendete, wiewol er ſolche bald zu⸗ 
ruͤk berufte, und uͤberhaupt bei Schweden ſchlech⸗ 

ten Dank verdiente. ie iz 
Die folgenden are big zum 1633ften , da 
der König eine Reife nah Schotland that, 
find in den Gefchichtsbücherh wegen der häur 
figen . Eingriffe im: Beſtrafung vieler Unterta⸗ 
nen an Gelde und Berfolgungen der Presbys 
terianer merkwürdig ‚ ich wil aber folche, weil 
die ganze Regierung ein folder Zufammens 
bang von Streitigkeiten des Königs und des 
Volks wegen feiner Freiheiten iſt, : vorbei laf 
fen, und nur von. den. in Schotland, vorge, 
— Veraͤnderungen etwas weniges an⸗ 
füten. mim. tt | 
Carl mar wie fein. Dater ein. eifriger Ans 
hänger der Engliſchen Kirche ,. und fein Bors 
haben, die Schortifche Kirche auf gleichen 
Fus zu fegen, verlor er niemals. aus.den Aus 
gen. Sobald er & Edimburg am 18. Ju⸗ 
nius 1633. zum König von Schotland ges 
kroͤnt war, lies er Durch das. verfainlete Par- 
lament zivei Akten eine wegen. Feftitellung der - 
Königlichen Vorzüge und der. Kleidung der 
Geiftlichen, ‚und die andere: wegen Bekraͤfti⸗ 
gung aller in Anſehung der Glaubens Sachen 
gemachten Beranftaltungen billigen, auch den 
Kirchen Dienit in der. Hof Kapelle zu Edim⸗ 
burg nad) Englifehem Gebraud) einfuren, und 
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verſchiedene Anftalten ſowol in Engelland ai 
‘in Schotland durch den Erz Bifchof zu Can 
-terburi , Wilhelm Laud, treffen, welche de 
Presbyterianern zu dem gröften Misvergnuͤge 
gereichen muften. Zu diefen Befchwerden tr« 
ten die wegen. Dermerung der Abgaben, we 
= der Grund PVerfaßung zumider ohne de 
Parlaments Einmilligung aufgeleget wurden 
Hieher gehörte die Abgabe, Ship money 
( Schif Geld) welches eine Auflage der Se 
Städte zu, Bervarung der Küfte war, un! 
‚Die meniaftens darin etmas gutes wuͤrkte 
daß der König, um einen Borwand zu haben 
felbige beftändig einheben zu: laßen, unter den 
10. May 1636. allen Fremden verbieten lieg 
an den Küften von Gros Britannien zu fifhen 
und zu Feſthaltung diefes Verbote, das haupt: 
ſuͤchlich die Holländer wegen der Herings Fi 
fcherei angieng, eine Flotte augrüftete, abe 
auch, da die. Holländer für die Freiheit dieſes 
Jahr zu filchen 30000, Pfund Sterling gaben, 
ſich befriedigen lies. _ | / 


AIm 163 7ften are gieng der Lerm in Schot⸗ 
land an, der König ſchikte die Englifche Liturs 
gie dahin, um fie zu beobachten, darüber ent 
ſtund zu Edimburg ein Aufrur, dem wicht 
allein bald merere ſondern auch ein algemeiner 
des Königreichs folgte, dabei Die Misvergnuͤg⸗ 
- sen Öffentlich, um ſich wieder alle Neuerun⸗ 
gen ihrer kirchlichen Verfaßung zu ſchuͤzen, im 
1638ften Jare ein Bündnis unter dem Nas 
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men Covenant * machten, und nicht allein des 
Königs durch den nach Schotland gefehikten 
Marquis von Hamilton getane Verſicherun⸗ 
gen, feine Neuerung einzufüren, verwarfen, 
ſondern auch der Königl. zur Aufhebung erlaſ⸗ 
jenen Befele ungeachtet ihre Kirchen Verſam⸗ 
lung zu Glasgow fortfesten , und die Biſchoͤf⸗ 
liche Derfaßung in Schotland wieder abfchaf- 
feten. Diefes gab Gelegenheit zum Kriege, 
der Konig verfamlete im 1639ften are, jer 
doch) ohne ein Parlament, von dem er nichts 
hoffen Eonte, zu verfamlen, fondern durch Ber 
fel an die Lords, Daß jeder eine gewiße Ans 
ak Leute ftellen mufte,_ein ziemliches Kriegs 
Heer, allein alg beide Kriegs Deere ganz nar 
be beifammen fanden, kam es zu einem Ders 
gleich „ darin nur das Auseinander gehen der _ 
Voͤlker und die Entfernung der Königlichen 
iotte, wegen Abftellung der Befchwerden aber, 
durch ein zu berufendes Parlament erörtert 
werden folten, nichts fefigeftellet ward. Es 
war alfo kein Wunder, daß als ſowol die 
kurz Darauf. veranftaltete Kirchen Verfamlung 
und Das Parlament verfchiedene Akten, die 
anf Feftyaltung ihrer Staats und Kirchen Ver⸗ 
faßung gingen, machten , der König Daher Ge⸗ 
legenheit nam, im ı640ften Jare fich zu eis 
nem Krieg wider die Schotten, welche er als 
Aufruͤrer anfahe, zu entfchließen. Er berufte, 
| Eu —um 


*Es ſtehet in Du Mont Corps Diplomati- 
que. T. VL P. I. S. 234. u: 
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um auch das Engliſche Volk in. feine Parte 
zu ziehen, ein Parlament zu Londen, ‚allein Daf 
ſelbe hörte feinen Antrag wegen der Schotter 
fehr froflig an, und wendete fich ‚vielmehr. zu 
den algemeinen Beſchwerden, war langſam 
in Bewilligung der Geld Huͤlfe, und bewog 
den Koͤnig, ſolches abermals aufzuheben. Der 
Krieg mit Schotland gieng alſo an, allein 
die Koͤniglichen Voͤlker wurden gieich Anfangs 
zuruͤk getrieben, die Schotten namen New⸗ 
caſtle weg, die Engliſchen Lords und Staͤdte 
rieten dem König zum Frieden, und er trat 
auch wuͤrklich in Unterhandlung..- : | 
uUm ſich des Beiſtandes des Parlaments bei 
diefer. wichtigen Angelegenheit zu verfichern, 
berufte Der König ein neues, welches am 3. Nov. 
1640. eroͤfnet ward, und wegen feiner gehab- 
ten Folgen merkwürdig if: Ach mus geftes 
ben, daß an ſtatt die Negierungen der Vor⸗ 
gänger Carls des erfien mit auswaͤrtigen An 
gelegenheiten zu thun gehabt, hingegen die feis 
nige meiftenteils einheimifche Geſchaͤfte zum 
Vorwurf gehabt und dieſes iſt die Urſach, 
warum ich faſt von nichts anders als den 
Streitigkeiten des Königs mit den Parlamen⸗ 
tern rede. Unterdeßen ift diefes wider die Ges 
foonheit lange Daurende Parlament fo merk⸗ 
wuͤrdig, daß ich nicht umhin kan, die vornem—⸗ 
ſten Beſchaͤftigungen deßeiben anzuzeigen. - 
| Die Abftelung der algemeinen und befons 
dern "Befchwerden mar der hauptfächlichfte 
Vorwurf diefer Verſamlung, und da der Kos 
| el a Rache nis 
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nig fich in gefärlichen Umſtaͤnden befand, auch 
dem Parlament, fo lange folches es für gut hielt; 
zuſammen zu. bleiben“erlaubte , mithin daßelbe 
feine bequemere Gelegenheit finden konte: fo 
bediente. e8 ſich Derfelben , um. nicht als 
lein den. Örafen: von: Strafford, den Erz⸗ 
bifchof von Canterburyv, Wilhelm Laud * 

den Lord Sinch, den: Staats Sekretär Win, 
debank, nebſt einigen andern des Hoh Der 
rats beſchuldigten vornemſten Minifters des 

Königs zur Rechenſchaft zu ziehen; fondern 
auch Die (hip money und alle andere dem Volk 
zur Laft fallende Auflagen abzufchaffen.. Es be⸗ 
ſchaͤftigte fich ferner dieſes Parlament mit Abs 
ſtellung ‚aller derjenigen Beſchwerden, welche 
‚wieder: Die Engliſche Kirchen Verfaßung ans 
gebracht wurden, der König oder beßer (we⸗ 
nigftens Damals) Das Parlament fiblos am 
re a 7. Au⸗ 


*Dieſer ward erſt am 10. Jänner 1645, ges 
— koͤpfet. Benthem in feinem. Englifihen Kits 
‚chen und Schulenftaat.:ift fein eifriger Ver⸗ 
teidiger, e8 bleibt aber dem ungeachtet gewis, 
daß. er durch einige ‚Neuerungen in Kirchen 
Gebraͤuchen an feinem Ungluͤk Schuld gewe⸗ 
fen, Siehe von ‚ihm, Peter Zieylin Cy- 
prianus‘anglicus,, orthe hiftory of the 
- : Life:anf Death. of Archbishop: Zaud Lon- 
don 1668. fol. wie auch Clarendon in 
feiner hiftoire des guerres civiles, der ihn 


r 


ſeht verteidigt, - 


’ 
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7. Auguſt 1641. mit den Schotten einen Ver⸗ 
trag, * in welchen allen Beſchwerden derſelben 
abgeholfen ward, und der Koͤnig gieng im 
ı1641ften Jare ſelbſt nach Schotland, mo er 
bei dem zu Edimburg verſamleten Parlament 
zu allen ihm vorgelegten Bils ſeine Einwilli⸗ 
gung gab. Es war um dieſe Zeit, als man 
eine heimliche Verbindung unter den Befels⸗ 
habern des Engliſchen Kriegs Heers und der 
unterhabenden Voͤlker zum Vorteil des Koͤ⸗ 
nigs wieder das verſamlete Parlament entdek⸗ 
te, welche den Verdacht der beiden Parla⸗ 
ments Haͤuſer gegen den Koͤnig vermerte, und 
in der Folge ihm ſchaͤdlich war. Die Anklage 
des Grafen von Strafford, und deſſen Hin⸗ 
richtung am 12. May 1641, am meiſten aber 
der in Irland zu Ende des 1641ſten Jares 
‚ entitändene Aufrur, da: nad). dem. Endzwek 
- einer. abfcheulichen -Zufammen Verſchwoͤrung 
alle in Iriand befindliche Engelländer am 23. 
Oktober umgebracht werden ſolten, und würd 
lich bei 20000. Proteftanten erfchlagen wur» 
den, unterbrac) einige Zeit: die Anſtalten, wel⸗ 
che das Parlament zu völliger Abftellung aller 
Beſchwerden machte, - und die lestere‘,. von 
welcher die Misvergnügten vorgaben, daß fie 
ſolche um den König zu. befreien und auf feinen 
Befel erreget hätten; ward immer gefärlicher. 
Die Voͤlker, welche man dahin’fendete ; wa⸗ 
J un * — ren 


* Eiche Velen beim Rapin: Th. VII, ©. 
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ron ſehr ſchwach, weil man Engelland nicht 
gern entblößen wolte, und da die Misvergnüge 
ten, "welche meift aus Katolifcehen Irlaͤndern 
beftanden, eine freie Religions Ubung verlangs 
ten, das Parlament ihnen aber folche nicht 
geftatten wolte: fo ward das Ubel immer dv, 
ger. Hierzu Bam, daß der König einige Glie⸗ 
der des Dber und Hauſes des Hoc Verrats 
befehuldigen, und, da man fie ihm nicht heraus 
geben wolte, in Begleitung von soo. beivafnes 
ten, um fie zu holen, feibft ins ‘Parlament ging, 
. diefes vermerse den gegen den. König geſchoͤpf⸗ 
ten Argwon, und brachte das Parlament 
dergeftalt auf „; daß es faft der Irlaͤndiſchen 
Sachen darüber vergas, und nur 2600 Schot⸗ 
laͤnder dahin geſendet wurden. Es war dieſer 
Vorgang eine Urſach, welche das Parlament 
oder vielmehr das Unterhaus ihrem Endzwek, 
nemlich den König auſſer Stand zu ſezen, ie 
mals wieder eine ſolche Gewalt, als er ſich zu 
Anfang ſeiner Regierung angemaſſet, uͤber ſie 
auszuüben, immer näher brachte. 0% 
Sie furchten ſich nur noch für den dem Ko» 
nige ergebenen Kriegs. Völkern, und dieſes 
war die Urſach, warum fieim 1642ften Jare 
den König baten, daß et ihnen die Sorge und 
Aufficht über die Kriegs Völker und Verteidi⸗ 
gung Des Königreichs überließe. Es ift ihnen aus 
der Verfaßung des Englifchen Reichs befant 
daß diefes ein Vorzug des Könige iſt, und da 
aiſo das Parlament gar Fein Recht hatte, ihn 
deffen zu berauben, allein Das ge wel⸗ 
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ches. von dem Könige ein. beftändiges Beſtreben 
nad) einer unumfchräntten Macht voraus fezte, 
brauchte gar keine Maͤßigung mehr, -det "Bere 
Dacht zwifchen dem: König und dem Parlament 
war dergeftalt gemachfen, daß das leztere nichts 
gewiſſer als einen Umſturz der bisherigen Ver⸗ 
faſſung und der erſtere eine ſtarke Einſchraͤn⸗ 
kung der koͤniglichen Gewalt vermutete. Wenn 
man die verſchiedenen offenbaren Wiederſpruͤ⸗ 
che des Parlaments und das eigenmaͤchtige 
Verfaren des Koͤnigs betrachtet: ſo konte nichts 
anders als ein buͤrgerlicher Krieg erfolgen. 
Der König gab zu den Bill, die Biſchoͤfe von 
dem Siz im Parlament Auszufchließen ,. und 
Soldaten zu preßen, kurz zu allem, was Das 
Parlament verlangte, feine Einwilligung, : ale 
lein es half alles: nicht , um den Argwon zit 
benemen, das Parlament: war einmal auf Dem 
Aege, das Königliche Anfehen einzufchränken, 
und wolte nicht wieder umkeren, Daher Famreg, 
daß dem König durch daſſelbe 19. Punkte * am 
2. Kunius 1642. zugefchift wurden , durch Des 
ren Beobachtung das gute Vernemen mieder 
bergeftellet: merden koͤnte, die aber dem Koͤni⸗ 
olichen Anfehen fehr enge. Schranken festen, 
und daher von dem Könige verworfen wur⸗ 


en. 
Der Krieg, welcher unvermeidlich mar, brach 
im Julius 1642. würklidy ans, nachdem der 
un | König.‘ 

* Rapin hat folge mit der Koͤnigl. Antwort 
aus dem Ausworch im VII, TH, S, 333. 
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König und Parlament lange zuvor die Anſtal⸗ 
| mad! hatten, der König ließ feine Fahne 
u Nottingham wehen,, und befam von vers 
ſchledenen Drten Perftärkungen, dahingegen 
das Parlament untee dem Grafen Robert 
Devereur von Eßex * ein jtarfes Heer vers 
fammelte. Der Prinz Robert, des Königs 
Vetter, ſchlug die Parlaments Völker bey 
Worcefter, und in dem am 23. Dft. 1642, 
bey Edge Hill gelieferten Treffen mar der 
Verluſt gleich , indem anfänglich des Parlas 
ments Reuterei und zulezt Des Königs Fus 
Volk gefchlagen ward. Der Krieg ward mit 
- verfehiedenen Gluͤk fortgefezet, und ich) wil alſo 
mit Erzälung verfchiedener kleiner Scharmuͤzel 
nicht aufhalten , fondern vielmehr Eürzlich Des 
Betragens von dem Schottifchen Parlament 
bei diefen Streitigkeiten etwas gedenken. Sie 
wiffen, daß die bisherigen Streitigkeiten nur 
das Engliſche Parlament angegangen , allein 
das leztere bewog das erftere an demſelben Teil 
zu nemen, indem es ihm eine Vereinigung beis 
der Kirchen auf Presbyterianfchen a vor⸗ 
| Ichlug/ 


* Die Lebens Beſchreibung dieſes geſchikten 
Kriegs und Staats Mannes, worin wichtige 
Erläuterungen des damaligen, bürgerlichen 
Krieges vorfommen , ftehetin der Biographia 
britannica „ und aus diefer in der oftanges 
jogenen Samlung von merkwürdigen 
Lebens Defchreibungen. Th.2, ©, 378 - 
Amar | 
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fehlug, und es rüften würklich im-1643ften as 
ven bei 20006, Schotten in Engelland ein, um, 
wie ſich die algemeine Schottifche Verſamlung 


ausdruͤkte, zu des Königs Borteil zu arbeiten, 
und ihn von der Öefar , welcher er ſich Freis 


willig ausfezte,,.zu befreien. Das Parlament 
bekam dadurch ein Uebergemicht , welches der 
König felbft Dadurch, daß er mit den Yufrürern 
in Irrland einen Stüftand machte, und. die 
gegen fie gebrauchten Englifchen Kriegs Voͤl⸗ 
er an fich zog, nicht hindern konte. Er berief 
ein Parlament in Oxford, mithin waren im 
1644ften Ssare zwei Parlamenter in Engelland, 
nemlich eins für den König zu Oxford, und eis 


nes wieder denfelben zu, Weſtmuͤnſter, allein 


der Endzwek, welchen der König Durch Were 
famlung diefes ‘Parlaments fich vorgefezt hats 
te, nemlich feinen Feinden zu fhaden , ward 
nicht erhalten, und: er hob daſſelbe bald wies 


der auf , indem nad) Ankunft der. Schotten 


im 1644ften Jare feine Angelegenheiten immer 


ſchlimmer und feine Völker bald hier bald da 


geſchlagen wurden. Der Prinz Robert ward | 


bei Rock gefchlagen, diefen folgte der Verluſt 


der von den ‘Parlaments Voͤlkern belagerten 
Stadt felbft,, der König hingegen erhielt Vor⸗ 
teil über den Grafen von Eſſex, und man fing 
alfo von neuen Unterhandlungen an. 5 

Um diefe-Zeit war es, als eine neue Partie, 
nemlich Die “Independenten , fich im Parla⸗ 
ment. hervor that, dieſe wünfchten Engelland oh⸗ 


be König und in einen. frei. Staat verwandelt 


Bu |‘ 
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u fehen , fie verlangten Feine Bifchöfe oder 
Beiftlichen, weil jeglicher felbft beten und pres 
digen Eönne , fie waren anfänglich mit den - 
Presbpterianern vermifcht , allein fie trenneten - 
ſch, als fie Rark genug waren , und der bes 
rumte Dlivier Cromwel war unter ihnen die 
Haupt Perfon. Diefer verurfachte durch eis 
ne gehaltene Rede, daß man allen Parlaments 
Gledern ihre Stellen bei dem Kriegs Deere 
nam, und einen neuen Anfürer, Thomas 
Fairfax, über welchen Cromwel alle Gewalt 
hatte, zu demfelben fendete. Diefer neue Ans 
füter ſchlug den König bei Nazeby am 14. Ju⸗ 
gus 1645. vallig aus dem Felde, und diefem 
Eirge folgte die Übergabe der meiften von den . 
Königlichen Voͤlkern befezten Plaͤze. Der Kös 
tig, welcher durch fo viele ſich folgende Un» 
gufs Faͤlle ganz aus feiner Verfaſſung gebracht 
bar, ſchlos mit den Irlaͤndiſchen Misbergnuͤg⸗ 
‚ten einen heimlichen Frieden, und dieſe verban⸗ 
den ſich, auf ihre Koften ihm 10000. Mann 
mufenden. Ob nun wol diefe Völker nie 
malsnach Engelland gekommen find: fo mach» 
te doch die Entdekung diefes Friedens dem 
König viele Feinde, und diefer Herr fand wies 
der die andeingende Macht des Parlaments , 
welche ihn fo gar felbft in Orford belagerte, 
keine andere Hülfe, als daß er fih. auf Anras . 
ten des —6 Geſandten von Mon⸗ 
treuil aus Oxford heimlich weg begab, und 
den Schottifchen Kriegs Heer ſich am 4. Day 
1645 in die Arme warf. Sobald die ge⸗ 
ehen 
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ſchehen, gingen die Unterhandlungen von neu⸗ 


em an , das Parlament that Vorſchlaͤge, wel⸗ 
che aber der König nicht annam', und fam es 


. endtich fo weit, daß das Schottifehe Kriegs 


Heer, welches: nach feinem Daterlande zurüf 


kerete, den König, dem man verſprach, daß 


er. zu Holmby mit völliger Freiheit leben. folte, 


den Abgeordneten des Parlaments. in die Hinz 


de lieferte. ET 
Kurz nach diefer Überlieferung ward das 
Borhaben der “Independenten, aus den 


 hauptfächlich das jum Dienft des Parlaments 


angeworbene, Kriegs Heer beſtand, nemlich 


die Königliche Wuͤrde ganz und gar ju unter 


drüfen, offenbar: dag Parlament fahe, fobald 
es den König in feiner Gewalt hatte, voraus daß 
diefer alles, was e8 verlangen würde , einge, 


hen muͤſſe, ſie hielten alfo Das Kriegs Heer zu 
Erreichung ihrer Abſichten ferner unnoͤtig, und 


beſchloßen ſolches abzudanken. Diefes war 


die Gelegenheit, welche Cromwel und uͤber⸗ 


haupt die Befelshaber der Voͤlker erwarteten, 
um losbrechen zu koͤnnen, und fie gingen das 
bei folgender maffen zu Werke, Zufoͤrderſt 
verficherten ſie fich der Perſon des Königs, 
den fie am 4. Junius 1647. aus Holmby ho⸗ 
leten; darauf befchmerten fie fich bei dem Par⸗ 


. Iament , daß man fie abdanfen wolte, und 


klagten fo gar eilf Darlaments Glieder des Hochs 


verrats an, weil diefe das Parlament wieder 


das Kriegs Heer aufgebracht , und mithin zu 


einer inngrlichen Zwietracht Gelegenheit geben 


wollen, 
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wollen , hierüber fam es zu einem groſſen 
derm, indem Londen fich gegen die Annaͤhe⸗ 
tung des Kriegs Heeres in Verfaffung feste, 
dem unerachtet aber nicht hindern Fonte, daß 
der General Fairfax am 3. Auguft 1647. von 
diefer Hauptftadt Befiz nam, und mithin dag 
zung völlig unter feine Ban bekam, 

ach diefem Schrit gingen die Independen⸗ 
ten mit der Sprache immer deutlicher heraus, 
denn als das ‘Parlament mit dem nad) Hamp⸗ 
toncourt gebrachten König von neuem fich in 
Unterhandlungen einlies, gab das verfamlete 
Kriegs Heer verfchiedene PVorftellungen ein, 
welche nicht allein Das Anfehen der Parlamen⸗ 
ter zu ſchwaͤchen, fondern aud) dem Kriege 
Heer in Damaligen und Fünftigen Zeiten ein 
groffes Anfehen zu verfchaffen abzieleten, mits 
bin von dem Parlament verworfen wurden. 
Der König entflohe waͤrender Zeit, nemlich am 
11. Nov, 1647, aus dem Schloß Hampton» 
court, und begab fich nad) der Inſul Whigt, 
dem unerachtet aber gingen die Unterhandluns 
gen immer fort , und es würde ohne Crom⸗ 
wels Bemühungen gewis zum Vergleich ges 
kommen feyn, zumal da die hin und wieder zu 
des Königs Vorteil und um ihn zu befreien er» 
testen Empdrungen Das Kriegs Deer von Lons 
den fich zu entfernen nötigten. Allein da alle 
diefe für den König günftig feheinenden Ums 
fände nicht die gewuͤnſchte Wuͤrkung brachten, 
und weder Der Prinz von Wallis mit der Slots 
ke, noch die uͤbrigen Anhänger des Kings et⸗ 

w 
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was ausrichten Eonten_, auch das von neue 
aus Schotland unter Anfürung des Herzog 
von Hamilton zum Vorteil des Königs ange: 
ruͤkte Kriegs Heer von dem General Cromwe 
geſchlagen ward : fo verfchlimmerten fich di 
Umstände des Königs Be Das Parla 
ment feste zwar feine Unterhandlungen mit dem: 
felben fort, allein als das Parlamentifche Kriege 
Heer, welches im Felde nichts mehr zu thur 
fand, fich wieder der Stadt Londen näherte, 
murden nicht allein verfchiedene Parlamente 
Glieder in Verhaft genommen, fondern auch 
überhaupt alle Dieienigen,, welche der ‘Partei 
der Sndependenten zumieder zu feyn feheinen, 
aus Diefer Verſamlung entfernet. Durch die, 
fe gewaltfamen Anftalten ward das Parlament 
in eine aus lauter SSndependenten, Wieder Tas 
fern ꝛc. beftehende Verſamlung verwandelt, 
und Die Srucht Diefer Veränderung war, daß 
man gegen den König ferner Feine Mäßigung 
mehr brauchte, ihm aus feinem bisherigen 
Aufenthalt auf das Schlos zu Hurſt und end» 
lich.nach Londen brachte, fein gethanes Erbie⸗ 
ten, was man verlangte einzugehen , verwarf, 
alle Unterhandlungen abbrach, und einen Ges 
richts Hof, * um den König zu verurteilen, et 
fichtete. 
| Das 


* Die Umftände der ganzen Verurteilung findet 
man in der Fleinen Schrift, la veritable 
hiftoire du Procès de Charles Stuart. Lon« 
don 1650. 12. 
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Das. Unterhaus feste feſt, daß der König 
dadurch, Daß er das Parlament mit Krieg 
überzogen, fich einer Verraͤterei fehuldig ger 
macht; und weil das Dberhaus hiebei nicht 
gemeine Sache mit ihnen machen wolte : fo 
erklaͤrten fie ihren Schlus auch ohne des Ober⸗ 
hauſes Einftimmung für gültig. Dem zu Fol⸗ 
ge ließen fie, aller Borftellungen des Schortis 
Shen Parlaments wieder die Verurteilung deg 
Königs ungeachtet, durch einen Derold öffents 
lich bekant machen, daß, wer Befchwerden 
wieder den König hätte, folche anbringen fol 
in. Dradsbaw,eineifriger Independent, ward 
Präjident des niedergefezten Gerichts Hofes, 
ließ den König am 20. Jänner 1649. dor fid) 
füren, die Zeugen wieder denfelben abhoͤren, 
und endlich , nachdem der König fo wol fehrift 
als mündlich mieder ihre Gerichtsbarkeit die 
teiftigften Einwendungen gemacht, und fich zu 
verantworten geweigert, denfelben am 27. Jaͤn⸗ 
ner zum Tode verurteilen. Seine Richter 
gründeten ihr Urteil Darauf , Daß feine unter» 
Inffene Antwort nach den Engliſchen Gefezen 
als ein Geſtaͤndnis anzufehen fey, und es ward 
ſolches am 30. Jaͤnner durch die Hinrichtung 
des Königs mit dem Schmerd * wuͤrklich vol⸗ 

| zogen. 


* Der König ging kurz vor dem Ungluͤk, wel⸗ 
ches ihn betraf, auf dem Bücher Saal zu Ox⸗ 
- forte nebft dem Lord Falkland, welcher nach: 
mals in der Schlacht bei Newbury blieb, 

| U 2 ſpazie⸗ 


\ 
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zogen. Das Blut Geruͤſte ward an den Fen- 

ftern von Witehal gebauet, und Earl der en 

fie litte den Todt ohne die geringfte in rg 
| en 


ſpazieren, und ward von dem leztern überres 
det, Die Sortes virgilianae oder die Virgi⸗ 
lianiſchen Loſe nachzufchlagen. Der König 
that es, und fchlug feine Augen auf folgende 
Stelle, welche dem Urheber diefer Erzälung 
Gelegenheit gegeben, folche für eine Borher: 
‚bedeutung zu halten. . Die Worte ftehen im 
4. Buch der Acneis von 615. bis 620, Vers, 
und find folgende: | 


At bello äudacis populi vexatus et armis, 
Finibus extorris, complexu avulfus Juli, 
Auxilium imploret , videatque indigna 
| fuorum | 
Funera: nec, quum fe fub leges pacis 
iniquae 
Tradiderit, regno aut optata luce fruatur: 
Sed cadat ante diem, mediaque inhuma- 
tus arena, 


Dieje Begebenheit machte den König nieder 
/geſchlagen, und der Lord Falkland bemühes 
te ſich daher, ihm Durch Auffchlagung einer 
Stelle ; welche fich auf die vorige nicht bezie⸗ 
hen wurde, zu beruhigen. Er nam das Buch 
in die Hand, und fand folgende Stelle : 


Non haec Evandro de te promifla parenti 
Difce- 
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den Fällen gewoͤnliche Schtwachheit bliken zu 
en + 


ch würde mich in überaus meitläuftige Uns 
teefuchung einlaffen, wenn ich teils Die Urfachen 
und Abfichten, welche die verfchiedenen Parteien 
bervogen und.gehabt haben, teils Die Menge von 
Beſchwerden des Englifchen Parlanients und 
Volks der Reihe nad) namhaft machen wolte, 
ich begnuͤge mich daher uͤberhaupt anzumerken, 
daß dieienigen Grundſaͤze, nach welchen Carl 
die meiſte Zeit ſeiner Regierung gehandelt, und 
die zu einer unumſchraͤnkten Regierung fuͤren 

u 3 ſolten, 


Diſcedens dederam, quum me complexus 
euntem 

Mitteret in magnum imperium, metuens- 
que moneret, 

Acres eſſe viros, cum dura praelia gente. 


Dieſe Geſchichte erzaͤlet aus D. Welwood 

Memoirs der M. Alberti in feinen Brie⸗ 
fen von dem allerneueften Zuftand der 
Religion und Wifjenfchaften in Bros 
Britannien. Th. I. Brief 15. S. 198. u. f. 


* Burner fagt, in den memoires pour fervir a 
Phiftoire delaGrande bretagne (oben anges 
fürte Ausgabe) S. 91, daß er großmütiger 
seftorben fen , als gelebt habe, und daß fein 
Tode zu Deftätigung der Anmerkung gedient 
habe, daß das ganze Gefchlecht der 
Stuarts befer das Ungluͤk als das Gluͤt 
vertragen koͤnten. | 
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ſolten, die naͤchſten Urſachen des ihn betroffe— 
nen Ungluͤks geweſen, Daß zufoͤrderſt die Be: 
gebung des Rechts, das Parlament aufzuheben, 
und in der Folge eine unverfeheng entftandene 
Martie des Königs Fall und Todt befördert, 
und daß Fein Welt Alter diefen Schandflek in 
der Engliſchen Sefchichte auszulöfchen im Stan 
de feyn wird. Er hat an dem Salmafius*, 
Ziegler“, und andrern berümten Männern längfl 
Berteidiger gefunden, und ich habe alſo nicht no: 
tig, einen neuen Verfechter wieder den ** 
Milton und andere feiner Feinde abzugeben. 
%c habe von den Begebenheiten unter feine 
Regierung einen kurzen Abris gegeben, von 
feinee Gemuͤts Beſchaffenheit dürfte folches 
nicht fo leicht feyn. Die Gefchichts Schreiber 
von Engelland urteilen von ihm nach der Par— 
tei, welcher fie ergeben find , fehr verfechieden. 
Bei dem einen heifjet ex ein Martyrer, ein ans 
derer nennet ihn einen graufamen, kurz feine 
Teler und Tugenden find wechfelsweife erho— 
ben und vergröflert worden. Um -alfo aud 
Diefem Irgarten heraus zu kommen, iſt es nd, 
tig, nur aus feinen Handlungen au Fr 
| icht 


* Claudii Anonymi (Salmaſii) Defenſio re- 
gia pro Carolo I, London 1649. 12. 

** Cafp. Ziegler circa regicidium anglorum 
exercitationes. Lipf. 1652. 12. 

rk Yfilton Sol. pro populo anglicano de- 
fenfio &c, London 1651, 12... 
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ſicht auf feine Lob Redner oder Tadler feine 
‚bildung mutmaslich zu machen. _ 

Er befand fich oft in Umftänden , da von 
‚finen Ausdrüfen, Reden, und Verſicherun⸗ 
gen fein Schikfal oder andere wichtige Zufälle 
abhingen, diefes brachte ihn nicht felten in die 
Notwendigkeit, zmeideutig, dunkel, und mit 
Zuruͤkhaltung zu veden und zu fehreiben , und 
diefes hat, da die Bemeife davon am Tage lies 
en, viele Schriftftellee bewogen , ihn einer 
öffenbaren Falſchheit zu befchuldigen,. allein 
then dieſe Herren vergeflen, daß man ihm oft 
Sollen gelegt, und .er alfo mit gleicher Müns 
je zu zalen genötigt geweſen, was thut nicht ein 
Heiner Bürger zu Erreichung Bleiner Abfichten, 
und mas wird alfo nicht noch eher möglich, 
wenn groffe Dinge von einer gefchilten Art, 
fih aus der Sache zu ziehen, abhängen? Mit 
gleichem Eifer wirft man ihm feine Neigung 
zur Katolifchen Religion oder beffer gegen die 
derfelben zugetanen Perſonen vor, weil folches 
Wr Grund Perfaffung feines Reichs zuwieder 
weten, obgleich unleugbar iſt, daß er in 
Anfehung der Wahl diefer Perfonen , um fie 
in Bedienungen zu brauchen, nur auf ihre Red⸗ 
lihfeit, nicht aber auf ihren Ölauben gefehen, 
und in Anfehung der genbten Nachſicht teils 
darauf Daß er von diefen Glaubens Verwand⸗ 
ten dereinft zu Erreichung feiner Abfichten einen 
Gebrauch machen Ente, teild aber auf feine 
Katoliſche Gemalin fein Augenmerk gerichtet, 
feines weges aber für Pin Perſon in Anfehung 

4 e 
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des Proteſtantiſchen Glaubens wankelmuͤtig 
geweſen, oder mit einem Vorhaben, die Kato⸗ 
liſche Religion einzufuͤren, umgegangen, wo⸗ 
mit das wenig Augenblike vor feinem Tode ab⸗ 
gelegte Bekaͤntnis übereinftimmet. Die Be: 
ſchuldigung, daß er blutdürftig gewefen , weil 
er zu einem innerlichen. Kriege Anlas gegeben, 
ift gleichfals ohne Grund, maflen er fo zu fa» 
gen gezwungen worden, den Krieg als ein Mit⸗ 
tel, fein Anfehen , welches man zu ſehr eins 
Schränken wollen, zu erhalten, anzumenden. Es 
ift nicht zu leugnen, daß in den vorhergegange- 
nen Derdrieslichkeiten beide Teile zu weit ges 
gangen, und mithin die Schuld des Blutvergief 
fens keinesweges dem Könige allein zusufchreis 
ben if. Dan bat ihn wegen feines Geizes 
oder vielmehr nur wegen feiner wenigen Freis 
gebigteit getadelt, man übergehet aber bei Dies 
fer Befhuldigung mit Stilfchmweigen , daß fei- 
ne Schar Kammer niemals in gefeegneten Um— 
ftänden gewefen, und er folglic) freigebig zu 
ſeyn verhindert tworden. Hingegen kan man 
nicht in Abrede feyn, daß, er in allen die Ord⸗ 
nung geliebt, daß er gottesfürchtig, ein Feind 
aller Unordnungen und finlicher Lüfte, gerecht, 
ein treuer Ehegatte, und gegen feine Kinder der 
beite Dater gewefen, daß da er von Natur 
ernjthaft und von den einmal gefaßeten Ent 
fchluffen nicht leicht abzubringen geivefen , die 
fes und das Zuraten übler, Ratgeber unftreitig 
feinen Sal befördert, und hingegen, wenn dies 
fer Anſchlag, ſich von dem DaHammen: unabs 
ngig 
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hängig zu machen , ihn nicht befchäftigt hatte, 
er der volfommenfte König gervefen wäre, wo⸗ 
bei dDiefes, daß man feine Feler unter den Um» 
ftänden , da er fie begangen, betrachten mus, 
nicht wenig zu feiner Derteidigung beiträgt. 
Auch von der Seite, da die Engelländer ihre Bes 
herſcher am liebften betrachten ‚ iſt Carl des 
erften Megierung glorreich gewefen. Er hat 
nicht allein die Bevölkerung und Aufname der 
Amerikanifchen Pflanz Städte fondern auch 
die Ausbreitung der Handlung überhaupt ſich 
angelegen feyn laſſen. Die Uneinigkeiten und 
der Zwang in Glaubens Sachen bewogen vier 
fe Untertanen , in entfernten Ländern ruhigere 
Wonungen zu fuchen, und diefes diente nicht 
wenigzu Bevölkerung der neu angelegten Pflans 
Städte in Amerika, die Handlung nach Bft 
Indien, Buines und Spanien ward unter 
feiner Regierung beträchtlich ausgebreitet und 
dermeret, wovon Diefes, Daß Londen * allein, 
hundert mit Gefchüz wol verfehene Schiffe zu⸗ 
fammen zu bringen, im Stande gemwefen, ein 
Beweis ift. Es ift vieleicht eine fchlechte Merk⸗ 
würdigfeit , daß unter feiner Regierung Die 
Dudkerey durch den befanten Georg Kor ihr 
ten Anfang genommen, ich wil I von dies 
fen befondern Leuten Diefelben zu andrer Zeit 
unterhalten, mithin ift mir nichts mehr übrig, 
als daß ich von feiner ——— et⸗ 
was 


* Siehe mehr angefürte Beben der Admira⸗ 
le, S. 399, - 
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was meniges erwäne. Die mit der Prinzeßin 
‚Henriette Maria * von Frankreich gefürte Che 
ward durch die Geburt von drei Prinzen und 
drei Prinzeßinnen geſeegnet. Bon der erſten 
wurden Carl der zweite und Jacob der zweis 
te feine Nachfolger, der dritte Heinrich Her⸗ 
309 von Blocefter aber ftarb 1660. ohne Er⸗ 
ben. Don den Prinzeßinnen heiratete die Ale 
tefte Maria den Prinz Wilhelm den. zten von 
Granien, die zweite Zlifabet, farb 1650. als 
eine Gefangene aus der Inſel Whigt unvers 
mält, und die iungfte Henriette ward eine Ges 
malin des Herzogs Philip voo Orleans. Vers 
zeihen Sie, wenn ich mit den traurigen Bils 
dern der Hinrichtung eines Königes Sie zu lan 
ge. aufgehalten habe, erwarten Sie mit nächften 
die Fortfezung der Geſchichte einer unordentlis 

chen Berfaffung in Engelland , welche in Era 
mangelung richtiger Grund Saͤze von Feiner 
langen Dauer gewefen , und bleiben demienis - 
gen gewogen, welcher fich nennet. ꝛc. 


Sch 


* Don diefer Königin ift eine Lebens Befchreis 
bung Unter der Aufſchrift, The Life and 
Death of Henriette Maria de Bourbon, 
Queen to Charles I, London 1671. 12, 
vorhanden. 
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Sechzehenter Brief. 


Welcher die Geſchichte von Engel— 
land unter der Regierung des Beſchuͤ⸗ 
zers Olivier Cromwels befchreibt. 


Mein Herr! 


Sie werfen mir in Dero Antwort vor, daß 
= ich nicht nach dem Beiſpiel der Engliſchen 
Kirche, weiche den Martyrer Todt Earl des 
erften am 30. Jaͤnner als einen iärlichen Faſt⸗ 
Bus, und Bet Tag begehet, den König auch 
unter die Martyrer gezaͤlet, und ich Fan mich 
mit nichts anders entfchuldigen , als daß mir 
die Meligion nicht die einzige Urfach Des wies 
der ihn erregten Haßes zu feyn gefchienen, fon« 
dern vielmehr Die vorgehabte Veränderung in 
der Megierungs Form ihm die meiften Feinde 
erweket. In Dofnung, daß Sie diefe Ent- 
fhuldigung für gültig halten werden , will id) 
fogleich in einem .Eurzen Abris die nach Karl 
des eriten Tode erfolgte Zwiſchen Regierung 
vorftellen. 3 Ä 
Dlivier Cromwel und Thomas Sairfar 
Waren die vornemften unter den Haͤuptern ders 
ienigen Partei, welche die groffe Veränderun 
im Reich vorgenommen hatte, fie waren beis 
de Anfürer des Damals alles geltenden Kriege 
Heeres, und e8 ging alles durch ihre Dande, | 
| Die 
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Die Koͤnigliche Wuͤrde mar ihren Anſchlaͤgen 
ſo zu wieder, daß ſie nicht eher ruheten, bis 
alles , was das Andenken derſelben erneuern 
konte, aus dem Wege geraͤumet, und diefelbe 
ganz und gar aufgehoben werden mufte. 

Das erfte, was zu dieſem Zwek fürte, war 
Diefes, Daß das Dber Haus abgefchaffet, mits 
bin die höchfte Sefergeber Gewalt dem aus 
lauter Independenten, Wiedertaͤufern und ans 
dern dergleichen Anhängern beftehenden Unter» 
hauſe allein beigeleget ward. Es blieb alfo 
zwar ein Parlament, allein diefes mufte alles 
thun, was die beiden oberwänten Feld Herren 
mwolten. Eine der erfien Verordnungen nach 
des Königs Tode war diefe, daß niemand fich 
unterſtehen folte, den Prinz von Wallis, dls 
teiten Sohn des hingerichteten Königs, oder 
einen andern zum König auszurufen,, und dies 
fer folgte eine andere, durch welche die Könige 
liche Wuͤrde in Engelland ganz und gar abges 
ſchaffet ward. Man lies neue Münzen ſchla⸗ 
gen , ein neues Siegel des Parlements des 
freien Staats von Engelland machen ‚, vers 
trauete folches einigen. Abgeordneten , welche 
Erhalter der Sreibeit genent wurden, errich⸗ 
tete einen Staats Nath aus 34. Perfonen, 
ſchafte die nur bei einem König nötigen Eide 
von Supremacie und allegeance ab, und ſezte 
überhaupt feft, daß die höchfte Gewalt bei Dem 
Volk, welches durch diefes Parlament vorge⸗ 
ftelet wurde, fich befinde, | 

— Gleich 
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Gleich anfangs nemlich im März 1649. vers 
furen fie wieder die in Verhaft genommene 
Anhänger des Könige , den Herzog von Has 
milton, den Grafen von Holland, und den Lord 
Capel , welche fämtlich hingerichtet tourden, 
‚ die Kinder Des Könige, dee Herzog von Glo⸗ 
ceſter und die Eee Eliſabet, aber wurden 

verſchont. Der Prinz von IBallis, Carl der zweis 
te, welcher fich in Holland befand, ward zwar 
fogleich nach erhaltener Nachricht von feines 
Vaters Tode in Schotland zum Könige aus⸗ 
gerufen , und ihm folches durch Abgeordnete 
befant gemacht , allein weil diefe Erklärung 
nur unter Bedingungen, die ihm nicht annem⸗ 
lich fhienen, gefchahe , fo erklärte er vielmehr 
lie Schotten für feine Feinde, und befal dem 
ihm ergebenen Schottifchen Marquis von Mon⸗ 
trofe in Teutſchland Bölker anzumerben, und 
in Schotland einzufallen. Er felbft ging aus 
holland nad) Srankreich,, und weil man ibn 
auch da nicht gern fahe, begab er fich auf die 
nfel Jerſey. Was Montroſe in Schotland 
für ihn that, war von Feiner Erheblichkeit, er 
mard gefchlagen, und als ein Verraͤter des 
Raterlandes im Man 1650, hingerichtet. Nach 
diefer mislungenen Unternemung unterfchrieb 
der König alles, was die Schotten verlangten, 
and Fam felbft nach Schotland,, allein feine 
Abficht, dieſer Gelegenheit fich zu feiner Wie⸗ 
Der Einſezung auf den Thron yon Engelland 
su bedienen, ward nicht erreichet. Cromwel, 
weicher nicht. allein in Irland gegen Die Aufe 

rurer 
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rürer glüklich gemefen war, fondern auch nach 
des Fairfax freimilligen Abdankung am 26. 
Junius 1650. zum Dberften Feldherrn ernent 
worden, brachte fogleich Das Parlament wie- 
der die Schotten, von welchen er vorgab, daß 
fie Carl den zweiten wieder einfezen wolten, 
auf, und rükte felbit mit einem ftarken Kriegs 
Heer. in Schottland ein.; Er lofte die Schyt- 
ten aus ihren Verſchanzungen heraus , und 
fcblug fie am 3. Sept. 1650. bei Dumbar voͤl⸗ 
lig aus dem Felde. Es folgte diefem Siege 
die Einname von Leith und Edimburg, und 
Karl ward dadurdy ungemein in die Enge ges 
trieben, bis er endlich den Schlus faßete, den 
Cromwel feine Eroberungen in Schotiand ders 
folgen zu laffen,und unterdeßen in Engelland eins 
zudringen. Db nun wol dieſes im 165 ı ften Jahre 
zu Werk gerichtet ward: ſo kam doch Cromwel 
bald zuruͤt, und ſchlug am 1. September bei 
Worceſter den Koͤnig auf das Haupt, daß 
wenig Schotten davon kamen, und der Koͤnig 
ſelbſt nach Frankreich fliehen muſte. Durch 
dieſe beiden Siege, welchen die Einname von 
gan Scotland folgte, ward der Oberſte Feld» 
err Erommel und das unter ihm ftehende 
Parlament auf einen fo hohen Gipfel der 
Macht und des Anfehens gebracht, daß alle 
Mächte von Europa deffen Freundfchaft fuch- 
ten, er verknüpfte alfo Schotland, in welchem 
wie in Engelland Die Königliche Wuͤrde unters 
druͤkt ward, auf ewig mit -Engelland, und 
feste feſt, Daß eine gewwiße Anzal Abgeordnete 
| von 
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von Schotland in dem Englifchen Parlament 
Giz nemen folten. Der einzige Frei Staat 
von Holland fehien dem Cronwel gefärlich zus 
feyn, und er fuchte alfo alle alte Forderungen 
hervor, um zu einem Kriege Urfach zu haben. Die 
Ermordung eines Englifchen Agenten im Haag, 
und vieler Engländer auf der Inſel Amboine, 
welche leztere aber bereits 1622. gefchehen war, 
die Schadloshaltung wegen einiger den Engels 
ländern in Handlungs Sachen zugefügten 
Schäden, auch mweggenommener Schiffe was 
ren die von Englifcher Seite befant gemachten 
Urfachen des Krieges, allein die wahre Abficht 
war wol, Holland zu einer engen Verbindung 
mit Engelland zu zwingen, und dem König 
Earl von dorther alle Dülfe abzufchneiden. 

Das See Treffen in den Dünen, * da nie 
mand Angreifer gewefen feyn wolte, machte 
den Anfang des Krieges, Die beiden Seehelden 
Blake und Martin Darpert Tromp gaben das 
bei Bemeife ihrer Tapferkeit, und es ſcheinet 
aus den Folgen, daß die Engelländer Damals 
fich Feines Borteils zu rümen gehabt. Diefen 
folgten noch verfchiedene andere See Schlach⸗ 
ten, in welchen mit verfchiedenen Oluͤk gefoch⸗ 
ten ward, und endlich kamen in 165 3ften Jare 
am 28. Febr. beide Flotten im Canal abermals 
an einander, da denn das Treffen Drei Tage 
waͤrete, und beide Teile fich den Sieg zuſchrie⸗ 
ben. Es ift leicht zu erachten, Daß Diefer Kriege 

mei 


* Am 17, May 1652. 
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weil man an keine Eroberungen von beiden 
Teilen dachte, vieles Geld gekoſtet, und der 
Handlung groſſen Schaden gethan, mithin war 
es kein Wunder, daß beide Teile den Frieden 
wuͤnſchten, und das Parlament wuͤrde auch ſol⸗ 
chen geſchloſſen haben, allein Cromwel, wel⸗ 
cher glaubte, daß nach geendigten Kriege ſein 
Anſehen fallen duͤrfte, hezte das Kriegs Heer 
auf, daß dieſes ſich über dag zu lange ſizende Par⸗ 
lament befchmweren, und den rüfftändigen Sold 
verlangen mufte. Hierdurch bekam er Gele, 
genheit, weil das Parlament folches übel em» 
pfand, deffen Sizung im April 1653. aufzuhes 
ben, und die höchfte Gewalt 144. von ihm er» 
nennten Perfonen, * die alle Jahr verändert 
werden folten, anzuvertrauen. Da er nun auf 
Diefe Art als das Haupt diefer Leute Die hoͤch⸗ 
ſte Gewalt in Händen hatte : fo felte ihm nur 
noch der Name, allein auch diefen erhielt er in 
December 1653, indem die zum Regieren unges 
ſchikten 144. Perfonen des ‘Parlaments ihre 
- Untüchtigkeit erfanten, das ‘Parlament von felbft 
aufhoben, und die höchfte Gewalt dem Kriegs 
Heer,von welchem Cromwel hernachmals erwaͤ⸗ 
let ward, auftrugen. Cromwel erhielt alſo unter 
vielen Freudens Bezeugungen zu Londen den 
Ehren Namen eines Beſchuͤzers von Engel⸗ 
land, Schotland und Irland, legte auch 
am 


* Das war dad Parlament von Barabone, 
welcher Spot Name einen duͤrren Knochen 
anzeiget. | 
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am 26ſten December 1653. den Deshalb noͤti⸗ 
en Eid ab , wobei man ihm einen aus 2r, 
Üerfonen beftehenden Staats Rath zum Bei⸗ 
land verordnete. 

Kurz. vor der Erhebung des Beſchuͤzers hats 
team ı2. Junii 1653. die Englifche Flotte 
über die Holländifche unter dem Admiral 
Tromp einen Sieg * erfochten,, allein den 8. 
Auguſt Darauf fehlugen ſich beide Flotten noch 
tinmal drei Tage lang , fo daß fie beide fehr 
beſchaͤdigt nach ihren Häfen zurük gehen mus 
fen. Diefer Erfolg war eine der Haupt Ur⸗ 
fahen, warum Cromwel am 15. April 1654. 
mit Holland einen für ihn fehr vorteilhaften 
Srieden fehlos. Durch denfelben erhielt er 
nicht allein große Geld Summen für die verurs 
fachten Schäden, und das Seegei ſtreichen für 
die Englifche Flagge, fondern auch, welches die 
hauptfächlichfte Bedingung war, die Unterdruͤkung 
der Stathalter Wuͤrde, und das Verſprechen, 
weder Carl dem II. noch einem andern aus En⸗ 
gelland Verbanneten Schuz zu geben. ** 

| o⸗ 


KDie Beſchreibung dieſes und des im Auguſt 
1653. vorgefallenen See Treffens ſiehe in 
den angezogenen Leben und Thaten der 
Admirale ıc. Th. J. S. 428 — 431. 


w Camppbel fast daher in den Leben der Ads 
mirale. S. 433. Th. I. ganz recht, daß dieſer 

Friedens Vertrag mehr als eine genaue Vers 
| Fe 3 bindung 
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Sobald der Beſchuͤzer auf diefer Seite Fries 
de hatte, lies er durch den Admiral Nobert 
Slate * die Barbarifchen Raubneſter Tunis, 
Algier , und Tripoli zuͤchtigen, und fing im 
165 $5ften mit Spanien einen unnötigen Krieg 
an, nam ihnen Jamaica und ihre reich befas 
denen Sallionen auf der Inſel Teneriffa weg, 
und fchadete der Spanifchen Handlung ges 
waltig. Zugleich lies er feine neue Wuͤrde durch 
das verfamlete Parlament beftätigen, und 
ſchlos mit Frankreich wieder Spanien im 
Merz 1657. ein Bündnis, vermöge deffen er 
6ooo. Engelländer nach Frankreich überfezen 
lies, den nachmals Duynkirchen von Ludwig 
XIV. eingeräumet ward. — 

So viel Muͤhe uͤbrigens der Beſchuͤzer an⸗ 
gewendet hatte, ſein Anſehen auf einen dauer⸗ 
haften Fuß zu ſezen: fo vielen Gefaͤrlichkeiten, 
Zufammen Verſchwoͤrungen und Aufrur mar 
Doc) felbiges ausgefest. Die Macht, melde 
er anmwendete, fie zu unterdrüfen, und das 
Gluͤk in der Ausfuͤrung, hinderte nicht, daß 
er in beftändiger Unruhe lebte, und — 

N) 


bindung zwifchen dem Beſchuͤzer nnd der Loͤ⸗ 
wenſteiniſchen Partei in Holland als ein Buͤnd⸗ 
nis zwiſchen Engehand und Holland anzufes 


‚ben ſey. 

* Siehe Die Lebens Befchreibung diefes beruͤm⸗ 
ten See Helden in Eampbels Leben der 
Admitale ıc, Th. J. S. 447 — 457. wo⸗ 
ſelbſt von dieſem See Zug weitläuftigere 

Nachricht zu finden ift, 
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folches erſt gegen das Ende feines Lebens recht 
merklich. Seine Unruhe war in den Iesten Tas 
gen fehr ſtark, und er farb, * nachdem fein 
Sohn Richard von ihm zum Nachfolger er⸗ 
nennet worden, an dem 3. September des 
1605 gten Kahres, einem für ihn fehr merkwuͤrdi⸗ 
gen Tage, indem er an eben demfelben 1650, 
und 1651. die beiden entfiyeidenden Schlach⸗ 
* bei Worceſter und Dumbar gewonnen 
atte. 

Es haben verſchiedene Schriftſteller dieſem 
außerordentlichen Mann ** eine a ne 

Fe unft 


* Seine Hirnſchaale wird als ein beſonderes 

Ueberbleibſel in dem Mufaeo Ashmoleano 
zu Londen aufbehalten. &, Alberti Briefe 
vom Zuftand der Religion und Wißenfchaften 

in Gros Britannien. ©. 808, | 

*x Man hat eine große Menge von Lebens Bes 
ſchreibungen des Beſchuͤzers, die vornemften 
find folgende. Richard Burton hiftory of 
Oliver Cromwel, London 1692, 8, James 
Heath (ohne Nennung feines Namens heraus 
gegebenes Buch) Flagellum, or theLife and 
Death of Oliver Cromwel, London 1672, 
8. Hiftoria eMemorie recondite fopro la 
vita di Oliviero Cromwel, fcritta da Gre- 
gorio Leti. Amfterdam 1692, 8. welche in die 
lateiniſche, deutſche, — und fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache uͤberſezet worden. Hiſtoire 
d’Olivier Cromwel par Raguenet. Paris 
1691.4. La Vi$ d’Olivier Cromwel, Lord 

E23 ‘ Prote- 
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kunft vorgeworfen, und geglaubt, in ſeinem 
Leben Merkzeichen einer genoßenen ſchlechten 
Erziehung zu finden, allein erſt kuͤrzlich haben 
die Verfaßer der Biographia britannica die- 
ſem Vorgeben durch gute Beweiſe wiederſpro⸗ 
chen, und ſeine Herkunft in ein beßeres Licht 
geſezet. Sie berichten, daß Richard Crom⸗ 
wel, des Beſchuͤzers Vater, ein guter und 
alter. 


Protedteur de la Republique d’Angle- 
terre, Haye 1725. 8. Politicus fine exem- 
plo oder kurzer Begrif der Kriegs und Staats 
Handlungen Dlivier Cromwels, Nürnberg 
1663, ı2. welches eine Ueberſezung von des 
vorerwäneten James Heath flagellum &c, 
ift. Carrington hiftory of the Life and 
Death of Olivier Lord Protedtor, Lon- 
don.1659, 12, A Shortcritical review of 
the political Life of Olivier Cromvvel. 
London 1739,8. Auch in der Biographia bri- 
tannica iſt eine weitlänftige Lebens Befchreis 
bung bejjelben zu finden, welche in der mehr 
erwäneten Samlung von merkwürdigen 
Lebens Befchreibungen ꝛc. im erften Teil 
S. 1 — 160, befindlich if. Es gehöret auch 
dahin Hiftorie and Policie reviewed in 
the heroic tranfadtions of Oliver late 
Lord Proteetor by H. D. (Henıy Davv- 
beny) London 1654. 8. und Petri Neges- 
chii comparatio inter Claudium Tibe- 
sium Principem , & Oliverium Crom- 
wellium Protectorem inftituta, 1657. 4 
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alter Edelman gemefen, und daß feine Mutter 
ms dem Königlichen Haufe von Stuart ab» 
geſtammet. eit dem er (1628.) ein Parla⸗ 
ments Glied geworden, fingen ſeine große Ga⸗ 
ben, ſich zu entwikeln, an, und von dieſer 
Zeit an iſt ſeine Geſchichte merkwuͤrdig. Ich 
habe einen Teil ſeiner vornemſten Taten bei⸗ 
gebracht, und es iſt genug zu ſagen, daß alles, 
tag unter den damaligen Verwirrungen bes 
trächtliches gefihehen. auf feine Rechnung ger 
fget werden Tan. Burner * fagt von ihm, 
er. fey zu rechter Zeit geftorben , indem, wenn 
er länger gelebt hätte, er kaum im Stande ger 
weſen feyn würde, feine Macht zu erhalten, 
weil fein Leben und Kunftariffe erſchoͤpft gewe⸗ 
fen. Leti ** nennt ihn einen Tyrannen ohne 
after und einen Zürften ohne Tugenden, Llas 
rendon *** einen braven Boͤſewicht, der Car⸗ 
dinal Mazarin einen gluͤklichen Unſinnigen, 
Tder Vater von ae tt einen sefthiften 
= 3 , 


* Mem. pour fervir a Phiftoire de la Gran- 
de Bretagne T, J. S. 1335. ee 
#* Vie de Cromwel par Gregeire Leti. Th. 
1. ©. 452. 
Ä — hiſtory of the Rebellion. 
69 | | 
j Pere d’Orleans hift, des Revolutions 
d’Angleterre Th, HI. ©. 258. 
- 73} P, @’Orleans hift. des Revol. d’Angle- 
terre. Th. II, ©, 259, 
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Boͤſewicht, der Herr von Kapin * einen 

der geöften Männer feines Fahrhnnderts , urs 

teilen Sie jezt , welcher ihn am beiten geſchil⸗ 

dert. Es ift einem Zweifel unterworfen, daß 

das Beifpiel Cromwels ** Erfiaunen und Bes 
' | wun⸗ 


* Hiftoire d’Angleterre T. IX. S. 10o05. 
or Sch wil von Cromwels Gedenkungs Art ein 
paar Beweiſe anfüren, die hoffentlich einigen 
Lejern nicht unangenem fenn werden, Nach 
der Hinrichtung des Koͤnigs überfendete er 
ber Königin Chriftina von Schweden fein Bild⸗ 
nis mit einigen Lateinischen Verſen, welche 
z. deſſen Unterfchrift ausmacheten, und deren In⸗ 
halt dahin sing. "Ich babe die Befeze und 
Freiheit mit den Waffen in der Hand 
verteidiger. Betrachte mein Bildnis 
ohne Schauer , mein Slik ift nicht im⸗ 
mer Rönigen ſchreklich. Seine Gedens 
Fungs Art in Glaubens Sachen beweifet fols 
gendes. Er trank mit einigen guten Freun⸗ 
den, und man verlor den Korkzieher, wel⸗ 
chen man eben fuchte „ als fich eine Geſand⸗ 
ſchaft der Presbyterianifchen Kirche anmelden 
lies. Cromwel lies derfelben fagen , er fey 
. Nicht: mehr da., und ſuche den HErrn, 
welches bei feinen damaligen ſchwaͤrmeriſchen 
Anhängern:fo viel hies , als er bete.- Da 
aljo diefe Herren weg waren , fagte er zu 
feinen Freunden. . Die- Lumpen Aunde 
glauben, daß wir den Errn — 

un 
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wunderung verdienet, und daß der gute Fort 
gang feiner Angelegenheiten, feiner groffen "Bes 
urteillungs Kraft und Verſtand, wodurch er fich 
mit leichter Mühe zum Meifter über die Gemuͤ⸗ 
ter feiner Anhänger fo wie mit Macht über 
die von feinen Feinden machte , feiner Gegen, 
mart des Geiftes, und feiner bis auf die Kleis 
nigkeiten fich erftrefenden Sorgfalt zuzuſchrei⸗ 
ben ift. Ich werde Sie nicht mit den Erzaͤ⸗ 
lungen unterhalten , daß Erommel bereits. in. 
der Jugend eine Erfcheinung, daß er dereinft 
König werden fole, gehabt, 2. er felbft im, 
After Frfcheinungen und geheime Unterredungen. 
mit GOtt gehabt, fondern vielmehr anmer- 
ten, Daß, wenn man ihn ale einen Edelmann, 
welches er nach feiner Geburt war , betrach⸗ 
tet, man viel lobensmwürdiges an ihm gemahr 
wird , dabingegen , wenn man ihn als einen 
unvechtmäßigen Beſizer Des Thrones anfiehet, 
ac in Menge erfcheinen, daß ihm in gemifs 
en Verftande alle Glaubens Leren einerley was 
ten, daß man an ihm viel Leichtfinnigkeit bes 
merket, daß er die bei feiner "Partei eingerife 
fene Entufiafterey zu feinem Vorteil gebraucht, 
daß er viel Gerechtigkeit ausgeubt , und in der 
Wal derjenigen Perfonen , welchen er Bedie⸗ 
nungen anvertrauete —— gluͤklich — 
| | 4 | ſen, 


und wir ſuchen doch nichts als den 
Borkzieher. So eifrig war er in feinem 
Glauben! Siche Voltaire Heine Sihriften, 
S, 156. und (1 
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ſen, daß bei. allen feinen großen Gaben das 
Gluͤk, welches ihn fo zu fagen beftändig bes 
gleitet, Das meifte getan. Er lebte, wie der 
Herr von Voltaire fagt, bis ins gıfle Jahre 
arm und ruhig,’ badete fich nachher im Blute, 
brachte fein Leben in Unruhe hin, und ftarb 
vor der Zeit im fünfl und funfzisften Jare. 
Sein Abfterben ward fo gar durch Die Trauer, 
welche Ludwig der vierzebnte * mit feinem 
ganzen Hofe deshalb anlegte , beeret,, und ex 
ward ein Bruder aller Könige. Er brachte den 
Ruhm von — auf einen fehr hohen 
Gipfel, feine Sitten und Auffürung waren 
dem Zwek, welchen er fich vorfeste , gemäs, 
die unmäßige Ehrbegierde , auflerordentliche 
Rerftellung, und Graufamkeit waren die drei 
Haupt Feler des Befchüzers , allein fie werden 

eringer, wenn man ihn auf der Spize der 

hre, worauf ihn ein blinder Gehorfam feiner 
Andhaͤnger gefezt hatte, betrachtet. 

Sein Sohn Richard, welcher Feinesiweges 
in den Gefchäften und der Regierungs Kunft 
geübt war, folgte zwar dem Pater, allein 
feine Regierung war von kurzer Dauer. Er ward 
fogleich nach feines Vaters Tode zum Beſchuͤ⸗ 
— | a zer 
*Die Prinzeßin Henriette, nachmalige Herz 

zogin von Orleans, allein unterſtund ſich mit 

‚einen farbigten Kleide bei Hofe zu erſchei⸗ 
nen, und die Ehre ihres Hauſes zu behaup⸗ 
. ten. Voltaire, Eleine Schiiften (Roſtok 


* 


1752, 8.) 8, 156, £ 
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jer ausgerufen , und bemübete fich vor allen: 
Dingen des General Monk, der in Schots: 
land Dberfter Befelshaber war, Freundfchaft 
zu erlangen. Er verfamlete fogleich ein. Porz. 
lament, und diefes erfennete feine Gewalt, 
allein weil ſowol viele Parlaments Glieder als 
auch) die meiften Dfficier bei Den Kriegs Heer 
über den Befchüzer misvergnügt waren , und 
er um’ die legten zu gerwinnen das Parlament 
am 22. April 1659. aufhob ; fo verlor er das 
durch auf einmal fein Anſehen. Lambert, eis 
ner der vornemſten Feldherrn, brachte in Vor⸗ 
ſchlag ein beftändiges Parlament zu verfamlen, 
und da diefes ins Werk gerichtet ward : fo 
überreichten die Dfficiers eine befondere Bor: 
ftellung, deren hauptfächlichfte Forderung die 
Abdankung des Befchüzers war. Richard lieg 
ſich dieſe Veränderung gefallen , und behielt, 
den Titel eines Beſchuͤzers aber nicht deffen 
Gemwalt.: Er war von einer fehr gütigen Ges 
muͤts Art, allein fein Verſtand war weder durch. 
einige Erfarung in Staats Sachen, noch durch 
feine Bemühung in. der Jugend aufgeheitert 
worden. Er war fuschtfam , von Feiner Ents. 
fchlieffung ‚ und Daher zu großen Unternemuns 
gen ungefchikt. An allen diefen Felern war 
feine genoßene Erziehung ſchuld. 

Nach diefer Peränderung ward das Par⸗ 
lament mit dem Kriegs Heer uneins, und mus 
fie fich endlich. gefallen laffen , daß ein groſſer 
Kath von Dfficiers und eine Sicherheits 
Committe, welche gleichfals meiftens. aus Of⸗ 
firiers beftand, erridtet wotd/ mithin die * 

$ walt 
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walt abermals bei dem Kriege Heere war. 
Diefe Zerrüttungen, bei welchen das Volk uns 
gemein viel leiden mufte, bewogen endlich den 
in Schotland mit 12000. Mann befindlichen 
General Monk, nach Engelland zu gehen, 
und dem Parlament zu helfen, oder , welches 
warfcheinlicher ift, unter Diefem Vorwand Die 
Wieder Einfezung König Carl des zweiten zu 
befördern. Diefes gefchahe , nachdem zuvor 
das Parlement von der Gewalt der Sicher, 
Beits Committe befreiet worden, und Monk 
Fam in Anfang des 1660ſten Zares nach En» 
gelland. Das Parlament welches er ſelbſt 
eingefest hatte, warf wegen Wieder Einfegung 
des Königs einen Verdacht auf ihn, und mol 
te ihm einen Eid gegen die Einfürung der Koͤ⸗ 
niglihen Würde abfordern, allein ee Fam 
Durch derfchiedene Aufzüge und Verftellungen 
zum Zwek, zuförderft in Londen einzurüfen, 
und als diefes gefehehen war, 309 et Die Lars 
ve ab. Er verlangte, daß das bisherige Par⸗ 
lament aufgehoben , und deflen im 1648ſten 
Jare verbanneten Glieder wieder eingefezet 
werden folten. Da man diefes weigerte , fo 
hob er das Parlament auf, und veranftaltete, 
daß nicht allein ein aus Ober-und Unter Haus 
beftehendes Parlament verfamlet, fondern auch 
folches mit vielen dem König ergebenen lies 
Deen befezt ward. Der Anfang des Vorha⸗ 
bens ward durch einen Brief des Königs an 
Das Parlament, welchen der Breenvill übers 
gab, gemacht, Nach deſſen ln > 

| J 
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Ueberlegung der darin enthaltenen Derfiches 
rungen: befchlos das gefamlete Parlament, daß 
die Wieder Einfürung der Königlihen Wuͤr⸗ 
de höchft notwendig fey , lies alle wieder dag 
Königliche Anfehen laufenden Parlaments Abs 
ten aus’ den Megiftern hinweg nemen, und am 
3. May 1660. den König ausrufen. 

Sie wiſſen, daß man die geſchwinde Aus- 
fürung eines faſt unmöglich fcheinenden Vor⸗ 
habens auf die Mechnung des General Monk 
* fchreiber , und es ift nicht zu leugnen , daß 
er vielen Anteil daran gehabt, allein es ift nicht 
weniger wahr, daß die "Befchaffenheit der das 
maligen Umftände, das Misvergnügen der Par⸗ 

teien über die bisherigen Unordnungen , und 
die Geſchiklichkeit Des Kanzlers Ayde weit mehr 
als Monk zu der Wieder Einfezung des Königs 
beigetragen. 

Ich wil in meinem nÄächften Schreiben von 
der Regierung Carl des zweiten den Anfang 
machen , und habe die Ehre zu ſeyn ac, 


\ Sie⸗ 


* Bon dieſem berümten Held Fan Thomas 
. .. Gumble Vie du Generäl Georg Monk , 
Duc d’Albemarle. Londres 1672. I 
weilche urfprunglich in Englifcher Sprache hers 
t ans gekommen, Skinners Life of General 
. Monk , und befonders feine Lebens Beſchrei⸗ 
buns in Campbels Leben der Admirale. Th, 
II. S. 521 — 545. nachgeleſen werden, 
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Siebenzehnter Brief. 
Welcher die Geſchichte von. Enger; 


land unter der Megierung Karl des 
— zweiten begreift: © 
Mein. Herr. | 
Sit haben unter allen Abbildungen des Crom⸗ 

wel die von dem Vater don Orleans 
gemachte gebilliget, und Sie füren. eine Mens 
ge Gründe, um ihre Meinung zu beftätigen, 
an, allein verdenfen Gie mir nicht, wenn ich 
mich in feine Wiederlegung derfelben , ob fie 
gleich noch fo leicht feyn dürfte, einlaße. - Die 
Meinungen , welche ich Ihnen vorlegte, wa⸗ 
ven fo viel Schüßeln, unter den Sie die Wal 
hatten, Sie. haben eine ausgelefen, und ich 
überlaffe Sie ihrem Geſchmak. Mein Zwek 
iſt, die Gefchichte Rarls des zweiten * abzus 
handeln, und diefem wil ich mich gemaͤs bes 


zeigen, 
Ich 


*Von dieſes Koͤnigs Lebens Geſchichte fan che 

.  Secrethiftory oftheReigns ofKingCharles 
II. and King James II, welche ohne Benens 
nung des Ortẽ 1690, in 8. heraus gekommen iſt. 

- Auguftus anglicus,orthe Life and Reign 
of Charles If, London’ 1686, 12, Philips 
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Ich folte-billig von den erften Jahren des Koͤ⸗ 
nigs den Anfang machen , und feinen verfchies 
denen Aufenthalt nach feines Vaters Tode 
nebft feinen Verrichtungen bis zu feiner Ankunft 
in Engelland befchreiben, allein alle Diefe Bes 
gebenheiten find teild unter Erommels Regie⸗ 
fung mit vorgekommen ‚, oder wenig beträcht- 
ih. Es wird hinlänglich feyn , wenn ich ers 
innere , Daß er nach Carl des erften Hinrich» 
tung fich teils im Haag, teils in Srankreich, 
u drößelund in Spanien aufgehalten, oder bei 
feinen Eriegerifchen Unternemungen in Schots 
land und Engelland gegenwärtig geweſen. 

Zu der Zeit, da ihm die Enalifihen Abges 
ordneten feine Ernennung befant machten , bes 
fond er fi) im Haag, und von da Fam er am 
29. May 1660. zu Londen an. Gleich nach 
feiner Ankunft ward durch das Parlament als 
les faft wieder auf vorigen Fus geſezt, dem 
König 1200000. “Pfund Einkünfte berilligt , 
die meiften Biſchoͤfe wieder eingefezt, und über 
die Königs Mörder Gericht gehalten ange 

erſel⸗ 


von Zeſen die zerſchmetterte doch wieder er⸗ 
hoͤhete Majeſtaͤt. Amſterdam 1661. 12. be⸗ 
ſonders aber Burnets hiftory of his own 
time &c. nachgelefen werden , von befonden 
ven Lebens Befchreibungen find mie Peine be: 
Pant, und man mus die Geſchichts Schreiber 
der damaligen Staats Veraͤnderungen zu 
Huͤlfe nemen. 


5 
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derfelben als Artel, * Harriſon ic. wurden 
hingerichtet, die meiften aber begnadigt. Die 


Leiber des Befchüzers Cromwel, des Brads⸗ 


baw, und Ireton twurden ausgegraben und 


an den Salgen gehenkt. Die Entlaffung des 


unter der vorigen Megierung fo mächtigen und 


fo gefärlichen Kriegsheeres ward gleichfalg mit 
dem: beiten Erfolg vorgenommen , und der an 
das Parlament von Breda ausgefchiften Vers 


ficherung zu Folge für die meiften Anhänger 
der vorigen Regierung ein Offentliher Ders 
zeihungs Brief ausgefertiget. Eben fo verfur 


man in Schotland, nur daß diefes Reich nicht 
mit in der Bredaiſchen Perficherung einge» 
Say. Sen und daher einem von den Königs groͤ⸗ 
ften Feinden, dem Marquis von Argyle, ** zu 
Edimburg der Kopf abgeſchlagen Pr 

m 


* Das Leben diefes Koͤnigs Moͤrders ift ans 
der Biographia britannica in der Sam» 
lung mertwürdiger Lebens Befchreis 
bungen Th. IL. ©. 690 — 726. .überjest 
zu (finden. Bon den übrigen ift nachzulefen 
Colledtion of the Regicides, Thomas 
Harrifon, John Carrevv, John Cook, Tho- 
mas Scot, Andr, Scroop, Daniel Axtel, 
and Fra. Hacker, welche zu Eonden 1661. 
8. herausgekommen iſt. 

** Archibald Campbel, Graf von Argyle. Sei⸗ 
ne Lebens Beſchreibung findet man in der Bio- 
graphia britannica und aus dieſer in der 
Sammlung merkwuͤrdiger Lebens Be⸗ 
ſchreibungen Th. III, ©, 140 — 191. 
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Sm 1662ften Jare vermälte ſich der König 
mit der Infantin Catharina von Portugal, 
und erhielt Durch Diefe Heirat nicht allein einen 
Braut Schaz von 100000, Pfund Sterling, 
fondern auch die Stadt Tanger in Afrika 
und die Inſel Bombai in Oſt Indien, Pors 
tugal hingegen erhielt eine ftarfe Stuͤze gegen 
Spanien, und diefes war die Urfach des Eng 
lifchen Kriegs mit der e Krone. Zu eben 
diefer Zeit gefchahe Die Abtretung von Duyns 
kirchen an Frankreich, an welcher der Kanzler 
Graf von Elarendon die meifte Schuld hatte. 
Der König, welcher zu groffen und unnötigen 
Ausgaben ungemein geneigt war , hatte fein 
Geld mehr, und der Kanzler verfchafte ihm als 
fo für Duynkirchen fünf Millionen Livres; 
dafür denn dieſer ehemals von Frankreich an 
den Beſchuͤzer abgetretene Plaz Diefer Krone, 
wiewol durch einen großen Staats Feler, wie 
der überlaßen ward. Der Admiral Lawfon 
zwang Die Algierer zum Frieden , der König 
lies zu Verjagung der Katolifchen Priefter aug 
Engelland eine ig 1 befant machen, 
er erklärte Die wegen feiner Gemalin erhaltene 
Stadt Tanger zu einem freien Hafen , und 
erhielt zur Dankbarkeit für Diefe zu des Königs 
teichs Aufnemen bemwiefene Sorgfalt von dem 
Parlament ftarfe Hülfs Gelder. Ä 

Die Holländer hatten für die Englifche Flags 
ge nicht die gebürende Hochachtung bezeigt, zu 
dieſem kamen noc) einige alte Beſchwerden, 
und weil man überhaupt wegen der Handlung 
auf die Doländer eiferfüchtig, der Kong fetoit 
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aber noch von vorigen Zeiten einen Groll ha⸗ 
ben mochte: fo ward der Krieg den General 
Staaten mit Einwilligung des Parlaments im 
- 1664ften Fahre erkläret. Die Wegnemung vers 
ſchiedener Kaufardei Schiffe machte den An⸗ 
fang der Seindfeeligkeiten, und am 13. Junius 
1565. ſchlug des Könige Bruder, der Herzog 
Jakob von Kork, welcher der Englifhen Flots 
te vorgefezt war, die Dolländifche Flotte uns 
ter dem Admiral von Opdam in einem harten 
See Treffen : Diefer Krieg zog den mit Frank⸗ 
veich, welches den Holländern beiftand, nach 
fich ‚und obgleid) es Ludwig dem XIV. Fein rech⸗ 
ter, Ernſt mit diefem in 16066ſten Jare erklaͤre⸗ 
ten Kriege war, fo bewiefen doch die Holländer, 
daß fie es auch allein mit Engelland aufnemen 
Fönten. She Admiral Kuyter ſchlug im May 
1666, die Englifche Flotte unter dem Herzo 
von Albemarle , und obgleich’ am 4. Augu 
die Holländer in einer See Schlacht den kuͤr⸗ 
zern zogen: fo war doch folches von feinen Fol⸗ 
gen. Der am 1. Sept. 1666. zu Londen 
* entftandene gewaltige Brand erwekte groffe 
Aufmerkfamteit , weil man folchen einer Der 
raͤterei zuſchrieb. Da über dem auch beede 
Teile des Kriegs müde waren, und der Hol 
laͤndiſche Admiral Auyter durch eine gluͤkliche 
Unternemung im Junius 1667. bis Chatam 
| in 


*Es branten bei 13000, Haͤuſer und 89. Kir⸗ 
hen ab. Burnet in den Memoires pour ſe- 
vir a P’hift. d’Angl. giebt Th. I. ©, 460, 
u. f. befondere Nachrichten von dieſem Brande. 
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in die Themſe lief: und alles verwuͤſtete, fo 
fam es zu Dreda mit Frankreich und Holland 
am 31. Julii 1667. zum Frieden, der aber des 
Kanzlers Grafen von Elarendon Berbannung 
nad) fich 309 Vieleicht ſahe Karl der zweite 
(don damals Frankreichs Vorhaben, die Nies 
derlande weg zu nemen, ein, wenigſtens ward 
das dreifache Bündnis, welches 1668. zwifchen 
Engelland , Schweden und den General 
Stasten geſchloßen ward, durch diefe Bor 
ficht zum Stande — allein die Ankunft 
der Herzogin von Orleans, des Koͤnigs Schwe⸗ 
ſter, in Engelland, welche im May 1670. an» 
langte, und die bekante Herzogin von Ports» 
mouch mit brachte, bejtimte den König, Hol⸗ 
lands “Partei und das dreifache Bündnis zu 
verlaffen , und ſich mit Frankteich genau zu 
verbinden. | 
Die meiften Gefchichts Schreiber melden, 
daß Kari von diefer Zeit anden Entſchlus gefafs 
ft, nach Demütigung der Hölländer mit 
— Huͤlfe ſich zum unumſchraͤnkten 
derrn in Engelland zu machen, und die Katoliſche 
Religion einzufuͤren. Des Herzogs von York im 
167 iſten Jare erfolgte Verwechſelung der Re⸗ 
formirten Religion mit der Katoliſchen und die 
im 1672ſten Fare wegen der Gewißens Sreis 
beit befant gemachte Verordnung beftärkte die 
i 2 V | Engels 


Dieſer Friebe fichet ie Schmaus Corpus 
ar juris gentium Th. J. S. 899. und in Du - 
Mont | Corps diplom. T. Vu, P. I. S. 44. 
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Engellaͤnder in ihrem Argwon, nur der Das 
zwiſchen gekommene Kriea mit ouand ſcheint 
der Sache und den daher zu beſorgenden Fol⸗ 
gen einen Anſtand gegeben zu haben. Dieſer 
Krieg, weicher auf Anſtiften Frankreichs ange: 
kuͤndiget ward, und deſſen Urfachen in der uns 
terlofienen Befolgung der Bredsifchen Frie⸗ 
dens Bunte, und der Zuruͤkbehaltung einiger 
Englifchen Untertanen in Surinam beſtanden, 
ſezte zwar das zugleich von Frankreich und mes 
tern Feinden angegriffene Ho "and in bedrärg, 
» te Unftände , allein dem unerachtet konte Es 
gelland fich Feiner fonderlihen Vorteile wis 
nen. Das am 6. Junü 3672. bon der verei⸗ 
nigten Englifihen und Franzoͤſiſchen Flotte. den 
Holländern unter dem Admiral. Auyeer gelier 
ferre See Treffen war ſo wenig als die imfols 
aenden Tare vorgefallenen drei See Schlach- 
ten entfcheidend, und der König mufte noch über 
Diefes wieder feinen Willen die Verordnung 
wegen der. Gewiſſens Freiheit auf wiederholte 
Moritellung des Parlaments aufheben, außer 
‚dem aber viele andere Beſhwerden . regen 
‚des Heirat feines ‘Bruders des Herzogs Bon 
Nork mir einer Katolifchen Prinzeßin anhören, 
. ja die. häufigen Vorftellungen des Parlaments, 
welches den Frieden wünfchte ,_bemogen end» 
‚lich den König , im 1674ſten Jare mit Hol 
land ſich in Unterhandlung einzulaſſen, und da 
die Holländer ihm nicht allein eine Schadlos⸗ 
‚haltung an Gelde ſondern auch fo gar für ein 
. sein Englifhen Schiffen Die —— — 
| | ee chen 
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‚hen verfprachen, den Frieden * auf diefe Ber 
dingungen zu fihließen. Das Englifche Par⸗ 
‚nment nam nach dem wiederhergeſtelten Ru⸗ 
heſtande des Reichs die innerlichen Angelegen⸗ 
heiten twieder dor , es bat den König, feine 
Huͤlfs Voͤlker aus Frankreich zuruͤk zu ziehen, 
die Katolifhen Prediger zu verjagen, das 
Wachstum der Katolifhen Religion zu vers, 
hindern , und den Herzog von Lauderdale, 
Kt in Schotland ein Kriegs Heer von 22000, 
Mann iu des Königs Dienft bereit hielt, als 
einen üblen Ratgeber von feiner Perſon zu ent⸗ 
femen. Karl war geivont, feinem Parlament 
niemals ettvas ganz, abzufchlagen, er erhielt es 
mit Berfprechungen , Die Beſchwerden abzus 
Relen , und da man zu feharf in ihn Drang, 
hob er es auf, oder ſezte deßen Sizung auf einige: 
zeit aus. 

Im 1677ſten Fare, da Diefes hauptfächlich 
vorging, ward von den Sranzöfifchen Freibeu⸗ 
teen die Engliſche Handlung fehr gefränket, 
und da Dadurch die Engelländer fehr aufgebracht 
wurden: fo drang das ‘Parlament fehr auf eis 
nen Krieg gegen Frankreich. Es verfprach den 
König auf das Eräftiafte zu unterftügen, allein 
derfelbe erhielt heimlich, alle Jahr 100000. 
Mund Sterling Franzoͤſiſche Hülfs Gelder, 
mithin wolte er nicht in des Parlaments Ber 
gesen willigen, er bat Bm ganze — 

— 2 eit 


* Siehe denſelben in Schmaus Corp. Jur. 
Gent, T. J. ©, 271. | | 
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Zeit fo viel Neigung gegen Frankreich bliken 
laffen, Daß er weder damals noch in der. Sole 
ge, etwas wieder diefe Krone zu unternemen, 
bewegt werden Fonte.. Er ging fo gar fo weit, 
daß als der Prinz Wilhelm von Oranien im; 
1677ften Jare um die aͤlteſte Prinzeßin Des 
Herzogs von Kork, Marie, anbielt, er eine der 
vornemften Bedingungen darin fegen. wolte, daß 
Holland mit Frankreich Stiede machen ſolte. 
Ob nun folches gleich nicht gefchahe: fo merke‘ 
te man doch aus. verfchiedenen andern Umſtaͤn⸗ 
den Des Königs Gelinnungen gegen Diefe Kro⸗ 
ne. Zu eben diefer Zeit ward durch den befane 
ten Titus Dates eine Zuſammen Verſchwoͤ⸗ 
rung der Katoliſchen Engellaͤnder, welche da⸗ 
bin ging, daß der König getoͤdtet, Die bishe⸗ 
ige Berfaffung verändert und die Katolifehe 
Religion eingefüret werden ſolte, entdeker, ich 
geſtehe, daß bei vielen Sefchichts Schreibern 
ein Zweifel wegen der Warheit diefer, Sache 
entftanden ift, allein es fcheinet Doc) ‚ daß, fie 
nicht ganz" ohne Grund geweſen. _ Sie: Foftete 
dem Sekretaͤr des Herzogs von Nork, Loles 
‚man, und einigen andern den Kopf, der Kös 
nig mufte die Katolifihen Officiers abfchaffen, 
der Herzog von NXork ward befchuldigt, um 
diefe Verſchwoͤrung gewuſt zu haben, und das 
ber von dem Parlament der Thron Folge vers 
luftig , und für einen Feind des Königreichs 
erkläret; ja er mufte fich nach Dtuͤßel begeben. 
Die kurz darauf erfolgte Krankheit des Kos 
nigs, feines. Bruders , war Urſach, ji er 


* 
8 
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son demfelben zurüf berufen, und, um in der 
Nähe zu ſeyn, nach Schotland gefchiket ward. 

Db nun wol diefer Herzog 1681. nochmals 
dee Thronfolge verluftig erfläret ward: fo vers 
urfachte Doch die im 1683ften Jare von dem 
Joſias Reeling entdekte Proteftantifche oder 
vielmehr Presbyterianifche Verſchwoͤrung 
in den Angelegenheiten des Herzogs eine große 
Beränderung Der Zwek dieſer Verſchwoͤ⸗ 
sung ſolte geweſen ſeyn, den König nebſt dem 
Herzog von Park umzubringen, und der Her⸗ 
zog don Monmouth, , des Königs natürlicher 
Sohn , der Graf Arthur von KKffer , nebft 
dem Lord Wilhelm Ruſſel folten die vornem⸗ 
ften der Verſchwornen gewefen ſeyn. Dieſe 
Sache, welche nicht allein viel Aufſehen machte, 
fondern auch dem Lord Auffel den Kopf koſte⸗ 
te, ift in Anfehung ihrer Wuͤrklichkeit eben fo 
vielen Zweifeln als die vorige unterworfen. Es 
behaupten fo gar einige Echriftfteller, daß der 
Graf von Zfjer, * den man im Towr, wo er 
gefangen fas, mit abgefchnistener Kehle fand, 
auf Anftiften des Königs ermordet worden, 
und wenn ich Ihnen meine Meinung entdefen 
fol: fo glaube ich , daß, mie die erſte Wera 
ſchwoͤrung ven den Proteftanten alfo die lezte 
von ihrer Gegen Partei mit falfchen Umftän- 
den vorgebracht , vermeret, und zum Vorteil 
des Angelegenheiten je der Partei gebrauchet 

93 mot» 


Siehe Recherches du cruel affafinat da 
idernier Comte d’Effex, 1684. 8. 
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worden. Der Herzog von Monmouth ward 
zwar mit dem Dater ausgefönet , und ging 
nach Holland zu dem Prinz von Oranien, 
allein die Feinde des Herzogs von Nork wur⸗ 
den durch Diefen Vorfal fehr gefehtwächet, und 
Die Macht des Königs vermeret. | 

Die Furcht, welche die häufigen Hinrichs 
tungen unter das Volk gebracht hatte , und 
das Zureden der in alle Teile des Königreich 
ausgefendeten Königlich gefinneten bewogen 
das Volk zu einem Schrit, Davon man in der 
Geſchichte wenig Beifpiele finder. Sie über 
‚gaben dem König die von feinen Vorfaren ers 
Eau Frei Briefe, und begnügten fich, an« 
dere nach dem Willen des Hofes eingerichtete 
zu verlangen, kurz es flieg die Gewalt des Kos 
nigs vor feinem Endeauf das hoͤchſte, und man 
giebt vor , * Daß der König, wenn er noch 
einen Monat gelebt, den Herzog don Mons 
mouth zurüf berufen, und Dagegen den Her 
309 von Nork aus dem eich gefchaft haben 
würde, allein fein am »% Febr. 1685. erfolg 
ter plözlichee Todt verhinderte Die Ausfuͤrung 
Diefes Vorhabens. 

Es iſt gewis, daß der König kurz vor ſei⸗ 
nem Ende die Sacramente nach Katoliſchen 
Gebrauch empfangen, und daß der Engliſche 
Biſchof Kenn ihn vergeblich gebeten, das 
Abendmal nad) dem Gebrauch der Englifchen 
Kirche zu empfangen , allein wegen 2 an 

eine 


° Siehe Burnet memoires T, Il, ©. 602. 
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| feines Todes ift man ungewiß. Burnet umd 
Welwood erzälen mit glaubwürdigen Umſtaͤn⸗ 
| dem, Daß er vergiftet worden, andere aber wol⸗ 
len diefen Verdacht für men erklären. 
Der König hat in feiner rankheit beftändig 
über den Magen geklaget, und fein Körper hat 
nach Dem Tode einen unerträglichen Geſtank 
von ſich gegeben. Die Arznei Selerten haben 
ihren Verdacht häufig geäufert, man ift bei 
der Defnung des Körpers nicht mit aller Auf⸗ 
merkſamkeit zu Werke gegangen , fehen Sie, 
das find die Urfachen, welche man wiegen der 
Dergiftung des Königes angibt, allein foͤrm⸗ 
che Beweife felen, und nur nach diefen hät- 
ie'man etwas gewißes behaupten koͤnnen. 

Es iſt uͤbrig noch etwas von der Nachkom⸗ 
menſchaft Catl des zweiten, und feinen Ge⸗ 
muͤts Eigenſchaften zu erwaͤnen. Die verſchie⸗ 
denen Parteien haben den Koͤnig jeder nach 
ſeinem Vorteil gebildet, ich wil mich bemuͤ⸗ 
ben, den unparteiiſchten zu folgen. 

Karl war von mittelmäßiger Größe und 
re Farbe. Er mar fehr gnädig, 

eredt;, Teutfeelig und freundlich , ja einige ge⸗ 
ben fo weit, die Hinrichtungen unter feiner Re⸗ 
gierung entrweder auf Die Rechnung des Herr 
3098 von Hort, ver befantermaflen viel Ge⸗ 
malt über ibn hatte, oder feiner Käthe zuſchrei⸗ 
ben. Er befaseinen durchdeingenden Verſtand, 
und hatte eine befondere Gabe, die Gemüter 
der Menfchen zu erforfchen. Es felete ihm als 
ſo gar nicht an den töblichen Sepessfiher 
Ä D4 noͤti⸗ 
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noͤtigen Gaben, nur zog er ſeine Gemaͤchlich⸗ 


keit und das ſinliche Vergnuͤgen zu ſehr den 
ernſthaftigen Beſchaͤftigungen vor. Das Bei⸗ 
ſpiel des Koͤnigs zog die Untertanen in gleiche 
Wolluͤſte, und man hat niemals in Engelland 


— „Bi Tu u 


eine Zeit erlebt, da Ueppigkeit, Schwelgerei, 


und Die Fleifches Lüfte gemeinere Lafter: gewer 
fen. * Dan hat ihn megen feiner Religions 


2 2a 


Beränderung für leichtfinnig gehalten, allein | 
man bedenft die Umftände, welche ihn dazu ; 
bewogen , nicht genau, es ift zwar Feine ger 


gründete Urfache, durch alle mögliche Mittel zu 


feinem Endzwek zu ze wu fuchen, allein 


wenigſtens iſt es ein Schein Grund. Karlgrofß | 
fes Vorhaben ging auf eine unumfchränfte 
| — 


*Ich Fan nicht umhin, ein Beiſpiel der über | 


Diefen König befonders machenden Vorſicht 
Anzufüren, Als ex 1051. nach der bei Wor⸗ 
ceſter gegen den Befchüzer Cromwel verlors 
‚nen Schlacht für feinen Verfolgern fichen 


mufte, verbarg er fich zuerft in einem Haufe 


in Schropshire, das in einem difen Walde 
ftand , demnaͤchſt aber auf einem Eichbaume, 
welcher noch zum Andenken mit einer Mauer 
eingefaßet, wie auch mit einer Inſchrift gen 
zieret it, und Royal Oak (die Königli« 
ehe Kiche) genennet wird. Die Feinde was 
ren würflich unter diefer Eiche, fanden ihm 
aber nicht. Wilhelm-Stufeley in Itinerar, 
curioſ. hat diefe Eiche und Geſchichte bes 
ſchrieben. | 
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Mesierung, und er glaubte durch die Hülfe der 
Krone Frankeich und feiner Katolifchen Unters 
tauen zum Zwek zu kommen, diefes ift die uns 
fireitige Urſache feines Sintfehlußes geweſen, 
und man ſiehet die Staats Klugheit mit dee 
Religion bei ihm fo feft verbunden, daß er 
weder in feinem Leben noch bei feinem Tode 
öffentlich von der angenommenen Meligion et» 
mas befant gemacht. Alles, mas bei feinem 
Ende vorging , geſchahe in Gegenwart ſehr 
weniger Perſonen und bei verfchloßenen Thuͤ⸗ 
ven. eine Neigung gegen das Srauenzims 
mer jeigt ſich durch die große Anzal von Bei⸗ 
fchläferinnen, * welche er vor und nach feiner - 
Rermälung unterhalten. Er hatte von feiner 
Gemalin Feine rechtmäßigen Kinder, hingegen 
deſto mehr von feinen Beifchläferinnen. Der 
Herzog von Monmouth, der unter "Jacob 
des zweiten Megierung den Kopf verlor, und 
der Graf Earl von Plimoutb , der bei der 
Belagerung. von Langer blieb , waren die 
Früchte des Liebes Verſtaͤndnißes vor feiner 
©elangung zum Thron. Nachher zeugte er 
mit der Herzogin Barbara Pilliers von Lles 
veland den Herzog von Southampton, den 
Herzog Heinrich von Brafton, und den Herr 
309 von Northumberland, , mit der Elifabet 
win den Herzog von Sankt Albans, und 
mit der Herzogin Tauipı Renate de aa 
| Ä s e 


* Beſiehe Burnet Memoires. Th. J. S. 
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de Keroualle von Portsmout* den Herzog von 
Richemond, Die natürlichen Töchter vers 
forgte ev meift vor feinem Ende, und man mus 
geftehen, daß er ſowol feine natürlichen Kins 
der als feine Beifchläferinnen fehr geliebet hat. 
Die Serzogin von Portsmouth hatte .befons 
ders viel Gewalt über ihn, und der Herzog 
von Monmouth war in Anfange fein gröfter 
Guͤnſtling, allein dem unerachtet übte er Ge⸗ 
rechtigkeit gegen feinen Bruder, indem er feis 
nen. natürlihen Sohn , den er mit leichter 
Mühe für rechtmäßig erklären Eönnen, demfels 
den nachfezete, und als 1680. ein Öerücht mer 
gen Nechtmäßigkeit der Geburt des Herzogs 
von Monmouth ausgefprenget ward, ausdruͤk⸗ 
lich dem Parlament erfiären lies , daß er nies 
mals mit der Herzogs Mutter, Zungfer Wal⸗ 
ters, ein ordentliches Ehe Verbuͤndnis einge 
sangen fey. Bon feiner Gerechtigkeit und Nele 
gung leicht zu vergeben. hat man viele Bes 
mweife, doch war er in Verbrechen , Die gegen 
ihn felbft begangen waren, nicht fo leicht zur 
Gnade zu bewegen. Er unterhielt fi) auf die 
leutfeeligfte Zlrt mit jederman, befonders aber 
mit den feinen prächtigen Hof befuchenden 
Fremden, und man hat ihn den hoͤflichſten 
Herrn in Engelland zu nennen im Gebrauch 
gehabt. Er hat eine Menge von Staats Fes 
lern begangen , Darunter dieſes, Daß — den 
> I» 


* Beſiehe von ihr Hiftoire Secrete de la Du- 
cherfe de Portsmouth. London. 1690. I2. 
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Anwachs der Sranzöfifchen See Macht befoͤr⸗ 
dert, Duynkirchen verkaufet, Tanger im 
1683ften Jare niederreißen laßen, und die 
Holländer unndtiger Weiſe bekriegt , Die vor⸗ 
nemften geweſen, und auch Damit, daß fie ent» 
weder unmittelbar oder in einer gewiſſen Ents 
fernung zu Erreichung feiner Abfichten dienen 
follen, nicht entfchuldigt werden koͤnnen. Karl 
hatte in verfchiedenen Wißenfchaften fi) ums» 
feben , und anf die Schiffarts Kunft, Die 
rznei und Schmelz Runft und die Mechanik 
hatte er fich befonders gelegt. Ich würde noch 
lange Zeit Sie von den Figenfchaften diefes 
— koͤnnen, allein ich wil mit 
den Worten eines Engellaͤnders beſchließen, 
welcher den groͤſten Feler Carl des zweiten darin 
ſezet, daß er aus großer Gefaͤlligkeit gegen 
Frankreich * zu unrichtigen Abſichten verleitet 
worden, ‚und zum Nachteil der Engliſchen 
Handlung die Sranzöfifche befördert habe. 


Acht⸗ 


— 


Von dieſem Staats Feler ſtehe Burnet Me- 
moires T. II, S. 609. | | 
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Achtzehnter Brief. 


Welcher die Geſchichte Engelland 
unter der Regierung Jacob des 
andern befchreiber.. b 


Mein Herr. 


gen Zweifel, welchen Sie wegen der Re⸗ 
ligions Veränderung Barl des zweiten 
hegen, Eönnen Sie leicht heben „_ wenn Gie 
Yurnets Befchichte, welche er felbft erlebt, 
und des Herzogs von Bukingham Abſchil⸗ 
derung, die er von diefem König macht, nach⸗ 
aulefen belieben. ch würde viele Zeit: verlies 
ten, und vieleicht ihren Unglauben doch nicht 
überwinden , wenn ich merere Beweiſe anzier 
ben wolte,und mil ich daher Ihrer Erwartung 
zu Folge fogleich die Gefchichte des Nachfob 
ger von Carl dem zweiten vornemen. 

Jacob der zweite, * bisheriger Herzog von 
Dort, ftieg fogleich nach dem Tode, feines 

ru⸗ 


* Von dieſes Koͤnigs Lebens Geſchichte iſt the 
Memoirs of King James II, containing 
an account of the tranfadtions ofthe laft 
ı2. years of his Life, with the Circum- 
ftances of his Death, London 1702. 8. 
Hiftoire abregee de Jaques IL Pa- 
ris 1701, 8. Memoires de la derniere 

revor 
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Bruders ohne AWiederfpruch auf den Thron, 
and that dem verfamleten Staats Nath die bes 
ften Derfprechungen. , welche bei dem: Vollk 
einen ſolchen Eindruk machten, daß man ihm 
den fchönen. Namen , TJacob der Berechte, 
beisulegen anfing. Diefe unzeitige Freude war 
von keiner langen Dauer, denn als Jacob am 9. 
Gebr. 1685. Öffentlich. in die Meße ging, aud) 
feines Bruders Uebertrit zu der Katolifchen Re⸗ 
ligion durch eine heraus gegebene Verordnun 

bemweifen und befant- machen lies , verlor fi 

das Zutrauen des Volks fehr ſtark. eine 
Krönung ‚. an der auch feine Gemalin Teil 
nam, ward fagleich nach dem Leichen Begaͤng⸗ 
nis Des Königs, welches ungeachtet Karl 90000. 
Guinees nachgelaßen hatte , mit mittelmäßis 
gen Gepränge geſchahe, am 23. April 1685. 
bolzogen, ‚und darauf erhoben fich fogleich ver⸗ 
ſchiedene Unruhen im Koͤnigreich. Der Graf 
von Argyle, ein eifriger Anhaͤnger des Her⸗ 
zogs von Monmouch, landete in Schotland, 
und hatte zwar anfangs einige Vorteile uͤber 
die Koͤniglichen Voͤlker, allein da die leztern 
das Schios Ellensgrog, welches zugleich des 
Grafen Vorrats Haus war, wegnamen: ſo 
muſte er entfliehen, da er den von einem Bau⸗ 
er entdekt, nach Edimburg gefuͤret, 2 3 

| fe 


revolution d’Angleterre par M. L. B. T. 
Haye 1702. Hiftoire de Jaques-II, Roi 
de Grände Bretagne, Bruxelles, 1749, 8. 

Nnach uleſen. | 


j 
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ſelbſt am 17. Junius 1685. enthauptet ward. 
Der. Herzog von Monmouth ließ ſich durch 
diefen ungluͤklichen Anfang nicht abfchreten, 
ſondern landete felbft in Engelland, lieferte anı 
6. Julius den Königlichen Voͤlkern ein ungluͤk⸗ 
liches Treffen, und ward gefangen nach Lon⸗ 
den gefüret. Er würde vieleicht merern Forts 
gang in feiner Unternemung gehabt haben, 
wenn er nicht mit fo aroßer Dize ein Treffen 
gefucht und gewagt hätte. Der Verluſt Die 
fer Schlacht zug den von feinem. Leben nach 
fich , indem der. unerbitlihe König ihn am 15. 
Julius zu Londen enthaupten lies. Diefe Vers 
ſchwoͤrung gab dem Könige Gelegenheit, nicht 
allein viele Bedienungen am Hofe, fondern 
auch bei dem Kriege Heere mit Katolifchen ‘Pers 
fonen zu befegen , es fanden fid) eine Menge 
Mönche und Priefter in Engelland ein, der Ka⸗ 
tofifche Gottesdienft ward Öffentlich ausgeuͤbet, 
und man verfur mit der gröften Grauſamkeit 
aegen alle diejenigen , welche an dem lezten 
Aufftand Teil gehabt hatten. — | 
Das zweite Jahr der Königlichen Regi rung 
nemlich Das 16086ſte ward mit eben fo forgfäl- 
tigen Befchäftigungen, die Katolifhe Religion 
auszubreiten, zugebracht, der Koͤnig bemühete 
fi) die. vornemften Deren zu einer Berändes 
rung ihres Glaubens zu bereden , einige folgs 
ten, und Die weigernden wurden ihrer Bedienuns 
en entfezt , ‚alle Streit Schriften und das 
Dredigen wieder den Katolifchen Ölauben ward 
verboten, und eine völlige Gewißens Freiheit 
in 
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in Engelland und Schotland verftattet. Es 
felete zwar nicht an haͤufigen Wiederſpruͤchen, 
allein die Macht des Koͤnigs gab feinen Befe⸗ 
len ein großes Uebergewicht, doch iſt es aller⸗ 
dings ein großer Staats Feler Jacob des zwei⸗ 
ten gervefen, Daß er alles mit Gewalt zu zwin⸗ 
sen geſuchet, und niemals durch Guͤte oder 
durch die Länge der Zeit etwas zu erhalten ges 
wuſt. Er ging fo gar im 1087ſten Fahre ſo 
weit, daß durch eine Akte * vom 25. April je 
derman die Freiheit zu reden und zu fehreiben 
erteilet ward , wodurch er Der Proteftontifchen 
Glaubens Lehre den empfindlichften Stoß beizu⸗ 
bringen hoffete,ferner daß er die in dem Magda⸗ 
lenen Collegium zu ®rford befindliche Glieder 
heraus werfen, und, weil fie einen Katolifchen 
von dem Könige emptolenen Präfidenten nicht 
annemen wolten, ihre Stellen mit Katoliſchen 
befegen fies. Der Päbftliche Geſandte Ferdi⸗ 
nand Dads hielt zu Windfor am 3. Julii 
1687. feinen oͤffentlichen Einzug, und am ır. 
November darauf ernennete der König fo gar 
feinen Beicht Pater, den Jeſuiten Eduard 
Petre, zum Öeheimen Rath, zu allem diefem 
kam noch) die unvermuzete Schwangerſchaft 
der Königin, welche im Jaͤnner 1688. bekant 
Ä ge⸗ 


".* Thporfchmid in der eritiſchen Lebens Ge: 
ſchichte Anton Collins fest hierin die. Urſach 
der nah der Hand in Engelland eingerigenen 
Freidenkeri. — 
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gemacht , und alle Hofnung der Proteftantis 


fchen Engellaͤnder niederfchlug. 
- Man hatte bisdahin ſich inEngeland gefchmels ı 
chelt, daß nach Abfterben des Königs die Prinzeſ⸗ 
fin Maria feine Tochter erfter Ehe und Gemalin | 
des Prinzen Wilhelm von Oranien, welche 
Reformirt war , ihm auf dem Tone folgen, | 
und den Anwachs der Katolifchen Religion | 
durch Eräftige Mittel vorbeugen würde, allein | 
die am 10. Junius 1688. erfolgte Geburt des | 
Prinzen von Wallis, welches der nachher fü ı 
genante Prätendent ift, verdarb alle Hofnung, : 
und verurfachte, Daß die Proteftantifchen Ens : 
gelländer nunmero auf die Eräftigiten Mittel, 
fich gegen Fünftige Beeinträchtigungen in Si⸗ 
cherheit zu fegen, bedacht waren. Ä 
Es hat diefe Geburt Damals und in der Fol⸗ 
ge fo viel Auffehen verurfachet, daß ich mi 
nicht entbrechen Fan , derfelben etwas weit⸗ 
läuftiger zu gedenken.- Die Meinungen find 
perichieden , einige zweifeln überhaupt an der 
Schwangerſchaft der Königin, und erklären 
den Prinz für untergef hoben , andere fagen, 
daß die Königin zwar würklih ſchwanger ger 
weſen, aber eine unglükliche Niederkunft ges 
habt, und daß darauf ein anders Kind, das 
aber den nemlichen Tag geſtorben, und ſodenn 
ein drittes, das nur etliche Wochen gelebt, 
endlich aber ein viertes Kind, welches der je⸗ 
zige Praͤtendent ſey, untergeſchoben worden, 
und eine dritte Meinung gehet dahin, daß wuͤrk⸗ 
lich am 10. Junius ein Prinz von der Königin 
zur 
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zur Welt geboren worden. Der Bifchof Bur⸗ 
net, * dem zwar Katolifche Schriftfteller in 
großer Menge, aber nicht befonders auf diefe 
Umftände geantwortet haben , und der Herr 
von Aspin ** haben mweitläuftig alle Umftäns 
de zufammen getragen , und Sie werden das 
ſelbſt ales umſtaͤndlicher nachlefen können, mie 
it e8 genug, wenn ich bemerke, daß ein Haus 
fen verdächtige Umftände bei der Entbindung 
der Königin vorkommen, und daß, ba der 
neugeborne Prinz die bis zu feiner Geburt 

weſene vechtmäßige Kron Erbin, ich mepne die 
Aumebin Maris, um die Nachfolge bringen 
olte, — vorſichtig gehandelt geweſen 
wäre, feine Geburt außer allem Zweifel zw 
fen, und den fünftig aus einer dabei begans 
genen Nachläßigkeit zu beforgenden Folgen vors 
zubeugen. Die große Unternemung des Rs 
nigs fchien fo gar nach der Geburt des Prin⸗ 
zen unüberfteigliche Dinderniße zu finden, denn 
als er die Flotte und die Kriens Heere wegen 
ıhrer Neigung, ihm zu Abfchaffung des Tefts 
AR behuͤlflich zu ſeyn, erforfchen lies, fand er 

von 


* Siehe Memoires pour fervir a lHiſtoi- 
re de la Grande Bretagne par Burnet &c, 
Haye 1725. ©. 389 - 304. | 

vr — deßen hiftoire d’Angleterre T.X, 

+ 83- 96, 

"** Terz iſt eine im 157 zſten Jahre unter Karl 

des zweiten Negierung gemachte Bill, vers 
3 moͤge 
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don denfelben unvermuteten AWiederftand, und 
er nam alfo zu gemwaltfamen Mitteln feine Zus ' 
flucht , dabin gehöret zuförderft die. Einſper⸗ 
rung.von fieben Bifchöfen , welche die zweite ° 
Königliche Erklärung wegen. der Gewißens Frei⸗ 
beit nicht von den Kanzeln ablefen wollen, in 
den Towr, , bei deren nachmaligen Sreilaßung ! 
der König aus den Freudenbezeugungen in dem 


ganzen Königreich die Stärke feiner Gegenpar⸗ 
tei genugfam einfehen Tonte , und demn ch 


die Beſezung der erledigten Stellen bei dem. 


Kriegs Heer durch. Irlaͤndiſche Officiers und 
Soldaten, allein alle diefe Anftalten haben die 
Hinderniße, welche fich bei Ausfürung des 
orhabens fanden, nicht aus dem Wege raͤu⸗ 

men koͤnnen. | 
Die Proteftanten, und zwar ſowol diejeni- 
sen von der Engliſchen Kicche, als auch Die 
Ronconformiften verbanden fich mit einander, 
ihre Freiheiten gegen den König zu befchüzen, 
und fie zuften zu dem Ende den ‘Prinzen von 
©ranien zu Huͤlfe. Die General a 
Ihre 


möge welcher jeder , der eim üffentlich Amt 
Befleiden wil, den Eid von Allegeance und 

Supremacie ablegen, und dad Abendmal 
nach dem Gebrauch der Englifhen Kirche em⸗ 
pfangen mus, wobei er auch gehalten, eine 
Erklaͤrung eigenhändig zu uuterfchreiben, daß 
er. feine Dermwandelung des Brods und Weins 
im Abendmal glaube, Teſt Heift fo viel als 
eine Probe. 
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‚Ihre Glaubens Genoßen, verſprachen ihnen 
| Beiftand, und man ging mit allem möglichen 
Eifer bei Diefer Sache zu Werke. Es fanden 
ih eine Menge Englifcher Herren bei dem 
rinz von Oranien ein, Die Anftalten bei der 
Flotte und dem Kriege Heere wurden aller Bes 
drohungen von dem Sranzöfifchen Hofe uners 
achtet verdoppelt , ja man machte endlich aus 
der Unternemung felbit Fein Geheimnis mehr. 
Diefes bewog den König zu Gegen Anftalten, 
er lies Die Katolifchen Kirchen zufperren , dem 
Volk Erleichterung und Abftellung der Ya 
[9werden verfprechen , befonders aber bemuͤ⸗ 
ete er ſich, Die ächte Geburt des Prinzen von 
Wallis rechtlicher Art nad) zu ermweifen, allein 
alle diefe Bemühungen waren vergeblich ‚ins 
dem, Dev Prinz von Dranien , weicher feine 
Urfachen vorher durch eine weitläuftige Schrift 
befang gemacht hatte, am 5. November 1688. 
u Torbay ohne den geringften Wiederſtand 
güktich an das Land trat, und nach gehen Tas 
gen von dem meiften Orten entweder fchriftlis 
he Verficherungen oder perſoͤnliche Hülfe ers 
langte, Der König, welcher durch diefe Ans 
tunft auf einmal alle feine Anfchläge zu Waſ⸗ 
fer gemacht , und fid) non den meiften feiner 
Untertanen verlaßen ſahe, befand fich. in der 
seöften Verlegenheit , feine Gemalin und die 
meiften Katolifchen Driefter flohen nach) Sranks 
reich , fein Kriegs Deer, zu welchem er fich 
verfügte, zerſtreuete ſich, Diejenigen, auf wel⸗ 
de er viele Dofnung u hatte , und unteg 
| | | 2 au⸗ 
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andern der Lord Eburchill * verließen ihn, 
und feine Kinder folgten felbft diefem Beifpie» 
fe. Bei diefen Umftänden entſchlos er fich nad) 
Frankreich zu fliehen , allein er ward zu Seas 
vershbam entdeft , und wieder nach Londen 
zurüß gebracht , mofelbft kurz nad) ihm der 
— von Oranien unter algemeinen Zuruf 
des Volks ankam, und den Koͤnig unter einer 
Bedekung nad) B.ocheſter bringen lies. 

Aus dieſem Aufenthalt ging der König den 
23. December 1688. heimlich weg , begab fich 
au Schiffe, und ws giüklich in Frankreich 
on. Er lies eine Schrift zuruͤk, in welcher 
er erklärte , Daß Durch das üble Begegnen des 
Prinzen feine Flucht veranlafet worden, er 
aber jederzeit bereit fey, wenn fein Voll, das 
man unter dem Vorwand der Religion und 
der Sreiheit verfüre, Die Augen werde geöfnet 
haben, zuruͤk zu kommen, und zu ihrer Bes 
freiung den nötigen Beiftand zu leiften , allein 
Diefelbe brachte Feine Wuͤrkung in den Gemuͤ⸗ 
teen der aufgebrachten Engelländer hervor, und 
es fielen die fämtlichen Untertanen dem Prin⸗ 
zenvon Dranien, den fie für ihren Beſchuͤzer 
anfahben, zu. Man Fan behaupten, daß fich 
mit der Flucht des Königs auch feine Megies 
zung geendiget, und ich glaube, daß mich dies 
fes rechtfertigen wird, mit dem 1688ſten Jahre 
feine Regierungs Geſchichte zu a Ka 


#2 Diefes war der nachmals fo berümte Herzog 
Johan Churchill von Marlborough. 
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iſt mir befant, daß feit diefer Zeit verſchiede⸗ 
ne Berfuche zu Wiedereinſezung des entflohe- 
nen Königs gemachet worden, allein , da ich 
diefe unter der Regierung König Wilhelm des 
dritten befonders erwänen mus, fo Fan ich 
füiche hier bequem auslaffen, und wil alfo mit 
einer Eurzen Abbildung Jakob des zmeiten 
fehließen. Durch Die Sorgen, welche er wärend 
feines Aufenthalts in Frankteich gehabt hatte, 
war fein Körper ziemlich gefchmächet worden, 
allein dem unerachter lebte er bis in Das 170 1fte 
Jahr, da er im September heftige Anfälle eis 
nes Tiebers mit Ohnmachten und Blut auss 
werfen befam , und endlicd) am ı6ten dieſes 
Monats zu Saint Bermain en Laye vDiefes 
geitliche verlies. | 
So viel feine legten Stunden anbetrift: fo 
mus man ihm zum Rum nachfagen, daß er 
feinen Feinden, und namentlid) dem Kaifer 
Leopold und dem König Wilhelm vergeben, und 
feinem Sohn, die ewige Wolfart dem falfche 
Schimmer der Krone vorzuziehen, und ſich DR 
ftändig dem König von Frankreich dankbar zu 
bezeigen, angeraten, daß er fü gar feinen Seins 
den Diefes , daß er durch fie, einen Theil der 
weltlichen Eitelkeiten dem Dienft GOttes aufe 
zuopfern, in Stand gefezt worden, gedanket, 
und mit Bezeugung einer wahren Reue und 
Unterwerfung unter den Göttlichen Willen ges 
ftorben fey. Da er durch feine Frau Mutter 
in den Grundſaͤzen der Katolifhen Glaubens 
Lere unterrichter war: fo bat er fich in feine 
BB gan⸗ 
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ganzen Leben und felbft zu der Zeit, da ihm 
folches Schaden that, als einen eiftigen Bes 


kenner derfelben bewiefen. Mit dem Vorha⸗ 
ben fich unumfehränft zu machen, welches ihm ; 
endlich den Beſiz des Throns raubte, mar er 
beftändig beſchaͤftiget, nur die Art, ſolches 
auszufüren, war nicht genugfam überlegt. Da 


fein Vorgänger und Bruder .beftändig die Hefr 


tigfeit mit _gelinden Mitteln verband, um zu 


eben dem Zwek zu gelangen : ſo wendete er 


| 


hingegen jederzeit die härteften an, und hielt 


es einem Könige unanftändig feinem Voll 


nachzugeben. Er molte über alle Dinderniße 
fiegen, und feine natürliche Derzhaftigkeit war 


in eine Dartndfigkeit ausgeartet, Kr mufte | 
niemals zu rechter Zeit nachzugeben, um das 
Zutrauen des Volks zu erwerben , und er 
brauchte Die Gewalt merenteils zur Unzeit. Bes 
reits in feinen jüngern Jahren hatte er unter 
‚dem Sranzöfifhen Marſchal von Turenne haͤu⸗ 
Aoe Proben einer großen Derzhaftigkeit abge 
egt, und man Fan ihm weder die Einficbt in 


der Kriegs Kunft noch die Erfarung in Schifs 
farts und Handlungs Sachen und andern zur 
Seefart gehörigen Wißenfchaften abfprechen, 
Die Befchaffenheit und die wahren Vorteile 
feines Reichs waren ihm befant , und es ift 
fein Zweifel, daß er nach Ausfuͤrung feines 
Vorhabens die fodenn möglich gemefene Gluͤk⸗ 


feeligfeit feiner Voͤlker würde befördert haben. 


Sein Herz war im Grunde gut, nur die Vor⸗ 


urteile brachten ihn, oft zu grauſamen Ente 


luͤßen. 





Staat von Engelland. 349 


ſchluͤßen. Er mar der beſte Hauswirt, gegen 
feine Gemalinnen hatte er viel Hochachtung, 
und gegen die zweite gar zu viel. eine ges 
heimen Liebes Verftändnige hinderten nit, 
daß er denfelben mit aller gebürenden Hoch⸗ 
achtung begegnete, und man fchreibt fo gar 
viel von feiner hartın und graufamen Entſchluͤſ⸗ 
fen auf die Rechnung feiner lezten Gemalin, 
welche ihn dazu beredet. Ach glaube , daß 
man von Jakob dem zweiten mit Warheit far 
gen kan, daß er die Pflichten gegen feine El 
teen, Semalin, Geſchwiſter, fein Volk, und 
iderman mit vieler Aufmerkſamkeit fo lange 
beobachtet , als _feine verfchiedenen angenoms 
menen Grund Säge nicht eine Ausname zu 
machen erforderten , und ic) zweifle, daB man 
ihn anders entfchuldigen Fan. — 

Bon feiner erſten Gemalin, der Anna Hy⸗ 
de, Tochter des bekanten Grafen von Cla⸗ 
tendon, hatte er zwei Töchter, nemlich die 
Prinjeßin Maria, Gemalin des ‘Prinzen von 
O'ranien, und Anna , ©emalin des ‘Prinzen 
Georg don Dännemark , welche ihm beide 
auf dem Thron gefolget find. Don der zwei⸗ 
ten Gemalin, Marie Elifabet Prinzeßin von 
Modena , ift der jegige Prätendent Jacob, 
und die Prinzeßin Louiſe, welche 1712. im 
Srankreich geftorben, geboren worden. Don 
feinen natürlichen Kindern iſt befonders der 
Herzog Yacob von Berwik, der Herzog von 
Älbemarle, Groß Prior von Engelland , die 
dp Waldegrave, und die Herzogin von 

34 Du 
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Bukingham zu merken. Arabelle Churchill, 
Des Herzogs von Marlborough Schmweiter, 
welche bernachmals den Dbriften Carl Go⸗ 
defroy geheiratet , und 1715. geftorben , iſt 
diejenige Beifchläferin , welche Jakob auch 
nach Entfernung ihres Bruders unveränderlich 
geliebet hat, und ich Eönte von noch mereren fo» | 
genanten geheime Begebenheiten diefes Königs | 
mit der Graͤfin von Southesk und andern vers 
maͤlten Frauenzimmer anfüren, allein dee Dans 
gel von gültigen Beweifen bewegt mich, folche 
lieber zu übergehen, als meine Nachrichten auf 
ungewiße Gründe zu bauen. 
ch will alſo nur noch anmerken , daß Ja⸗ 

. Eob wärend feiner Regierung auf die Verme⸗ 
zung der Englifchen See Macht ein unwandel⸗ 
bares Augenmerk gehabt , und feinem Nach» 
folger eine fo zalreiche, volftändige und wohl 
ausgesüftete Flotte, * als Eingelland jemals ges 
(eden , binterlaßen , und in meinem nÄchften 

chreiben die Sefchichte der Negierung Wil⸗ 
helm und Maris vornemen. ch habe die Che 
re au ſeyn ꝛc. 


Neun⸗ 


* Eiche Campbel Leben der Admirale ꝛc. 
Th. J. S. 605, woſelbſt aus dem beigebrach⸗ 
ten Verzeichniße erſichtlich iſt, daß die Eng⸗ 
liſche See Macht im December 1688. aus 
173. großen und kleinen mit 6930. Stufen 
und 42003. Mann beſezten Schiffen beſtanden. 
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Neunzehenter Brief, 


Melcher die Geſchichte von Engel: 
land wärend der Zwiſchen Regierung 
nach Jakobs des andern Flucht und fo 
denn unter dem König Wilhelm und 
deßen Gemalin der Königin Mas 
ria begreift. 


Mein Herr! 


Sie find nicht zufrieden , daß ich von den fo 
genanten geheimen Nachrichten bei der 
‚Regierung Jakob des zweiten nicht mehr bei⸗ 
gebracht habe, allein ich glaube), daß Sie 
mich gar leicht entfchuldigen Fönnen, wenn Sie 
nur dieſe geheimen Nachrichten ale Dinge bes 
trachten, die gemeiniglich auf den guten Glau⸗ 
ben eines dritten und ohne genugfame Beweis 
fe bingefchrieben werden. An ftat alfo mit uns 
gewißen Nachrichten Sie aufzuhalten, wil ich 
die Art und Reife, wie Wilhelm * auf den 
Thron gelangt, Fürzlich anzeigen. 


* Die Lebens und Regierungs Gefchishte dieſes 
Königes findet man unter andern in folgenden 
bejondern Schrift Stelern aufgezeichnet. Hi- 
ftoire de Guillaume III, Amfterdam 1703, 

3 5 2. Vol. 
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Ich bin in meinem vorigen bei Der Flucht 
Jakob des zweiten ſtehen geblieben, und dieſe 
derurſachte in Engelland eine Zwiſchen Regie⸗ 
rung, von deren Folgen ich jezo reden muß, 
Sobald die Flucht des Könige bekant gewor⸗ 
den war, übernamen Die Lords die Negierung, 
und trugen fie demnächft dem Prinzen von Dras 
nien auf, welcher an ftat eines Parlaments ei⸗ 
ne fo genante Convention, Die aber eben dag, 
mas jener ift, war, verfamlete, und den Frans 


zöfifchen Geſandten, * der Uneinigfeit unter 
en 


2. Vol, c. fig. Hiftoire de Guillaume III. 
Roi d’Angleterre perP. A. Samfon, Haye 
1703, 3. Vol, in 12. welche nut bis 1675. 
gehet, und mit vielen Kupfern geziert ift. 
' Boyer the hiftory of King William the 
III London 1703. 8. Deßen Lebens Lauf 
in Schaumünzen hat Nicolaus Chevalier in 
der 1692. zu Amſterdam in folio heraus ges 
gebenen hiftoire de Guillaume 3. par Me- 
dailles befchrieben. Memoires pour fervir 
a l’hiftoire de Guillaume Henri de Naf- 
fau, Prince d’Orange, Roi d’Angleterre, 
Paris 1703. 4. the Glorious Life and he- 
roick adtions of William II. London 
1702. 8. und andere mehr, Befonders ift 
Burnets ſchon oft angefürte Geſchichte, 

die er ſelbſt erlebt, nachzuleſen. 
* Der Here von Barillon , fo hies dieſer Se⸗ 
fandte, ward durch einen Stanzöfifchen Stunts 

Ing, 
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den Pairs zu fliften trachtete, binnen 24. 
Stunden aus dem Meich ſchaffete. In diefer 
Perfamlung entftunden verfchiedene ort 
Wechſel, ob man den Prinzen und feine Ges 
malin oder die legtere nur allein auf den Thron 
fegen folte,, Doch war die ganze Kammer darin 
einig, daß der Thron durch die Flucht Jakob 
des zweiten erledigt fey. Da man diefes eins 
mal feft gefeget hatte: fo war die Entfcheidung 
licht, und da die Prinzeßin von Dranien am 
13 Febr. 1689. auch aus Holland zu Londen 
ankam: fo ward Tages darauf die Krone ih⸗ 
nen durch die Convention förmlich angetra⸗ 
gen. Der Prinz und die Prinzeßin namen 
diefen Antrag unter einem Thron Himmel zu 
Whitehal an, und Die Ausrufung der neuen 
Regierung geſchahe unter großen Zulauf und 
Freuden Gefchrei des Volks. 

Wilhelm, welcher zugleich Stathalter von 
Holland mar , hatte fi) bei Annemung der 
Krone ausbedungen, wenn «6 die ze | 

| igkei 


ling, Saint Leger, bis an das Schif be⸗ 
gleitet, und dieſer ſagte ihn. Mein Herr, 
fuͤr einem Jahre haͤtten ſie wol nicht 
geglaubt, daß ein Sransofifcher Slüchts 
ing fie aus diefem Reich hinaus bes 
gleiten folte , worauf der Gefandte antwor⸗ 
tete, mein Jerr, in Calais wil ich Ih⸗ 
nen antworten , wenn fie mit dabin 
tommen wollen. Rapin hift, d’Angle« 
terre, T.X 8, 137. 
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Digkeit erfordere, zumeilen nad) Holland übers 
zugehen, und er gab gleich nach feiner Gelan⸗ 
ung auf den Thron den Holländern die ſtaͤrk⸗ 
en Beweife feiner Dankbarkeit für die ihm ges 
leiftete Hülfe und feiner Gemogenbeit , indem 
er das Parlament zu. einem den Holländern 
egen Frankreich zu leiftenden Beiftand bewog. 
er Anfang der Regierung Wilhelm des drits 
ten war von ſehr vielen Unruhen und Misvers 
gnügen begleitet. “Jakob hatte nicht allein in 
Engelland viele Anhänger, fondern er langte 
auch am 21. März 1689. mit Franzoͤſiſcher Hulk 
fe zu Ringfale in Irland an, und obgleich der 
Prinz und die Prinzeßin in Schotland auf den 
Thron gefezt wurden : fo felete es doch nicht 
an heimlichen Misvergnüsten. In Irland 
hatten die Waffen Jakob des zweiten einigen 
Fortgang, er belagerte Londonderry , welche 
tadt fich aber durch die Wachſamkeit des 
befanten Geiftlihen Georg Walker * bis zu 
Ankunft des Entfages hielt, wie Denn aud) die 
Engelländer uͤber Jakob des zweiten Voͤlker 
verfihiedene Vorteile erfochten. Der Krieg 
wieder Frankreich war an dem Krönungs Tas 
ge des Königs, nemlich am 29. April 2689, z” 
| vei 


* Befiche Relation veritable ou Journal du 
Siege de la Ville de Londonderry en 
France ecrit par le Sieur Walker. Am- 
fterdam 1689. ı2. welches eine Ueberſezung 
des in 4. heraus gefommenen true Account 
of the Siege of I,ondon- Derry if, 
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seits erFlärt, und Wilhelm fchlos aus Vor⸗ 
ficht forwol mit den Beneral Stasten als dem 
König Chriftian dem V. von DännemarE ein 
Bündnis. Da auch Jakob in Irland immer 
feftern Fus faßete: fo ging Wilhelm im 1690 
Ren Fahre ſelbſt nach diefer Inſel über, und ob» 
glei) Die Franzoſen in der See Schlacht ‘bey 
Beachy am 10. Zulii 1690. die Dberhand bes 
bietten: fo ſchlug doch Wilhelm feinen Feind 
in der Tages darauf an der Boyne gemonnes 
nen Schlacht völlig aus dem Felde, und es 
flohe Jakob zum zweiten male nach Srankreich. 
Diefer Sieg Eonte zwar die gleich darauf ges 
fhehene Franzoͤſiſche Landung in Engelland 
nicht hindern, allein er verficherte ihm den Be 
fh don Irland, indem die Uebergabe der wich» 

tigften Städte Demfelben folgete. 
Der König ging alfo wieder nach Engelland 
une, und begab ſich, weil der Krieg wieder 
tanfreich Eräftige Segen Anftalten erforder» 
ke, im ı6gıflen Jahre nach Holland. Hier 
ward er mit der gröften Pracht empfangen, es 
kamen viele Fürften nad) Dem Haag, welche 
mit ihm wegen der gegen Srankreich , ihren 
gemeinfchaftlichen Feind, zu treffenden Anftale 
ten ratfchlagten,, und Wilhelm ftelte fich an 
die Spize des vereinigten Heeres in Flandern. 
Db er nun gleich weder die Webergabe von 
Mons an die Franzofen verhindern, noch ans 
dere glüfliche Unternemungen ausfüren Eonte : 
fo waren doch Hingegen feine Waffen in Ir— 
land gluͤklich, indem der tapfere a 

Ins 
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intel, nachmaliger Graf von Athlone, am 
22. Junius 1691, über Die vereinigten Stans 
ale Huͤlfs⸗ und Irlaͤndiſchen Völker bei 

ilEonnel. einen vollommenen Gieg erfochte. 
So lange Wilhelm außerhalb des Reichs war, 
verwaltete deßen Gemalin die Regierung in 
Engelland , und obgleic) die Franzöfifche [ots 
te in ı692ften Jare zu Wiedereinſezung Jakob 
des zweiten nochmals auslief: fo ward Doch Diefels 
be von dem Admiral Eduard Aüffel, nachma⸗ 
ligen Grafen von Beford, welcher Die Englifche 
und Holländifche vereinigte Flotte anfürte, am 
29. May bei la Hogue * gefihlagen, und ver» 
fchiedene Schiffe derfelben verbrant. Der Koͤ—⸗ 
nig, welcher fich in den Niederlande befand, 
und der am 3. Yuguft 1692. bei Steenkerken 
vorgefallenen Schlacht mit großer Herzhaftig⸗ 
Eeit beinonete, fand in Gefar, Durch “Deus 
chelmörder umgebracht zu werden. Der Rits 
ter von Brandval, welchem diefe Verrichtung, 
wiewol ohne völlig erwiefen zu feyn , von der 
Sranzöfifchen Marquife von Maintenon aufr 
getragen worden ‚ befennete fein Verbrechen, 
und ‚ward hingerichtet, der König aber ging 
im Oktober nach Engelland zuruͤk. Er hatte 
in Gebrauch, fo lange der Sranzöfifche Krieg 
dauerte, den Winter in Engelland, und Den 
Sommer im Felde bei feinem Kriegs Heer 

| in 


* Die Befchreibung.diefes See Treffen fiche in 
den Reben der Nomiralew, Th. II. S. 41. u. f. 
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in den Niederlanden zuzubringen, und er ſchon⸗ 
te feine Perfon dabei niemals. 

An ihm lag es nicht, wenn der Feldzug don 
1693, in den Niederlanden der gemeinen Gas 
ce eben fo wenig Vorteile ſchaffete, als Die 
vorigen , er hatte die herzhafteften Anftalten 
gemacht, um Frankreich mit vereinigten Kraͤf⸗ 
ten anzugreifen, allein der Erfolg ſtimte nicht 
mit feinem Hoffen überein Die bei Neer⸗ 
winden am 29. Julii verlorne Schlacht , und 
der Berluft der von Smyrna zuruͤk kommen⸗ 
den Englifchen Kaufmang Flotte, welche von dee 
Sranzöfifchen gefchlagen und zerſtreuet ward, 
der fchlechte ertolg des von der Englifchen Slots. 
teauf die Sranzgöfifchen Inſeln Martinique 
und Dlaifance in Amerika unternommenen Ans 
grifs , und endlich Die im November 1692, 
gleichfats Fruchtlos abgelaufene Unternemung 
um die Stadt Saint Malo, aus welcher die 
Sranzöfifchen Kaper der Englifhen Handlung 
fo vielen Schaden taten, zu verbrennen, brach» 
ten das Englifche Volk zum Murren, und man 
ſchien wegen des häufigen Verluſtes das Ende 
des Krieges zu wuͤnſchen. | 

Der König lies alfo das Verhalten der Of⸗ 
ficiers unterfuchen , und ging, da die don 
Frankreich getane Friedens Vorſchlaͤge vers 
worfen morden , im ı694ften Jare abermals 
nach den Niederlanden über. Der Feldzug fing 
ſich zwar durch eine glükliche Unternemung Des 
Admiral Außel, welcher ſechzig Franzoſiſche 
Kaufardei Schiffe zerſtreuete, oder ın N 

| ore⸗ 
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borete, an, allein der fchlechte Erfolg der ver⸗ 
fuchten Landungen an den Franzöfifchen Küs 
ften, und die vergeblichen Verſuche, Breſt, 
Dieppe, Havre de Brace und Ealais durch 
Bomben einwerfen zu vermüften, wie nicht 
meniger der wenige Borteilebrinsende Feldzug 
in den Niederlanden, da außer der Eroberung 
von Huy wenig merkwuͤrdiges vorging, verei« 
telten die Hofnung, welche man fich von den 
guten Anſtalten gemacht hatte, dem unerach- 
tet ward das Englifrhe Volk dadurch nicht klein⸗ 
mütig gemacht, und fie bewilligten dem Könie 
ge zu dem bevorftehenden Feldzuge erfiaunende 
Huͤlfs Gelder, Wilhelm empfand damals ſo⸗ 
wol als feine Königreiche den fehmerzlichften 
Verluſt durch das am 7. Jaͤnner 1695. erfolge 
te Abfterben der Königin Maria, * und es nas 
men alle. wolgefinneten an feiner Betruͤbnis 


Dieſe 


Anteil. 

* Die Lebens Beſchreibung derſelben Hat Burnet 
in Englifcher Sprache heraus gegeben, und iſt 
folche ſowol ins SFranzöfifche unter der Aufs 
ſchrift, Effais für la vie de la feue Reine 
d’Angleterre par Mylord' Burnet Haye 

"1695. ı2, als auch ins teutſche durch Jo⸗ 
han Georg Pritius in ı2. überfest. Befiche 
auch Jufta parentalia, quae Magnae bri- 
tanniae reginae Mariae celeberrimi in Bel- 
gio viri orationibus folemnibus perfol«- 

‘ verunt. Lipfiae 1695.8, 
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Dieſe Prinzeßin, welche mit den beften und 
ethabenſten Kigenfchaften ein vortrefliches pers 
fönlihes Anſehen verband ;, war, wie Sie 
wißen ,. Die erfigeborne Tochter Jakob des 
andern , und fie gelangte, wie man fagt, mit 
einigem Wiederwillen auf den verlaßenen 
Thron ihres Vaters, Ihre Billigkeit, große 
Beurteilungs Kraft, Liebe für ihe Volk, bee 
ſtaͤndige Neigung und Treue gegen ihren Ges 
mal, Eifer für die Grundfäze in Glaubens 
Sachen, welchen fie zugethan war , und Bes 
mühung , den Wolſtand ihrer Königreiche zu 
befördern , haben ihr fo gar unter ihren Fein« 
den Bernunderung zu wege gebracht. Ihr Bes 
jigen gegen jederman war -einnemend , doch 
vergab fie ihrem Stande nichts, entfernt von 
allem Auferlichen Gepränge und dem falfchen 

immer , der zumeilen die Beſizer Königlie 
her Einkuͤnfte blendet, beflif fie ſich durch Wol⸗ 
taten IRotleidenden beizufpringen, und übte als 
le chriftliche QTugenden in einem hohen Grade 
aus. Man hat ihr vorgeworfen, daß fie in 
der Liebe gegen ihren Gemal zu weit gegangen, 
und Darüber die Beobachtung der Pflichten ges 
gen ihren Vater und Schweſter vergeben has 
be,. ich bin aber verfichert , daß fie in Bes 
teachtung der Umftände: leicht zu entfehuldigen 
iſt. Sie dachte auf dem Throne, mie jeder 
Weifer denkt, die. Vorzuͤge der Gebürt oder 
diejenigen, welche Ehrenſtellen geben, waren 
bei ihr keine hinlaͤngliche Urſachen, Feler, wel⸗ 
che erhabene Perſonen begangen, zu entſchul⸗ 
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digen , "oder gar in. Tugenden zu verwandeln, 
fie betrachtete die Fürften, wenn ich mich deg 
Ausdruks des mweifeiten Königs bedienen darf, 
‚als Menfchen,, und mar überzeugt, Daß das 
Later auch auf Thronen Feine Freiſtat finden 
dürfe. Man fagte ihr .einft auf Befragen , 
‘warum der Prediger —* von ihrem Vater 
ſo außerordentlich gehaßet wuͤrde? daß dieſer 
Geiſtliche in feinen Schriften das Angedenken 
der Königin Maria von Schotland gar nicht 
gefhont , und Jie mit den gehäßigften Farben 
abgefchildert babe, und die Königin antıvortes 
te, daß diefer Mann recht babe, und daß die 
Sürften, welche böfes thäten, von der Nachwelt 
jederzeit erwarten müßen, Daß man, meil eine 
perfönlihe Rache nicht thunlich fey ſich an ihr 
vem Gedächtnis oder gutem Namen nad) ihr 
rem Tode raͤche, daß aber diefes mit dem⸗ 
jenigen; was andere durch fie erlitten, in kei⸗ 
ne DBergleichung zu fegen fey. Sagen Sie 
mir, ob es möglich iſt, billigere Gefinnungen 
zu hegen, und. was wol rümlicher:.feyn fan, 
gls folche Öffentlich zu erkennen zu. geben ? 
Das Leichen Begängnis diefer Fürftin ward-mit 
aller ‚erfinlichen Pracht vohzogen, allein: der 
Schmerz, welchen der König. über dieſes Abs 
» Sterben. empfand ‚: Fonte:ducch nichts. gemitdert 
werden. ı | gr J bs u 
_ Er gingim 1696 ſten Fahre von neuem zu dem 
Kriegs Heer in den Niederlanden , und übers 
lies Die Regierung einigen. von.ihnmerhenneten 
Perſonen. Er nam Namut den — 
u —WV | ma 
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nad) einer langen Belagerung weg, allein zus 
See waren feine Flotten nicht 2. ‚ und 
die Franzoſen thaten der Englifyen Handlung 
unfäglichen Schaden. Diefes. brachte vers 
fchiedene Befchwerden der Kaufleute hervor, 
doch uͤberwog das Königliche Anfehen ale Vor⸗ 
ſtellungen, und die Fortſezung des Kriegs 
ward befchloßen. oe 

‚ Die zu Wieder Einfezung Jakob des zwei⸗ 
ten angezettelte Derräterei ward zu Ans 
fang des 1696ften Jahres entdeket, und Die 
Franzoͤſiſche Flotte, welche den bereits zu Ca— 
Isis angelangten König nach Engelland übers 
bringen mwolte, ward Durch das Auslaufen der 
Englifchen und Holländifchen vereinigten Flot⸗ 
ten zurüß gehalten. Damals Eonte Wilhelm 
die Liebe. und das Zutrauen feines Volks niche 
genug bewundern , alles vereinigte fich zu feis 
ner Befehizung, und Die Derräter wurden ges 
ſtraft. Er ging abermals nach den Nieder⸗ 
landen uͤber, allein obgleich. feine Flotten Ca⸗ 
lais mit Bombenwerfen Ängftigte , auch vers 
fchiedene Landungen on den Franzoͤſiſchen 
Kuͤſten tbaten: ſo ging Doch zu Lande nichts 
wichtiges vor, und es fihienen beide Teile des 
Kriegs müde zu fern. Das 1697ſte Jahr ift 
wegen Des Ryswiker Friedens ,‚- der allen bis⸗ 
herigen Streitigkeiten ein Ende machte, in der 
Geſchichte merkwürdig geworden, und es ift 
bekant, daß Wilhelm an der Befoͤrderung 
deßelben vielen Anteil gehabt, Jakob wieder⸗ 
ſprach zwar auf das heftigſte demjenigen, was 

u Aa 2 auf 
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auf der Friedens Verfamlung zu feinem Nach 

teil befchloßen werden dürfte, allein da Frank⸗ 

reich den ‚Srieden und feine eigenen Vorteile 

der ungewißen Hofnung, den entflobenen Kös 
nig wieder auf den Thron von Gros Britan⸗ 
nien zu fezen, vorzog, Maren alle feine Vor⸗ 
‚ ftellungen vergeblich ,„ und Ludwig der viers 
zehnte verfprach Durch diefen Friedens Schlus, 
daß er den: König Wilhelm weder mittelbar 
noch unmittelbar in dem Beſiz feiner Königs 
. zeiche ftören, und feinen Feinden Beinen fernern 
Beiſtand leiften wolle. — 

Die Vertraulichkeit des Koͤnigs mit Frank⸗ 
«zeih ward nach Schließung des Ryswiker 
Friedens fo groß , daß er im ı698ften Fahre 
‚ mit diefer Krone und den General Staaten 
‚den bekanten Teilungs Vertrag wegen der 
Spaniſchen Erbfchaft ſchlos. Fr war auch 
. fo gluͤklich, den Rariowizer Sriedens Schlus 
| p befoͤrdern, und dadurch mittelbar dem Tuͤr⸗ 

en Kriege ein Ende zu machen; auch trat er 
mit Schweden in ein zu beiderſeitiger Beſchuͤ⸗ 
„zung errichtetes Buͤndnis, und das ganze 1698ſte 
Jahr zeigt uns den Koͤnig als einen algemeinen 
Friedens Stifter. Er reiſete in demſelben nach 

eutſchland, und verguch den Kaifer mit feinen 
wegen des vierten Artikels in dem RyswikerFrie⸗ 
dens Schlus misvergnügten Ständen, nur die 
Streitigkeiten wegen des neu errichteten Churs 
fürftentums Hannover Fonte er nicht beilegen. 
In feinem. eigenen Königreich aber erlebte er 
„in Dein 1699ſten Fahre den Verdrus, gr Em 
auein 
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allein die meiften Kriegs Völker abgedankt wur⸗ 
den, fündern er aud) fo gar feine Holändifche 
Leib Wache über das Meer fenden mufte. Man 
mus geftehen, daß Wilhelm, gegen feine Vor⸗ 
gänger gehalten, wenig Gewalt gehabt , das 

ei aber doch fi) ungemein ftille bewieſen, und 
au Erlangung eines größern Anſehens niemals 
einige Berfuche gemacht. Er mar des Kriegs 
gewonet, und man verfichert, daß er nicht gerne 
ohne fülchen gelebt habe, die Erbfolge in Spas 
nien nach Abgang Earl des zweiten ohne 
mänliche Erben f&hien ihm eine Gelegenheit zu 
einem nahen Kriege zu fern , der Erb Prinz 
von Bayern, dem man in dem erften Tei» 
lungs Vertrag die Spanifchen Niederlande ber 
fimmet hatte, mar geftorben, und man mus 
fte alfo neue Verfuͤgungen machen, dieferhalb 
ſchlos Wilhelm mit Srankreich und Holland 
im ızooten Fahre einen neuen Vertrag, darin 
die Königreiche Neapel und Sicilien nebft allen 
übrigen Spanien zufländigen Ztaliänifchen 
Ländern dem Dauphin von Frankreich, und 
die übrigen Spanifchen Länder dem Erz Her⸗ 
309 Carl von Defterreich zugeteilet wurden, und 
man ift zweifelhaft, ob Ludwigs oder Wils 
helms Staats Kunft hiebei am meiften zu lo⸗ 
ben geweſen. Dach Zeichnung diefes Ders 
ttags sing Wilhelm am 16. Julius nah Hols 
land , und in feiner Abweſenheit ftarb nicht als 
lein am 10, Auguft der Herzog von Blocefter, 
einziger Sohn der Prinzeßin Anna, und ders 
einftiger Eron Erbe, fondern ex erhielt — 

Aa 3 Na 
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Nachricht von dem am r. November 1700. ers 
folgten Abfterben_Barl des zweiten Könige 
von Spanien. Da dDiefes der an war , den 
Europa erwartet und zugleich befürchtet hatte, 
fo ward nicht allein das bisher meift mit einhei⸗ 
mifchen Sachen befchäftigt geweſene Englifche 
Parlament fondern auch Wilhelm felbft auf: 
merkfam gemacht. | 
- Ludwig des XiVten Enkel der Herzog Phi⸗ 
lip von Anjou war durch Earl des zweiten ley 
ten Willen zum Erben allee Spanifchen Län» 
der eingefeget, und der Teilungs Vertrag das 
Durch vereitelt worden, Ludwig drohete den 
Niederlanden, die Franzoͤſiſchen Völker hats 
ten bereits in Spanien Befiz genommen, und 
die Vereinigung der Spanifchen und Franzoͤ⸗ 
fifhen Königreihe unter zwei Beherrſchern, 
welche einerlei Abfichten haften, und aus einem 
Haufe entfproßen waren , fihien ganz Europa 
gefärlich I ſeyn. Die Staats Runft- erfor 
derte, Daß Wilhelm , fo lange bis er von den 
Geſinnungen der übrigen Europäifchen Mächr 
te unterrichtet war, feinen Verdrus verbarg, 
und den neuen sönig Doilip den fünften von 
Spanien in einem Schreiben vom 27. April 
1701. für den rechtmäßigen Nachfolger erken⸗ 
nete , allein fobald er mit den übrigen Euros 
päifchen Staaten die — Maasregeln 
genommen hatte, erklärte er zu Paris, daß 
a die in die Niederlande gefchikten 
Völker zurüf ziehen, und dem Kaifer wegen 
der in Beſiz genommenen Spanifhen, — 
aft 


Staat von Engelland. 375 


fchaft eine Schadloshaltung angedeyen laßen 
fole. Ludwig des vierzehnten Antwort war 
fehr froftig, er molte ſich zu nichts anders als 
einer Erneuerung des Ayswiler Friedens vers 
fiehen, nnd diefes zwang Eingelland, die alten 
Bündniße zu erneuern und alle Anftalten zum 
Kriege zu machen. 

Bei Anfang des 170rſten Jahres war bereits 
in dem verfamleten Parlament die Proteftans 
tifche Thronfolge in Gros Britannien feit ges 
feget worden, und diefes hatte den König uns 
erachtet der angehängten Einfchränkungen der 
Königlichen Gewalt wegen aller von Seiten 
Jakob des zweiten zu befürgenden Gefar bes 
rubiget , ja ale Jakob am 16. Sept. 1701. 
mit. Tode abging, und der König von Frank⸗ 
reich deßen binterlaßenen Sohn als König von 
Gros dritannien erfennete :fo ſahe Wilhelm 
den Eifer feines Volks noch weit ftärker, ins 
dem diefer Schrit, den man unter Die Staats 
Feler Ludwig des vierzehnten zälet, nicht allein 
die Erbitterung der Engelländer vermerete ſon⸗ 
dern aud) im ızoaten Fahre eine Parlaments 
Akte zu Abſchwerung des "Dratendenten und 
Erkennung der Proteftantifhen Erbfolge her⸗ 
vorbrachte. Das Parlament erklärte fo gar 
den Praͤtendenten des Hochverrats ſchuldig, 
und dieſes war die lezte merkwuͤrdige Begeben⸗ 
heit unter Wilhelm des dritten Regierung, in⸗ 
dem derſelbe am 4. März 1702. mit dem Pfer⸗ 
de, welches in ein Maulwurfs Loch trat, ſtuͤrz⸗ 
te, und fih am Hals und an der Schulter 
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‚befehädigte. Diefer Zufal beförderte des Koͤ⸗ 
nigs Todt, feine Gefundheit war bereits vors 
ber fehr geſchwaͤcht, und eine Krankheit von 
34. Tagen brachte ihn ins Grab. Er ems 
Ding das Abendmal aus den Händen des Erz⸗ 
Bifhofs von Canterbury , und ftarb. mit 
eben der Unerfchrofenheit,, welche man in feis 
nem Leben an ihm bewundert hatte, am 19. 
März des 1702ten Zahres. Der Graf von 
Albemarle, der Graf von Portland, * der 
Lord Auwerkerke , und der Herzog von Or⸗ 
mond, welche man unter ſeine Guͤnſtlinge zaͤ⸗ 
len konte, waren bei ſeinem Ende gegenwaͤrtig, 
und er nam von ihnen mit vieler Zaͤrtlichkeit 
Abſchied. 

Man hat verſchiedene Abbildungen dieſes 
Prinzen, einige ſtellen ihn mit vielen Felern 
vor, andere aber legen ihm entiweder gar zu viel 
Zugenden bei, oder bilden ihn‘ als den volkom⸗ 
menften König ab, wenige Gefchichts Schreis 

„ber haben die Mittelftraße gehalten. Die Herz⸗ 

haftigkeit, davon er bei vielen Gelegenheiten 

Proben gegeben , ift unfteeitig eine feiner vor⸗ 
zuͤglichen Eigenfchaften gemwefen, und es feheint 


die 


Wilhelm Bentink, Graf von Portland, 
ber vornemfte Guͤnſtling des Königs, welcher 
1709. geftorben ift. Sein merfwürdiges Le 
Ben ift in der Samlung merkwuͤrdiger 
Lebens Befchreibungen ıc. Th, II. ©. 
653 — 704. aus der Engliſchen Biogra⸗ 
pbie uberjezt zu leſen. 
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die Begierde Gelegenheiten , um folche zeigen 
su Zönnen , zu finden, oft übertrieben geweſen 
zu feyn. Dan fahe ihn nicht vergnügter , als 
an der Spize eines Kriegs Heeres, und wenn 
er fonft merenteils ernfthaftig und tieffinnig 
war: fo febien er bei gefärlichen Umſtaͤnden 
als im Treffen und im Felde überhaupt luſtig 
und aufgewekt. Man fchreibt ihm bei den 
kriegeriſchen Unternemungen mehr Derzhaftigr 
keit als Geſchiklichkeit zu, und es ift gemis, daß 
er viel Schlachten verloren , allein man darf 
diefen Verluſt nicht allein auf feine Rechnung 
bringen , vieleicht hätte ee mit einem aus laus 
tee Engelländern beftehbenden Kriegs Heer eben 
fo große Thaten gethan, als Rarl der zwoͤlf⸗ 
te mit ſeinen Schweden. Die unternommene Lau⸗ 
dung auf Engelland * und die Schlacht bei Ses 
nef, in welcher er Meifter des Wahlpiazes blieb, 
find, wenn ich mich nicht irre, feine beiden einzige 
glüflichen Unternemungen gewefen. Man findet, 
daß die Eingelländer, welche anihren Beherfchern 
ein höfliches, gefälliges, und einnemendes Bes 
zeigen wahrzunemen gewont find, wenig Liebe 
und Neigung gegen ihn blifen laßen , und die 
Urfache ift unftreitig dar Pia er fich niemals er 
| as e 


* Burner fast von diefer Unternemung gar ars 
tig, man koͤnne auf den Prinzen, dem Wind 
und Wetter günftig gewefen, folgende Verſe 
des Elaudian anmerken: | 

O nimium diledte Deo, cui militat aether, 

Et conjurati veniunt ad clAflica venti, 
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he gegeben, folche zu erlangen, und daß fein ernſt⸗ 
baftiges Bezeigen und natürliche Tieffinnigkeit 
bei ihm Feine Freundlichkeit oder reizende Frei⸗ 
mütigkeit zugelaßen. Man lhat ihm fernerivors 
geworfen, Daß er in Anfehung feines Schwie⸗ 
ger Vaters fich zu bart.bezeiget , allein Diefe 
efehuldigung iſt ungegründet, meil man weis, 
Daß er bei verfihiedenen Gelegenheiten denſel⸗ 
ben augenfcheinlich gefchonet hat. Daß er auf die 
einheimifchen Angelegenheiten feines Reichs kei⸗ 
ne merere Sorgfalt gewendet, und deßen Ver⸗ 
faßung recht einzufehen fich nicht bemüher har 
be, ift allerdings als ein Verſehen zu betrach® 
‚ten, allein es ift folches Feiner Traͤgheit zuzu⸗ 
fchreiben,, fondern die ganze Verfaßung , wel 
che ihm fehr enge Schranken fezte, war ihm 
fo wenig als_fein Bereigen den Engelländern 
anjtandig. Die Jagd mar eine feiner Haupt 
Ergoͤzungen, und obgleich einige ihn befchuldis 
get, Daß er nur, um der Megierungs Sorgen 
fi) zu entledigen , folche geliebt babe : fo ift 
ſolches Doch ungegründet , indem er durch die 
bei der Jagd notwendige ſtarke Bewegung feir 
ner ſchwachen Gefundheit zu helfen fuchte. Er 
war übrigens fehr mager, und auch nicht grog, 
feine Haut war weis, und die dunfelbraunen 
Haare, große Stirne , ernfihaftes Ausfeben, 
blizenden Augen, und Erum gebogene Naſe 
brachten auch denjenigen, melche ihn nicht Een» 
neten, Hochachtung bei. Seine Beurteilungs 
Kraft und Gedächtnis mar ausnemend, allein, 
von feinen hohen Eigenfchaften überzeugt, litte 
| 4, 
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‚ er ungern, wenn man ihm wiederfprach, oder 
; eines beßern beleren twolte. Es war bei ihm 
durch Die nehabte Aufergiehung ein gewißes ge 
heimnisvolles Weſen und Verſtellung zur Ge⸗ 


wonheit geworden, allein dadurch bekam er 


Gelegenheit, die Menſchen recht auszuforſchen 


und kennen zu lernen. Cr redete Englifch , 
Franzoͤſiſch, Teutſch und Holldndifh volfom, 


men, und berftand auch das Lateinifche, Ytas 
liäniiche, und Spanifche ziemlich. Ob er gleich 
bor ſich felbft von Feinem freundlichen Weſen 


war, ſo konte er doch nicht leiden, daß ſeine 


Hofleute jemand unfreundlich begegneten, und 
er habete die Grobheit fo fehr ais die Schmei— 
thelei. Die Lafter und die Gorlofisfeit übers 
haupt fanden an ihm einen fcharfen Herrn, und 
er Eonte Leute, welche gar Peiner Glaͤubens Res 
te zugethan waren oder zu feyn fehienen, nicht 
um fich leiden. Halten Sie diefe unordentlis 
he Abfchilderung eines der größeften Helden mit 
den mweitläuftigeen Befchreibungen feiner Tha⸗ 
ten, Die geſchikte Schriftfteller heraus gegeben, 
sufammen, und erfüllen dadurch meing gelafr 
fenen Lüfen. | | 


SG verharre. 


Zwan⸗ 
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Zwanzigſter Brief. 


Welcher die Geſchichte von Engel— 
land unter der Regierung der Koͤ— 
nigin Anna begreift. | 


Mein Herr. 


Wie ich aus Dero Schreiben abneme, ſind 
Sie ein Bewunderer Wilhelm des drit⸗ 
ten, und machen ihn zu einem volkommenen 
Koͤnig, ich koͤnte Ihnen verſchiedene Einwuͤr⸗ 
fe dagegen machen, und ich habe auch, ſoviel 
mic) erinnere, in meiner Abhandlung von def» 
fen Gemüts Eigenfchaften deßen Feler nicht 
verſchwiegen, allein ich glaube, daß ich hr 
rem Erwarten und meinem Zwek gemäßer hans 
dele, wenn ich ſogleich in Erzaͤlung der Res 

ierungs Gefchichte der, Königin Anna * fort 


are, 
Es 


*Der Koͤnigin Anna Lebens und Regierungs 
Geſchichte hat eine Menge von Schriftſtellern 
beſchaͤftiget. Anton Boyer hiftory of the 
Life and Reign of Queen Anne. London 
1722. fol, mit vielen Kupfern. The Life of 
Queen Anne as well before her acceflion 
to the Throne as after, II, Parts. London 
1721. 8. La vie d’Anne, Reine d’Angle- 
terre, Amfterdam 1716. 12. 
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Es iſt Ihnen bekant, daß die zweite Toch⸗ 
ter Jakob des zweiten, die Prinzeßin Anna, 
mit dem Prinzen Georg von Daͤnnemark ver⸗ 
maͤlet war, und daß dieſelbe nach der einmal 
feſtgeſezten Proteſtantiſchen Erbfolge das naͤ⸗ 
heſte Recht zur Krone hatte, dieſelbe ward auch 
fogleich mit algemeiner Einſtimmung auf den 
Thron geſezt, und blieb eben fo als ihr Vor⸗ 
farer bei dem feften Entfchlus, den Krieg ge⸗ 
gen Frankreich aus allen Kräften fortzufegen. 
Sogieich nad) ihrer.am 4. May 1702. volzo⸗ 
genen Krönung , bei welcher ihr Gemal die 
Stelle eines erften Hauptmans von der Leib 
Wache vertrar , erklärte fie am 14. Map den 
Krieg gegen Frankreich. Die Englifchen Voͤl⸗ 
fer hatten bisher nur als Kaiſerliche Huͤlfs 
Voͤlker gegen dieſe Krone gedienet , nach dies 
fer Erflärungaber, welche gleich auf die Hol 
ländifche folgte, ward Engelland Frankreichs 
offenbarer Feind. ie machte ihren Gemal 
zum Groß Admiral von Engelland, und den 
Grafen von Marlboroug * zum — 

r eld⸗ 


* Johan Churchil, Herzog von Marlborough, 
einer der groͤſten Feldherrn ſeiner Zeit. De 
Verfaßer ver Engliſchen Diograpbie has 
. ben eine ziemlich ausfürliche Lebens Befihreie 
dung von ihm geliefert , und man findet fols 
he in der Samlung merkwürdiger fe 
bens Befchreibungen zc. Th. I. &, 
361 — 236, ins tentjche uͤberſezt. Thomas 

; | | vediard 
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Feldherrn ihrer Völker in Slandern. Dieſer 
ieztere ift, wie Sie wißen, derjenige große 
Kriegsheld , der in den folgenden Feldzuͤgen 
ein Schreken von Frankreich ward, und ſo 
viele wichtige Siege erfochte, daß man in Der 
Folge die in ihm getroffene Wahl mit vielen Lo⸗ 
bes Frhebungen beeret. Ich mus im voraus 
erinnern, daß Anna nicht allein. gleich bei Zins 
-fang ihrer Regierung ihr Reich in Krieg ver» 
wißelt gefunden, fondern daß auch die Kriegs 
Unruhen bis faft an ihren Tod gedauert, und 
wenn ich die merfiwürdige Dereiniaung beider 
"Reiche Engelland und Schotland nebft der 
Landung des Prötendenten ausneme : fo ift in 
‚Engelland felbft unter ihrer Regierung wenig 
beträchtliches vorgefallen, defto mehr aber tru⸗ 
‚gen ihre Kriegs Völker und Flotten auswärts 
zu. Erhebung ihres Numes bei, und man thut 
nicht unrecht , wenn man Gros Britannien 
für den damaligen vornemften Beſchuͤzer der 
Freiheit von Europa anfiehet. 

Der. Herzog von Ormond, "welchen. die 
Königin mit einer ftarfen Flotte unter dem Ad⸗ 
miral Georg Booke nad Spanien fendete, 

“war zwar nicht fo glüflich , Das belngerie Ca⸗ 


Lediard Life of the Duke of Marlbo- 
rousgh, die Hiftoire militaire du Prince 
Eugene & du Duc de Marlborough, 
.-Memoirs of the Duke of Marlborough, 
weiche auch ind’ Franzöflfche überfese, and 
e ° mehr andere Pleinere Schriften geben von fei- 
nen Lebens Limmftänden Nachricht. | 

. | 
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dir einzubefommen, hingegen half der tapfere 


' Warlborougb in den Niederlanden die Frans 
zoſen aus vielen feften Plaͤzen vertreiben, und 


— — — 


dieſes erwarb ihm nach der Zuruͤkkunft aus dem 


Felde die Herzogliche Würde. 
Das 17031e Fahr war für die Flotte nicht 


gluͤklicher, allein der Beitrit des Herzogs don 
Savoyen und des Königs von Portugal zu 
‚ dem großen "Bündnis gegen Srankreich, mel, 


chen man geöftenteils der Königin Anna zu dan: 
ken hatte ‚ nebft den Porteilen , welche dee 
Herzog von Warlborougb in den Niederlan« 


den erhielt , maren für die gemeine Gache 
allerdings von Wichtigkeit. Der Erz Derzog 
Carl, nachmaliger Kaifer , welchem fein Das 
ter das Recht zur Spanifchen Krone abgetres 
ten hatte, war noch nicht bei feinen Untertas 
nen angelangt , unerachtet fein Gegner Philip 
der V. ſchon laͤngſt in Madrit feine Hofhals 
tung hatte, Diefer Verzug fehien von Fols 


gen zu ſeyn, und die Königin gab alfo ihre 


igtte her, um den Erz Herzog nach Portus 
Sal zu ‘begleiten. Diefer Herr kam am 6. Ja⸗ 
nuar 1704. zu Londen an, ward von der Koͤ⸗ 
nigin „mit vielen Ehrenbezeugungen empfangen, _ 
und ging, nachdem ihn die widrigen Winde 


einige Zeitlang aufgehalten hatten, am ı7. Febr. 


unter "Seegel. Diefe unter dem Admiral 
Rook ftehende Flotte hatte auch viele Huͤlfs 
Bölker am Bord, und. langte endlich nach drei 


Wochen gluͤklich in Portügal an. Die Frober 


rung von Gibraltar war das erfte , ” Dies 
— | eibe 
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ſelbe merkwuͤrdiges vornam, der Admiral lang⸗ 
te am erſten Auguſt vor dieſem Plaze an, und 
nam denſelben durch ſein unaufhoͤrliches Feuer 
in drei Tagen weg, wobei er nicht mehr als 
60. Mann verlor. Die Franzoſen wolten die 
Feſtung wieder wegnemen, allein da das See 
Treffen am 22. Aug. 1704. nicht nach ihrem 
Wunſch ausfiel: ſo blieb Gibraltar in Eng⸗ 
liſchen Haͤnden. So wie uͤbrigens Engelland 
mit ſeinen Bundes Genoßen in dieſem Jahre 
alle Kraͤfte anwendete, Frankreich zu einem bil⸗ 
ligen Frieden zu zwingen: alfo ſpareten hinge⸗ 
gen auch die Bourbonſchen Haͤuſer Fein Volk 
und Geld , um fich den Unternemungen_ibhrer 
Feinde zu wiederfegen, und es ift Feinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß, wenn die verbundenen 
Kaiferlichen und Englifchen Voͤlker unter Dem 
Prinz Zugenius von Savoyen und dem Her⸗ 
509 don Marlborough nicht am 13. Augufl 
1704. die befante Schlacht bei Hoͤchſtadt, in 
welcher die Franzofen auf das Haupt geſchla⸗ 
gen wurden, gervonnen hätten, die Sachen 
baid fo weit gekommen wären, daß der Kair 
fer nebft den mit ihm verbundenen Mächten 
Stankreich um Frieden bitten müßen. oe 
mehr hatte der Kaifer und die Königin Urfache, 
Die Kriegs Anfürer auf eine vorzügliche Art zu 
belonen, und der Herzog von Marlborough ers 
fur diefes an feinem Teil befonders , indem 
feine Königin ihm nicht allein mit Einverftändnis 
des Parlaments die anfenliche Herſchaft Wood⸗ 
ſtok ſchenkete, fondern ihm auch vofeh gen 
N Heide 


| 
! 
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prächtigen Pallaſt, Bleinheim genant, auf ih⸗ 


re Koſten erbauen lies. 
Das ı7zoste Jahr war fuͤr die Engliſchen 


Voͤlker und Flotten nicht wenigert glorreich, ih 
te Voͤlker halfen in Portugal der. verfallenen 


Sache mieder auf, und fie thaten bei der Eins 
name von Valenza d Alcantara dasbefte. Die 


Engliſche Flotte unter dem Admiral-Llaudess 


ley Schovel* nahm nicht allein am 6. Junius die 
wichtige Spanifche Stadt und Beltung Bars 
celona weg, fondern es grif auch der tapfere 
Herzog von Marlborough die Franzofen mit 
gutem Erfolg in ihren Linien in den Niederlans 
den an. Die Einname des ganzen: Fürften« 
tums Laralonien, welche man nad) erfolgter - 
Eroberung von Barcelona den Engliſchen Huͤlfs 
Voͤlkern hauptiächlic) zu danken hatte, vermeres 
teden Ruhm der Königlichen Waffen deryeitalt, 
daß ſelbſt der König Earl der IH. von Spas 
nien der Königin feinen Dank deshalb öffents 
lich abflattete. In dem innern des Reichs ging 
wenig merfwürdiges vor, außer daß das Par 
lament-durch eine Akte feſtſezte, daß nach Abs 
fterben der Königin firben vorneme Pairs des 
Königreichs die Regierung fo fange füren folten, 


*Die Lebens Beſchreibung diefes beruͤmten See 
‚- Helden ftehet: it den mehrerwäneten Leben 
und Ihaten der Admirsle und anderer 

. „ berümter Britanniſcher See ‚Leute 36, 


J 


WE, 462-477, 
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‚bis die. ernente Thronfolgerin im Reich anger 
fanat feyn würde. 9 
F Der Feldzug des 1706ſten Jahres war eben 
ſo guͤklich für Die Englifchen Waffen als der 
vorige. Die Franzoͤſiſche Flotte plünderte 
a yon die Inſel Sankt Ehriftopble in Ameris 
Ea und belagerte Barcelona zu Waßer, als 
‚fein ſo bald der Englifhe Admiral fich ſehen 
lies, zog fich die Frangöfifche Flotte zuruͤk, und 
dieſem Ruͤkzuge folgte auch die Aufhebung der 
‚Belagerung zu Lande. In den Niederlanden 
‚wurden die Franzoſen bei Ramillies am 23. 
"May geſchlagen, und darauf Oſtende, Wer 
nin, Dendermonde, Ach, eingenommen, wie 
denn auch in Ttalien durch die Niederlage der 
Sranzofen bei Turin die Sachen für die vers 
bundenen Kronen ein ganz anderes Anfehen be 
kamen. - Das vornemftg , welches dieſes Jahr 
in der Englifchen Geſchichte merkwuͤrdig mas 
chet , war die Vereinigung der beiden Königs 
reiche Engelland und Schotland, welche bis, 
bero befondere Parlamenter und Verfaßungen 
gehabt hatten. Dieſe fehon feit einiger Zeit 
betriebene Sache kam nach. 44. Zufammenfünfs 
‚ten. der Abgeordneten von beiden Voͤlkerſchaf⸗ 
ten gluͤklich zu Stande, und der Unions Ders 
rag * ward am 6. Aug. 1706. unterfchrieben. 
Der Haupt Inhalt deſſelben ging dahin, daß 
beide Königreiche hinkuͤnftig nur eines unter dem 
ae EEE 2 Ä he Nas 
* Es fiehet.derfelbe.in_Rapin hiſtoire d’An 
gleterre, Th, XI, ©, 10a — 105, 


# 


I 
| 
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Namen von Bros Britannien ausmachen, 


| wegen der Tihronfolge e8 in Schotland eben 


fü wie in Engelland gehalten werden, und von 


| wegen Schötland 16. Pairs dem Ober Hauſe und 


45, Glieder dem inter Haufe beiwonen folten ꝛc. 


Es blieb dieſer Vertrag in der Folge freilich 
nicht ohne Wiederſpruch, dem unerachtet drang 
aber doch die Hof ‘Partei überal Durch. 


Das 170718 Fahr war den Engliſchen Waf⸗ 


fen Feinesweges günftig, Der Einbruch in 
die Provence hatte keinen gluͤklichen Erfolg, 
die Belagerung bon Toulon ward mit großen 

Verluſt aufgehoben , in Spanten verlohr der: 


Englifche General” Gallowai eine Haupt 


Schlacht , und auch auf der See. erlitten die 


(otten durch Wind und better anfehnlichen 

erluft, wie denn die Franzöfifchen Frei Beu⸗ 
ter durch Hinwegnemung vieler KaufardeiSchif⸗ 
ft, die ohne hinlängliche Bedekung feegelten, Det 
Snglifchen. Handlung großen Eintrag thaten.. 
Deſto mehr Kunft erforderte es alfo , die Voͤl⸗ 
kerfchaft , welche unruhig zu werben anfing, 
zu beruhigen , und die Bewilligung der anfens 
lihen Huͤlfs Gelder , welche der langwierige 
Krieg erforderte , von dem Parlament zu er⸗ 
langen, hierzu kamen die Sranzöfifchen Abſich⸗ 
ten, eine, Unruhe im Reich anzurichten ‚ wel⸗ 
che befonders bei den Schotten Eingang fans 


el. er — — 
Der Praͤtendent, welcher von Frankreich 
mit allem nötigen verſehen war, ward im 17089 
ten Jahr Durch. den; RNiter von Sorbin mit eis 
En B2ner 


Pe > \ 4 4 i , 
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ner Sranzöfifhen Slotte nach Schotland ges 
bracht , allein ald er auf der Rheede von 
Edimburg erſchien, und die verfprochene groß 
fe Menge betvafneter Misvergnüg:en , die ihn 
aufnemen foiten, nicht fand, der Engliſche Ads 
miral Georg Byng , nahmaliger Vicomte 
von Torrington, * ihm auch fo genau auf den 
- Hals kam, Daß er ihm bereits ein Schif weg« 
nam: fo ging er wieder nad) Fraͤnkreich zurüß, 
und befreiete die Königin , welche auf feinen 
‚Kopf ein großes Geld gefezet hatte, von einer 
großen Bekuͤmmernis. So gluͤklich alles in 
Schotland ablief, eben fo vergnügt Eonte die 
Königin Über den Fortgana ihrer Waffen in 
den Niederlanden und Spanien feyn. Der 
Herzoa von Marlborougb gewan am ır. Ju⸗ 
lius die Schlacht bei Budenarde, und nam 
demnaͤchſt nach einer fehmeren Belagerung die 
Haupt Feltung Byßel ein, in Spanien 
bemächtigte fich die Einglifche Flotte unter dem 
Admiral Legke der Inſel Minorca, ak 
lein dem unerachtet fing das Unter Haus an, 
die Auffuͤrung des Generals und die Anwen⸗ 

| | dung 


*Das Leben diefes berumten See Helden ift in 

ber Samlung merfwürdiger Lebens Des. 

ſchreibungen Th. 1, ©, 574 — 636, aus 

> der, Englifhen. Biographie uͤberſezt zu finden, 

wie denn auch in deit Leben der Admiras 

le im zweiten Teil feiner an verfchiedenen Or⸗ 
„ten ruͤmlich gedacht, und befonders dieſes 

"See Zuges S, 333. und f, erwaͤhet wird, ° 
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dung der bewilligten Geld Summen zu unters 
ſuchen, und es foftete Mühe, die erhizten Ges 
müter zu befänftigen , zumal man in Deutfch» 
land nicht denjenigen Eifer bei den "Bundes 
Verwandten für die gemeine Sache fand, als 
man gewuͤnſchet, oder zu fordern —— 
war. Der Todt des Prinzen Georg von Daͤn⸗ 
nemarke, * welcher am 8. November a 
ezte | 


* Burnet in feinen Memoires bilder ihn im 
sten Theil folgendermaffen ad. Er ftarb im 
söften Jare feines Alters, nachdem er fünf 
und zwanzia Jahr, und etliche Monat mit der 
Königin vermält geweien. Die Engbruͤſtig⸗ 
feit nam bey ihm mit den Jahren zu, und 
man hatte ihn feit einiger Zeit als einen Heren, 
der dem Sterben nahe, betrachtet , im festen 
Jahre feines Lebens aber lies es ſich zur Beſ⸗ 
ferung an. Die Königin bezeigte ſich gegen 
ihn jederzeit als eine zärtliche und liebreiche 
Gattin, und fie wolte ihn in der Krankheit 
niemals verlagen. Sie faß zumeilen halbe 
Nächte bey ihm auf dem Bette, und bezeigte 
foviel Sorsfalt und Bekuͤmmernis, daß man 
fie hierin als ein Muſter betrachten Fan. 
Er hatte in Daͤnnemark und Irland Proben 
feiner Tapferkeit abgelegt. Bon Natur war 
er gütig und leutſeelig, beſas eine aute Kents 
nis in mathematischen Wißenfchaften, und hats 
te durch Frankreich, Teutfchland und Italien 
Reiſen gethan, Es felete ihm die Gabe des 

Bb 3 Vor⸗ 
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ſezte die Königin, feine Gemalin, welche ihn 
in feinee Krankheit niemals verlaßen wolte, in 
groſſe Beftärzung, und Gros Britannien verlor 
an diefem würdigen Deren einen Gros Admis 
ral. Verzeihen Sie mir , wenn id) bier kei— 
ne Abfchilderung Ddiefes großen “Prinzen ein. 
| fehalte ‚ indem Sie foldhe bei dem Bifchof 
ucnet antreffen Eönnen, es ift mir genug zu 
bemerken, daß nicht allein Die Königin „ fons 
dern auch Die ganze Bolkerfchaft denfelben we— 
gen feiner vorzüglichen Tigenfthaften beſonders 
geliebet. Ein Beweis deßen, was ich behaups 
te, Fan diefes feyn , daß man ihm ſchon im 
rxoꝛten Jahre durch eine Parlaments Akte auf 
den Fal, wenn die Königin vor ihm verfterben 
folte, ein Jahrgeld von 100000. Pfund Sters 
ling ausgeferet hatte, Er war friedfertig und, 
von allem Hochmut meit entfernt, mithin hate 
te er alle Eigenfchaften, die bei einem Prinzen, 
weicher, unerachtet er ein Gemal einer Könis 
gin war, dennoch an der Regierung Feinen Ana 
teil haben ſolte, notwendig erfordert wurden. 
Das 1ı709te Jahr war endlich dasjenige, da 
Frankreich mit Ernſt an die Schließung eines 
den langwierigen und Eoftbaren Krieg endigens 
den Friedens gedachte, der Franzöfifhe Mars 
ſchal von Tallard, welchen man in Der Sdiadt 
| ey 


Vortrags, indem er mehr wuſte, ald er ges 
fchift vorzutragen im Stande war, befonders 
redete er die fremden Sprachen übel und uns 
angenehm, | 
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| bey Höchftade gefangen genommen und nach 
Endgelland gebracht hatte, war zu Erreichung: 
. der Franzsfifhen Abfichten ein "brauchbares 


—— —— — 


Werkzeug, und es iſt gewis, daß durch die 
Bemuͤhungen, welche er waͤrend ſeines Aufent⸗ 
halts in Engelland angewendet hatte, die bes 


kante Veraͤnderung außerordentlich befördert. 


worden. Der Feldzug war zwar in Spanien: 


nicht gluͤklich, indem. Alicante ‚verloren ging, 


und der Enslifche General Balloway die 


Schlacht bei Almenara verlor , dahingegen 


nam der Herzog. von Marlborough in den 


Niederlanden Tournai weg, ſchlug die Frans: 
zofen bei Malpiaquet, und Diefem Siege folg⸗ 
te die Einname von {Wons. ch würde einer 
wichtigen Begebenheit des 1709ten Jahres ders 
geßen, wenn ich des am 29. Dftober zwifchen 
Bros Dritannien und den General Staaten 
gezeichten Barriere Vertrags zu erwänen uns 
terlies. Die Königin wolte die Holländer mes 

en der Sicheritellung der Proteftantifhen Erbe 
olge in ihren Dieichen verbinden , und diefes 


- war eine fcheinbare Urfache ,. warum fie ‚durch 


diefen PBertrag fich verband , den General 
Staaten eine gewiße Anzal Pläze der Nieder, 
lande nebſt deren Einfünften.als: eine Bormauer 
gegen Frankreich zu verſchaffen. Es wird für 
Diefelben eine überflüßige Anmerkung ſeyn, 
wenn. ich ſage, daß durch diefen Schrit die: 
Bundes Verwandten ſchon damals heimlich; 
getrennet worden ;:und es Frankreich nachhe⸗ 
39: um fo leichter geweſen, durch einen beſon⸗ 

wolle Bb4 dern 
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dern Friedens Schlus Gros Britannien von 
der Kaiſerlichen Partei abzuziehen. 
Zu Anfang des ızıoten Jahres wurden die 
Sefinnungen des FSranzöfifchen Hofes noch 
deutlicher an den Tag geleget , und man trat 
zu Gertruydenberg mürklid in Unterhand⸗ 
lung, zu welcher der Herzog von Marlbo⸗ 
rough von Englifcher Seite abgefendet ward, 
allein unerachtet Frankreich die annemlichften 
Bedingungen eingehen wolte: fo blieben Doch 
die Bundes Verwandten unveränderlich. auf 
ihrer Forderung ‚, daß Ludwig der vierzebnte 
den König Philip V. von: Spanien ſelbſt zu 
Abtretung des Königreichs zwingen folte , und 
darüber wurden’ im Julius alle Unterhandluns 
gen abgebrochen. Zn eben:diefem Kahre ward 
die Sache des Doctor Heinrich) Sacheverell 
auf das heftigfte getrieben ‚ und es ift billig, 
daß ic) derfelben wegen der: gehabten Folgen 
nur mit wenigen erwane.: ar 
Dieſer Geiftliche hatte von dem leidenden 
Beborfam geprediget , und behauptet ,. daß 
Untertanen niemals berechtiget wären ‚, ihren 
König abzufezen , oder einem, der ihn vom 
Throne ftoßen mil, Huͤlfe zu leiſten, er hatte 
ferner von den falſchen Brüdern der Kirche. 
geprediges, und viele von .den in den wichtige 
ften Aemtern ſtehenden Miinifters mit lebendis 
gen Farben ,: wiewol unter verdekten Namen, 
abgemalet, und diefes gab: Gelegenheit: zü:feie 
ner. Verfolgung, ja der unruhige Pöbelrging 
fo.weit, daß er verſchie dene Kirchen der Non⸗ 
88 confor⸗ 
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conformiſten umris, und fonft noch in Lon⸗ 
den ſelbſt viele Unordnungen beging: die Sa⸗ 
che ward alſo für das Parlament gebracht, und 
nach verſchiedenen angejtelten Unterfuchungen 
des Angeklagten Predigten durch Henkers Hand 
verbrant, ihm felbft aber verboten , binnen 
‚ drei Fahren Die Kanzel wieder zu betreten. Im 
Felde waren die Englifchen Waffen befonders 
in Slandern gluͤklich, indem man Donai — 
Bethune, Aire, und Sankt Venant, wegnam, 
in Spanien aber ward mit verſchiedenen Gluͤf 
gefochten, maßen zwar die Schlachten bei Als 
menara und Saragoßa gewonnen wurden, 
hingegen der General Stanbope mit «oco. 
Mann in Brihegua zum Kriegs Gefangenen ges 
machet, und der zum Entfaz eilende Graf von 
Starenberg gefchlagen ward. Dem Herzog 
bon Marlborough gab man Schuld, daß er 
nur allein an.dem Ort, 100 er Dberfter Be 
felöhaber fey , die meiften Kräfte angewendet, 
hingegen die Spanifchen Angelegenheiten dars 
über ganz und gar vernachläßiget habe. Da 
er und feine Verwandten alle Macht in Häns 
den hatten : fo konte es nicht felen, daß nicht 
ein Haufen Misvergnügte, welche fein großes 
Anfehen eiferfüchtig gemachet hatte, fich fans 
den, zu diefem Fam noch das hochmütige Bes 
zeigen der Herzogin von Marlborough, wel⸗ 
che mit der Königin jederzeit in einem] gebiete- 
tifchen Ton zedete / undadie Vergebung der 
Bedienungen durch. ihre Haͤnde gehen lieg. Es 
et, ANA 5 441 Bb4 ge⸗ 


— 
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geſchahe im Sunius 1710, * Daß, als. Die Koͤ⸗ 
nigin einem wolverdienten Offieier, Dem Dbris 
sten Hill, einem Bruder der Frau Masham, 
welche in kurzer Zeit aus einer Kammer Frau 
der Herzogin von Marlborough eine bei der 
Königin viel geltende Perſon geworden war, 
ein Dragoner Regiment gegeben, und Die Ders 
zogin darum nicht gefraget hatte ,. Die leztere 
darüber mit Hülfe ihrer Verwandten und Ans 
Hänger einen folchen Lerm erregete, dab Der 
Dbrift die Königin fusfällig bat, Das Regi⸗ 
ment einem andern AU gehen. Dieſes eroͤfne⸗ 
te der Königin die Augen, und man behaup⸗ 
tet, daß fie von diefer Zeit an den Schlus ger 
faßet, das Marlboroughifche Haus zu ſtuͤrzen. 
Diefe große Veränderung Fam im r7roten 
Fahre zur Wuͤrklichkeit, Der Straf von Bor 
doipbin, bisheriger Gros Schazmeifter, und 
der Gros Siegel Bervarer , Graf von Sum 
derland, wurden nebſt mehr andern Anhängern 
| eg 


* Yon diefen Begebenheiten iſt beſonders FA- 
talantis de Madame Manley. Haye 1713- 
1716. 2, Vol, wie aud Hiftoire fecrete 
de la Reine Zarah & des Zaraziens 1708. 

12. und die fuite de [Hiftoire fecrete de 
la Reine Zarah &c. 1712, 12. nebit den 
Memoires ' du Sieur Jean Macky, Ecu- 
yer, contenanf principalement les cha- 
radteres de la Cour d’Angleterre, fous je 
regne de Guillaume III, & Anne ], Haye 
1733. 12. nachzulejen. 
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des Herzogs von Marlborough ihrer Stellen 
entfezet , und Dagegen der Mobert Harley, 
nachmaliger Graf von Drford, und Henrich 
Seint john, nachmaliger Lord Dolingbros 
Fe, zu den vornemften Staats Gefchäften ges 
braucht. Die Herzogin von Marlborough felbft 
verlor ihre Bedienungen,, nur ihre Gemal be> 
hielt die feinigen Durch eine verftelte Unterwer⸗ 
fung. Es ift mehr als zu befant , daß Die 
neuen Staats Bedienten gleich anfangs mehr 
zum Frieden als zum Krieg geneigt waren, 
und daß diefe Gefinnung in der Folge der Kros 
ne Frankreich mehr ale gemonnene Schlachten 
zu Erhaltung eines guten Friedens geholfen, < 
wiewol auch nicht zu leugnen ift, daß das im 
ızı ten Jahre erfolgte Abfterben des Kaifers 
Fofeph_dem Englifchen Staats Rath fried⸗ 
fertige Gefinnnngen beigebracht hat. 

“ Das ızııte Kahr war alfa dasjenige, da 
der Friede zwifchen Engelland und Frankreich 
im geheim zu ffande gebracht mard. Die Koͤ⸗ 
nigin fchifte den berumten Mathias Prior nach 
Frankreich, und diefer brachte Diejenigen Fries 
dens Vorſchlaͤge, welche zum Grund eines 
dauerhaften guten Verſtaͤndnißes zwiſchen bei⸗ 
den Hoͤfen dienen ſolten, dahin. Ludwig der 
XIV, beſonne ſich nicht lange, um feine Eins 
willigung zu geben, und der bekante Meſna⸗ 
ger ward mit dem Prior nad) Londen geſchikt, 
wofelbft im Oktober die Unterzeichnung der 
vorläufigen Friedens Bedingungen gefchahe, 
und 68 war eine Folge dieſer a 7 

a 
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daß der Krieg von Englifcher Seite an allen 
Drten nur fhläftig fortgefeget ward. Der 
Herzog von Marlborough hatte zwar die Ober⸗ 
Befelshaber Stelle über die Englifchen Völker 
in den Niederlanden behalten , allein es ging 
nichts merkwuͤrdiges in dem ganzen Feldzuge 
vor: Die Englifche Flotte unter dem Ritter Reas 
ke, welche die Franzöfifche in dem Dafen von 
Breſt einfchließen folte, fand, daß diefe bereits 
zu ihrer Unternemung auf Rio de Janneiro 
- ausgelaufen war, und das Englifche Vorha⸗ 
ben, den Franzofen Quebec in Amerifa megs 
zunemen, ward gleichfals ruͤkgaͤngig. Die 
Bundes Verwandten, welchen die Koͤnigin 
ihre hegenden Friedens Gedanken eroͤfnen lies, 
wurden teils durch Unvermoͤgen, den Krieg al⸗ 
lein fortzuſezen, teils durch andere Staats 
Betrachtungen bewogen, ſich gleichfals fried⸗ 
fertig zu bezeigen, nur der Kaifer blieb ftands 
haft, und feine Minifters machten dem Gros, 
ritannifchen Staats Rath ein Daufen Vor⸗ 
würfe, allein die Furcht , die Kaiferliche und 
Spaniſche Krone auf Karls des VI. Haupt 
vereinigt zu ſehen, und dieſen mächtiger als 
Karl den V. zu machen, hatte den Grosbris 
tannifchen Hof fo eingenommen , daß -an feine 
mutige Entfchließungen ferner zu gedenken war. 
Im ızı2ten Jahre räumeten endlich die 
Feinde des Herzogs don Marlborougb auch) 
den gröften Stein des Anftoßes aus dem We⸗ 
ge, indem fie Die Königin dahin vermochten, 
diefom Deren feine Bedienungen zu men, und 
Age 
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dagegen den Herzog Jacob von Ormond zum 
Ober Befelshaber der ganzen Englifhen Fand 
' Macht zu erflären. Diefes war gleichfam Die 
Loſung, um mit dem gröften Eifer an dem Fries 
dens Werk zu arbeiten. Der Prinz Euges 
nius von Savoyen, welcher in Unterhasde 
lungen eben fo gluͤklich als an der Epije der 
- Kriegs Heere zu feyn pflegte, ward zwar zwei⸗ 
mal von dem Kaifer nach Londen gefendet, um 
die Königin von Schließung eines Friedens mit 
Stanfreich abzuhalten , allein dem unerachtet 
befam der Herzog von Ormond Befehl, mit 
den Kaiferlihen Generals auf die Sranzofen 
feinen angel 1 tbun, ja ald man zu Lenden 
wegen eines ABaffenftilfiandes überein gefom- 
men mar: muſte der Herzog von Ormond dene 
felben an der Spize feines Kriegs Heeres bes 
fant machen, und dem zu folge Duynkirchen 
mit Englifhen Voͤlkern befegen. Diefer Vor⸗ 
fal machte alle Anftalten der verbundenen Mäch« 
te vergeblich, der Verluſt bei'Denain und die 
darauf erfolgte Einname mererer Plaͤze waren 
eine Frucht defielben , und ed mufien alfo die 
übrigen Mächte nad) dem Beiſpiel der Krone 
Bros Britannien , welche ihnen ferner Feine 
Huͤlfs Gelder mehr geben wolte, ſich gleichfals 
sum Frieden bequemen. Zu Verecht ward die 
berümte Friedens Verſamlung eröfnet, und es 
famen nach und nach von allen verbundenen 
Mächten die Abgeordneten an. Der Kaifer 
war nicht im Stande , Den Krieg allein fort 
äufüren, und alfo muften die übrigen feige / 
x BETT — Zu zuma 
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zumal man gewahr ward , daß alle Friedens 
Bedingungen bereits vor einiger Zeit wiſchen 
Frankreich und der Königin verabredet wor⸗ 


den · Sr: | 

Das 171 3te Fahre war endlich dasjenige, in 
welchem Europa beruhigt ,. und Durch den zu 
Utrecht geſchloßenen Frieden einem Eoftbaren 
Krieg ein Ende gemacher tward. Der: Anteil, 
welchen die Königin an dieſer Unterhandiung 
hatte, erwarb derfelben den Namen einer Fries 
densftifterin, und ich würde mit leichter Mühe 
von den damaligen Staats Gefchäften einige 
Bogen anfüllen koͤnnen, wenn ich nicht das 
durch meinem vorgeſezten Endzwek zuwieder hans 
delte. Die Geſchichte dieſes Friedens iſt ohnedem 
bebkant genug, und es gehört eigentlich dabon nur 
dasjenige, was Gros Britannien angehet, hies 
her, mithin iſt e8 genug, welchedurch Diefen Fries 
den * für die Königin ausbedungen worden, 
bauptfächlic darin beftanden, daß Frankreich 
die Proteſtantiſche Erbfolge in Engelland ew 
Pennete , Den Prätendenten aus feinen Landen 

— | weg⸗ 


*Leſer, welche dem völligen Suhalt dieſes 
Friedens leſen wollen, finden ſolchen im 
Schmaus Corpus juris gentium Th. II, 
S. 1287. und 1418, Die mit eben dieſen 
Kronen geſchloßenen Handlungs Vertraͤge 
aber an augezogenen Ort. ©. 1336 und 
1453. der Abt von Mably in ſeinem Droit 
de LXurope liefert den ganzen Friedens 
Schlus in einem Furzen Zuſammen haug. 
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wegſchaffete, den Hafen und Reftung Duyns 
' tirchen * mit, der Verſprechung, ſolchen nies 
mahls wieder aufzubauen , fihleifen lies, die 
Zudſons Bay, die Inſel S. Chriſtoph/ 
Neu Schottland , Terreneuwe , nebſt den 
anli 


egenden Inſeln, wie auch Gibraltar und 


e 
die Inſel Minorka an die Krone Gros Bri⸗ 


tannien abgetreten, ünd mit Srankreich un 


Spanien. ein’ vorteilhafter Handlungs Ders 
trag gefchloßen ward. Die Folgen diefes Frie⸗ 


dens waren, daß die mit Engelland verbuns 
denen Maͤchte wieder ihren Widen fich gleich" 
fals vergleichen muften, und in Engelland folg⸗ 


te fogleich die Abdankung der Kriege Voͤlket 
Der Frieden felbft war nicht hinlaͤnglich, das 
Sefchrei der Misvergnügten zu. hemmen , man 
beſchwerte fich über die Schließung der fo we⸗ 
nig vorteilhaften Handlungs Vertraͤge, man 
verlangte die Namen derjenigen Minifters , 
welche der Königin ſolche zu ſchließen geraten, 
zu wiffen, und es fand die Königin überhaupt 
diejenige Ruhe nicht, welche fie nach Schliefs 
fung des Friedens fich verfprochen hatte, ins 
dem ihr täglich neue: Derdrüslichkeiten verur⸗ 
I we U ſachet 

»Von der Wichtigkeit dieſes Plazes leſe man 
des bekanten Richard. Steele Reflexions 
. „ Jur Pimportance de Duynkerken. Lon- 
- don ı2,, von ben deshalb‘ in der Folge 

| „ahtpgabenen en © aber er 
- juris ‚publici, Th. VII, ©, 549. und Th. 


= 2 x» 
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ſachet wuͤrden, und beſonders bei der Voͤl⸗ 
kerſchaft ſich ein ſtarker Verdacht wegen Eins 
fürung. des Praͤtendenten aͤuſerte. Dieſelbe 
5 ‚am allen Schein zu vermeiden, auf 
den. Kopf des: Prätendenten eine Summe von 
sooo. fund Sterling fezen., allein auch Dies 
fes hob die Beſorgnis, daß man die Afte res 
gen. der. Proteſtantiſchen Erbfolge abſchaffen 
wolle, nicht auf, Die Minifters wurden uneins, 
die Schotten machten wegen ded Malz Zolles 
einen Aufſtand man wolte den Chur Prinzen 
bon Hanhover nad) Engelland haben, damit 
er. indem. Parlament einſtweilig und bis der 
Fall ſich ereignete , als Herzog von Cams 
brigde Siz nehmen folte , allein die Königin 
ward dadurch beleidiget , * und da fie auf ihr 
€ Staats Bedienten ſich nicht verlaffen konte, 
% abzufchaffen aber nicht beherzt genug mar: 
fo entſtanden Daraus für die. Geſundheit ders 
ſelben viel ſchlimme Folgen, die ſich bereits 
zu Anfang des Jahres an den Tag: legten. 
Allein ‚ein Streit, "den die, beiden“ Haͤupter 
ver. ame ihrem: Hofe, nemlich ver 
Groß Schazmeilter Robert Harley ; Graf 
von Orford, und der Staats Sekretär Bis 
ae rer ag FO 
* Siehe der Köntgin, deshalb an die Chnrfürs 
‚fin Sophia von’ Hannover und Den das 
-  maligen Chur Prinz nachmaligen König Be: 
-. , org den erften erlaſſene Handſchreiben in 
Bapin hiftoir€ d’Angleterre, T. ZU. ©. 
614. 615. ee 
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comte Heinrich von Bolingbroke in der Koͤni⸗ 
gin Gegenwart mit einander hatten, und der 
des erſtern Entſezung von der Gros Schaz⸗ 
meifter Stelle nad) fich 309 , machte Das Übel 
aͤtger, und fie fill am 29. Julius 1714. zu 
Windfor in eine Schlaftofigkeit und Mattige 
keit , darauf fie des andern Morgens ein ſtar⸗ 
fe Schlagflus überfiel, welcher unerachtet. als 
ler blafenziehenden Arzeneien fie am 1. Auguſt 
aus diefer Zeitlichfeit hinwegnahm. Tages vor⸗ 
her ernente fie noch den Herzog von Schrews⸗ 
bury zum Gros Schazmeifter, und Das war 
die legte feierliche Handlung unter ihrer Res 
sierung. Mach des Fortfezers von Aapins 
* Gefchichte von Engelland Bericht haben Die 
Whigs vorgegeben , als habe fie wärend ih⸗ 
ver Krankheit unaufhörlich geweinet, und öfe 
ters die Norte, Lieber Bruder ! wie bedause 
ich euch, wiederholet, allein da diefes Anfüren 
mit nichts erwieſen ift: fo werde ich Ihnen 
ſolches auch nicht als eine Wahrheit aufdrin« 
gen, zumahl Sie von felbft einfehen werden, 
dag man damit auf den Prätendenten deuten 
wi 


. . 

Die Regierung der Königin iſt, unerachtet fie 
nur von 1702. bis 1714. gedauert, in unters 
fhiedlicher Betrachtung merkwürdig , und ich 
bin verfihert , Daß der mieder hergeftellete 
Friede nebft der Vereinigung der Königreiche 

&c Engels 


* Siehe Hiftoire d’Angleterre par Rapia 
Thoyras, T, XIk S. 627, 
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Engelland und Schotland ſie unvergeslich ma⸗ 
chen werden. Die Erneuerung des bekanten 
Diftel oder Sankt Andreas * Ordens für die 
pornehmften Schattifchen Herren erwarb ihr 
die Zuneigung des hohen Adels in Schotland, 
und befeftigte die Gemüter in den guten_&es 
finnungen gegen die von der Königin su Stans 
de gebrachte Vereinigung beider Koͤnigreiche; 
die Abtretung des Landes Penfilvanien, ** für 
welches die Königin dem Eigentümer Wilheim 
Penn 20000, Pfund Sterling zalen lies, vers 
mebrete die Einkünfte der Krone, und Anna that 
überhaupt alles, was eine löbliche Megiererin 
zur Wohlfart ihrer Länder zu bewerkſtelligen 
im Stande if. Ron ihrer am 23. Julius 
1683. mit den Prinzen Georg von Dännemarf 
volzogenen reg rn id) bereits oben 
gemeldet , Daß diefe Verbindung nicht allein 
| | von 


Die Beſchreibuug diefes Ordens fiche weiter 
unten in dem Brief von den Engliſchen 
Ritter Orden. 
** Diefe Nachricht gründet ſich auf Bloom 
Britifh Amerika. Cap, 8. allein in dem 
 Dritsnnifchen Reich in Amerika, in der 
algemeinen Gefchicht der Luͤnder und 
Volker von Amerika und andern neuerlich 
von den Engliſchen Ländern. in Amerifa her 
aus sefommenen Buͤchern wird gemeldet, daß 
man dem in Schuiden geratenen Eigentümer 
nuunr einen Königlichen Stathalter geſezt, das 
Eig entum aber gelaſſen habe. 
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von dem groͤſten Vergnuͤgen begleitet, ſondern 
auch fruchtbar geweſen. Auſſer einer am 12. May 
1684. todt geborenen Prinzeßin, ward von ihr am 
2. Junius 1685. die Prinzeßin Maria zur Welt 
gebracht, welche 1690. im Febr. wieder verſtarb, 
dieſer folgte die am 12. May 1686. geborene und 
im Febr. 1687. verſtorbene Prinzeßin Anna 
Sophia, die im Oktober 1690. geborene Prin⸗ 
zeßin Maria ſtarb ſowol als der Prinz Georg 
gleich nach der Taufe, von allen lebte der am 
24. Sul, 1689. geborene Herzog Wüheim von 
Blocefter amlängften, indem er eiſt am ro Aus 
guſt 1700, ftard, und vondem Könia Wilhelm 
dem Dritten wegen feiner vortreflihen Eigen⸗ 
ſchaften befonders bedauert ward. Anna ftarb 
alfo, ohne Nachkommenſchaft zu laffen,im 49ſten 
Sabre, maaßen fie am 6. Februar. 1665. ges 
boren mar. Eine gefchikte Englifche Feder * bat 
bon ihr eine Abbildung gemacht , die ich uns 
verändert bier einruͤke, weil ich finde, daß bei 
Bufauımenbokung der Megierungs und Lebens 
Geſchichte Fein übertriebenes Lob in derfeiben 
anzutreffen ift. 

Sie ward mit großer Zärtlichkeit und Sorge 
falt erzogen, und weil fie von der Natur ausge 
nemende Gaben empfangen hatte, fo ward fie 
eine fehr volkommene Prinzeßin. ie hatte 
‚eine mittelmäßige Länge un nac) einer genauen 

2 er⸗ 


* Siehe Campbel Leben und Thaten der 
Admirale und anderer beruͤmten Bri⸗ 
tanniſcher See Leute. Th, IL ©, 511. 
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Verhaͤltnis eg Glieder , ihre Geſichts 
Farbe und Geſtalt war vortreflich, bis ihr Leis 
bes Zuftand durch Gram und Krankheit ges 
fchwachet ward. Ihre Perfon zeigte fich auf 
das vorteilhaftefte, wenn fie fprach , denn fie 
befas eine helle wohlklingende Stimme nebft 
einem großen natürlichen Verſtand, und wuſte 
ſich fehr — auszudruͤken. Ihre Gottesfurcht 
war ohne Verſtellung, ihre Demuth aufrich⸗ 
tig, und ihre Leutſeeligkeit ganz ungemein, und 
man wuͤrde ſolche an ihr noch mehr bewundert 
haben, wenn es nicht in ihrem Geſchlecht eine 
erbliche Tugend geweſen waͤre. Als eine Ge⸗ 
malin war ſie ein Muſter der ehelichen Treue, 
ohne jedoch den Schein einer heftigen Liebe 
aͤuſerlich anzunehmen. Die Zaͤrtlichkeit, die 
ſie als Mutter zu ihren Kindern hatte, ward 
durch die Grund Saͤze der Vernunft und der 
Religion gemäßiget, allein ihre mürterliche Lies 
be zu ihren Untertanen kennete Feine Schrans 
fen. Ihre einzige Schmachheit war Diele, 
daß; weil fie ſelbſt ſo aufrichtige Geſinnungen 
hegete, ſie kein Mistrauen auf jemand ſezete. 
Die Zuneigung zu ihrem Volk zeigte ſich ſo 
offenbar, daß dieſelbe niemals in Zweifel ge 
‘zogen ward, und fie war bey ihr fo ſeſt einge⸗ 
"wurzelt , daß man fie auch noch in ihren lez⸗ 
ten Worten erfenneten. So mie fie einen rich" 
tigen Begrif von ihrer eigenen hohen Wuͤrde 
hatte: alſo bezeigete fie eine wayre Sorgfalt 
für die Erhaltung der Rechte ihrer Untertanen 
und einen ſtarken Eifer für die Ehre der Voͤl⸗ 
em Ja kerſchaft, 


Staat von Engelland. 40% 


kerfchaft , alle Bemühungen zu Beförderung 
des gemeinen Beltens gereichten ibe zum Wohl⸗ 
gefallen, und fie that dazu Vorſchub. Db fie 
gleich) von Natur prächtig und freigebig war : 
fo beobachtete fie doch die Sparfamkeit in ih⸗ 
ren häuslichen Ausgaben, nicht in der Abs 
ficht Schäze zu famlen , fondern das erfpares 
te zu den Bedürfnißen des Staats gnzuwen⸗ 
den. Ihre Zehenten überlies fie der Geiftlich 
keit, welches ein immermärendes Denkmal ih⸗ 
res Eifers für die Kirche iſt. Die vielen gus 
ten Geſeze, Die unter ihrer nnedigrung gemache 
find , und die oftmaligen glüflichen Begeben⸗ 
heiten, die fich in derfelben ereigner haben, 
werden ihr Gedächtnis: in einer immerwaͤren⸗ 
den Hochachtung bei denjenigen erhalten, wel⸗ 
che das Wohl des Paterlandes wünfchen. 
- Rurz fie befas alle Figenfchaften , die man an 
einem Trauenzimmer zu bewundern pflegt, und 
fie übte alle Tugenden aus, wodurch ſich eine 
roße Prinzeßin beliebt machen konte. he 
odt ward zu der Zeit ihres Abfterbens für 
einen unerfezlichen Verluſt gehalten, und we⸗ 
nige, die fich ihrer erinnern, haben ihre Mei⸗ 
nung geändert. ‚, 

Campbel* hat eine Berechnung beigebracht, 
mwodurd) er beweifet, daß die Königin auf Die 
Vermehrung der See Macht unermüdet bes 
dacht geweſen, aus welcher erhellet, daß bei 

oe 3 ihrer 


* Siehe Beben der Admirale. Th. I. S. 
— — 
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ihrem Abſterben die Flotte aus 232. groſſen, 
und kleinen Kriegs Schiffen, welche mit 9954. 
Stuͤken und 49860. Mann beſezt geweſen, be⸗ 

anden. Die wichtigen Unternehmungen ihrer 

lotte bei Hinwegnehmung der Spaniſchen 
Gallionen zu Vigos, * die Eroberungen von 
Maſorka, Minorka, Gibraltar, und einiger 
Amerikaniſchen Länder haben den Ruhm der 
Enslifchen Flagge ungemein erhoben, und man 
wird troz allen neidifchen und parteilfchen 
Schriftftellen ihre Regierung jederzeit als eis 
ne der merkwuͤrdigſten bewundern. 


Ich verharre ıc. 
Ein und zwanzigſter Brief. 


Welcher die Geſchichte von Engel 
land unter König Georg dem er; 


Mein Herr. 


ie finden in meinem leztern Briefe die 

Abbildung der Königin Anna übertrie 

ben, allein ich glaube , daß man: durch uns 

leugbare Beweiſe derfelben Richtigkeit — 
kan. 





*Die Beſchreibung dieſer herzhaften Unterne⸗ 
mung kan in Campbel Leben der Admi⸗ 
rale Th. II. S. 202, u. f. weitlaͤuftiger 
nachgeleſen werden. 
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fan. Es darf nur die Regierungs Gefchichte 
mit der Abbildung verglichen werden, fo wird 
fih bald an den Tag legen, daß die gefchikte 
Englifche Feder, welche folche entworfen, der 
Königin Feine Tugenden , welche fie nicht bes 
feflen, beigeleget. ch wende mich alfo zu der 
Erzälung der merkwuͤrdigſten Begebenheiten 
unter der Negierung Georg des erſten.“ 

‚Die Prinzefin Sopbia, yerwitwete Chur⸗ 
fürftin von Braunſchweig Luͤneburg, und 
Mutter Georg des erften, war eine Enkelin 
Jakob des erfien Koͤnigs von Engelland 
und Schotland, und auf Diefe Verwandſchaft 
gründete ſich das Erbſchafts Hecht des Hans 
növerifchen Haufes auf die Gros Britannifche 
Krone. Vermoͤge des im ı2ten Jahre Wil⸗ 
beim des II, gemachten Parlaments Schlußes 

Lc4 war 


* Bon befonderen Lebens Beſchreibungen dieſes 
Koͤniges hat man folgende, Memoires du 
Regne de George I, Roi de Grande Bre- 
tagne, a laHaye 1729 - 1731. V. Theilein 

12, die der Herr von Limiers gefamlet, 
Der Ober Appellations Rath zu Zele Eja- 
dad —— hat in einem Gedicht die 
Thaten dieſes Koͤnigs mit vielen darunter be⸗ 
findlichen Anmerkungen erlaͤutert und beſun⸗ 
gen, welches 1727. in fol. zu Zelle heraus 
gekommen iſt. Ju Engliſcher Sprache kamen 
1716. the Annals of King George year 
the firſt heraus, welche aber nur den Au⸗ 
fang ſeiner Regierung begreifen. 
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tar verordnet, Daß nad) Abfterben der Könis 
sin ohne Leibes Erben die Prinzen aus dem 
aufe Hannover folgen folten,, mithin Fam 
eorg Ludwig, Ehurfürft von Hannover, nach» 
dem feine Mutter die verwitwete Ehurfürftin 
Sopbis kurz vor der König Anna verftorben 
war , unter dem Namen Georg der erfte auf 
den Gros Britannifchen Thron. 
Am Tage des Abfterbens der Königin liefe 
fen die durch obigen Parlaments Schlus er» 
nenneten Regenten den König fo gleich ausrus . 
fen, und eröfneten am 3. Auguſt das Parla⸗ 
ment. Georg kam aus Holland fogleich her 
über, bielt am 20. Sept. zu London feinen oͤf⸗ 
fentlichen Einzug, und ward am 31. Oktober 
gefrönet. Gleich bei dem Antrit feiner Regie⸗ 
zung hatte ex ſowol mit einheimifchen als auss 
wärtigen Feinden zu flreiten, und er fing die» 
en durch Abfezung oder Entfernung der meis 
en von der bisherigen Staats Bedienten, * die 
einer Erhebung zumider geweſen waren, an. 
er Praͤtendent lies in allen drei Reichen eis 
| ne 


* Darunter waren der Lord Bolingbrofe und der 
Graf von Orford die vornehmften. Umftänds 
licheren Bericht von den damaligen Ders 
änderungen findet man in den geheimen 
Nachrichten des Mylord Bolingbro« 
ke, welche ausdem Englifchen ins Franzoͤſiſche 
überfest und von mir auch in diefem Jahre 
in einer dentfcehen Ueberſezung heraus geges 
ben worden, 
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ne fehr anzuͤgliche Verwarungs Schrift ges 
gen die Königliche Krönung ausftreuen, Frank⸗ 
reich machte wegen Niederreißung der Werke 
von Duyntirchen Schwierigkeiten , und legte 
fo gar einen neuen Hafen zu Mardyk an, die 
Schotten deoheten mit einer Empörung und 
der Prätendent mit einer Landung, der König 
‚aber blieb unbemwegt, und bemühete fi) , das 
Zutrauen feiner Untertanen durch allerhand gu⸗ 
te Anftalten zu gewinnen. 

Das ızıste Fahr war endlich dasjenige, da 
die Empörung würklich ausbrah. Der Graf 
von Marr, , ein eiftiger Jacobit, verfamlete 
4 bis sooo. Schotten , allein der Herzog Jo⸗ 
han Campbel von Argyle * fehlug ihn am 24. 
November bey Scheerif Moore nicht weit von 
Dumblein , nachdem der General Wils bes 
reits am 22ften vorher die Aufrürer bei Pre⸗ 
fton aefchlagen hatte. Der Prätendent Fam 
zwar felbft am 23. December in Schotiand 
an, allein er ging, da er.die groffe Gefahr , 
welcher er ſich durch einen längern Aufenthalt 
ausfezen würde, voraus fahe, eilig wieder auf 
einem Eleinen Schiffe nad) Frankreich ** zus 
rue. Das Parlament fezte auf den Kopf des 
Prätendenten und des Herzogs von Ormond 

ec 5 * geoffe 


# Dad Leben dieſes merfwürdigen Feldherren 
ift in des Herren Magifter Ranft Benealos 
giſchen Nachrichten im fünften Band ©, 
7237744. nachzuleſen. 
“r Die Flucht geichahe am 14, Febr, 171% 
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* groſſe Geld Summen allein dem unerach⸗ 
tet Eonte man ihrer Perſonen nicht babhaft 
werden, und es wurden nür einige wenige 
Schottiſche Herren in gefänglicheDaft gebracht. 
Georg der erfie ging nach geflilten Aufrur 
im 1716ten Jahre nach feinem Churfürftens 
tum Hannover , wofelbfi die entflandenen 
Nordischen Unruhen feine Gegenwart erforder, 
ten, und in feiner Abweſenheit ernennete ex 
den Prinzen von Walllis, jegigen König, zum 

Regenten. Dor feiner Abreife wurden der 
Graf von Derwentwater , und der Vicomte 
bon Kenmure als des Hochverraths uͤberwie⸗ 
fene enthauptet , den Grafen von Richisdale, 
auf den gleiches Schikfal wartete, errettete feis 
ne Gemalin, die ihm durch Ablegung Ihrer Klei⸗ 
der aus dem Befaͤngnis half, und andere erhiel⸗ 
ten Gnade. Der Koͤnig ſchlos darauf mit So 

| nien 


* Jacob Butler Herzog von Drmond , eis 
in der Englifchen Geſchichte ſehr merkwuͤrdi⸗ 
ger Mann und berumter Feldherr. Er iſt erſt 
den 16. Nov. 1745. geftorben, und findet 
man deſſen Lebens Beichreibung. in Herrn 
M. Ranfıs Genealosifh Hiſtoriſchen Nach⸗ 
richten im VIII. Bande. ©, 469-603. Ju 
den Samlungen von merkwürdigen 
Lebens Befchreibungen ıc. ift im zten 
Teil ©. 23. u. f. eine ganze. Nachricht von 
bemButlerfchenGefchlecht und ſowol des Gros 
Vaters als auch des Vaters von diefem Hers 
zoge Lebens Beſchreibung zu finden, 
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nien einen neuen Handlungs Vertrag, und 
mit dem Kaifer Earl VI. ein Bündnis, * wel⸗ 
ches auf die Verteidigung beiderfeitigee Staa» 
ten abzwekete. 

Des Könige Worforge ging noch weiter, ins 
dem er aus Beforgnis , daß Spanien mit 
nächften den Ruheſtand von Furopa ſtoͤren würs 
de,in Jaͤnner 1717. mit Frankreich und den Ge⸗ 
neral Staaten das ſo genante dreifache Buͤnd⸗ 
nis ** ſchlos, und auch unter den Nordiſchen 
Mächten Frieden machen wolte, wiewohl er 
in dieſer lezten Unterhandlung nicht gluͤklich 
war. Er ging alfo im Jenner 1717. nach 
London zuruf, und man behauptet , daß die 
innerlichen Unruhen an feiner baldigen Ruͤkkehr 
großen Anteil gehabt. Wenigſtens brachen die 
von den —— gemachten Anſtalten 
bald nach des Koͤnigs Ankunft aus. Der 
Schwediſche Reſident zu Londen Graf Earl 
Gyllenborg, *** welchem man die Anetter 

ung 


* Siche Schmaus Corp. Jur. Gent, T. II. 


©. 1612. 

we Siehe dafjelbe in Schmaus Corp. Jur. gent. 
T. n. ©. 1624. 

*** Man leſe von diefer Begebenheit die zu 
Stanffurt und Leipzig 1717. herans gefoms 
mene Difquifitio juris natur. & Gen- 
tium de jufto Gylienborgii & Goerzit 
Sueciae Legatorum in Britannia & 
Belgio foederato arrefto , welche teutſch 

Te 7 [ —— und 
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fung einer Empörung Schuld gab, ward we⸗ 
nig Tage nach des Königs Ankunft, nemlich 
am 9. Febr. in Verhaft genommen, man bes 
mächtigte fich feiner Papiere, ja es ward fo gar 
auf des Königs PVorjtellung der Schwediſche 
Gefandte im Haas , der befante Baron von 
Goͤrz, gefänglic eingezogen. Das Vorha—⸗ 
ben fol dahin gegangen feyn, durch Ueberſezung 
von 12000, Schweden , welche fich mit: den 
Misvergnügten vereinigen ſolten, den König 
vom Thron zu ftoßen,und es 309 diefe Gefans 
gennehmüung nicht allein eine große Verbitte⸗ 
rung von Geiten des Königs von Schweden, 
fondern auch die Gefangenfezung des Engli- 
fchen Refidenten zu Stokholm, Jakſon, nach 
fih. In den drei Gros Britannifchen Rei⸗ 
chen wurden verſchiedene Perſonen, die an 
der Verraͤterei Theil gehabt haben weh 
gezogen, das Vorhaben felbft aber ward durch 
die zeitige Entdefung zu Waſſer gemacht. So 
wichtig dieſe Begebenheit ift :\ fo u 
| i 


und lateinifch gefchrieben ift, und den Kom, 
Poln, und Chur Sächfifchen nunmehro vers 
ftorbenen Hofrath, Adam Friedrich Glafey, 
zum Berfaßer hat. Was die Schweden von 
dieſer Sache gedacht , liefet man in dem Eh⸗ 
ren Gedächtnis des Grafen Earl von Gyllen⸗ 
borg , welches in dem zweiten Theil des 
Stotholmifchen Magazins S. 5— 28. 
befindlich ift ‚wie auch in D. Nordberg 
Leben König Earl des zwölften, 
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ich mi) doch in eine Entfcheidung einlaffen , 
ob der König von Schweden , der damahks 
ein offenbarer Feind von Georg dem erften 
war , wieder das Voͤlker Recht gehandelt, 
feinem Feind auf alle mögliche Art zu fchaden, 
und ob mithin die Gefangenſezung des Geſand⸗ 
ten Grafen von Gyllenburg ale rechtmäßig ver« 
teidigt werden Fönne. Es find damahls ſowol 
als in der Folge Schriften. genug zum Vor⸗ 
fchein gefommen, die Sie nachlefen fünnen, 
mir ift e8 genug zu bemerken , daß diefe Sa⸗ 
henoch im 1717ten Fahre dergeftalt geendigt 
ward, daß der König von Schweden, wie 
er an eine Wieder Einſezung des Prätenden« 
ten niemals gedacht , erklären lies, und beide 
Theile die gefangenen Geſandten losließen. 
Das folgende 1718te Fahr ward durch den 
Paßarowizer Frieden zwifchen dem Roͤmiſchen 
Kaifer und dem Gros Sultan, daran der Kös 
nig vielen Anteil hatte, durch die Entdekung 
einer Derräterei gegen den Herzog Negenten 
in Sranfreich, dem der König davon Nachricht 
gab, und wegen der Uneinigkeit zwiſchen dem 
König und dem Prinzen von Wallis merkwuͤr⸗ 
dig. Der Prinz verlies mit feiner Gemalin 
den Pallaft von Sankt James, und bezog eis 
nen Eleinen erfauften Pallafl. Man giebt vers 
ſchiedene Urfachen des Misverftändnißes an, 
als daß der König eine gar zu unumſchraͤnkte 
Bewalt über — und deſſen Haus ſich 
angemaaßet, daß er von den 100000. Pfund 
Sterling, welche das Parlament dem Prin, 
u / zen 


J 
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zen verwilliget, etwas für Die Erziehung dee 
Kinder des Prinzen zuruͤk behalten wollen, und 
Daß endlich auch-der. Prinz in Abmwefenheit des 
Königs vielen bei dem Pater in Ungnade gefals 
lenen Perſonen an.feinem Hofe den Zutrit vers 
ftattet, allein ich bin nicht im Stande zu ent« 
fcheiden, ob dieſe Urfachen die würklichen ges 
wefen, fo viel iſt gewis, daß der König und 
der Prinz für den Richtern des Reichs die Sas 
che Durch ihre beiderfeitigen Sachwalter ans 
bringen laffen, und daß man dem König Die 
Erziehung der Prinzlichen Kinder, feiner Ens 
Tel, zuerkant, Dadurch aber keinesweges die 
Mishelligeiten gehoben worden. E8 befchäfs 
tigten den König damals die Angelegenheiten 
Des Kaifers auf eine aufferordentliche Art. 
Spanien hatte unter nichtigen Vorwand vie 
Inſeln Sardinien und Sicilien angegriffen,und 
der Krieg zwiſchen dem Kaifer und Spanien 
war bereits in volle Flammen ausgebrochen, 
mithin war es nötig, dem. Kriegs Feuer, wels 
ches zu der. Zeit ‚viel gefärlihe Folgen haben 
Eönnen, Ziel und Maas zu fesen. Der König 
trat Daher in das vierfache Bundnis , * wei⸗ 
ches am 2. Aug. 1718. gefchloffen ward, und 
ſchikte Dem Kaifer eine Flotte unter dem tapfern 
Admiral Georg Byng *, , welcher Die, — 
1 niſche 


* Siehe daſſelbe in Schmaus Corp, jur, gent. 
T. II. S. 1722. | 

” Die Nachrichten von dieſem Kriegssuge und 

| Treffen 
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uiſche Flotte auf der Kuͤſte von Sicilien ſchlug, 
zerſtreuete, und das leztere Koͤnigreich errettete. 
Die Kriegs Erklaͤrung gegen Spanien erfolg⸗ 
te im December, und es ſcheint, als ob die Un⸗ 
terhandlung des Spaniſchen Staats Miniſters 
des Cardinals Alberoni mit dem Praͤtenden⸗ 
ten dieſelbe befoͤrdert habe, 
Wenigſtens ward im folgenden 1719ten 
Jahre von Spanifcher Seite alles vorgekeh⸗ 
et, um den Prätendenten nach Engelland zu 
bringen. Derfelbe langte aus Rom in Spas 
nien an, man rüftete eine Spanifche Flotte 
zu diefer Unternemung aus , der Herzog von 
Ormond ſchifte jich auf Diefelbe ein, und wenn 
nicht ein Sturm diefelbe am 29. März aus eins 
ander gejaget : fo wäre gewis eine Landung 
gefchehen, unterdeffen kamen Doch wuͤrklich zwei 
Spanifche Fregatten zu Binſaal in Irland an, 
und die Misvergnügten verfamleten fich bei 
sooo. Mann ftark, allein die guten Gegen An» 
ftalten vereitelten das Vorhaben, und der Kos 
nig ging im May nach Teutfchland, mofelbft 
er am 20. Nov. mit Schweden. einen für ihn 
fehz vorteilhaften Frieden * ſchlos. In Es 
gelland hingegen war man wärend feiner Abs 
wefenheit beſtaͤndig befchäftiget, den Spanien 
| ie 


Treffen findet man fehr umftändlich in ben 
Leben und Thaten der Admirale ıc, Th. 
II. S. 528 — 555. 

* &iehe denjelben in Schmaus Gorp, Jur, 
: Gent. T, Il. ©, 1794 
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die Wuͤrkungen der Engliſchen Rache empfin⸗ 
den zu laſſen. Der Engliſche Admiral Hoſier 
ſolte ihnen das Koͤnigreich Peru in Amerika 
wegnemen, und in Europa wolte man ihren bes 
ften Hafen nemlich Corunna zu Grunde richten, 
allein in beiden: Unternehmungen war man 
nicht glüklich, man nahm zwar den Hafen von 
Pigos * in Spanien weg, allein derfelbe ward 
bald wieder verlaffen. In der Oft See war die 
Englische Flotte glüßlicher, fie zwang nach dem 
mit Schweden geſchloſſenen Frieden dieRußifche 
Flotte, nach ihren Haͤfen zuruͤk zu kehren, und der 
König kehrete darauf noch vor Ende des Jahr 
res mit Friedens Lorbeern gezieret nach ſeinen 
Koͤnigreichen zuruͤk, da er dann die erfreuliche 
Nachricht erhielt, daß der Feind des 
Grosbritannifchen Hofes , der Kardinal Als 
beroni, feiner Stelle als Spanifcher Staats 
Minifter entfeget worden. 

Das 1720fte Fahr ward durch Schlieffung 
eines fehr genauen Bündnißes zwiſchen Bros 
Britannien und Schweden angefangen, wel 
ches freilich ‚von. des Rufifchen Kaifers Seiten 
viele Beſchwerden verurfachete, Dennoch aber 
zu Stande fam. Der Vergleich viſchen dem 
Koͤnig und dem Prinzen von Wallis ward 
durch Die Bemühungen des Grafen von Suns 
derland und Stanhope gefchioffen , und der 

Prinz machte dem König feine Aufwartung, 
—— | wo⸗ 


"Siehe von dieſen Unternemungen die Leben 
der Admirale 2c. Th, IL S. 551. u. f. 
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wobei er megen des vorgegangenen in Yusdrüs 
ten , wegen der man bereits überein gekommen 
war, ſich entfchuldigte. So wie nun auf 
diefe Art Das gute Vernehmen zwifchen dem 
Vater undSohn wieder hergeftellet worden: alfo 
bemühete ſich auch Der König, durch freundfchafts 
lihe Unterhandlungen dem ganzen Europa den 
Trieden zugeben. Der Sriede zwifchen Schwes 
den und DännemarE kam durch feine Vers 
mittelung zu Stande er brachte es auch das 
hin , Daß wegen der Nordiſchen Unruhen eine 
Friedens Berfamlung zu Sraunfchweig und 
wegen der Streitigkeiten zwifchen Spanien, 
‚Sranfreich und dem Kaifer dergleichen zu Cams 
brai gehalten werden folte, kurz, Georg der ers 
ſte war damals der algemeine Friedens Unters 
‚händler. - .. 
Sm ı721ften Kahre kam endlich der Friede 
zwifchen Bros Britannien und Spanien zu 
Stande, vermöge deflen die leztere Crone als 
le in der See Schlacht bei Meßina wegge⸗ 
nommenen Schiffe mit allem Zubehör wieder 
bekam, die Abtretung von Gibraltar und Mi⸗ 
norka nachmals beftätiget , und alle übrigen 
Anforderungen auf die Friedens Verſamlung 
zu Cambray verwiefen wurden. Ar eben dem 
Tage nemlich den 13. Jun. unterzeichnete man 
ein zu Verteidigung der Länder aller Theil das 
benden Mächte abzwekendes Bündnis zwiſchen 
den Kronen Gros Britannien, Frankreich und 
Spanien ; der König fehlos auch in der Fols 
ge mit Dem. Kaifer. von Marocco einen Ver⸗ 
| Dd trag 
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trag wegen der Handlung, er trug ungemein 
viel zu Stiftung des Friedens zwiſchen Aus, 
land und Schweden bei, allein in feinem eis 
genen Reich war es nicht ruhig. Das Volk 
und deffen Partei im Parlament murrete, daß 
man in Engelland für Srankreich Kriegs Schifs 
fe baue , daß durch den Aktien Handel der 
Suͤd See Gefelfchaft viele reiche Leute in uns 
glaublichen Schaden aefezet worden, und daß 
‚auf das See Weſen fo viel Geld gewendet 
worden , die Hof Partei aber bebielt in dem 
Parlament beftändig. die Oberhand „ und alle 
Unternehmungen der Gegen Partei wurden 
durch Das aroffe Hebergemwicht der Hof Partei 

fruchtlos gemadht. — 
Im 7ꝛeſten Fahre entdekte Der Regent von 


Frankreich, Herzog von Orleans, eine wider 


des Koͤnigs Perſon angeſponnene Verraͤterei, 
und man ſezte ſich gegen dieſelbe in Ken 
man merkte gar bald, Daß unerachtet der Bir 
ſchof von Bocheſter, der Ford rth und 
Grey, der Herzog von Norfolk und der Graf 
von Orrery deshalb in Verhaft gezogen wur⸗ 
den, das Gerücht die Unternehmung ungemein 
vergröffert habe ,. unterdeflen empfing der Koͤ⸗ 
nig bei diefer Gelegenheit die Itärkjten Verſi⸗ 
cherungen eines unveränderlichen Zutrauene 
von feinem Volk, indem ihm die ehrfurchtes 
dolleiten Adreßen überreichet wurden. 

Der König war von der innerlichen Sicher⸗ 
beit feiner Reiche fo überzeugt, Daß er im Fur 

| niug 


auf alle mögliche Art in rad ‚, allein 


ngelland | 
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nius 1723. eine Reiſe nach feinen teutfchen 
Staaten antrat, vor feiner Abreife aber lies 
ee derfchiedenen der eingezogenen Perfonen 
Gnade wiederfaren. Der Herzog von Nor⸗ 
folk, der Lord Lorch und einige andere wur⸗ 
den des Verhafts, nachdem fie Buͤrgen geftels 
let, entlaffen , für den zu Anfang der Regie⸗ 
tung Georg des erften nach Frankreich gefluͤch⸗ 
ten Vicomte von Bolingbroke lies er einen 
Verzeihungs Brief ausfertigen. Der einzige 
Advocat Layer ward gevierteilet,und der Bi⸗ 
(hof von Rochefter, D. Atterbury,, * des 
Bandes verwiefen, und feiner Ehrenftellen ent» 
ſezet. Da man bei dieſer Verräterei durchge⸗ 
hends fo gelinde Mittel gebraucht: fo ift bei 
einigen Die Mutmafjung entftanden, als fey es 
überhaupt nur ein Spiegel Fechten geweſen, 
allein die aufgefangenen “Briefe und Anwei⸗ 
fungen, wie zu Werk gegangen werden folle , 
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* Bon diefer Verſchwerung verdienet das Les 
ben und Auffürung des lest gewefenen 
Bifchofs von Rochefter D. Sranz Ars 
terbury von deflen Jugend an bis zur 
Verbannung aus dem Rönigreich Bros 
Britannien aus den Engliſchen Aber; 
fest und mit Anmerkungen erläutert 
durch D. Gotfried Rudolph Pommer 
alias Bugenhagen Feipzig 1724. 8. wie auch 
Maͤtheſon neu entdette Grosbritannis 
ſche haupt Verrärerei Hamburg 1723: 4 
nachgeleſen zu werden, 


- 420 Gegenwärtiger 


die Bekräftigung , welche man faft von allen 
Europäifchen Höfen wegen der Wuͤrklichkeit 
derfelben erhalten, und der grofie Ferm , wels 
chen diefer Dorfal fat in. ganz Europa verurs 
fachet, lafien an der Wuͤrklichkeit nicht zweifeln. 
So glüflich der König in Stillung der innerlis 
chen Unruhen war. , fo Eonte er Doch Damals 
den Kaiferlihen Hof nicht zu Aufhebung der 
Oſtendiſchen Handlungs Befelfchaft, welche 
den Englifchen Kaufleuten ein Dorn in den 
Augen war, bewegen, Doch trug der Beſuch, 
welchen der König bei feinem Schwieger Sohn, 
dem König von Preußen, in Derlin abiegte, 
e iu einer genauen Verbindung beider Haͤu⸗ 
er bei. Ä 

Der König: ging im Jaͤnner 1724. wieder 
nach) Engelland zuruͤk, allein es fehlete auch 
diefes Jahr nicht an heimlichen und oͤffentli⸗ 
chen Misvergnügen. Das zwiſchen dem Auf 
ſiſchen und Schwedifchen Hofe gefchloßene 
Bündnis, die aufruͤriſchen Bewegungen in 
Schotland ja zu Londen felbft, und der Aufr 
zuhr in Irland wegen vorgehabter Kinfürung 
der Kupfer Münzen, waren folche Begebenheis 
ten, welche. den Koͤnig beunrubhigten, Doch übers 
wand die Weisheit deſſelben alle Gefaͤrlichkei⸗ 
ten, und die Feinde des Königlichen Hauſes 
Eonten mit. allen Bemühungen, Demfelben zu 


ſchaden, nichte ausrichten. 


Das 7725fte Jahr war nicht weniger uns 
zubig, der Kaifer ſchlos nicht allein mit Spas 
nien Sriede, und einen Handlungs Vertrag, 

fondern 
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Ba lies fich auch mit dieſer Krone in ein 
uͤndnis ein, und diefes verurfachte die Unter, 
zeichnung des befanten Hannoͤveriſchen Vers 
trags, * daran Bros Britannien, Frank⸗ 
reich und Preußen Theilnamen, und in wel» 
chem fie ſich nemeinfchaftlich zu verteidigen 
verfprochen. Der König ging abermals 
nach feinen teutfchen Staaten, erneuerte den 
‚Ritter Drden des Bades, ** und ernennete 
eine groffe Menge Ritter, er fuchte auch 
durch andere Gnaden Bezeugungen die Liebe 
des Volks fich zu erwerben, dem unerachtet 
entftanden fowol in Londen felbft als auch 
hauptfächlidy in Schoctand wegen des Malz 
Zolles viele Unruhen, duch waren die Königs 
lichen Voͤlker fo glüflich , die Aufrürer bald 
zu paaren zu treiben , wie denn auch durch 
Wiederrufung der Königlichen Erlaubnis, für 
100000. Pfund Sterling Kupfer Münze in 
Irland einzufüren , der Ruheſtand in diefem 
lestern Königreich wieder hergeftellet ward, 

Im Jaͤnner des 1726ſten Jahres kehrete der 
Koͤnig wieder nach Engelland zuruͤk, und es 

Dd 3 ſchien 


* Siehe denſelben in Schmaus Corp. jur. 
gent. Th. II. S. 2012, | | 

**Beſiehe Juſtus Chriſtoph Dithmars 
Nachrichten von dem bochlöblichen 
Engliſchen Rriegs und Ritter Orden 
des Bades, aus dem SEnglifchen ins 
Teutfche uͤberſezt. Frankfurt an der 
Dover 1744, fol, mit vielen Kupfern. 
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ſchien damals als würde ganz Europa in Feuer 
und Flammen gefeget werden. Die Rußiſche 
Kaiferin war dem Wienerifchen Bündnis beis 
getreten , die Nußifchen Flotten waren in Be⸗ 
zeitfihaft auszulaufen , und diefes bewog den 
König , eine ſtarke Englifche Flotte nach dem 
Baltifchen Meer zu fenden, welche der Rußi⸗ 
fchen das Auslaufen vermehren folte. Mit dem 
Spanifhen Hofe entftunden auch Verdries— 
lichkeiten , indem der Engliſche Gefandte zu 
Madrit dem entwichenen Spanifchen Staats 
Miniſter Herzog von Aipperda in feinem Haus 
fe Aufenthalt gegeben, und der König von 
Spanien ſolchen mit Gewalt heraus holen laf 
fen. In Frankreich war dee Herzog von 
Bourbon, bisheriger erfter Staats Minifter, 
feines Amts entfeget worden , mithin trauete 
man dem Franzöfifchen Dofe in Anfehung eis 
ner bei erheifchenden Sal zu leiftenden Hülfe 
nicht viel zu, und entſchlos fich Daher der König 
feine eigenen Kräfte zu Ausfuͤrung feiner Anſchlaͤ⸗ 
ge anzuwenden. Er lies alfo drei mächtige 
Flotten * in See gehen, nemlid) die — 
erwaͤ⸗ 


* Bon den damaligen Staats Angelegenheiten, 
und der Auffurung , welche Georg der erfte 
beobachtet, fiehe unter andern. Recherche 
des motifs , fur. lefquels eft fondè la 
conduite de la Grande Bretagne, Haye 
1727. 12. wie auch Rapin hiftoire d’An- 
gleterre T, XI. ©. 509. u, f. Leben 
der Admirale Th, IL, ©, 568. u. f. 
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ertvänete unter dem Admiral Wager nach der 
Oſt See, um Rusland andere Gefinnungen 
beizubringen , eine unter dem Admiral Jens 
nings nach der Mittelländiichen See , um 
Gibraltar zu defen, und den Spaniern eine 
Furcht einzujagen,, und eine nach Weſt "Ins 
dien, um die Gallionen aufzufangen. Das 
Hanndverifche Bündnis erhielt Durch den Bei⸗ 
trit der General Staaten. ein neu Gewicht. 
Dem unerachtet unterftunden fich die Spanier 
zu Ende des 1726ſten Jahres die Veftung Bis 
braltar zu belagern, und es fihien am Finde 
des Jahres, als wenn der Ausbruch eines. als 
gemeinen Kriegs nicht mehr weit entfernt fey, 
doch mar die Mäßigung Georg des erften fo 
gros, daß er aurh nach dieſem Vorgang Spas 
- den Krieg zu erklären fich nicht entfchließen 
onte. 

Fr eröfnete im Jaͤnner 1727. das verfamlete 
Parlament durch eine Rede, in welcher er ſo⸗ 
wel die Anfchläge des Kaiferlihen und Spas 
nifhen Hauſes gegen ngelland deutlich anzei⸗ 
gete, als auch die Mittel, um folche zu vereis 
ten, nahmhaft machete. Das Parlament 
‚berfprach, den König bei allen Unternehmun⸗ 
gen beſtmoͤglichſt zu unterftügen, und es fihien, 
als würden weit mehr Ausgaben, als das voris 
ge Fahr aufgewendet werden müffen, indem 
der Kaifer wegen der ihn angehenden ſtarken 
Ausdrüfe in des Königs Anrede heftige Schrifs 
ten dem Londonfchen Minifterio einreichen lieg, 
und deshalb der Kaiferliche Reſident aus Lon⸗ 
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den, die Engliſchen Gefandten aber vom Kaifer- 
lichen Hofe fich entfernen muften. Der Kös 
nig erteilte Nepreßalien Briefe gegen Spanien, 
ohne jedoch förmlich den Krieg zu erklären, die 
Cronen Dännemark und Schweden traten 
zu dem Hannoͤverſchen Bündnis , Eur; es 
fchien , als wolte das Kriens Teuer auf eins 
mal ausbrechen , als unverhoft gewiße Ders 
gleichs Punkte, welche die Aufhebung der Oſten⸗ 
diſchen Handlungs Gefelfchaft verfprachen, zu 
Doris unterzeichnet wurden.. Da nun das Un⸗ 
gewitter, welches Europa bedrohete, dadurch 
zerteilet ward: fo glaubte der König , Feine 
befiere Gelegenheit zu finden , um feine teut- 
Schen Staaten mit feiner Gegenwart zu er- 
freuen, er reifete alfo am 74. Junius von Lon⸗ 
den ab, langte am 18. Junii zu Utrecht an, 
und fam am aoften bis nach Deiden, welches 
ein Flein Städtchen in der Holländifchen Lands 
Schaft Over Nffel ift. Hier as er viel Melonen, 
auf welche er etliche Glaͤſer Waſſer trank, und 
fezte hierauf feinen Weg nad) Osnabruk fort. 
Am fünf Morgens mard ihm unterweges übel, 
und befahl alfo nach Dsnabrüf zu eilen. Er 
Iangte auch mwürklich dafelbft an, allein den 
22ſten farb er Ddafelbft aller angerwandeten 
Hülfs Mittel ungeachtet, und zwar, welches 
befonders merkwürdig war, ineben derfelben 
Kammer , in welcher er geboren worden. 

Sie finden, mein Herr, in der ganzen Ges 
Fichte, welche ich Ihnen vorzulegen die Ehre 
habe, einen Zufammenhang von wichtigen Uns 

ter⸗ 
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terhandlungen und Begebenheiten, Die wegen der 
Verbindung, in welcher das ®rosbritannifche 
Reich mit den übrigen Europäifchen Reichen 
ſtehet, allerdings in Abficht auf den ganzen 
Staats Eörper beträchtlich gewefen, man hat 
aber auch Gelegenheit, die ungemeine Weis⸗ 
heit und Staats Kunft des Königs zu bewun⸗ 
. dern. ie haben mir nicht aufgetragen, eine 
Lob Rede des Königs zu fihreiben , fondern 
nur deſſen Sefchichte zu erzaͤlen, es wird alfo 
hinlänglich feyn, wenn ich ihn nach feinen 
vornehmften Lebens Umständen bilde. 
Georg der erfte, welchen man in dem Ges 
fchlechts Regiſter der Ehurfürften von Hanno⸗ 
ver unter dem Namen Georg Ludwig ange⸗ 
füret findet, war 1660. geboren, und genos 
unter der Aufficht feines Durchlauchtigen Deren 
Vaters, des Ehurfürften Ernft Auguft, einer 
fürtreflichen Erziehung , fein munterer Geift 
rufte ihn zeitig in das Feld, bereits 1675. wohn» 
te er dem Feldzug gegen die Franzoſen an der 
Mofel,und von 1676 1678. in den Niederlanden 
bei. Damals folte er die nachmalige Königin 
Anne heiraten, reifete auch mwürklich nad) En» 
geland, allein er ward von feinem Heren Va⸗ 
ter zurüf berufen, und 1682. mit Sopbie Dos 
eothes, * einzigen Prinzeßin des Herzogin Ges 
Dd5 org 


* Von dieſer Prinzeßin lies er ſich 1694. ſchei⸗ 
den, und fie lebte nachhero bis an ihren im 
ı726ften. Jahre erfolgten Tode auf dem 

Schlos 
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org Wilhelm von „elle, vermaͤlet. Im 1685 
und goſten Jahre wohnete er den Feldzuͤgen in 
Ungarn und 1693, den Schlachten bei Sleury 
und Beerwinden in den Niederlanden bei. 
Im 1698ften Fahre trat er nach Abfterben ſei⸗ 
nes Heren Vaters in den EChurfürftlichen Lan⸗ 
den die Negierung an, und im ızoıften Jahre 
befam er durch die damahle gemachte Parlas 
ments Akte wegen feiner Frau Mutter Hofs 
nung, dereinft den Grosbritannifchen Thron 
zu befteigen. Im ı7osten Fahre fielen ihm 
nach Abfterben des legten Herzogs von Zelle 
deſſen Laͤnder heim, er übernahm in. der Folge 
die Befehlshaber Stelle über Das von dem 
gefamten Reich geftelete Kriegs Deer , legte 
aber folches im ızroten Fahre, meil die Ans 
ftalten feinem Wünfchen und Doffen nicht ger 
mäs waren, wieder nieder. Er trug hierauf 
im ızııten Jahre durch feine Dermittelung 
das meifte bei, daß die Einwoner der Stadt 
und des Biftum Hildesheim in der Proteftans 
tifchen Religions Hebung ungeftört gelaffen 
wurden. Bei dem Baadenfchen Friedens 
Schlus erfennete Frankreich die feinem Haufe 
erteilte Chur Wuͤrde, und kurz Darauf nemlich 
am ı. Auguft 1714. ward er zum König von 
Gros Britannien ausgerufen J 
Sehen 


Schloß zu Ahlden im Hannoͤverſchen. Man 
befehe von ihr die Hiftoire fecrete de la 
Ducheffe d’Hannover, Epoufe de George 
I, :Londres 1732, 8. 
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Sehen Sie, mein Herr, das find die merk 
würdigften Begebenheiten, fo lange der König 
nur noch Ehurfürft war, deffen Königliche Re⸗ 
gierung ward durch rümliche Thaten und Un» 
ternehmungen gleich merkwuͤrdig gemacht. Sein 
ungemeiner Derftand, vermöge defien er alle 
Hinderniſſe, die fich bei einem Vorhaben ers 
eignen konten, leicht voraus fehen, und Mits 
tel, um folche aus dem Wege zu räumen, zu 
finden wuſte, feine vortreflichen perfünlichen 
Eigenſchaften, fein angebornes gütiges Bes 
fen, und feine Bemühung , jederman Gna⸗ 
den Bezeugungen zu ertbeilen, machten ihm 
Die Herzen der Untertanen eigen, nnd man kan 
ſagen, daß fat kein König in Gros Pritans 
nien das Zutrauen der Untertanen in einem fo 
hohen Grad als er befeffen. Das Anfehen , 
in welchem Gros Britannien bei allen auss 
waͤrtigen Höfen wärend feiner Regierung ftand, 
trug zu Dermebrung des Zutrauens und zu der 
ungemeinen Bereitwilligkeit, die verlangten 
Geld Summen zu bewilligen, vieles bei, man 
fahe den König damals als einen algemeinen 
Friedens Stifter und Schieds Nichter in den 
meiften Streitigkeiten der Europdifchen Höfe 
an, und diefes gefiel der Engliſchen Voͤlker⸗ 
fhaft ungemein. Mon mus geftehen, daß er 
wärend feiner ganzen Megierung in beftändiger 
Unruhe gelebt , allein daran war die Verbin⸗ 
dung , in welcher teils Gros Britannien_ teils 
feine Ehurfürftlichen Staatenmit andern Mäch« 
ten fanden, Schuld, und es gereicht zu ſei⸗ 

nem 
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nem Ruhm , daß unerachtet er das Schwerdt 
beſtaͤndig in den Haͤnden gehabt, dennoch 
wenig Blut unter ſeiner Regierung vergoſſen 
worden. Der Fortſezer von des Herrn von 
Bapin * Geſchichte von Engelland beſchul⸗ 
digt ihn zwar, daß er wenig freygebig, gegen 
den Prinzen von Wallis zu hart, der Herzo⸗ 
gin von Kendale zu geneiat , und in verfihies 
denen Neden und Ausdrüfen nicht genug ge 
mößiget geweſen, und daß er nicht einmal 
der Voͤlkerſchaft, welche er beherfchet, zu Ges 
fallen deren Sprache erlernet, allein,da Schrifte 
ftellee nicht allemahl die geheimen Trieb Te- 
dern von der Auffürung groffer Herren wiſſen, 
mithin die Folgen nicht aus dem vorhergehens 
den beurteilen Eönnen: fo glaube ich, daß man 
mit gutem Fug fein Urtel über Vorfälle, der 
ren Urfachen man nicht hinlänglich anzugeben 
im Stande ift, zu fällen unterlaffen Fan. Sch 
will alfo zum Befchlus eine Abbildung dieſes 
Konigs, welche man einer Englifchen Feder ** 
zu danken hat, beifügen. 

“ Man fan ohne Schmeichelei fagen , 
daß der König ein. mit groffen Tugenden 
und vielen wahrhaftig liebensmwürdiaen is 
genfchaften begabter Prinz geweſen. Er Eens 
nete die Staats Angelegenheiten aller Eus 

ro⸗ 


* Siehe Tom. XIII. S. 554. 
x*Siehe Campbel Leben der Admirale ıc, 
Th. Ii. S. 573. 
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ropaͤiſchen Maͤchte und des deutſchen Reichs 
ſehr wohl. In Anſehung dieſes leztern han⸗ 
deite er jederzeit als ein wahrer Patriot, und 
ſuchte mit allem Eifer die Staats Verfaſ⸗ 
fung deffelben aufrecht zu erhalten. Was 
feine Auffürung , feitdem er den Brittiſchen 
Thron befeffen bat, anbetrift: fo hatten feis 
ne Minifters diefelbe allein zu verantworten , 
denn er that ihnen immer die Erfiärung, daß 
feine Adficht wäre, nach den Geſezen des Kös 
nigreichs und wie es das algemeine “Befte feis 
nes Volks erforderte, zu regieren. Diejeni⸗ 
gen, twelche am beften von Kriegs Sachen zu 
urteilen wuften, erfenneten ihn für einen trefs 
lihen Feldherren. Er mar zur Arbeit unges 
mein geſchikt, und verftund die Regierungs 
Sefchäfte fo gur als irgend ein Prinz feiner 
Zeit. In ſeinen Ergdzungen war er ungezwun⸗ 
gen und vertraulich, für die ihm geleiftete Dien⸗ 
fte erfäntlich , in feiner Freundſchaft beitäns 
dig, von Natur ein Feind gewaltfamer Maas⸗ 
regeln, und fo mitleidig, als jemals ein Mg 
narch geivelen ill. u 
- Aus der mit der oben gedachten Prinzeßin 
Sophie Dorothee gefchloßenen Ehe Verbin⸗ 
dung, die von Furzer Dauer geweſen, find nicht 
mehr als zwei Königliche Kinder erjeuget wor⸗ 
den, nemlich Georg der zweite, des Königs 
Nachfolger, und die Prinzefin Sophia Do» 
rothea, welche an den vorigen König Friedrich 
Wilhelm von Preußen vermälet worden, und 
noch jezo als verwitwete Königin wegen ihres 
| | groſſen 
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groſſen Sohnes und vortreflichen Eigenfchaften 
von der Welt bewundert wird. 


Sch verharre ic. 


Zwey und zwanzigſterBrief. 


In welchem die Geſchichte von En— 
gelland unter der Regierung des jezi⸗ 
gen Koͤnigs Georg des zweiten bis 
auf die gegenwaͤrtigen Zeiten 
beſchrieben wird. 


Mein Herr. 


ER naͤher ich den gegenwaͤrtigen Zeiten kom⸗ 
a) me, defto mehr Stof finde ich, durch 
umftändliche Erzälungen merfwürdiger Bege⸗ 
benheiten ihrem Erwarten ein Genuͤge zu hun, 
und ich würde allein mit der Negierungs Ges 
fehichte Des jegigen Könige Sie in einigen Brie⸗ 
fen unterhalten Fönnen , wenn ich nicht den 
Umfang des Vorhabens, ihrem Befehl zu 
Folge von der gegenwärtigen Staats Verfaſ⸗ 
ſung des Srosbritännifchen Reiche einen deutlis 
chen Abris zu geben ; überdächte, und Daher 
der Kürze mich zu befleißiden Urfach hätte. Ich 
werde mich alfo,einfehränfen , und die Reihe 
merkwuͤrdiger Benebenheiten, welche fich uns 
ter der ‚ gleyreichen Regierung Beorg des 
| zwei⸗ 
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zweiten zugetragen, nur ganz Eurz durchgehen, 
zumal die Gefchichts Bücher neuerer Zeiten 
von den ruhmmürdigen Thaten dieſes Königs 
teitläuftig genug handeln. 

Beorg der zweite ijt 1683. geboren ‚ und 
unter den Königen, welche Europa beherſchen, 
vorjezo der ältefte. Von feiner genoflenen Er⸗ 
ziehung kan man mit Grunde behaupten, daß 
diefelbe in jezigen und kuͤnftigen Zeiten zum Mus 
fter dienen Fan, um einen vollommenen Res 
genten zn bilden, und daß der König an den 
ritterlichen Leibes Uebungen und den Wiſſen⸗ 
fhaften fo viel Geſchmak gefunden , daß er 
nicht allein in jüngern Jahren fich mit unge⸗ 
meinem Sleis bemühet , in beiden geſchikt zu 
werden, fondern daß er auch in der Folge ei⸗ 
ner der vornehmften Beförderer dev Wiſſen⸗ 
fchaften unter den gekrönten Haͤuptern gewor⸗ 


en. 

Im rrosten Jahre vermälte er ſich mit Der 
im ı737ften Jahre verftorbenen Prinzekin 
Wilbelmina Carolina, * Tochter. des Marg⸗ 
grafen Johan Sriedrich von Brandenburg 
Anſpach, welche nicht allein mit ausnehmens 

en 


* Einen Beweis von ihrer Gefinnung in Anfehung 
der Religion, welche fie unerachtet aller angebo> 
tenen zeitlichen Vorteile zu verändern weiger⸗ 
gerte , fiehe in D. Johan Baſilius Kuchelder 
fer allerneneften Nachricht vom Königreich 

Engelland ıc. Frankfurt und Leipzig 1737. 4+ 
©, 60, in der Anmerfung b) | 
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den Reibes: und Gemüts Gaben geſchmuͤkt, fon» 
dern auch eben wie ihr Ehegemahl eine groffe 
Befoͤrdererin der Wiſſenſchaften und Liebhabes 
rin der Gelehrten war, mie denn auch Diefe 
Berbindung nicht allein von GOtt mit vielen 
Prinzen und Prinzeßinnen gefeegnet worden, 
fondern auch bis an das Ende der Königin in 

Der. gröften Vertraulichkeit und Einigkeit fort 
gedauret. 1706. ward der grosmütige Georg 
zum Ritter des blauen Hofenbandes, Marge 

'grafen von Cambridge und Grafen von Wil 

fordhaven in Engelland erkläret, und darauf 

wohnete er dem Feldzuge in den Niederlanden 
‘bei; da er denn in der Schlacht bey Dudes 

narde ausnehmende Proben feiner Tapferkeit 

ableͤgte. Die Verdrieslichkeiten, welche wärend 
feines- Aufenthalts in Engelland zwifchen dem 
"König feinem Heren Pater und ihm entitans 
den, wurden zwar, tie ich in meinem votis 
"gen Brief erwaͤnet, in der Güte beigelegt, Doch 
“hatten diefelben unter andern dieſe Folgen, 
daß der Prinz von Wallis von der Zeit an 
“son feinem Herrn Dater zum Regenten in 
“feiner Abweſenheit niemahls ernenner wurde. 
1727. gelangte er endlich auf den Thron, 
‚nachdemer in dem Pallaft von Richmond fehr 
eingezogen gelebt hatte; er fand. zwar bei feiner 
Gelanaung auf denfelben die Ruhe von Euro⸗ 
ya durd) die Sorgfalt feines verftorbenen Ders 
‚ren Vaters meiftens wieder hergejtellet , allein 
es waren noch fo viele Beſchwerden e Ana 

z | orde⸗ 
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forderungen der in Streitigkeiten verwikelten 
Mächte in Richtigkeit zu fegen, daß man auf 
den Friedens Handlungen zu Soißons dieſer⸗ 
halb genugſame Befchäftigung fand. Der Koͤ⸗ 
nig brachte es durch feine Bemühungen fo weit, 
daß er im 1729ſten Jahre mit der Krone Spas 
nien den befanten Vertrag zu Sevilien, * in 
weichem die Weberfchiffung des Spaniſchen 
Prinzen Don Larlos nad) Italien, um von 
den Herzogtümern Parma und Piacenza 
Beſiz zu nehmen, die Einftellung aller Feind⸗ 
feeligkeiten, und die MWiederherftellung der 
Handlung zwifchen Spanien und Engelland 
ausgemachet ward „ fehließen Eonte. ‘Diefem 
erſten Schrit , um Frieden zu fliften , wäre 
faft der Ausbruch eines fehr heftigen Kriegs 
Feuers gefolget, indem wegen der Werbun⸗ 
gen zwifchen dem Könige als Churfürften von 
Hannover und dem König von Preußen groſ⸗ 
fe Mishelligkeiten entftunden, die anfänglich , 
da Feiner von beiden Theilen nachgeben wolte, 
nur durch die Waffen entfchieden werden fols 
ten, endlich aber Durch Vermittelung der Her 
zuge von Braunfchweig Wolffenbuͤttel und 
Sachfen Gotha in der Güte abgethan wur⸗ 


den. 

Der König ſchlos endlich nebft Spanien 

und dem Kaifer im 1731ften Jahre, um allen 

feit 1718. faft a aniepenlgkeiten ein 
e nde 


ESiehe denfelben in. Schmaus Corpus Jur, 
Gent, P, II. ©, 2124. 
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Ende zu machen,den Wiener Vertrag, * Dem 
wmerachtet ward die Grosbrittanifhe Hands 
lung in der Folge von dem Spanifchen Hofe 
ſehr gekraͤnkt, und hierzu kam der im 173 3ften 
Jahre von den vereinigten Kronen Sranfreich, 
Spanien und Sardinien dem Kaifer erflärte 
Krieg. Georg, welcher den rümlichen Titel eines 
Friedens Stifters, den bereits fein Herr, mit 
allem Recht gefüret, behaupten wolte, bemübhete 
ſich zwar zwifchen den ftreitenden Parteien Fries 
den zu fliften, allein er mengete fich weder mit, 
tel. noch unmittelbar in ihre Streitigkeiten. Im 
ı735ten Jahre ſchikte er unter. dem Admiral 
Norris eine mächtige Flotte nach Lifabon, um 
Portugal. allenfald gegen Spanien: Beiſtand 
zu leiften, allein dDiefes Berfaren ward don dem 
Spaniſchen Hofe, welcher eben damahls mit 
Portugal in Streitigkeit lebte, fehr übel aufs 
genommen, und man ift der Meinung, daß 
diefer Schrit, welcher damals durch das DVors 
haben der Spanier einen groffen Strich ma> 
chete , viel beigetragen , die Erbitterung des 
Hofes zu Madrit auf einen fo hohen Grad zu 
treiben, daß es Fury Darauf zu einem offenba- 
ren Krieg gefommen. Ich wilmich nicht bemüs 
hen, diefe Unterfuchung gegenwärtig weiter zn 
— ſondern nur bemerken, daß dieſe der 
Krone Portugal erwieſene Gefaͤlligkeit nicht al⸗ 
lein damals und in der Folge der Grosbritan⸗ 
nifchen Handlung in den Portugieſiſchen Län, 
dern groſſe Vorteile verfchaffet, fondern auch 
noch izo der Grund des zwiſchen beiden A 
| | er⸗ 
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herfchenden guten Vernehmens ift. Zu Haufe 
befchäftigte fich der forgfältige König mit wei⸗ 
fen Anftalten, um die Handlung feiner Unters 
tanen mehr und mehr auszubreiten , und mit 
der Vermaͤlung der Prinzeßin Annas mit dem 
Nrinzen Wilhelm Karl Heinrich Frifo von 
Oranien, welche im 1734ſten Fahre volzogen 
ward. | 

So gros die Freude der ganzen Voͤlkerſchaft 
über diefe Derbindung war, fo fehe ward fie 
doch noch vermehrer, als der König feinen 
Entfchlus , den dereinftigen Kron Erben den 
Mrinzen von Wallis ſtandesmaͤßig zu vermaͤ⸗ 
len, befantmachete. Die Wahl fiel auf die 
Prinzeßin Augufta von Sachſen Gotha, wels 
che eine Schweſter des regierenden Herzogs, 
eine:liebensiwürdige Prinzeßin und ihren Hochs 
fürftlichen Eltern an Gottesfurcht und andern 
Tugenden vollommen ähnlich if. Die Vers 
mälung ward am 8. May 1736. mit vielee 
Tracht volzogen , und die Englifche Völker 
fchaft ward durch die Ankunft der Prinzeßin, 
. welche Durch ihr gütiges Bezeigen fich aller Hey- 
zen eigen machte, ganz bezaubert, Der Hims 
mel hat auch dieſe Ehe mit vielen Prinzen und 
Prineßinnen gefeeanet.- So vergnügt man 
diefer Verbindung halben war: fo ward doch 
diefe Freude durch das bald‘darauf zroifchen 
dem König und dem Primen von — ent⸗ 

ae . 623 AN» 


* Siehe benfelben in Schmaus Corpus jur, 
gent. T. II. S. aosı, 
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fiandene Misvergnügen * unterbrochen. Man 
hat verfchiedene Urfachen deffelben angegeben, 
unter andern die von dem Prinzen verlangte 
Vermehrung feiner Einkünfte, welche der Kö, 
nig abgefchlagen , eine unterlaffene Ehrfurchts 
Bezeugung des Prinzen gegen feinen Königlis 
chen Heren Vater, die Bemühungen folcher 
MDerfonen, welche an den Uneinigkeiten in dem 
Königlihen Haufe einen Gefallen gehabt und 
dergleichen mehr, allein man bat big jezo den 
eigentlichen Bewegungs Grund noch nicht bes 
flimmet , und es it befant, daß die Vereini⸗ 
ung längft ** vor des Prinzen von Wallis 
Tode zu Stande gefommen, mithin finde ich 
nicht nötig, mich länger. bei diefem Füzlichen 
Vorgang aufzuhalten. 
Sm 1737ten Fahre verlohr der König feine 
geliebtefte Gemalin, die vortrefliche Königin 
Wilhelmina Carolina , *** feit welcher Zeit 


er 


* Siehe Europaͤiſchen Staats Sekretarius 

dritter Band: S. 837. Europaͤiſche Fa⸗ 
ma 3. Band ©, 564 631. 936. 

* Siehe Politifchen Staat von Europe, 
th. VII, ©. 273. 

Er In Engelland hat der D. Clarke die Les 
bens Geſchichte und hohen Eigenfchaften dies 
fer Königin in dem Effai. towards the Cha- 
racter of her late Majefty Caroline 
Queen Confort of Great Britain &c. bes 
ſchrieben. Ein Hannoveraner Oebhard — 

wig 
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ee an Feine anderweite Bermälung gedacht bat. 
In eben diefem Fahre waͤre der König rat we⸗ 
gen des Amts Streichorft * mit dem Daͤni⸗ 
eben Dofe in Mishelligkeiten geraten , welche 
aber noch in Güte beigelegt wurden, auch fins 
sen faft die Streitigkeiten mit Spanien immer 
färker zu werden an , denn obaleicb am 9. 
September 1738. zu Londen zwiſchen beiderfeis 
tigen Minifters ein vorläufiger Vergleich unters 
zeichnet ward, fo machte Doc) Spanien Schwuͤ⸗ 
rigkeiten , denfelben genehm zu halten. Da 
un die Engliſchen Kaufleute wegen des bei der 
Handlung erlittenen Schadens und der ihnen 
von den Spaniern mweggenommenen Schiffe 
Beine Öenugthuung rn Fonten: fo Fam es 
e 3 im 


wis Meyer hat es ins teutfche überfest, 

und mit Anmerlungen vermehrt unter der 

Aufichrift, Eurzer Verfüch, den Charak⸗ 

ter Ihro weiland Rönigl. Maj. Carolina 

ARönigin von Brosdritannien zu bilden, 

Altona 1738. 8. heraus gegeben, Siehe auch 

Europäifche Fama 3. Band S. 558. und 937. 
und den Denealogifchen Archivarium auf 
das Jahr 1737. S. 683. und 1004, 

* Eiche von diefer eigentlich die teutichen 
Staaten des Königs angehenden Streitigs 
Seit die nene Europaͤiſche Fama. Bierter 
Band S. 869, und Vte Band. S. 327. Ges 

nealogiſcher Archivarius auf das "Jahr 
"1738, 8: 768. Geneal, Hiſtoriſche Nach⸗ 
richten iſter Band, ©. 343. und pr, 
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im 1739ten Fahre zu einer * Kriegs Erklärung. 
Diefer Krieg, welcher meiftenteils zur See ges 
füret worden, und an dem Frankreich nad) eis 
nigen Jahren Theil nahm, daurete bis 1748, 
und deflen Gefihichte find noch in fo friſchem 
Andenken, daß ich diefelbe weitläuftig zu erzaͤ⸗ 
len überhobenfeyn kan. Es ift unftreitig, daß in 
dem ganzen Kriege die Örosbrittanifchen Flot⸗ 
‚ten jederzeit mit mehren Gluͤk als die Spanis 
schen und Sranzöfifchen gefochten , davon Die 
Wegname von Portobello in Amerika ,. und 
die gewonnenen See Schlachten Beweiſe find, 
allein Dem unerachtet mus man geftehen , daß 
die Englifche. Handlung dabei ungemein gelit» 
ten, und am Finde Gros Britannien wenigen 
Vorteil von dem ganzen Kriege gehabt. 

Im ı740ften Fahre ging der König nad) 
feinen teutfchen Staaten uber, und ließ: über 
alle Lehne des Haufes Braunſchweig Lünes 
burg zu Wienn Beleihung empfangen , wie 
er denn auc) das Vergnügen hatte, feine vier 
te Prinzeßin Tochter Maris mit dem Erb 
Prinz Stiedrich von Heſſen Caßel glüklich zu 
vermälen. Er Eehrete noch in diefem Jahr nach 
feinem Königreich zurüß, und nach feiner Ruͤk⸗ 
Funft vernahm er ſowol das Abfterben des Roͤ⸗ 
miſchen Kaifers als der Rußiſchen Kaiferin. 

| | Ä Da 
* Siehe. diefelbe im Polisifehen, Staat von. 
Europa Th. V. erſte Abtheilung S. 134. 
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Da er nun wegen der übernommenen Ges 
währleiftung der ‘Pragmatifchen Sanktion des 
Kaifers Erb Tochter damaligen Königin von 
Ungarn wieder ihre Feinde Hülfe zu leiften 
verbunden war: fo unterftüzete er fie nicht nur 
durch anfehnliche Hülfs Gelder, fondern ging 
auch im 174 1 ten Jahre von neuem nach) Hanno⸗ 
ver, um durch feine Gegenwart zum Porteil 
diefer feiner Bundes Genoßin in Teutfchland 
alles beftmöglichft zu veranftalten , er fchlog 
zu dem Ende am 24. Junius diefes Fahreg 
mit derfelben ein genaueres Bündnis, allein 
die in der Machbarfchaft feiner Chur Ränder 
derfamleten Preußifshen und Franzöfifchen 
Kriegs Heere verhinderten den Nuzen, welcher 
für die Königin aus dieſem neuen Bündnis 
in Teutſchland erwachfen Eönnen , und der 
König mufte am 27. Sept. des gedachten Jahr 
ves mit Frankreich einen Neutralitäts Vertrag 
zu Dannover ſchließen. u | 

Im 1742ften Jahre Fam der Breslauifche 
Friede zwiſchen der Königin von Ungarn und 
dem König von Preußen durch feine Vermit⸗ 
telung zu Stande , und darauf fehlos er mit 
Ausland und Preußen am ı8. Nov. ein zu 
Verteidigung allerfeits Staaten abzielendes 
Bündnis, Da auch der König beider Sicis 
lien an dem Kriege gegen die Königin von Uns 

arn Theil nehmen wolte : fo zwang eine nach 
Neapolis abgefendete Englifche Flotte denfels 
ben, feine Voͤlker aus der Eombardie zuruͤk zu 

a Ee 4 zie⸗ 
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ziehen, und ſich zu einer volklommenen Neutra⸗ 
lität zu verftehen. Da auch der Ritter Ges 
org Walpole, erfter Staats Sekretaͤr, wel⸗ 
chen man der Deiterreichifchen Partei entgegen 
zu ſeyn glaubte, in dieſem Fahre feiner Dien⸗ 
fte erlaffen ward : fo ergrif der König. täglich 
zu Unterfiügung der Königin von Ungarn Eräfs 
tigere Maasregeln und er ſchikte eine ziemliche 
Anzahl von feinen Englifchen Völkern nach den 
iederlanden , welche mit den Defterreichern 
vereinigt Frankreich in feinen eigenen Graͤn⸗ 
zen befriegen folten, und zeitlich in das Feld 
rüfeten. 

Im 1743ſten Fahre ging fein Eifer, der Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn zu helfen, noch weiter, in 
dem er die Englifchen und in des Königs Sold 
fiehenden Deßifchen und Hannoͤverſchen Voͤl⸗ 
Fer nebft den Defterreichifchen aus den Wie 
derlanden nach dem teutfhen Reich, um die 
Feinde der Königin von Ungarn zu Räumung 
deflelben zu zwingen, abfendete. Er ging felbft 
nach Teutſchland, ftellete fi) an die Spize 
des noch mit den Holländifchen Völkern verftärks 
ten Kriegsheeres, und fchlug die Zranzofen am 
27. Junius bei Dertingen völlig aus dem Sek 
de, wodurch der Ruͤkzug der Franzoͤſiſchen 
Kriegs Heere nach ihrem Vaterland ungemein 
befördert ward. Um die Königin von Ungarn 
auch noch fernerhin wieder die Unternehmuns 
‚gen ihrer Feinde beftmöglichft ficher zu ftellen, 
ward am 13. Sept. das befante Bündnis zu 

| Be; Worms 
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Worms *wiſchen dem Koͤnig, der Königin 
von Ungarn und dem Sardiniſchen Hofe ge⸗ 
ſchloſſen, welches nicht allein den leztern Hof 
zu. einem vollommenen ‘Bundes Genoßen mach» 
te, fondern aud für Engeland wegen ver 
Handlung vorteilhaft war. In Norden ba 
muͤhete fich der König die zwifhen Schweden 
und Dännemark wegen der Tihronfolge ents 
ftiandenen Irrungen beisulegen , allein er Fons 
te damahls noch nicht zum Zwek kommen, und 
ging zu Ende des Jahres wieder nach En» 
gelland zuruf, 

Im 1744ſten Sabre Fündigte nicht allein 
Frankreich demfelben den Krieg an , fondern 
es bedrohete aud) die Grosbritannifchen Reis 
che mit einer Landung, um den Prätendenten 
auf den Englifhen Thron zu fegen. Der Rös 
nig von “Preußen machte durch Weberlaffung 
ıoocoo. Mann Hülfs Völker an den Kaifer 
und die Schließung des fo genanten Unions 
Traktat des Königs Abfichten, Frankreich in 
feinen eigenen Landen heimzuſuchen, rüfgäns 
sig, ja Stankreich drohete fo gar den Hannds 
verifchen Landen mit einem Einfal, dem uns 
erachtet lies fich der König in feinem Eifer, der 
Königin von Ungarn beizuftehen, nicht irre mas 
chen, fondern ſchlos fo wohl mit den Churfürs 
ften von Coͤln als auch den Ehurfürften von 

Ee5 Mainz 


*Siehe daſſelbe feinem völligen. Inhalt nad 
in dem $Zuropäifchen Staats Sekreta⸗ 
sinus, Theil. 90, ©, 519. u. f, 
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Mainz Hülfs Verträge, und unterftüzte die 
Königin durch richtige Auszalung anſehnlicher 
Geld Summen. 

Des Königs Abfichten zeigten fich im 1745 
ften Jahre noch deutlicher, indem er im Jans 
ner dieſes Jahres Das befante Warſchauer 
vierfache Bündnis * mit den General Staas 
ten, der Königin von Uingern,, und den Koͤ⸗ 
nig von Poblen fehlos ; in welchem unter 
fämtlichen Bundes Genoßen zur Unterſtuͤzung 
der Königin von Ungarn die Eräftigften Mittel 
feftgefexet wurden. Demnaͤchſt unterftügte er 
den König von Sardinien, welcher durch den 
gluͤklichen Fortgang der Sranzöfifchen Waffen 
in Tealien wanfelmütig zu werden anfing, mit 
groffen Geld Summen, er beförderte Die Kais 
fer Wahl in der Perſon Stanz des erſten, 
und vermittelte den zu Dresden zwifchen dem 
Raiferlichen, Preußifchen und Chur Sädy- 
ſiſchen Hofe gefchloßenen Frieden , wodurch 
Die Raiferin ihren gefärlichiten Feind los ward, 
und aller Deten freie Hände bekam. Des Praͤ⸗ 
tendenten Altefter Sohn Fam zwar im diefem 
Fahr mit Franzöfifcher Hülfe nad) Schotland, 
allein obgleich der König zu Hannover abwe⸗ 
fend war, und die Misvergnügten anfänglid) 
viel Gluͤk bei ihrer Unternehmung hatten; fo 
ward doch nach Heberfunft der Heßiſchen und 

Hollaͤn⸗ 


*Siehe daſſelbe in Ranft Genealogiſch 
v5giſtoriſchen Nachrichten. VIL Band, ©. 


260, 4, f, 
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Hollaͤndiſchen Huͤlfs Voͤlker im 1746ſten Jahre 
der anfaͤnglich ſo sefärlich gefchieneneAufrur ges 
daͤmpfet, und inder Folge einige von den Haͤup⸗ 
tern der Misvergnügten, ale der Grafvon Kil⸗ 
marnof, * der Lord Balmerino und der ford 
Lovat hingerichtet. Der König übernahm hier⸗ 
auf die Gemätleiftung des Dresdner Triedeng, 
allein er konte es Doch nicht dahin bringen, daß 
das teutfche Reich mit der Kaiſerin gegen Franks 
‚ reich gemeine Sache gemachet hätte. An den - 
Niederlanden gingen ſowol 1745. als auch 
1746. und 1747. die meiften Plaͤze der Kaiſe⸗ 
tin Königin verloren, und das vereinigte Kais 
ferliche Englifche und Holländifche Kriegs Heer 
mar nicht im Stande, den fiegreichen Sranzds 
fifchen Waffen Ziel und Maas zu fegen ; ja 
es kam gar fo weit, Daß Frankreich im 1747, 
ften Fahre die Holländer wegen der geleifteten 
Huͤlfe in ihren eigenen Landen angrif, und Dies 
fer glückliche Fortgang der Waffen befürderte 
die Friedens Verſamlung zu Breda. 

Ob nun wohl auf demfelben der Friede nicht 
zu Stande gebracht ward: fo Fam man Doch 
im 1748ften Jahre von neuen zu Aachen zus 
ſammen, und durch) die Bemühungen = ver⸗ 

am⸗ 


* Von dieſem Grafen ſteht in der Samlung 
merkwuͤrdiger Lebens Beſchreibungen. 
Th. III. ©. 267. u. f. eine Lebens Bes 
fchreibung. Siehe auch von diefem Anfrur 

‚Benesl. ⸗iſtoriſche Nachrichten IX, 
Band, ©, 581, U, f. 
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famleten Miniftee ward dafelbft der fo beruͤm⸗ 
te Friede * unterzeichnet. Für Bros Britan⸗ 
Bien ward Durch diefen Friedens Schlus nichts 
als die Einftellung aller Seindfeeligkeiten ges 
wuͤrket, es. gab an Frankreich -alle eroberte 

laͤze, unter andern aber das berümte Cop 

reton in Amerika zurüf, und mit Spanien 
ward man wegen einer geringen Geld Summe für 
die zugefügten Schäden in Der Handlung einig. 

er grosmütige Georg, der in feinem hoben - 
Alter und an dem Ende feiner Tage eine rus 
hige Regierung zu führen mwünfchte,, hat an 
Diefem Frieden und dem vorhergegangenen 
Defterreichifchen Erbfolge Krieg fo viel Anteil 
sehabt, daß man demfelben mit Recht als eis 
ne der merkmürdigften Begebenheiten , unter 
feiner Regierung anfehen Tan, und der gröfte 
Theil der Voͤlkerſchaft ift mit demfelben zus 
frieden geiwefen , indem er einen Krieg , wel 
her derfelben erftaunende Geld Summen ges 
koſtet, geendiget. 

Der König richtete fo gleich nach Schließung 
defleiben fein Augenmerk auf die Bezalung der 
Schulden ‚, mweldye durch diefen Krieg unges 
mein-vermehret worden, und auf die Ausbrei⸗ 
tung der Grosbritannifchen Handlung, zu wel⸗ 

em Ende er nicht allein die Zinfen von den 
erborgten Geld Summen herunter fegen , fon» 
. bern auch, um der Voͤlkerſchaft den — 

\ | I e 


* Siehe Beneal, Ziftorifche Nachrichten 
XI. Band. S, 390, und 689. 
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des an Frankreich abgetretenen Cap Breton 
u erfezen, das bereits im Utrechter Frieden von 

ranfreich an Srosbritannien übertaffene Acas 
dien oder Neu Schotland * beffer anbauen 


lies. 

Im 1ı7solten Jahre ging der König aber 
mahls nad) feinen teutfchen Staaten, und 
ſchlos zu Hannover nicht allein nebft den Bes 
neral Staaten einen Hülfs Vertrag mit dem 
Ehurfürften von Bayern, vermöge deffen der 
lestere gegen 40000, grund Sterling järlihe 
Huͤlfs Gelder 6000. Mann zu Fus zum Dienft 
beider See Mächte bereit zu halten verfprach , 
fondern trat auch durch eine von feinem Ges 
fandten zu Petersburg am 10. November unters 
zeichnete Akte den Verbindungen des im 1726 
ſten Fahre bereits zwiſchen dem Kaifer Earl 
dem VI. und der Kaiferin Catharina gefchloffes 
nen, im 1746ften Jahre aber zmwifchen des 


Kaiferin Königin und der jezigen Nußifchen ' 


Kaiferin erneuerten Bündniffes bei. Die Streis 

tigkeiten, welche mit Frankreich wegen Räus 

mung der Ameritanifchen Inſeln, Tabago, 

Sankt Lucie, Sankt Vincene und Domis 

nico entflanden, wurden zwar unerachtet alleg 
| an⸗ 


# Beſiehe von dieſem neuen Anbau die Bes 
ſchichte der Engliſchen Laͤnder in Ame⸗ 
rika, Stutgarb 1756. 8. wie auch Genea⸗ 
logiſch Hiſtoriſche Nachrichten XII. 
Band ©, 522, und 834. 
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angemwendeten Mühe nicht beigelegt, doch Fam 
es. dazumahl zu keinen gefärlichen Folgen. 
Im 175 iſten Jahre wurden die Streitigkeis 
ten mit der Krone Frankreich immer weit aus⸗ 
fehender, indem ſowol Grosbritanniſcher als 
Franzoͤſiſcher Seits behauptet ward, daß man 
ich. in Amerika weiter ausgebreitet, und. mehr 
gnd in Beſiz genommen habe, als nach den 
Stiedens Schlüßen abgetreten worden , es 
kam ſo gar zu ——⸗ in Amerika, 
die aber ohne Folgen waren, und das gute 
Vexnehmen beider Höfe in Europa nicht ftöres 
ten. Der Derluft, welchen der König und feine 
fämslichen Königreiche und Staaten Durch den 
am 31. März ı75 1, erfolgten Todt des Prinzen 
von Wallis * erlitten, war um fo fehmerzlicher, 
als bei erfolgten Abjterben des in ziemlich hoben 
Alter ſtehenden Königs das Reich Gefahr ges 
laufen., unter einer minderjährigen Regierung 
zu. ftehen , allein die weiſe Vorſicht des Kös 
nigs brachte es dahin; daß durch eine Parla⸗ 
ments Alte ** wegen der Reichs Verweſung 
auf alle fich ereignende Fälle Vorſehung ges 
ichahe, und vermöge derfelben ward die ver» 
witwete Prinzeßin von Wallis zur —— 
en un 


*Die Lebens :Befchreibung dieſes würdigen 
PVrinzen kan in den neuen Genealogiſch His 
ſtoriſchen Nachrichten im zweiten Band S. 
32. und 236, nachgelefen werden. 
Siehe neue Genealogiſch Aiftorifche 
Nachrichten 2ter Band, S. 291. u. fr 
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und Pormünderin ihres Sohnes , wenn Des 
König, ehe der Prinz das ı8te Fahr err 
reichet, verfterben folte, ernennet, ihr aber ein. 
ans den vornehmiten Pairs des Königreichs 
beitehender Wegierungs Rath - zugeordnete 
Veberhaupt war dDiefes Jahr für den König ein 
rechtes Trauer Jahr, indem er nicht allein anz 
22. Dftober feinen Schwieger Sohn , „den. 
Prinzen von Oranien fondern auch am’ 19. 
Dee. .feine Tochter die Königin Louiſa von 
Daͤnnemark durch den Todt verlobt. Zu En⸗ 
de des Yahres erneuerte der für die Ausbreis 
tung der Handlung feiner Untertanen unermüs 
det beforgte König mit dem Kaifer von Mas 
rocco , und den Africanifchen Frei Staaten 
Algier und Tripolis die Freundfchafts und 
Handlungs Verträge, deren Dauer durch Die 
Beeinträchtigungen einiger See Räuber uns 
terbrochen worden, wie denn aud) die zwiſchen 
den Grosbritannifchen und Franzöfifchen Hands 
lungs Sefelfchaften in Oſt Indien entftandes 
nen Streitigkeiten in die Europdifchen Anges 
legenheiten keinen gefährlichen Entfchlus hatten, 
fondern als Handlungs Zwiſtigkeiten angefes 
ben wurden, | 

Am ı7,2ften Fahre ging der König abers 
mals nach feinen teutfehen Staaten über, und 
obgleich ſowol mit Spanien wegendes Schleich 
- Handels der Grosbritannifchen ‚Untertanen in 
Amerika. und mit Portugal wegen der Außs 
fuͤrung des ungemünzten Goldes ald auch mit 
Preußen wegen der Anforderung su Oſt 

3Ixiles⸗ 


448 Begentpärtiger 


Stiesland und einiger den Preufifchen Unters 
tanen in dem leztern Kriege wesgenommenen 
Schiffe Irrungen entftunden : fo wuſte doch 
der friedfertige König. dem Ausbruch offenbas 
rer Mishelligkeiten mit möglichfter Klugheit 
aus dem Wege zu geben, und durch gütliche 
Unterhandlungen es dahin einzuleiten, daß auch 
in diefem Fahre feine Untertanen des edien 
Sriedens genießen Eonten. 

Im 175 3ften Jahre entfianden wegen vers, 
chiedener Urfachen zmwifchen dem Brosbritans 
nifchen und Preußifchen Hofe weit ausfehen, 
de Mishelligkeiten, * und Leute, welchen wer 
nig an der Ruhe von Europa gelegen war, 
prengten bereits aus, daß ein Vreußifches 
Rriegsheer in Die Dannöverfchen Lande einrüs 
fen würde. Die Urfachen waren zuförderft 
Die Wegnehmung einiger Preußiſchen Unters 
tanen zugehöriger Schiffe , deren Werth man 
auf 159486. Rthl. 20. Gr. feſtgeſezet nnd das 
von bis zu Ende 1751. 33280. Rthl. Zinfen 
‚gerechnet hatte, demnaͤchſt aber hatte auch 
Die Anforderung des Königs von RES 

7 nien 


* Befiche neue Europaͤiſche Sama Th, 
188. ©. 592. n.f. Feuer Kuropäifcher 
Staats Seftetarius , Th. 43. S. <27. 
u. f. Neue Genealogifch Hiſtoriſche 
Nachrichten 4. Band ©. 601. u. f. und 
S. 747. u. f. an ierlchen Orten die damals 
heraus gekommenen Staats Schriften weit⸗ 
laͤuftig zu finden find, 
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nien auf das Fürftentbum Oft Stiesland das 
ihrige Dazu beigetragen, der König von Preuß 
fen aber hatte fo lange die Bezalung der auf 
Schleſien ——— Engliſchen Gelder 
verweigert, bis man ſeinen Untertanen die ge⸗ 
hoͤrige Schadloshaltung wegen der ihnen weg⸗ 
genommenen Schiffe angedeien laſſen. Dieſe 
Sache 309 verfaiedene rechtliche Ausfuͤrun— 
gen von beiden Seiten nad) ſich: allein fie 
ward Dem unerachtet weder verglichen noch 
Durch andere Art beendigt. Im ı7saften Zah 
te wurden die Streitigkeiten * zwifchen dem 
Sranzöfifchen und Grosbritanniſchen Hofe ims 
mer ernfthafter. Denn obgleic) die Irrungen 
zroifchen den beiden Englifen und Franzöfi« 
Shen Handlungs Gefelfchaften in Oſt ndien 
auf der Küfte von year Durch einen ges 
ſchloſſenen Waffen Stilftand und wärend deſ⸗ 
felben zu verfuchende gütliche Wege beigelegt 
zu ſeyn ſchienen: fo entflanden doch täglich 
mehr Streitigkeiten wegen der Gränzen in 
Amerifa, und weder der Franzöfifche Gefands 
te zu Londen, Herzog von Wirepoig, noch der 
Englifhe Geſandte zu Paris Mylord Aıbes 
marle, waren gefchift genug , ‚Das unter der 
Aſche glimmende Feuer auszulöfhen. Der 
Sf Haupt 


* Siehe unter andern neuen Europaͤiſchen 
Staats Sekretaͤr. Th. 57. ©. 660, u, f. 
Th. 58. ©, 701.1. f. und Th. 59. &,779, 
u. f. Neue Benealog. Hiſt. Nachri VL, 
Band S. 15. 747. u. f. 1069, u. f. 
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Haupt Umftand Fam auf die Ausbreitung der 
Gränzen von Acadien vder Neu Schotland 
an, welche die Engelländer nach der Franzo⸗ 
fen Meinung zu weit erſtrekten, die Sranzofen 
aber, wie die Englifchen Nachrichten melden, zu 
enge einfchränten wollen. Es iſt für einen 
Brief zu weitläuftig, die Gründe beiderfeitiger 
Parteien anzufüren , mein Urtel Fan auch obs 
nedem nicht entfcheidend feyn, ich mil alfo nur 
diefes anmerken , daß alles auf den Alten 
Artikel des Utrechter Friedens Schlußes ans 
koͤmt, beffen Worte alſo lauten, » Frankreich 
trits an Gros Britannien ab, ganz Neu Schots 


‚ Ian, fonft Acadien genant, nach feinen alten 


Oraͤnzen wie auch die Stadt Port Royal.“ 


Im übrigen aber erlauben Sie , daß id) 
Diefelben auf die neuerlich heraus gekommenen 
Staats Schriften vermweife, zumahl es zu den 
Begebenheiten , welche fi) in unfern Tagen 
zugetragen haben , gehöret, daß diefe Streis 
tigkeiten im 175 5ſten Sabre offenbare Feind» 
feeligkeiten in Amerika, die IBegname verfchies 
dener Tranzöfifcher Kauffardei Schiffe , im 
17söften Jahre aber beiderfeitige Kriegs Er⸗ 
klaͤrungen nach fic) gezogen haben. ch wil 
alfo mit Ihrer Friaupnis hier die Englifche Ges 
feyichte ſchlieſſen, zumahl das Kriege Gluͤk 
fo wie das Ende der Jeigen Streitigkeiten von 
höherer Gewalt abhänget, zuförderit aber noch 
die Abbildung des Königs, wie ſolche ein bes 

runs 
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Be Schriftfteller * von ihm macht, beis 
“Der König ift von einer Leibes Geftalt, 
welche noch unter der mitteimäßigen ift, Doch 
ift er mohl gebildet und von groflen Anſehen fein 
Weſen ijt ernſthaftig, er vedet wenig, alles 
aber, was er fagt, zeigt von guter Weberlegung. 
Die — „Engüuiſche und Italiaͤniſche 
Sprache ſind ihm fo gelaͤuftig als die teutſche. 
Er hat viel gelefen, und weiß mehr, als Kür 
nige ordentlicher Weiſe wiſſen. Da er durch 
die Pracht und eitele Groͤße nicht verblendet 
iſt: fo haͤlt er nichts auf überflüßigen Staat, 
Er iſt fparfam ohne Geiz, a Un Vera 
ſchwendung, ein Beſchuͤzer der Tugend und 
Feind der Lafter , in feiner Lebens Art mebig, 
und in feinen Sitten regelmäßig. Er ift fehr ieb⸗ 
haft und ehrbegierig, allein ev untermwirft fein 
natürliches Feuer und Begierde nad) Ruhm 
der Vernunft. Er dat den Zufammenhang 
der Staats Angelegenheiten volfommen inne, 
er faſſet alles leicht, hat ein vortrefliches Ges 
daͤchtnis, und E arbeitſam. Us Chur Prinz 
hat er in den Schlachten bey Dudenarde und 

Malplaquet in den Niederlanden Proben feis 
ner Tapferkeit abgelegt, als Prinz von Wal⸗ 
lis hat er gezeigt , 9 auch das Ungluͤk ſeinen 
Muth nicht beſiegen — und als Koͤnig hat 
2 er 


* Siehe Memoires & Lettres du Baron de 
Pölnitz Tom. Ill. p. 288. (Ausgabe yon 
Frankfurt am Mayn 1738, 12,) - 
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ee bewiefen , Daß er zugefügte Beleidigungen 
verzeihen und vergeſſen koͤnne. Sein Volk ift 
unter feiner Regierung glüklich. In Engelland 
denket er an nichts als den Frieden nebft dem 
Öleihgewicht von Europa zu erhalten, die 
Handlung blübender , und die Gros Britans 
nische Voͤlkerſchaft zu einer der mÄchtigften der 
Welt zu machen. An Hannover befchäftist 
er fich , durch Wolthaten den Schmerz, wel 
chen feine Abweſenheit dafelbft verurfacher, zu 
mindern, und er hat feit feiner sangen Regie⸗ 
zung noch Feinen unglüllich gemacht. ,, 

Bon dem Königlichen Haufe ift Ihnen viele 
leicht fehon befant , daß der verfiorbene Prinz 
von Wallis aus der Ehe mit der Gothaifchen 
Prinzeßin 5. Prinzen und 4. Prinzeßinnen er» 
zeuget, welche der Drdnung nach alfo folgen. 

I) Augufta,gebohren den 12. Auguft 1737 
ward am 27. November 1753: von dem König 
zue Herzogin von Eornwallis, Gräfin von 
MWiltshire, und Baroneße von Wincheſter er» 
nennet. | 
2) Beorg Wilbelm Sriedrich , geb. den 
4. Sunius 1738. Ritter des blauen Hoſenban⸗ 
des feit dem 3. Julius 1749. ward nach Abs 
fterben feines Herrn Vaters Prinz von Wal⸗ 
lis, und ift ein fehr munterer Herr, Der vor 
kurzem feine Voljärigkeit erlangt , und alfo 
- auf den Todesfal feines Heren Gros Waters 
fogleich die Regierung feibft antreten Fan. 

3) Eduard Auguft, geb. as. May 1739. 

4) Eliſabeth Carolina, geb. 10, San. 1741. 

5) Wil⸗ 
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5) Wilhelm Heinrich, geb. 25. Nov. 1743. 
6) Heinrich Fridrich, geb. 7. Nov. 1745. 
7) Louiſa Anna, geb. 19. März 1749. 

8) Sridrich Wilhelm, geb. 24. May 1750. 

9) Carolina Wathilde, welche am 22. Zul. 
1751. mithin nach dem Tode des Vaters ges 
boren worden. 

Auffer diefen find die Föniglichen Kinder 
Georg des zweiten felbft zu merken, indem feis 
ne mit der unfterblichen Carolina gefehloßene 
Ehe Verbindung reichlich gefegnet geweſen. 

r) Der verfiorbene Prinz Seideich Ludwig 
von Wallis war von allen Königlichen Kindern 
der Altefte, und bereits 1707. den 31. Jänner 
zu Hannover geboren, 

2) Die Prinzefin Anna, welche am 2. Nov. 
1709. geboten worden iſt vorjezo die Altefte 
unter den lebenden Föniglichen Kindern. Sie 
ward am25.März 1734. mit dem verftorbenen 
Stathalter der vereinigten Niederlande, Prin⸗ 
zen Wilhelm Carl Heinrich Frifo, Prinzen von 
Öranien, vermälet, allein fie befindet fich be 
reits feit dem 22. Dftober 1751. in Witwen 
Stande , und füret die Regierung und Vor⸗ 
mundfchaft ihrer unmündigen Kinder mit befon« 
derer Klugheit. 

3) Amalia Sophia Eleonora, geb. den 
10. Julius 1711, welche von einer fehr ſchwaͤch⸗ 
lichen Leibes Befchaffenheit ift. 

4) Klifabeth Carolina, geb. den 19. Zur 


nius 1713. 
sfa DWils 
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5) Wilhelm Auguſt, Herzog don Cum⸗ 
berland , geb. den 26. Aug. 1721, weiches 
ein ſehr feuriger, tapferer, und einfichtsvoller 
Herr iſt, der feine Tapferkeit ſowol in den 
Niederlanden als InEngelland und Schotland 
Satfam gewieſen hat, und von den Untertanen 
ſehr geliebet wird. | 

Maris, geb. 5. März 1724 , welche 
feit dem 28. May her mit dem Erb Prinzen 
u von Heßen Caßel fehr glüflich vermäs 
et ift. | | 
7) Zouife, geb. 18. Dec. 1724, welche 
1743. mit dem jezigen König von Dännemarf 
vermaͤlet worden, aber am 19, Dec, 1751, 
bereits diefe Zeitlichkeit verlaffen hat. 

Geben Sie, mein Herr, diefes ift die Reis 
be einer zahlreichen Nachkommenſchaft Georg 
Des zweiten, ich würde mit vielen Lobes Era 
hebungen diefer fämtlich ihrem Königlichen Bas 
ter an Tugenden gleichenden Prinzen und 
Prinzeßinnen leicht noch etliche Seiten anfüllen 
koͤnnen, allein ich wil bier abbrechen, und in 
meinem nächiten Briefe die gegenwärtige Ders 
faßung des Darlaments Denenfelben deutlich zu 
machen fuchen. 


Ich bin 2% 


Drei 
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Darin von dem gegenwärtigen Zu 

ftand des ah von Gros Bri⸗ 

tannien, deſſen Errichtung Alterchumzc» 
gehandelt wird. 


Mein Herr. 


Der⸗ Verlangen ein Genuͤge zu thun, wil 
ich ſo viel moͤglich in gegenwaͤrtigen Brie⸗ 
fe den Urſprung und die gegenwaͤrtige Verfaſ⸗ 
ſung des Parlaments beſchreiben. Mit der neue⸗ 
ſten Einrichtung des Oberhauſes wil ich durch 
gegenwaͤrtiges Verzeichnis aller in demſelben 
im 1756. Jahr Siz habenden Pairs den Anfang 
machen. Die beigefuͤgten Zalen zeigen die Zeit 
der Errichtung der Pairien, und die Ordnung 
dieſes Verzeichnißes zeigt auch zugleich die Ord⸗ 
nung, wie die Pairs dem Alter nach aufein⸗ 
ander folgen. In Anſehung der Erz und Bi⸗ 
ſchoͤfe aber iſt noch zu merken, daß gleich nach 
den Erzbiſchoͤfen die Biſchoͤfe von Lons 
don, Durham und Winchefter ihren Diaz 
nehmen , auf diefe aber die übrigen Bifchöfe 
nach der Zeit ihrer Aufnahme folgen. 
| Herzoge. 
Georg, Prinz von Wallis, 
Wilhelm Auguſt, ‚ Derzog: von Cumber⸗ 


land. | 
Sf4 - Eduard 
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Eduard oward, Herzog von Norfolk, 
und Graf von Arundel, 1483. Erb Groß 
Marfchall von Engelland, Catholiſcher Reli— 
Sion. - 

j ernst Seymour, Herzog von Sommer: 
et, 1540 

William Fiz Roy, Herzog von Cleueland 
und Southampton. 1670. 

Earl Lenor, Herzog von Richmond, Les 

nor, und YAubigny, 1675. 

Carl Siseoy , Herzog von Braften, 1677. 

Carl Noel Sommerfer, Herzog von Beau⸗ 
fort, 1682. 

Georg Besuclert, Herzog von Sanct Als 
— 1683. Ober Falkenmeiſter von Engel⸗ 
and. 

Heinrich Pawlet, Herzog von Bolton, 1689. 

Thomas Osborne, Herzog von Leeds, 


1694. 

Johann Auffel, Herzog von Bedford, 
1694. 
William Tauendish, Herzog von Deuons 
shire, 1694. 

Earl Spencer, Herzog don Marlborough. 
1702, 
Johann Manners, Herzog von Rutland. 


1703. 
Archibaldus Campbel, Herzog von Argyle, 
1703. "Pair von Schotland. 
Carl Douglas, Herzog von Dover, 1708. 
and) Herzog von Dueensbury in Schotland, 
Jacob Hamilton, Herzog von Brandon, 
I7TII. 
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171 e auch Herzog von Hamilton in Schots 
land. 


Peregrinus Bertie , Herzog von Ancafter 
und Refteuen, 1715. Erb Grescämmerer von 
Engelland. 


Euelin Pierpoint , Herzog von Ringston, 


171%. 
Thomas Pelham Holles, Herzog von LIews 
caftle, 1715. 


William Bentinch, Herzog von Portland. 
e | 


1716, | 
Robert Wiontagu, Herzog von Man⸗ 
et 1719. 


enrich Bridges, Herzog von Cbandos. 


1719 
£ionel Eranfield Sackville, Herzog von 
Dorſet. 1720. 


Stanz Egerton, Herzog von Bridges 
waler. 1720, | 


Marquiſen. | 
Johann Hay, Marquis von Tweedale, 
1694. Schottifcher Pair. 
William Rerr , Marquis von Lorbian. 
1701. Schottifher Pair. 


Earl Wentworth, Marquis von Rocking⸗ 
bam und Graf von Malton. 1746, 


Grafen. 


George Talbot, Graf von Shrewsbury 
1442. Catholiſcher Religion (auch Graf von 
Waterforð und "un in nie > 

5 


Eduard 
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Eduard Stanley, Graf von Derby. 1437. 

Stanz; Haſtings, Graf von Auntingdon, 
1529, 

- Henrich Herbert , Graf von Pembroche 
und Montgomery, 1501. 
— linton, Graf von Lincoln, 1572. 
Henrich Bomwes Howard, Graf von Sufr 
fulE und Berkshire. 1603. 

Jacob Eecil, Graf von Salisbury. 1605. 

Brownlow Cecil, Graf von Exeter. 1605. 

Georg Compton, Graf von Northamp⸗ 
ton. 1618. | 

Eduard Rich, Graf. von Warwich und 
Holland. 1618. 

Bafılius Kielding , Graf von Denbigh. 
1622. (auch) Graf von Defmond in Irrland.) 
Irbann Fane, Graf von Weſtmoreland. 
1624. 

Carl Mordaunt, Graf von Peterborough 
und Monmouth. 1627. 

Heinrich Grey, Graf von Stamford. 1628. 

Daniel Finch, Graf von Winchelſea und 

Nottingham. 1628. 
Philipp Dormer Stanhope, Graf von 
Cheſterfield. 1628. 

Sakville Tufton, Graf von Thanet. 1628. 

Johan Montagu,, Graf von Sandwich. 


1660. 
Johann Wilhelm Annas Holles Capel 
Graf von Eſſer 1661. 
George Brudenei Moutagu, Graf von 
Eardigan, 1661, — 
i⸗ 
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Richard Annesley, Graf von Angleſey. 
16 —E | j 
enrich Howard, Graf von Carlisle. 1661. 
Heinrich Scot , Graf von Doncaftre. 
Es (auch Herzog von Buccleugh in Schotts 
and. 
Sobann Boyle, Graf von Burlington. 
1664. (auch Graf von Eork in Irland.) 
Anton Ashley Lowper, Graf von Shafts⸗ 
bury. 1672. | 
George Henrich Lee, Graf von Lichtfield.. 
1674. | | 
obann Robert, Graf von Radnor. 1679. 
Fridr. Auguft Graf von Berckley. 1679. 
iloughby Dertie, Graf von Abingdon, 


1682. 
‚oaptifte Noel, Graf von Bainsborougb. 
1682. 
Mobert d'Arcy, Graf von Aoldernef, 1682, 
Other Lewis Hikmann Windſor, Graf von 
Plymouth, 1682. 
Johann Paul Stafford Howard, Graf von 
Stafford, 1688. Catholiſcher Religion. 
Richard Lumley Saunderſon, Graf von 
Scarborough. 1690. 
eorge Booth,, Graf von Warington. 
1690. 
Thomas Newport, Graf von Bradford. 


1694. | 
Wilhelm Heinrich Zuleſtein de Naſſau, 
Graf von RPochfort. 1695. | 
Georg Beppel, Öraf von Albemarle, 1696 
George 
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Georg Wilhelm Coventry, Graf von Eos 
ventry, 1697. 

Wilhelm Villiers, Graf von Jerſey 1697. 

Johan Poulert, Graf von Ponlert, 1706, 

Franz Godolphin, Graf von GBodols 
phin, 1706, 

Franciſcus Cholmondely, Graf von Chol⸗ 
mondely, 1706. 

Johann Lesiy, Graf von Bothes,? 


1457. 
Jacob Douglas, Graf von Mor⸗ 
ton, 1457. | 
Jacob Stuart, Graf von Mur⸗ESchotti⸗ 
tay, 1562. | ſche Pair 
Wilhelm Home, Graf von Ho: 
me 1605, 
Jacob Maytland, Graf von Lau- | 
derdale, ı 624. 
John Campbell, Sraf von Lou) 
doun. 1633. 
Jacob Ogilvy, Graf von Sin, 
later. 1638, 
Johann Eampbel, Graf von 
Brodalbine, 1677. L chotti⸗ 
Wilhelm Gordon, Graf von ſſchePair 
Aberdeen. 1682. 
Hugo Hume, Graf von March⸗ 
mont. 1697. 
Johann Carmichael, Graf von! 
Ayndford, 1701. J 
Eduard Harley, Graf von Oxford und Mor⸗ 
fimer. 171], | 
Wil⸗ 
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William Wenthworth, Graf von Strafe 
ford. 1711. 

Robert Shirley, Graf von Servers. 1711. 

Wilhelm Legge, Graf von Darchmouch, 
17 I I. 

Heintih Paget, Graf von Urbridge 1714. 

Georg Bennet, Graf von Tancferville, 


1714. 
Heneage Sinch, Graf von Aylesford. 1714. 
æ Öeorge Wilhelm M0rvey, Graf von Bris 
0, 1714. 
Sohn Karteret, Graf von Granville. 1714. 
Georgius Wontsgu Dunk, Graf von Hals 
lifor. 1714. | 
c George Auguft Relverton, Graf von Sufs 
‚ek, 1717. 
Wilhelm Cowper, Graf Cowper. 1717. 
hilipp Stanbope, Graf Stanbope. 1718, 
ennet Sherard, Graf von Harborough, 


1719, 

Georg Parker, Graf von Macclesfield, 
1721. 

Georg Fermor, Graf von Pomfret, 1721. 

Wilhelm Graham, Graf von Brbam 
und Belford, 1722, (auch Herzog von Mon⸗ 
troß in Schottland.) 
WRobert Ber, Graf von Ber und Wa—⸗ 
ckefield, 1722. ' 

Jacob Waldegraue, Graf von Waldes 
graue. 1729. 

Benjamin Mildmay, Graf von Siswals 
ter, 1730, | 

John 
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Sohn Asburnbam, Graf von Asburnbam, 
1730. 
Thomas Howard, Graf von Zffingbam, 
1731. | 

George Walpole, Straf von Orford, 1741. 

William Stanhope, Graf von Harrings 
ton. 1741. 

William Pultney, Graf von Batb 1742. 

Johann Wallop, Graf von Portsmouch, 


1743. 
Thomas Cock, Graf von Leicefter, 1744, 
Matthäus Sortefeue, Graf von Llin:on, 
1746, | | Ä 
Stanz Breville, Graf von Brooke. 1746, 
. Sranville Lewefon , Graf von Bower, 


1746. | 

Johann Hobart, Graf von Bucingham, 
1746. 
William, Graf von Sig: Williams, 1746, 
(auch Serländifcher Graf.) 

Henrich Arthur Herbert, Graf von Pos 
wis, 1748: 

Hugo Smithfon Piercy, Graf von Nor⸗ 
thumberland, 1749. 

Earl Wyndham, Graf von Egremont. 


1749. 
Seors Richard Brenville, Graf von 
Temple, 1749: 
Simon Hsrcourt, Graf von Harcourt. 


739: 
Frans Seymour Conwey, Graf von Hert⸗ 
fort, 1750, 
| Trans 


1 
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Franz North, Graf von Builford, 1752, 
Carl Cornwallis, Graf von Cornwallis, 


175 3. 
Philip Work, Graf von Hardwike. 1754, 
Henricus Dane, Graf von Darlington, 


1754. 
Thomas Bellaſiſe. Graf Sauconberg. 1756. 
Stephan Jor, Graf von Tlchefter, 1756. 


Vicomtes. 


Eduard Deuereur, Vicomte Herford, 
1549. 

Anton Browne, Ricomte Montacute, 
1554. Catholiſcher Religion. 

Murray Vicomte Stormont 1621. Schot⸗ 
tifcher ‘Pair. | 
ar Sienes, Vicomte Say und Seas 
e 1624. 

Thomas Dellafiß, Vicomte Sauconberg, 
1624. ward 1756. Graf. 

Earl Townshend, Ricomte Townshend, 


1682. 
Zdomas Thynne, Vicomte Weymouth, 
1 


82. 
Wilhelm Karton, Vicomte Hatton, 1682, 
Fridrich S. John, Vicomte S. John, 


1716. 
Hugh Boſcawen, Vicomte Falmouth, 
1720. 
George Bing, Vicomte von Torrington, 
1721. 
Jacob 
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Sacob Sisgerald , Vicomte Leinfter von 
Toplow, 1746, (auch Graf von Rildare'in 
Irrland.) 

Jacob Bouuerie, Vicomte Folkſtone, 
1747» 


Barons, 


George Neuill, Lord Abergavenny. 1295. 
Zohan Toucher, Lord Audley von Heleigh, 
1296. Satholifcher Religion , auch Graf von 
u in Irrland.) 
ohann Weſt, Lord Delawar. 1298, 
erdinand Dudley Les, Lord Dudley, 1307, 
iliam Stourton, Lord Stourton, 1448. 
Eatholifcher Religion. 
Johan Perto Verney, Lord Willougbby 
von Broke 1492, | 
, Eduard Noel, Lord Wentworth von Net⸗ 
tlefted, 1530. 
Hugo Willougbby, Lord Willougbby von 
Parham. 1546, 
Wilhelm Ferdinand Larey, Lord Hunsdon. 
1558. 
John Sanct John, Lord Sanct John von 
‚Dletsho. 1558. Ä 
Robert Eduard Petre , Lord Detre von 
Wrettel. 1603. Eatholifcher Religion. 
Henrich Arundel, Lord Arundelvon War⸗ 
dour, 1605, Katholifcher Religion. 
William Lauendisb, Lord Cavendisb von 
Hardwick 1605. (Marquis da = in 
Ir 
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Seeland, anjezo Vice Roi diefes leztern Könige 
rei 2 % , — 
Johann Bligh, Lord Clifton von Leigh⸗ 
ton⸗Bromswold, 1608. (auch Graf von 
Darniey in Irrland.) | 
Earl Dormer, Lord Dormer von Wenge 
1615, Satholifcher Religion. : | 
Heinrich Roper, Lord Teynbam, 1616. 
Earl Maynard, Lord Maynard von Eſtai⸗ 
nes parva, 1627. _ | | 
Jaeob Murray, Pord Strange von Rnoc⸗ 
kyn. 1627. (Herzog von Achol in Schotland.) 
Eduard Leigh, Lord Leigh von Stonleigb, 


1643. | 

William Byron,Lord Byron von Rocher 
Dale, 1643. | 

Kohn Ward, Lord Ward von Birming⸗ 
bam, 1643. 

Marmaducke Langdale, Lord Langdale von 
Holme, 1657, Catholiſcher Religion. 

Sohn Berkeley, Lord Derkeley von Strata 
ton, 1658. Res 
Johann Arundel , Lord Arundel von Tres 
tice, 1663. | 

Sulmar Crauen, Lord Erauen von Aame 
ſted⸗Marshal, 1665. 
Hugh Clifford, Lord Clifford von Chud⸗ 

leigd, 1672, Catholiſcher Religion. 
duard Stawel, Lord Stawel don Som 
merton, 1682, z 
Sarl Butler , Lord Butler von Weſton, 
1693. (auch Graf von Arran in Irrland. 
Va 6G9 Carl 
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Earl Cathcart, Lord Cathcart, 144. Schot⸗ 
tiſcher Pair. — 

Johann Boyle, Lord Boyle von Mars⸗ 
ton, 1711, (Graf von Orrery, in Irtland.) 

George Hay, Lord Hay von Pedwarden, 
1711. (Graf von Rinnoul in Schottland.) 

Herbert Windſor Hikmann, Lord Mont⸗ 
ſoy von der Inſel Wight 1711. (Vicomte 
Windſor in Irrland.) 

Stan; Willougbby , Lord Middleton. 


17ı1l, | 
Sohn Treuor, Lord Treuor von Bromham, 
711, 
Samuel Masham, Lord Masham von 
Oates. 1711. | ir | 
Thomas Soley, Lord Soley von Ridders 
minfter, 1711. e 
Allen Bathurſt, Lord Barburft, rrır. 
Richard Önslow, Lord Önslow, 1716. 
Robert Marsham Lord Romney. 1716. 
Carl Ladogan , Lord Cadogan. 1716. 
Earl Ducie Morton, Lord Ducie, 1720. 
Peter Bing, Lord Ring von Ockham. 


23. 

Johann Monſon, Lord Monſon. 1728. 

Robert Raymond, Lord; Raymond, 1730. 
j Zn Taibot, Lord Talbot von Hen⸗ 
OU, 1733. 

Thomas Bromley Lord Montfort von 
Horſe Heath. 1741. 

Stephan Sor , Lord Ilcheſter von Sta 
vordale, Baron von Woodford, Stranger 

| ways 
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ways und Bedlinch, 1741. ward 1756, 


taf. 
John Thynne hHow, Lord Chedworth von 
Chedwortb, 1741. 
Richard Edgecumbe, Lord Zögecumbe, 


1742. 
Samuel Sandys, Lord Sandys von Om⸗ 

bersiey 1743. 

Thomas Drudnel, Lord Bruce, 1746. 

Mathaeus Kortescue, Lord Forteſcue von 
Caſtle ill. 1746. 

George Anfon, Lord Anfon von Soberton, 
1747. 

Ant. Duncombe, Lord Keversbam, 1747. 
Henr. Liddel, Lord Rauensworth, 1747. 
Thomas Archer, Lord Archer von Vmbers⸗ 

lade. 1747. 

Brabazon Ponfonby, Lord Ponfonby von 
Syfomby , 1749. ( Graf von Besboiougb 
in Yreland.) 

Dere Beauclerc, Lord Dere von Jans 
worth, 1750. 

Joſeph Damer, Lord Milton von Shros 
nebill, 17% 3. Ä 

Lord Maire von Londen : Bethell war es 
1755. | 


Erz Bifchöfe und Biſchoͤfe. 
Erz Bifchof von Lanterbury, D Thomas 
— ſeit 1747. Primas von Engel⸗ 


land. 
Gg2 En 


a 
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Erz Biſchof don York, D. Matthäus Hutton 

1747. Ober Allmoſenier des Koͤnigs. 
Biſchof von Londen D. Thomas Sherlok, 

feit 1748. Dechant der Königlichen Ca⸗ 


pelle. | 

» »: Durbam OD, Richard Trevor, 1752. 

„» s Winchefter, D. Benjamin Hoadly, 
feit 1734 Praͤlat des Hofenbandes Or⸗ 

ens. 

⸗ ⸗Beocheſter, D. Joſeph Wilcor , ſeit 
1731. Dechant von Weſtmuͤnſter und des 
Ordens von Bath. 

Biſchof von Cheſter D. Edmund Keene, 


1752 

⸗»⸗⸗Glocheſter D. Jacob Johnſon ı7r2 

⸗⸗VOrford D. Thomas Seker 1737. Des 
chant von St. Pauls. | 

s » Worcefter D. Iſaac Maddor ſeit 


1743: | 
.e Ely D. Mathias Mamfon. feit 1754 
». + CEbicheiter D. Asburnham. feit 1754. 
‘“ ⸗Salisbury, D. Johann Gilbert feit 


1748. | 
e » Batb und Wells, D. Eduard Willes. 
feit 1743. 
4 +» Lincoln D. Johann Thomas fit 


1744. 
„+ St Davids D. Anton Ellis 1752. 


.. zn Lord Jacob Beauclerk. feit 
1746. , | 

.. Zieter e D George Lavington. feit 
1748 


Car⸗ 
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s s Carlisie D. Richard Dsbaldefton. ſeit 


1747. 

» » Peterborougb, D. Johann Thomas. 
feit 1747. 

» » Danger, D. Zacharias Pearce. feit 


1747. 
.. — Aſſaph, D. Robert Drummond. 
ſeit 1748. 
vo » Randaff, D. Eduard Creſſet. ſeit 


1748. 
1749. Ä 
s e Ricchfeld, und Coventri, D. Friedrich 
Eornwallis feit 1749. I 
s » Driftol, ift unbeſezt. 


Aus diefem Verzeichnis werden Sie, mein 
Herr, den jezigen Zufland_des Oberhauſes, 
in weichem alle Königliche —— „Herzoge, 
Grafen, Vicomten, Biſchoͤfe, und Barons 
von Engelland, die Catholiſchen * ausgenoms 

= ©93 men 


+ Die Herzoge von Norfolk, von Dover, und 
von Brandom, die Gtafen von Schrews⸗ 
bury, und von Stafford, der Vicomte von 
Montagu, die Lords Audley, Stourton, 
Petre, Langdale, Clifford, Dormer, 
und Wardour find der Roͤmiſch Catholiſchen 
Religion zugethan, und daher von dem Sig 

.. 8 dem Parlament ausgefchloßen, 


70 Gegenvwaͤrtiger 
men, Siz haben, nebft fechszehn Schottiſchen 


Pairs erkennen koͤnnen. 

Es iſt alſo noch übrig von dem Unterhaus 
fe etwas zu erwänen. In diefem ſizen vier 
hundert und vier und neunzig Mepräfentanten 
von ingelland, vier nnd zwanzig von Wallis, 
und fünf und vierzig von Schotland. Nicht 
allein manche anfehnliche Fleken fondern auch 
. jede Graffchaft, Hohe Schule, Stadt und _ 
Schlos hat das Recht, zum Parlament zwei 
Abgeordnete zu ſenden, die Dauptitadt Lone 
den fendet deren viere, und einige fenden auch 
| = einen Abgeordneten, doch find deren wer 
nige. 

Diejenigen, welche von den Freeholders 
oder Lehns Befizern einer Grafſchaft ermälet 
werden, und die ganze Sraffchaft vorftellen, 
werden Knight of the Shire, ( Ritter der 
Grafſchaft) diegenigen, welche von den fünf 
Hafen des Koͤnigreichs (Cinque Ports) abges 
fendet werden, Barons, Die Abgeordneten der 
Städte Cıtizens (Bürger ) und die von den 
Fleken dazu erwäleren Burgesfes genannt. 

Aufferdem müffen diejenigen, melche zu 
Parlaments Gliedern erwälet werden wollen, 
noch befondere Eigenfchaften haben. Dahin 
gehöret, daß derjenige, weicher Nepraefentant 
einer Grafſchaft it, fo viel an liegenden Grüns 
den befizen mus, daß felbige 600. Pfund 
Sterling abwerfen, und einer, welcher don eis 
ner Stadt , Zielen ꝛc. geſchikt wird, mus 

Landes 
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Ländereien von 300. Pfund järlichen Einkom⸗ 
mens befien. Ein Kaufmann, wenn er gleich. 
Millionen in Banko hätte, wird , wenn er 
feine Fändereien von diefem Ertrag befizet, Durch 
diefe Verfaßung untüchtig , ein ‘Parlaments - 
Glied zu feun, demnaͤchſt find diejenigen , 
weiche Befoldung von dem Hofe geniehen , 
die Zol und andere Einnehmer der öffentlichen 
Gefälle, die bei der Scha& Kammer, bei dem 
See Weſen, und anderen .- Raths Vers 
famlungen befindlichen edienten gleichs 
fals ausgeſchloßen, nur die Mitglieder des Koͤ⸗ 
niglichen Geheimen Staats Raths und die 
Miniſters koͤnnen darzu erwaͤlet werden. 

ch wil mit ihrer Erlaubnis hier ein auf⸗ 
richtiges Verzeichnis berjenigen Sraffchaften, 
Städte, Fleken ꝛc. welche Recht haben, Par⸗ 
ſaments Glieder abzufertigen, hier beifuͤgen, 
weil Sie aus ſelbigem die innerliche Verfaſſung 
des Reichs am beſten ſich werden vorſtellig ma⸗ 
chen koͤnnen. | 


Verzeichnis* der Engliſchen Parlaments 
Glieder im Unterhaufe , und Benennung 
der Brafichaften, Städte, Hohen Schulen 

94 und 


+ Beſiehe den gef, nnd weltlichen Staat 
von Bros Britannien und Irrland un: 
ter der Regierung Georg des zweitenr. (Leip⸗ 
1728. 4, mit vielen Kupfern) S. 1132, u. f. 
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und Fleken, welche ſolche zu erwaͤlen das 
echt haben. | 


Die Graſſchaft Bedford (Bedfordshire) 
ſendet vier Abgeordnete, nemlich zwei wegen 
Ai und zwei wegen der Stadt Bed⸗ 


ord, Ä 
Die Graffchaft Berk (Berkshire) fendet 9, 
nemlich zivei wegen der ©raffchaft , zwei wer 
gen des Flekens Neu Windſor, zwei wegen. 
des Flekens Reading, zwei wegen des Flekens 
Wellngfort; einen wegen des Flekens Abings 
on. | 

Die Grafſchaft Bukingham (Bukingham- 
‚ shire) hat 14. Ölieder des Unterhaufes zu ew 

waͤlen, als zwei wegen der Grafſchaft, zivei 
wegen der Stadt Bukingham, zwei wegen 
des Slefens Chpping Wincomb, zwei we 
gen des Flekens Aileobury , zwei wegen des 
Flekens Agmondesham, zwei wegen Des Fle⸗ 
kens Wendover, zwei wegen Des Flekens 
Great Mariow. J 

Aus der Grafſchaft Cambridge (Cambrid- 
ge Shire) erfcheinen 6. Abgeordnete, nemlich 
zwei wegen der Grafſchaft, zwei wegen der 
Hohen Schule zu Cambridge und zivei wegen 
der Stadt dieſes Namens. 

Aus der Öraffchaft Chefter, (Cheftershire) 
werden 4. Parlaments Ölieder erwälet, nemtich 
zwei wegen der Grafſchaft, und zwei wegen 
der Stadt Cheſter. 
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Aus Cornwallis oder dem Herzogthum 
Cormval erfcheinen 44. Glieder im Parlament, 
nemlich zwei wegen der Provinz, zwei von dem 
Fleken Launcefton, zwei von dem Fleken Less 
kard, zwei wegen des Flekens Leſtwithiel, 
zwei wegen des Flekens Truroe, zwei wegen 
des Fiekens Bodmin, zwei von dem Fleken 
Helſton, zwei von dem Fleken Saltash, zwei 
von dem Fleken Camelford, zwei von dem Fleken 
Weſtiow, zwei von dem Fleken Grampound, 
zwei von dem Fleken Eaſtlow, zwei von dem 
Fleken Penryn, zwei von dem Tiefen Tregos 
ny, zwei von dem Fleken Boßiney, zwei von 
dem Fleken Sankt Iwes, zwei von dem Fle⸗ 
Ten Fowey, zmei von. dem Flefen Saͤnkt 
Germans, zwei von dem Flefen Sankt Wis 
chael, zwei von dem Fleken Newport, zwei 
von dem Fleken Sankt Maws, zwei von dem 
Fleken Bellington. 

Aus der Öraffchaft Cumberland ( Cum- 
berland Shire) werden 6. Abgeordnete ermälet, 
als die Öraffchaft zwei, der Fleken Carlisle zwei, 
und der Fleken Cokermouth zwei. 

Die Grafſchaft Derby (Derbyshire) fendet 
4. Abgeordnete,nemlich zwei wegen der Graf⸗ 
fchaft, und zwei wegen der Stadt Derby. 

Die Graffchaft Devon (Devonshire) fen, 
det 26. Abgeordnete , als zwei wegen Der 
Grafſchaft, zwei wegen der Stadt Erxeter, 
zwei wegen des Flekens Totneß, zwei wegen 
des Flekens Plymouth, zwei wegen der Stadt 

ZZ gs Date 
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Oakehampton, 16. wegen der Fleken, 
Barnftsble, Plympton, Honiton, Tavi⸗ 
ſtok, Ashburton, Clifton Dartmouth 
Hardneß, Boralſton, und Tiverton, deren 
jeder zwei ſendet. 

Die Grafſchaft Dorſet (Dortfetshire) ſendet 
20. Parlaments Glieder, als zwei wegen der 
Grafſchaft, zwei wesen der Stadt Poste, 16. 
wegen der Fieken, Dorchefter, "Lyme Regis, 
Weymouth, Welcomb Regis, Bridport, 
Schaftsbury, Wareham und Eorfe Caftle, 
deren jeder zwei fendet- | 

Die  Sraffehaft Durham ( Durhamshire } 
fendet vier Abgeordnete zum ‘Parlanient, nehms 
lic) zwei wegen der Graffchaft, und zwei we⸗ 
gen der Stadt Durbam, 

Die Graffchaft Ziffer, (Effexshire) fendet 
8. Abgeordnete, nemlich zwei wegen der Grafs 
fchaft , ſechs wegen der Fleken Tolchefter, 
Malden und Marwich, , deren jeder zwei zu 
waͤlen das Mecht hat. 

Die Sraffchaft Blscefter (Glouceftershi- 
re) fendet 8, nemlich zwei wegen der Grafs 
fihaft, zwei wegen der Stadt Blocefter, vier 
wegen der Fleken Eirencefter und Tewksbury, 
Derem jeder zwei fendet. 

Die Graffchaft Sereford, (Herefordshire) 
fendet 8. nemlich zwei wegen der Grafſchaft, 
zwei wegen der Stadt Hereford, vier wegen 
der Fleken Lempfter und Weobly, Die jeder 
zwei ſenden. | 

| er 
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Wegen der Graffchaft Hertford CHerfords- 
re) erfcheinen 6. Parlaments Glieder , als 
mei wegen der Grafſchaft und vier wegen der 
leken Sankt Albans und ertfort, deren 
jeder zwei erwaͤlet. 

Aus der Grafſchaft Huntingdon, (Hun- 
tingtonshire) kommen 4. Parlaments Glieder 
zum Unterhauſe, nemlich zwei wegen der Graf⸗ 
ſchaft und zwei wegen des Flekens Hunting⸗ 


don. 

Aus der Grafſchaft Rent werden 10. Abs 
ordnete abgeſendet, nemlich zwei von der 
rafſchaft, zwei wegen der Stadt Canterbu⸗ 

ry, zwei wegen der Stadt Rocheſter, vier we⸗ 

gen der Fleken Maidſtone und Oueenbo⸗ 
rough, deren jeder zwei abſendet. 

Aus der Grafſchaft Lancaſter, (Lancafler- 
shire) Fommen 14. Abgeordnete ins Parlas 
ment, als zwei wegen der Grafſchaft und 12. 
wegen der Fleken Prefton, Lancaſter, New⸗ 
ton, Wigen, Llichero und Riverpvole, des 
ren jeder zwei zu ermälen das Necht bat. 

Die Grafſchaft Leicefter, (Leiceftershire) 
ſendet 4. Parlaments Ölieder , nemlich zwei 
wegen der Grafſchaft und zwei wegen der 
Stadt Leicefter. 

Aus der Grafſchaft Lincoln (Lincolnshire) 
erfcheinen ı2. Abgeordnete im Parlament, ale 
zwei wegen der Sraffchaft , zwei wegen der 
Stadt Lincoln , vier regen der — Bo⸗ 

on 
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ſton und Brent Grimsby , deren jeder zwei 
erwälet , zwei wegen der Stadt Stamford, 
und zwei wegen des Flekens Grantham. 
Aus. der Sraffchaft Midleſer kommen 2. 
Abgeordnete in das Parlament, nemlich zwei 
regen der Sraffchaft, zwei wegen der Stadt 
Weſtmuͤnſter, und vier wegen der Stadt Lons 


den. 

Die Grafſchaft Monmouth, (Monmout- - 
shire) fhikt nur drey Abgeordnete in das Pars 
lament, nemlich zwei wegen der Oraffchaft, 
und 1, wegen Monmouth. ——— 

Aus der Grafſchaft Norfolk, (Norfolk- 
shire) werden 12. Abgeordnete gum Jarlament 
erwälet . als zwei wegen der Sraffchaft, 6, 
wegen der Städte Frorfolt, Lynn Regis, 
und Great Narmouth, Deren jede zwei zu ers 
mwälen hat, und vier wegen der Fleken Thet⸗ 
ford und Laftlerifing, Deren jede zwei ſendet. 

Die Grafſchaft Northampton (Northamp- 
tonshire) ferrdet 9. Abgeordnete als zwei wegen 
der Shraffchaft , fechs wegen der Städte Das 
terborough, Northampton, und Brakley, 
von den jede zwei erwaͤlet, und 1. wegen des 
Flekens Higham Ferrers. 

Aus Northumberland kommen 8. Abgeord⸗ 
nete zum Unterhauſe, nemlich zwei wegen der 
Grafſchaft, vier wegen der Staͤdte Newcaſtle 
an dem Time Flus und Berwik, davon jede 
mei ermälet, und 1. wegen des Flekens Mor⸗ 


peth. | 
| Die 


Staat von Engelland. 477 


Die Graffehaft Nottingham (Notting- 
hamcehire) fendet gleichfals 8. Abgeordnete, als 
zwei wegen der Grafſchaft, vier wesen Des 
Städte Yioctingbam und Newark am 
Irent, davon jede zwei erwaͤlet, und zwei we⸗ 
gen des Fleken Eaſt Kerford. 

Die Grafichaft Orford , ( Oxfordshire ) 
ſendet 9. Abgeordnete, als zwei wegen der Örafs 
fehaft, zwei wegen der Hohen Schule zu Ox⸗ 
ford , zwei wegen der Stadt Drford, zwei 
wegen des Tiefen LTew Woodſtok, 1 wegen 
Des Fleken Banbury. | 

Die Sraffehaft Rutland, (Rutlandshire ) 
fendet zwei wegen der Grafſchaft. 

Die Sraffehaft Shrop, (Shropshire) fens 
det 12. Abgeordnete zum Parlament, ale zwei 
wegen der Stadt Schrewsbury oder Salop, 
fechs wegen der Fleken Bridgnorch, Zudlowr 
und Great WVenlof, deren jeder zwei ermälet; 
und zivei wegen der Stadt Difchop’s Caſtie. 

Aus der Grafſchaft Somerſet (Somerfet- 
shire) fommen ı8. Abgeordnete zum Parla⸗ 
iament, als zwei wegen der Grafſchaft fech® 
wegen der Städte Briſtol, Bath und Wels, 
davon jede zwei erwaͤlet, und 10. wegen der 

iefen Taunton, Dridgwater, Minehead, 

ſcheſter, und Milborn Port, davon jeder 
zei zu ſenden das Recht bat. 

Aus der Grafſchaft Southampton (Sout- 
hamptonshire) fommen 26. Abgeordnete zum 
Parlament, nebmlich zwei wegen ” —— 

aft 
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ſchaft, ſechs wegen der Staͤdte Wincheſter, 
Southampton und Portsmouth, davon jede 
zwey ertwälet, und 18. wegen der Fleken Nars 
moutb, Petersfield, Newport, Stokbrids 
ge, Newton, Chriſt Church, Lymings 
con, Wbitechurch und Andover, davon je 
Der zwei fendet. 

Aus der Graffchaft Stafford, (Staffords- 
hire) werden 10. Abgeordnete erwaͤlet, als zwei 
wegen der Öraffchaft, zwei wegen der Stadt 
Lichtfield und 6. von den Fleken Stafford, 
Newcaſtle an der Line, und Tamworth, 
davon jeder zwei erwaͤlet. | 

Aus der Sraffchaft Suffolk, C Suffolks- 
hire) erfcheinen 16. Abgeordnete in dem Unter, 
hauſe, als zwei wegen der Graffchaft, und 14. 
wegen der Flefen Ipowich, Dunwich, Or⸗ 
ford , Aldborough, Sudbury, Eye und 
Edmundsbury, Davon jeder zwei er» 
male. 

Aus der Öraffchaft Surrey (Surrey-hire) 
erden 14. Parlaments Glieder erwaͤlet, als 
zwei wegen der Grafſchaft, zwei wegen des 
Flekens Guilford, zwei wegen Southwark, 
welches als eine Vorſtadt von Londen ange⸗ 
ſehen wird, und 8. wegen der Fieken Blechin⸗ 
gly, Bygate, Gatton, und Haslemere, des 
ren jeder zwei erwaͤlet. 

Die Grafſchaft Sußer (Suffexshire) ſchikt 
20. Abgeordnete zu dem Parlament. nemlic) 
zwei wegen der Grafſchaft, zwei megen der 

ü tadt 
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Stadt Chichefter und 15. wegen der. Fleken 
Zorsham, Midhurft , Lewes, Sboram, 
Yıarnber, Steyning, Eaſt Brinjted, und 
Arundel, davon jeder zwei Abgeordnete zu waͤ⸗ 
len das Recht hat. 

Aus der Srafichaft Warwik CWarwikshi- 
se) kommen 6, Abgeordnete zum "Parlament 
als zwei wegen der Öraffchaft, zwei wegen Der 
Stadt Coventry, und zwei wegen des Slekens 


Warwik. 

Aus der Grafſchaft Weſtmoreland (Welt- 
morelandshire) erfcheinen 4. Abgeordnete, als 
zwei wegen der Grafſchaft, und zwei wegen Des 
Flekens App:eby. 

Die Sraffchaft Wilts (Wiltshire) fendet 
34. Abgeordnete zum Parlament, als wei we⸗ 
gen der Graffchaft , zwei wegen Der Stadt 
YIew Sarum, 30, wegen der Fleken Wile 
con, Dowenton, Hinton, Heytesbury, Weſt⸗ 
bury, Calne, Devizes, Chippenbam, Mal 
mesbury. Eriliade, Bresi Bedmin, Zus 
gersball, Old Sarum, Wooten Doßer, 
und Marlborougb , deren jeder zwei erwaͤ⸗ 


let. 

Aus der Sraffchaft Worceſter (Worcefter- 
shire) erfcheinen zehn Abgeordnete im Unter 
Haufe, als zwei wegen der Grafſchaft, ei we⸗ 

en der Stadt Worceſter, fechs wegen der 
fefen Droicwich, Evesham, und Dewödley, 
Deren jeder zwei ſendet. 

Aus der Grafichaft Nork (Yorkshire) ters 

den 30, Abgeorönere zum Pariament geiendet, 
Q 


\ 
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als zwei wegen der Grafſchaft, zwei wegen der 
Stadt Port, zwei wegen der Stadt Hull 
oder Ringſton upon bull, 24. wegen der 
Fleken Knaresborough, Searborougb, 
Rippon, Richmond, Heyden, Borough⸗ 
bridge, Malton, Thirske, Aldborough / 
Beverley, Northallertan, und Pontefrakt, 
deren jeder zwei ſendt. 

Die fünf Haͤfen des’ Roͤnigreichs (Cinq 
Ports) ſenden 16. Abgeordnete zum Parlament, 
als zwei wegen des Hafen Haſtings, zwei 
wegen des Hafens Dover , zwei wegen des 

afens Sandwich, zwei wenen des Hafens 

yerh, zmei wegen des Hafens LTeu Roms 
ney , fechs wegen der Städte Aye, Wins 
— ‚ und Seaford, deren jede zwei ſen⸗ 
et. 

Aus dem Fürftentum Wales (the Principa- 
liey of Wales ) erfcheinen 24. Abgeordnete im 
Parlament, welche folgender maffen eingeteis 
ler find. 

Zwei aus der Inſel Anglefey, nemlich einer 
wegen der Inſel Anglefey, und einer wegen 
des Hauptorts auf derfelben Beaumaris. 
Zwei aus der Grafſchaft Breknok, (Brek- 
nokshire) nemlich einer wegen der Grafſchaft 
und einer wegen der Stadt Breknok. Zwei 
aus der Graffchaft Lardigan (Cardiganshi- 
re) nemlich einer wegen der Grafſchaft, und 
einer ar der Stadt Cardigan. Zwei aus 
der Grafſchaft Carmartben „ (Carmarthen- 
shire) nemlich einen wegen der ——— 

un 
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und einen wegen der Stadt Eaermarthen, 
Zwei. aus der Graffchaft Carnarvan, (Cer- 
narvanshire), nemlich einen wegen det Graf⸗ 
fchaft und einen wegen der Stadt Caernar⸗ 
van. Zwei aus der Graffchaft Denbigh 
(Denbighshire) nemlich einen wegen der Grafs 
chaft, und einen wegen der Stadt Denbigb. 
wei aus. der Graffehaft Flint (Flintshire) 
nemlic) einen wegen der Grafſchaft und einen 
wesen der Stadt Sline. Zwei aus der Graf⸗ 
ſchaft Biamorgan (Glamorganshire) nemlich 
einen wegen der Grafſchaft und einen wegen 
der Stadt Eaerdiffe. Einen aus der Graf⸗ 
ſchaft Merioneth ( Merionethshire). Zwei 
aus der Grafſchaft Montgomery (Montgo- 
meryshire).nemlich einen wegen der Öraffchaft 
und ieinen twegen der Stadt Montgomery. 
Zwei aus der Sraffchaft Pembrofe (Pembro- 
keshire) nemlicy eine wegen der Grafſchaft, 
einer wegen dee Stadt Dembrofe und einer 
wegen. der Stadt Haverford YVeft Zwei 
aus der Grafſchaft Radnor C Radnorshire ) 
nemlich einen wegen der Grafichaft und einen 
wegen der Stadt Radnor. Ks 
Aus dem Koͤnigreich Schotland kommen 
45. Abgeordnete zum Unterhaufe , und zrwar« 
30. Abgeordnete der Schottifchen Grafichufe 
ten, als ı. von Edinburgshire, 1. von Had⸗ 
Dingtonsbire , 1. von Berwikshire, 1. von 
Aorborougsbire , ı. von Salkirkshire, 1. 
von Peebles oder Tweedalshire, ı. von 
Lanerck oder Elydysdsleshire, 1. von Duma 
—— Dh. fries⸗ 
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—— I. don. Wigtonshire, r. von 
Airshire, 1. den Louteshire und Caitsneßſhi⸗ 
ze wechfelsweife fenden, 1. von Renfrewshi⸗ 
ge, 1. von Sterlingsbire, 1. von Linlithgows⸗ 
bire, 1. von Pertbsbire, 1. von Rincars 
dinshire, 1. von Aberdeenshire, 1: von In⸗ 
verneshire, 1. der wechſelsweiſe von der Graf⸗ 
ſchaft Yairn und Cromartie ermälet-wird , 
1. von Argileshire, 1, von Fifeshire, 1. von 
Forfarshire, 1. von Banfshire, 1. von Rir- 
kudbrightshire, 1. von Sutherlandshire, 
1. der wechſelsweiſe von den Grafſchaften 
Clakmanan, und Kinroß beſezt wird, rn. 
von Boßshire, 1. von Ziginsbire ; is von 
Orkneyshire. PERL: 
Demnaͤchſt is. Abgeordnete der Städte, 
davon, folgendes Verzeichnis vorhanden if. . 
„ts Die Stadt Edenburgb. 1, Die Städs 
te Rixkwal, Week, Dornoch, Dingwoll, 
und Lain, -i; Die Staͤdte Sort Roß, ne 
verneß, Nairn, und Forres. 1 Die Städs 
te Zigin, Lullein, Bamf, Tinverary, und 
Kintore. 1. Die Städte Aberdeen, Bers 
vy, Montroß, Aberbrötbot, und Dres 
chin. +. Die Städte Sorfar, Perth, Duns 
dee, Louper, und Sankt Andrews. 1. Die 
Städte Crail, Rilveney, Anfteutber after, 
Anfteucher Weſter, und Pettenwweem. ı, 
Die Städte Dyfern, Rirkcaldy, Ringborn, 
und Brunt Island. 1. Die Städte Inner⸗ 
keithing, Dumferling, Oueensferrp, Culroß 
und Sterling. 1. Die Staͤdte — 
en⸗ 
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ſprung der Parlamenter ſo alt als die koͤnigli⸗ 
che Wuͤrde ſey. Ja man koͤnne zum Ueberflius 
darthun, daß es zu allen Zeiten eine algemei- 
ne Wittena Bemot gegeben , ja ohne. zu ge⸗ 
denken , daß die der gegenfeitiger Meinung 
beitretenden denjenigen König, melcher folche 
zuerft eingefüret, nicht nahmhaft machen koͤn⸗ 
ten , fen auch aus dem Namen Heptarchie zu 
erwweifen, daß die fieben Königreiche etwas ges 
meinfchaftliches gehabt, und daß folglich, um 
über die gemeinfchaftlichen Angelegenheiten zu 
beratfchlagen, eine gerwiße Verfamlung vorhans 
den geweſen. Auf diefer wären die Monate 
chen oder Dber Befehlshaber aller fieben Koͤ⸗ 
nigreiche erwaͤlet worden, und man koͤnne die 
Wuͤrklichkeit dieſer Mittena Gemot aus vers 
ſchiedenen noch vorhandenen Gnaden Brie⸗ 
fen * erweiſen, wie denn auch aus der Gleich⸗ 
‚förmigkeit der Negierungs Art dee Sachfen 
in Deutfchland, der Bft Gothen und Lom⸗ 
barden in TJtalien, der Franken, und Spas 
nier , die zu gleicher Zeit eben folche algemeine 
Berfamlungen gehalten . die Vermutung 
entitehe, daß die Sachfen in Zingelland gleis 
che Verfaſſung eingefüret. 

Da ich alſo voraus ſeze, daß dieſe algemei⸗ 
ne Wittena Gemot der Urſprung des noch heu⸗ 
tiges Tages uͤblichen Parlaments ſey: ſo liegt 
mir auch ob, zu zeigen, wie ſich dieſe Ver⸗ 

Hh 3 ſam⸗ 


* Siehe Rapin au angezogenen Ort. ©, 498 3 
und 92. 
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ſamlung in alten Zeiten gegen. die neuern vers 
halte, und da finde ich, daß in Engelland in 
der Negierungs Form feit Stiftung der Monars 
chie eine unveränderliche Gleichheit beobachtet 
worden. Zu den Zeiten der Sachfen beftans 
den die Wittena Gemot aus der Karldomaͤn⸗ 
ne:n, * den Thanes der erfien, zweiten, und 
Dritten Drdnung, und den Leorlen, und aus 
eben diefen Ordnungen beitehet das Parliament 
noch jezo, nur daß fich diefe heutiges Tages 
fremden Namen in Herzoge, Vicomten, Gras 
fen, Barons, Ritter, und ©emeine ver 
wandelt haben. Es war damals, wie der 
gelehrre Tindal in den Anmerkungen zu Kar 
pins ** Abhandlung von der Negierungs Art 
Der Angel Sachfen ſehr wohl anfürer , eine 
natürliche Toige des SKigentums der Guͤter, 
in der Befelfchaft der Befesgeber als ein Mits 
glied zu erfcheinen , und folches ift noch jezo 

ewoͤnlich. Unterdeſſen ift es eine michtige 

vage, ob gleich anfangs die Gemeinen, wel 
che vorizo das Unterhaus ausmachen, ein Recht 
gehabt , in der algemeinen Derfamlung zu ers 
feinen, welche Dod) eber bejahend ale vers 
neinend zu beantworten iſt. Belieben —— 

ieſer 


* Siehe die Erklaͤrung dieſer Namen oben. S. 
52. und folgende, | 

x* Siehe Tyndals Anmerfungen im ıften Theil 
von Rapın hıitoire d’Angleterre in sten 
Buch. (Ausgabe von 1749. par le Soins 
de M,onfieur de S,aint M. arc. 
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Renfrew , Rutberglen , und Drunbarton, 
1. Die Städte Haddington, Dumbar, Norih 
Berwik, Lawder, und Jedburgh. 1. Die 
Städte Selkirk, Peebles, Linuthgow, und 
Lanerk. 1. Die Städte Dumfries, Sans 
qubar , Annan , Lockmaban, und Kirfus 
bright. - 1. Die Städte Wigton, Neu Bals 
loway, Stranrawer und Wbireborn. 5 
Die Städte Air, Irwing, Bothſey, Camp⸗ 
belton, und "Inverurv. 

Nachdem ich mın Durch dieſes Verzeichnis 

hnen den geaenmärtinen Zuſtand des Gros 

ritannifchen "ariaments deutlich vor Augen 
geitellet : fo ift es billig , Daß ich don dem Ur⸗ 
fprung und der Gewalt dieſer anfehnlichen 
Verſamlung etwas weniges gedenkfe , zumahl 
mich in einem meiner vorigen Briefe * dazu 
anheifchig gemacht habe, mobei ich denn foviel 
möglich mich der Kürze befleißigen mil. 

In Anfehung des Urfprungs des Parlamente 
find zweierley Meinungen zu unterfdieiden. Die 
erite gehet dahin , daß daflelbe in Eingelland 
fd alt als die königliche Wuͤrde ſey, nach der 
zweiten aber fol das Parlament meit jünger 
als die königliche Gewalt und nur durch eis 
ne Verguͤnſtigung der Könige entftanden feyn. 
Ich wil Ihnen ohne Umſchweife erfihren, daß 
die erſtere meiner Einſicht nach den meiſten 
Beifal verdienet, dem BER aber werde 

| 2 | i 


* Siehe den dritten Brief, S. 58, 
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ich Ihnen die Haupt Gruͤnde beider Meinun⸗ 
gen vorlegen. | 
Diejenigen , welche die legtere Meinung bes 
baupten *, fagen,es hätten die Könige die vors 
nehmften des Volks von Zeit zu Zeit, um ihs 
tes Raths fich zu bedienen, zufammen berus 
fen, daraus fey mit der Zeit eine Gewohnheit 
ervachfen , und endlich habe das Volk ſich 
uter Gelegenheiten bedienet , um fich ‚Das 
Recht, ein Parlament zu haben, anzumaffen, 
wobei es doch anfänglich in der Könige Wil⸗ 
kuͤhr geftanden habe , ob fie des Raths dieſer 
Berfamlung ſich bedienen , oder ohne folchen 
verfaren wollen. Gie fügen hinzu, daß, weil 
Engelland bis auf die Zeiten Eduard des Des 
tenners enttveder gar nicht, oder nur auf Eure 
Zeit ein einiges Reich ausgemachet, auch keis 
ne algemeine Berfamlung des Königreichs möge 
lich — ſey. | — 
ieder dieſe Gruͤnde wendet man ein, es 
ſey ein Unterſchied zwiſchen den algemeinen und 
beſondern Verſamlungen zu machen. Da nun 
ermweislid) ſey, Daß zu Zeiten der Heptarchie 
bereits jedes Königreich feine YVittena Ber 
mot "* gehabt , fo folge Daraus, daß der Ur⸗ 
| fprung 


* Siehe Rapin hiftoire d’Angleterre, T. I. 
©. 489. wnjelbft eine ganze Abhandiung von 
ze Uriprung des Wittena Bemot befinds 


Nich if. | 
** Die Erflärung dieſes Worte fiche oben 
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diefee Frage die Dem sten Buch bon Aapins 
Gefchichte von Engelland beigefügte Abhand⸗ 
lung von der Negierungs Art, den Gefezen, ꝛc. 
der Angel Sachen im zweiten Abfchnit, wie 
auch die mit vielen Urkunden ausgeſchmuͤkte 
Borrede * des Herrn von Saint Marc vor 
der neuen Ausgabe von Rapins Befchichte 
von Engelland. 1749. 4. nachzuleſen. 

Der Zwek der Wittena Bemot mar in alten 
Beiten, über Die algemeinen Landes Angelegens 
beiten zu rathichlagen, und die Freiheiten des 
Volks nebjt dem eigentümlichen Beſiz der 
Güter der Untertanen aufrecht zu halten, wie - 
aac) die Gewalt Gefeze zu geben und Steu⸗ 
een aufzulegen mit Dem Könige zutheilen. Dies 
fes ift noch jego der Gegenſtand aller Parlaments 
Rerfamlungen, und die glüfliche Vereinigung 
der Vorrechte des Königs mit den Freiheiten des 
Volks macht noch heutiges Tages die Haupt 
Beſchaͤftigung diefer anfehnlichen Verſamlung 
aus. Ach mil alfo nur noch zwei Worte von. 
der Art Das Parlament zu verfamlen, dem Ort, 
wo es zufammen fömt, und de(ien Vorrechten 
ſagen, zugleich aber mich bemühen ‚_ Die vor⸗ 
nehmſten Woͤrter, welche bei den Handlun⸗ 
gen des Parlaments vorkommen, zu erklären. 

>) EEE) 


* Man findet in diefer Borrede unter andern 
eine weitläuftige Irfunde von der Art das 
Parlament zu halten , welche aus 26. Ads 
ſaͤzen beſtehet. | 
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Das heutige Parlament, welches eben fo 
wie in alten Zeiten aus dem Öber the houfe 
ofLords) und Unterbaufe the houfe of Com- 
nons oder wie man fic) auch anders auszudruͤ⸗ 
ten pflegt, aus den Lords und den Bemeis 
nen beftehet,, wird von dem Könige zufammen 
berufen, er kan es auffchteben, auch auseinans 
der gehen laſſen, und dieſes ift ein koͤnigliches 
Vorrecht. In Abmefenheit des Königs Fan 
ſolches Vorrecht durch diejenigen, welche er in 
feiner Abweſenheit zu Regenten beſtellet, und 
bei einer Minderjährigkeit des Königs durch 
die beitelten Bormünder oder den Befchüzer des 
Königreichs ausgeübt werden. Diegufammenbes 
rufung gefhiehet Durch eine Königliche Procia⸗ 
mation, und nad) deren Bekantmachung müfs 
fen die Parlaments Glieder fich in funyzig Ta- 
gen verfamlen. Feder geiſt⸗ und weltliche Lord 
befomt ein Berufungs Schreiben, an die Shes 
rifs Der Provinzen aber ergehet ein Befehl, dem 
Volk kund zu thun, daß für jede — zwei 
Ritter und demnaͤchſt von den Staͤdten und 
Fleken Die gewoͤnliche Anzahl der Abgeordne⸗ 
ten en ‚ und zu dem Parlament gefendet 
werde. 

Wegen der Schottifhen Pairs und Abger 
ordneten wird nach dem befanten Unions Ders 
trag” die Ladung , umim Parlament zu ers 
fcheinen, nad Edimburg an den mes ders 

am⸗ 


Siehe denſelben in Rapin hiftoire d’Angle- 
terre ey Alu &, Ioo. I, f. 
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ſamleten Geheimen Rath geſendet, und dem⸗ 
ſelben die Erwaͤlung derſelben anbefolen. 


Nach Anlangung der Koͤniglichen Ausſchrei⸗ 
ben ſchreitet man fogleich zur Wahl, da denn 
bei der Wahl der Rirrer der Grafſchaft alle 
Stebolders oder Sreifaßen der Provinz, wels 
che 40. Mund Sterling Einkommens haben, 
ihre Stimmen geben koͤnnen, und darf der 
errälte nicht unter 21. Zahr, Fein Geiftlicher, 
kein Königlicher Bedienter , der bei der Kings- 

Bench (Königlichen Bank) Common Pleas 
Calgemeinen Gerichts Hofe) und Exchequer 
(Schazkammer) Siz hat, fern. Keine andes 
re, als eingebohrne Eingelländer oder folche die 
durch einen Königlichen Gnaden Brief für ſol⸗ 
che erkläret worden, find wahlfaͤhig, und al 
le Parlaments Glieder bekommen nichts zu ihr 
rer Auslöfung , welches um fo leichter ift, als 
niemand , der nicht wenigftens 600. ‘Pfund 
Einfünfte hat, zu einem Parlaments Glied eis 
ner Graffchaft , und wer nicht 300. Pfund 
Einkünfte, keinen Abgeordneten einer Stadt 
oder Flekens abgeben kan, in Anſehung der 
Herrn von Dber Haufe aber dazu diefe Urfach 
vorhanden ift, weil Diefelben wegen ihrer ABürs 
de erfcheinen, und von niemand dazu abgeords 
net find. 


Der Drt, wo das Parlament fich verſam⸗ 
let, ift vorizo der alte Königliche Palaft zu 
Weftmünfter, der gemeiniglich das Parlaments 

Hh5 Haus 
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Haus * genent wird, allein es hängt lediglich 
von des. Koͤnigs Belieben ab, wo er das Pars 
lament verfamlen wil. Das Dber Haus vers 
famiet fi) in einem groffen und meitläuftigen 
Gemach, , und das Unterhaus nimt in einem 
nicht weit Davon gelegenen Zimmer , welches 
fonft Sankt Stephans Lapelle war , Siz. 
Ihre Verfamlungen werden täglich fortgefezet, 
und fie bleiben oft bis in die ſpaͤte Nacht zus 
fammen, nachdem wichtige Beratfchlagungen 
e8 erfordern, gemeiniglich aber Dauert die Si— 
jung nur von 9. Uhr Morgens bis um 1. Uhr 
Mittags. Die Glieder beider Häufer müffen 
gleich anfänglich den Eyd von fupremacy * (der 
Dberherfihaft) ablegen, auch den Praͤtenden⸗ 
ten abfchweren und Die Teft Acte annehmen. 

Die Eröfnung des Parlaments gefchiehet 
mit vielen Feierlichkeiten. Der König färet, 
wenn er mil, und nicht Durch Krankheit oder 
Abmwefenheit zu erfceheinen gehindert wird, alg 
in welchen Sal er durch Abgeordnete das Para 
lament eröfnen laffen Fan , in einer prächtigen 
von 8. Pferden gezogenen Staats Kutfche in 
‚Begleitung feiner vornehmften Bedienten, und 
eines Theile feiner Leibwache und Trabanten 
nach Weſtmuͤnſter. Hier fteiget er die groffe 
Treppe im Parlaments Haufe hinauf , und 
dabey worden 24. Stüfen ** — 

arau 


* Sie ſchweren, daß der Koͤnig unmittelbar 

unrer Gott das hoͤchſte Haupt der Kirche ſey. 

** Siehe Alberti Driefe von dem —r 
en 
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Pauk aber ift der Lord Gros Kanzler oder 
rd Gros Siegel Bewarer bejiändiger Spre⸗ 

cher des Hauſes. | 
Nach der Eröfnung des ‘Parlaments Fomt 
der König nicht wieder in daſſelbe, als wenn 
er feine Einwilligung zu einer Bill neben mil, 
doch fomt er auch zumeilen um die Wort 
Wechſel, welche über wichtige Sachen im Pars 
fament vorfallen, anzuhören in dDafjelbe, allein. 
fodann fizt er zwar auf dem Thron, allein er 
ift incognito, wie man zu reden pflegt, und Die, 
fireitenden thun gar nidyt . als wenn ein Koͤ⸗ 
nig im Parlament wäre. Aufferdem aber ſchikt 
er dem Parlament fehriftliche Botſchaften, 
welche man Meßagen genennet, und Des Kür 
nigs Verlangen enthalten. | 
Nach des Königs Entfernung ‚aus dem Pars 
lament werden fogleich in beiden Häufern die 
Landes Angelegenheiten vorgenommen, nur 
ift in Anfehung der Ober / und Unter Hauſes 
diefe Beſchaͤftigung verfchieden „ indeme Das. 
Ober Haus hauptfächlich die Erhaltung der 
Eron Rechte, und die Sammer der Gemeinen 
die Srhaltung der Freiheiten des Volks zum 
Vorwurf hat. : | 
Das Unterhaus formirt fih daraufin Come 
mittees, das ift, es ernent etliche Mitglieder, 
die. zu Unterfuchung gewiſſer Sachen einen bes 
fondern Auftrag befommen, dergleichen Com⸗ 
mıttee wird zu Aufrechthaltung der Vorrech⸗ 
ce des Unterhaufes, zu Uuterſuchung der ſtrei⸗ 
tigen Pariaments Wahlen, der Dandunge 
0» . 
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Sachen, der Befchwerden der Voͤlkerſchaft, 
und zu Aufrechthaltung der Englifchen Glau⸗ 
bens Lehre nieder gefeget: Unter allen dieſen 
hat die erfte den Rang und Vorſiz, mird auch, 
gemeiniglich an eben dem Tage, da der Spre⸗ 


cher Sů nimt, oder den folgenden niedergefes 


zet. Aufferdem wird auch zu Abfaffung der 
Adreße oder Antwort des Unter Daufes an den 
König eine Committee ernennet, | 
Eine der Haupt Befkhäftigungen des Parlas 
ments ift, entweder neue Geſeze zu machen, oder 
die alten zu verbeffern oder aar abzufchaffen. 
Jedes Mitglied des Parlaments hat Das Necht, 
deshalb Vorfchläge zu thun. Dieſe müffen 


alle ſchriftlich verfaſſet ſeyn, und werden Hilf 


* 


genennet. Dergleichen kommen ſehr — 
und wird bey der Verſamlung von dem Spre⸗ 


cher oder der Kammer ſelbſt befolen, welche 


Bill geleſen werden fol. Der Sekretär lieſet 
ſie her, und gibt ſie nachhero dem Sprecher, 
der den Haupt Inhalt der Kammer nochmahls 
vortraͤgt, und zugleich erfläret, daß die Bill 
zum erftenmabl gelefen ſey. Sodenn entite 
het gemeiniglich ein Streit , ob man diefeibe 
nochmahls lefen fol, oder ob man fie ſogleich 
verwerfen wolle, welches durch die Mehrheit 
der Stimmen entfehieden wird. Nachdem fie 
zum zweitenmahl verlefen worden, entjtehen 
erſt die beftigften Wortwechſel, bei welchen 
überhaupt diefes zu merken ift, daß jeder, der 
twieder oder vor die Bill redet, aufitehen, uns 
bedekt bleiben und feine Rede an den ze 
| Ä er/ 
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Darauf legt man ihm einen langen Mantel 
von Hermelin,, der eine lange roth fammetere 
und mit goldenen Treßen beſezte Schleppe bat, 
an, und hänget über felbige den Hofenband 
Drden. Auf dem Haupt trägt er eine groffe 

erüße , Die oben mit einer ſchwarz taffetenen 

latte verſehen ift, und auf diefe wird die Kro- 
ne gefezt, in den Händen halten Seine Mas 
jeſtaͤt das Scepter. Vor ihnen wird das 
Staats Schwerdt getragen, und fie gehen 
mit einem groffen Gefolge in das Dber Haus, 
wofeibjt fie fich auf dem oben im Gemach fte- 
benden Thron, unter deflen Himmel niemand 
als die Königlichen Kinder ſizen dürfen, nies 
derlaſſen. Das Unterhaus wird fodann durch 
den Gentlemen Vsher of the black rod 
(den Parlaments Bedienten mit dem ſchwar⸗ 
zen Stabe) befolen , im Dber Haufe zu ers 
fheinen,und die Gemeinen jiellen ſich nach) ihr 
rer Ankunft hinter eine niedrige hoͤlzerne Wand, 
welche hinter den Bänfen der Lords iſt, da 
hingegen die Lords auf Bänfen, die mit Wols 
len seitepft und mit roten Tuch überzogen find, 
ſizen. Alsdenn giebt der König die längft vor- 
her in dem Geheimen Staats Rath abgefaf 
fete Anrede an das Parlament dem Lord Gros 
Canzler, der ſolche abliefet, und auf dieſe 
Act iſt es zu verſtehen, wenn die Englifchen 
‚Berichte fügen, der König bat eine vun an 

| 88 
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das Parlament gehalten, obwohl nicht zu 
leugnen , daß Jacob der erfte und einige ans 
dere Englifche Könige in Perfon ihr Parlament 
angeredet. | 

Nach abgeleſener Rede befielet der Ford 
Gros Kanzler den Ghemeinen im Namen deg 
"Königs, einen Sprecher zu erwälen , und ihn 
dem Könige vorzuftellen. Hierauf entfernt 
fich das Unterhaus, und wird noch deffelben 
Tages oder Tages darauf ein Sprecher ers 
waͤlet. Diefer wird fodann bei verfamleten 
beiden Haͤuſern dem König vorgeftellet, und 
müs fich Der Gewohnheit gemäs wegern, dies 
fe wichtige Stelle anzunehmen. Der König 
bewilligt ihm aber niemahls die Entlaffung von 
der Stelle, wozu er ermälet worden , und 
darauf bittet er im Namen der Gemeinen , 
1) Daß ihnen wärend der Parlaments Sizung 
ein freier Zutrit zu dem König verftatter fen, 
3) daß fie im Unterhaufe ihre Meinungen frei 
eröfnen dürfen , 3) daß fie von aller gefängtis 
chen Einziehung wärend dieſer Zeit befreiet 
feyn mögen. Ä 

Diefer Sprecher des Unterhaufes ift eine 
ſehr — Perſon des Parlaments, und 
ohne ſelbigen koͤnnen die Gemeinen nichts vor⸗ 
nehmen. An ihn werden die Anreden der im 
Unterhaufe Redenden gerichtet , er füret das 
Wort im Namen des Haufes , ihm werden 
die Bitſchriften uͤberreicht, und auf feine Ers 
farenheit in Geſezen und Parlaments Angeles 
senbeiten Fömt fehr vieles an. Bey = Ze 

aufe 
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her , der allein, wenn er zu lang redet, oder 
von der Sache abweichet , ihn zurecht weifen 
fan, richten mus, daß ferner ein Mitglied des 
Parlaments nicht zweimahlin einem Tage ges 
gen eine Bill reden darf, wovon doch der Fall, 
da eine Bill sweimahl in einem Tage verlefen 
würde, oder wann die zu erft gehaltene Rede 
einer Erläuterung bedarf, ausgenommen iſt, 
Bei Unordnungen aber, welche wieder die zu 
beobadhtenden Grundfäze und Verfaſſung 
der Kammer laufen , ift jedem Mitglied der 
Kammer aufj.ftehen, und die Beſchwerden 
vorzutragen erlaubt, Doc) hat der Sprecher bei 
diefer Gelegenheit Den Vorzug, und man mus 
ihn erft hören , ehe ein anderer dawieder zu 
reden anfangen darf, überhaupt aber hat die» 
fer Spredyer das Recht, jedes Mitglied der 
Kammer an feine ‘Pflicht zu erinnern, und ihm 
mit Beziehung auf die Verfaſſung Stilfchweis 
gen aufzulegen. Eben diefer Sprecher hat zwar 
drdentlicher weife feine Stimme , und darf 
Auch weder für noch gegen Die Sache; welche 
vorgetragen wird, reden , allein wenn eine 
Gleichheit der Stimmen vorhanden iſt: fo 
iebt die feinige den Ausfchlag, und überhaupt 
t er bei allen Vorfaͤllen, die fich in der Cams 
mer ereignen , ein groffes Gewicht. | 
Menn die Bill einer Committee zur Unters 
fuchung übergeben worden, fo mus diefe den 
Bericht abitatten, und darin entweder die 
Veraͤnderungen, fo fie darin zu machen nötig 
findet , recht fertigen, oder wenn fie, mie fie 
abgefaſſet, bleiben fol, auch ihre er > an⸗ 
| uͤren. 
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fiven. Nach dieſem fehlägt der Sprecher vor, 
fie ins reine fehreiben zu laffen, und wenn diefeg 
abgefihlagen, fo ijt nicht mehr daran zu denken, 
die Bill durchzutreiben, bewilliget man es aber, 
ſo iſt Hofnung, daß diefelbe durchgehen wird. 
- Die Dill paßire gemeiniglich , nachdem fie 
zum drittenmahl gelefen worden, und dieſes 
gefchiehetmeittenteils gegen Mittag, weil als denn 
die meiſten Parlaments Glieder beieinander 
ſind; wobei gleichwohl noch jedem Parlaments 
Glied frey ſtehet, ſein Bedenken dagegen vor⸗ 
zutragen. Nach der geſchehenen Ableſung wer⸗ 
den von dem Sprecher die Stimmen gefamlet, 
ob die. Bill paßiren fol oder nicht, welches je 
des Glied mit ja oder nein zu verftehen giebt. 
Behält diejenige Partei, welche für Paßirung 
der. Stimme it, die Oberhand: fo verzeichnet 
der Sekretaͤr, foiches: mit dem Wort refo:.ü 
(beſchloſſen) in das Tagebuch, wie er denn 
im Gegenteil mit folgenden Worten La que- 
ftion ayant Ete propoſee &c. elle a Ete re- 
jertee deren Dermwerfung bemerket. Sie wers 
den. fich wundern ,. daß bei dem algemeinen 
Has des Englifchen gemeinen Volks dennoch 
gene Norte bei der höchiten Reichs 

erſamlung in, Gewohnheit find, allein dieſes 
ift fehon feit den Zeiten der KTormannen ein» 
gefüret, und man hat niemals daran gedacht, 
diefen Gebrauch abzufchaffen. Eben fo ift noch 
gebräuchlich , wenn eine zuerit in. dem Unters 
baufe vorgetragene Bill dem Ober Haufe zus 
gefender werden fol, folches zu oberfi der Bil 

| mit 


% 
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mit den Worten , foit baill€ aux Seigneurs, 
zu bemerken, da im ©egenteil , wenn das 
Dber Haus dem Unterhaufe die Bill zugefens 
det hat, der Beifal des lejtern durch die Wor⸗— 
te, a ce Billles Communes ont aflenti, qn» 
gedeutet wird. | 

Wenn das Unterhaus dem Dber Haufe ein 
ne Bill zufendet, fo gefchiehet es Durch einige 
Abgeordneten, welche fich den Schranken des 
Dber Hauſes mit vieler Ehrfurcht nahen, und 
von den Herren, melche aufitehen und ihnen 
entgegen gehen, emptungen werden. Bon 
dem Dber Haufe gefcbiehet die Ueberfendung 
der Bill durch zwei Canzelliſten, oder bei 
wichtigen Sachen durdy zwei von den zwölf 
Richtern des Königreichs , welche felbige dem 
Sprecher des Unterhaufes überreichen. 
Offt gefchiehet es, Daß eine von beiden Kam⸗ 
mern zu der vorgefchlagenen Bill ihre Einwil⸗ 
ligung nicht geben wil, und aledenn wird eis 
ne Unterredung beider Däufer in der gemabls 
ten Kammer angefiellet, da denn möglichften 
Tleißes die Vereinigung verfuchet wird , in 
Ti Fall aber die Bill von ſelbſt weg⸗ 


t. 
Wenn aber die Bil die Einwilligung beider 
Aufer erhalten bat : fo koͤmt es erft auf die 
enehmhaltung des Königs an, und diefe 
wird folgendermaaffen ertbeilet. “Der König 
verfügt fich mit der gemöhnlichen 55 in das 
Ober Haus ‚und nach feiner Ankunft wird 
das Unterhaus dahin berufen, Der Eron Se⸗ 
Fi kretaͤr 
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Pretär des Parlaments erfläret die Königliche 
Einwilligung durch folgende Worte. ı) Durch 
die Worte, le Roi le veut, der König wil es, 
bey folhen Bils, die algemeine Reichs Angeles 
genheken betreffen. 2) Durch) die Worte foit 
ait, comme il eft defire, es gefchebe, wie 
es verlangt worden, bey ſolchen Bils , welche 
einzele Derfonen angehen: 3) Durd) die Wor⸗ 
te, le Roi remercıe fesloyaux fujets, Accepte 
leur benevolence, & aufli le veut, der Rönig 
- Dante feinen gehorſamen Unterchanen, nime 
ihren geneigten Willen an , und wöil es 
gleichfals, wenn es eine Bil wegen verwillig⸗ 
ter Hülfs Gelder it. Dahingegen wenn der 
König feine Einwilligung zu geben. Bedenken 
Ä — der Sekretaͤr Crone ſolches durch 

ie Worte, le Roi s’avilera, der Konig wil 
ſich bedenfen , zu verftehen gibt ; mie denn 
aud), wenn die abgelefene Bil ein Verzeihungs 
Sf für einen oder mehrere Perfonen ift, der 

atlaments Sekretaͤr im Namen der beiden 
Haͤuſer folgende Worte zu dem Koͤnige ſagt. 
Les Prelats, Seigneurs & Communes en ce 
Parlement aſſemblès au nom de tous vos äu- 
tres ſujets remercient tres humbiement Vötre 
Majefte, & prient Dieu, de vous donner en 
ſantè banne vie & longue , Ew. WMajeſtaͤt 
fazen die im Namen aller Dero Lintertanen 
im Parlament verjamleten GBeiftliche und 
Weltiiche Herren , wie auch Bemeinen. al 
lerunterchänigiten Dank, und bitten Bott, 
Ä daß 
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daß er Denfelben in Befundheic ein gluͤkli⸗ 
ches und langes Leben verleihen wolle. Es 
ftehet Dem Könige aber auch frey, bei vorfals 
lenden Verhinderungen durch 2 mit nötis 
ger Bolmacht verfehene Pairs die Einwilligung 
erteilen zu laſſen. | | 

Auf diefe Art erzälen die meiften Schrifte 
fteller die Art, wie der Könlg feine Einwilis 
gung giebt, Here M. Alberri aber fast in feis 
nen riefen , * es gefchehe Dadurch, Daß. der . 
König die Bils mit dem in der Hand haben⸗ 
den Scepter berühre,, welches aber aus einem 
irrigen Bericht bergefloffen zu feyn fcheir 


net. 

Die Art und Weiſe, mie die Herren im 
Dber Haufe ihre Stimmen geben iſt folgen» 
de, der jüngfte Baron des Reichs wird zuerft 
gefragt, und deutet feine Meinung durd) con- 
tent, Zufrieden, und not content, nicht 
zufrieden, an, Dahingegen im Unter Haufe 
mit Yea, “Ja, oder No, Nein, geſtimmet 

Sia wird. 


* Siehe M. Georg Wilhelm Alberti Briefe, 
betreffende den allerneueften Zuſtaud, der 
Religion und der Wißenfhaften in Gros 
Britannien (Hannover 175221754.) 8 ) 
Th. Iv. ©, 1ıg7. Allein Buy Wiege, 

Chamberlaine, Ruchelbeter, das,Bre- 

viarium hiſtoriæ parlamenti, the Auto- 

rity form and Manner of,halding Par- 

— erzaͤlen es, wie ich es vorgetragen 
abe. 
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wird. Wenn man wegen Zaͤlung der Stim⸗ 
men nicht einig iſt, fo muͤſſen Diejenigen, wel⸗ 
che Fa gefagt, zum Zimmer hinaus gehen, 
Dagegen die verneinenden in der Kammer bleis 
ben , und fodann beide Durch zwei ertiennete 
Mitglieder gezälet werden, wobei noch zu mers 
ten, daß bei fich findender Sleichheit der Stim⸗ 
men allemahl die verneinende Partei Die Dbers 
band behält. 


Bon den Sijen de verfamleten Parlamente 
begnuͤge ich mich , anzufüren, daß im Dber 
Haufe der König oben im Zimmer unter einem 
Ihren Himmel auf einem rothfammetenen 
Lehn Stuhl figet, und unter demfelben auf 
fer den Königlichen Kindern niemand fizen darf, 
wie denn deren Stühle eine Stuffe niedriger 
fiehen. An der Wand zur rechten Hand des 
. Königs fizen die beeden Erz Bifchöfe von Lan 
terbury und NXork auf einer Bank, und weis 
ter herunter die drei Bifchöfe von Lon⸗ 
den, Durham und Wincheſter auf einer 
andern Bank. Die übrigen Bifchöfe fizen 
nach der Zeit ihrer Einfürung auf andern 
Baͤnken. Zur linten Hand des Königs an 
der Mauer fizet zu erft der Gros Schazmeis 
ſter, * der Präfident des Geheimen Rache, 
| ! und 


* Wenn folhes Amt durch eine einzele Perfon 
verwaltet wird, vorjeso aber find verſchiede⸗ 
ne Schaz Commiſſarien. | 
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und der Gros Siegelbewahrer, welche drei 
Herren , wenn fie audy nur Ritter oder Bar 
rons wären, über alle Geiſt⸗ und meltliche 
Pairs des Königreichs, die Königlichen Prin⸗ 
zen ausgenommen, den Rang haben. Mad) 
ihnen fizen die übrigen Derzoge , Marquis, 
und Grafen nach dem Rang, den ihnen die 
Zeit der Ernennung gibt. Auf den_in der 
Mitte des Zimmers liegenden Wol Saͤcken, 
die zum Andenken , daß die Englifche Wolle 
ein groſſer Vorzug des Landes fey, beibehals 
ten worden, fizen verfchiedene vornehme Ders 
ren, nehmlich auf dem erften, welcher dem 
Königlichen Throne gegen über ift, der Lord 
Groß Sanzler, welcher allemahl der Sprecher 
des Dber Hauſes iſt, und die Siegel nebit 
dem_filbernen vergüldeten Scepter , welcher 
ein Zeichen feiner Wuͤrde ift , bey fich liegen 
bat. Hinter diefem erſten Wol Sat ftebet 
ein Tiſch, und fodann folgt der zweite Wol 
Sak, auf dem der Eron und Parlaments 
Sekretär fizet, und hinter welchem zwei Sans 
zelliften des Parlaments Sekretaͤrs Eniend 
schreiben ‚, zur rechten und linken Seite diefes 
Tifches find noch zwei Wolfäcke , auf deren 
jedem 6. Richter des Königreichs ſizen, die in 
Rechts Sachen oft um ihr Outachten gefragt 
werden , aber in des Könige Gegenwart fich 
nicht ohne feine Erlaubnis fegen dürfen, wie 
fie denn auch in deſſen Abweſenheit zwar fis 
zen, aber ohne Erlaubnis der Pairs ſich nicht 

iz bede⸗ 


02 Begenwärtiger 


bedeken dürfen. Auf der erften queer durch den 
Parlaments Saal gehenden Bank fizen die Vi⸗ 
comten, und auf den folgenden die Barons, 
nach der Ordnung ihrer Ernennung , auf 
fer daß der Gros Admiral , der Eron Gros 
Caͤmmerer, der Eron Gros Marfchall , der 
Dber Hofmeifter, und der Dber Kammerherr 
des Königs , fo lange fie mit diefen Wuͤrden 
bekleidet find, für allen andern den Vorſiz has 
ben, da fie im Gegenteil. wenn fie ihre Wuͤrden 
niederiegen oder fonft verlieren , wieder an ih⸗ 
ten vorigen Plaz zuruf neben. Die Schrans 
Ben des Parlaments find hinter den Baͤnken 
der Barons, und auffer denfelben fizet der 
Gentlemen Vsher of the black Rod, (der 
hürhütee mit dem ſchwarzen Staab) welcher 
eigentlich der vornehmfte Staats Bothe von 
Engelland ift, auch. die Lords in Verhaft zu 
nehmen gebraucht wird , und- einen Thuͤrhuͤ⸗ 
ter, (Yeoman Vsher) einen Rufer, (Cryer) 
nebft dem Scepter Träger des Gros Eanzlers 
unter fic) hat. Hinter den Schranken mus 
bei des Könige Anmwefenheit das in das Dber 
Haus berufene Unter Haus fiehen , und die 
Königlichen Anreden anhören. Am beften wird 
Sie beigefügter kleiner Riß von dem groffen 
Parlaments Caal bievon unterrichten Eon» 
nen, | — 
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Erklaͤrung der Zahlen. 


1. Iſt der Koͤnigliche Thron. 

2. Die. Size der Königlichen Prinzen. 

3. Die Size der Königlichen natürlichen 
Kinder. | 

4. Die Size der Erzbifchöfe. 

s. Die =& der Bifchöfe, nemlich die er 
fte Bank der Bifchöfe von Londen, Durham, 
und Winchefter , und die zweite für die uͤbri⸗ 
gen. 

6. Bänke der Herjogen, Marquis und 

rafen. 

7. Wol Sak des Gros Canzlers. 

8. Der Tiſch. 

9. Die Wol Säfe der 12. Richter des Koͤ⸗ 


22 


nigreichs. 


10 Wol Sak des Cron und Parlament 
Sekretaͤrs. 


11. Bank der Vieomten. 
12. Baͤnke des Barons. 


In 
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In dem Unterhaufe ſizen die Parlaments 
Glieder auffer der Ordnung und ohne Beobs 
achtung des Rangs auf mit grünen Tuch bes 
zogenen Bänken, und nur des Sprechers Siz, 
unter welchem der Sekretär der Kammer fizet, 
ift etwas erhoben. Derſelbe ftehet in der Mits 
te, und um denfelben herum fizen die Glieder 
der Sammer der Gemeinen. Neben diefem 
groſſen Verfamlungs Zimmer, welches gleich» 
fals mit Schranken verfehen ift,, find verfchies 
dene Eleinere zu den Committees gemidmete 
Kammern. 

Ron den Freiheiten und Vorrechten des 
Parlaments mus ich aleichfals noch etwas ers 
wehnen, und find diefelben zweierlei, nemlich 
Diejenigen, welche dem Parlament überhaupt, 
Diejenigen, twelche einem oder dem andern Haus 
fe insbefondere , und folche , welche jedem 
Mitglied deffelben zuftehen. 

Die erften beftehen darin, daß daffelbe das 
höchfte Gericht im ganzen Reich ift, und von 
feinen Urteilen Beine fernere Berufung oder 
Aenderung ftatt hat, 2) daß es ferner die Ob: 
liegenheit hat, die Freiheit des Volks und deg 
Reichs zu fehüzen , und allen von dem Volk 
angebrachten Befchwerden abzuhelfen. 3) daß 
die Pairs nur durch daffelbe Fönnen gerichtet 
werden, und 4) daß die Pairs Durch ihre Ges 
burt Raͤthe der Krone find. 

Das Dber Haus insbefondere hat die Ges 
malt, nicht nur Geſeze M machen und abzufchafs 
fen, fondern auch Dem König gefordert oder uns 

is gefors 
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gefordert Rath zu ertheilen. Ihm liegt ob, 
uber die von den Unter Gerichten an das Parla⸗ 
ment gebrachte Sachen, fie betreffen Die Bes 
ftechung der Richter, Irthuͤmer in Glaubens 
Sachen , oder andere Befchwerden über die 
Richter, nebft den wieder die Pairs angebrachs 
ten Anklagen zu urteilen, wobei nur Diefes zu 
merfen, daß bei der Verurtheilung eines Pairs 
oder deflen Gemahlin die in dem Dber Haufe 
ſizende geiftlichen Pairs, das ift die Erz» und 
Bifchöfe, jedesmahl hinaus geben muͤſſen, 
maaſſen unter der Regierung Deinrich des zwei⸗ 
ten durch ein Geſez verfehen, daß die Geiſt⸗ 
lichen bei Verluſt ihrer Wuͤrden keinem Blut 
Gericht beimohnen follen, (ne Clerici agitent 
judicıum fangurnis), Es ift ferner fein gerins 
ges Vorrecht, daß die Pairs im Dber Haus 
fe mir bedeften Häuptern ſizen, dahingegen 
die Glieder des Unterhaufes in ihrer Gegen 
wart unbedeket bleiben, und endlid) dDiefe Pairs 
Feines andern Richter als das Dber Haus ers 
ennen. 

Zu den Borrechten des Unterhauſes gehöret, 
daß es 1) glei dem Dber Haufe die Gefezs 
geber Gewalt bat, und ohne feine Einftims 
mung Eein Geſez gültig ift, 2) daß die Kam» 
mer der Gemeinen eben fo unabhängig von 
dem Dber Haufe ift, als diefe von jener, 3) 
Daß es Diejenigen , welche in Worten oder 
Werken fid) an demfelben vergreifen ſelbſt 
ftrafen Fan, 4) daß es jedem Glied deffelben 
erlaubt, den vornehmften Pair a 

a 
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daß die Bills wegen der dem Könige zu bes 
willigenden Hülfs Gelder zuerft bey ihnen, 
vorgebracht werden müffen, 6) daß Fein Mits 
glied Des Unterhaufes vor dem Dber Haufe 
belanget werden fan , es waͤre denn, daß er 
don dem Unterhaufe felbft angeklagt werde. 

In Anſehung der einzelnen Parlaments 
Glieder beftehen deren Vorzüge und Freiheis 
ten darin, 1) daß fie waͤhrender Parlaments 
Sizung nicht in Verhaft genommen werden 
koͤnnen, wobei aber zu merken, daß in Anfes 
bung der an die Krone zu entrichtenden Abgas 
ben auch wärend der Sizung des Parlamente 
die Klage wieder fie angebracht: werden Ban, 
die Gefangenſezung aber bis zu Endigung deg 
Parlaments verfchoben werden mus, wie denn 
auch dieſes Vorrecht nicht weiter, als Das Pars 
lament jizet, gilt, mithin, wenn daffelbe durch 
den König prorogiret worden , aufhöret. 2) 
Daß die Glieder des Unterhaufes fo larye die 
Sizung des Parlaments dauert , Eeinen Uns 
ter Gerichten beiwohnen dürfen, 3) daß ſowohl 
die geiftlichen als die weltlichen Pairs, wenn 
fie durch Krankheit oder andere wichtige Ur— 
fahen im Parlament zu erfcheinen behindert 
werden, ihre Stimme einem andern übertras 
gen, mithin abmwefend als gegenwärtig den 
Berathfehiagungen beiwohnen Fönnen. 

Die Gewalt des Parlaments zu beftimmen, 
ift etwas ſchweres. Die Engelländer fagen, 
a Parliament can do any Thing, ein Parlas 
ment tan alles thun, und Diefes ift 2. ger 

| wiſſer 
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wiſſer Einſchraͤnkung wahr. Dieſe hoͤchſte 
Reichs Verſamlung kan neue Geſeze machen, 
die alten aufheben, die Thronfolge beſtimmen 
und feſtſezen, die Geſeze in zweifelhaften Faͤl⸗ 
len auslegen, Auflagen machen , Ausländer 
naturalifiren , die Voljärigkeit erteilen , alge- 
meine Verzeihung begangener Verbrechen augs 
fertigen, Hurkinder oder andere uneheliche ehes 
lih machen, und die Megierungs Form vers 
ändern, nur verſtehet fich diefes alles mit des 
Königs Einwilligung , und daß bey allen Un— 
ternehmungen des Parlaments nichts wieder 
Die Sefeze laufe. 

So meitläuftig die Graͤnzen der Gewalt des 
rege find ; fo weislich ift doch allen 

olgen vorgebauet worden, und durch die klu— 
ge Verfaſſung deffelben es dahin veranjtaltet, 
Daß ein dem Könige noch fo geneiates Parla⸗ 
ment Doch die Nachwelt nicht verbinden fan. 
Geſezt, es füge fih, daß ein dem Könige er 
gebenes Parlament zu Gefezen oder Auflagen 
feine Einwilligung gäbe , welche dem Lande 
befchiverlich, oder Demfelben Schaden bringen 
Tönten : fü Fönnen doc) diefe Gefeze und Aufs 
lagen nicht längeren dauern, als bie zum naͤch⸗ 
ften Parlament, indem diefes Fug und Macht 
hat, nach Befinden alle in dem’ vorigen gemach⸗ 
te Geſeze und Verordnungen aufzuheben, und 
mithin Die Sache wieder in den vorigen Stand 
zu fegen. Es fehlet alfo, wenn ich mich fo 
ausdrüfen darf, dem Parlament nichts als die 
Macht, die Nachkonimenfchaft oder ” kuͤnf⸗ 

igen 
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tigen Parlamenter durch die Geſeze oder ande⸗ 
re gemachte Verordnungen zu verbinden, ins 
dem alle ihre Geſeze nur fo lange von Guͤltig⸗ 
keit find, als es den darauf folaenden Parlas 
menten fie bey ihrer Kraft zu laflen gefält. 

Nach den Geſezen fol der König wenigftens 
alle fieben Jahr ein neues Parlament berufen, 
und es hängt lediglich von ihm ab , wo das 
Parlament fich verfamlen fol, wie ihm denn 
auch folches ganz und gar aufzuheben oder auf 
einige Zeit auszufezen frey ftehet , welches er 
fodenn Durch eine gedrufte Befantmachung dem 
gefamten Volk wiſſen läffet. 

Verzeihen Sie, mein Derr, die Länge dies 
fes Driefes , der Vorwurf, welchen ich mir 
gewaͤlet hatte, erfordert eine meitläuftige Ab⸗ 
handlung , und ich wolte lieber etwas mehe 
fehreiben, als wichtige Sachen mit Stilſchwei⸗ 
gen übergehen. _Unterdeffen fan es ſich doch 
zutragen, daß Sie von manchen Umftänden 
meitläuftigere Nachrichten zu lefen wünfchen, 
und zu Dem. Ende mil ich auffer den vorher ans 
gefürten noch folgende Bücher zum nachfchlas 
gen nahmhaft machen, 


ı) Robert Atkyn, eines Ritters vom Bad 
Orden, the Power, jurisdidtion and Privi- 
ledge of Parlament. London 1689. fol. 

2) William Hakevvill oder auch Hakevvell, 
Modus tenendi Parliamentum &c. London 
1671. 8. gleichfals in Englifcher Sprache. 


3) Des 
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3) Des Eſquire Georg Petyt Lex par- 
liamentaria}, or a Treatife ath the Law 
and Cuſtom of* the Parliaments of Eng- 
land; London 1690. 8, 


‚ 4) Walter Raleigb Prerogative of Parlia- 
ments ın England, Middelburg 1628. 4. 

5) Des Robert Derham a Manuel of fome 
‚ particular Rights and Priviledges belonging 
‚to the high Court of Parliament, London 
„1647, 12, 


6) William Dugdale 2 Copy of all Sum- 
mons of the Nobility tho the Parliaments, 
"London 1685. fol. 
.. 7) The Authority, Form, and Manner of 
„holding Parliaments, welches man dem Thor 
‚mas Smith zufchreibt, und 1685. zu London 
‚heraus gekommen iſt. 

$).Breviarium hiftorix Parlämenti. Lugdun. 
Batav. 1651. ı2, 

9) Thc hiftory of the high court of Par« 
liament. London 1732, 8. zwei Bände, 


Sch verharre ꝛc. 


Staat von Engelland,  gıı 
Bier und zwanzigſter Brief. 


Darin von der Negierungs Form, 

der Staats VerfaffungdesKönigreichg, 

den Vorzuͤgen des Koͤnigs, und der 
Thronfolge gehandelt wird. 


Mein Herr. 


Da ih im vorigen Briefe von dem Parla— 

ment , als der großen Reichs Derfams 
lung, Denfelben umjtändliche Nachricht ers 
theilet habe: fo ift es der Verbindung gemaͤs, 
daß ich nunmehro auch von der Regierungs 
Bon, der Staats Verfaſſung überhaupt, den 
r — des Koͤnigs und der Thronfolge 

andele. 
Es ſind faſt fo viele Meinungen von der 
Regiments Form des Königreichs Gros Bris 
tannien vorhanden, als Schriftfteller von dem» 
felben gehandelt haben. Der eine meinet, es 
fey eine vermifchte Republik, der andere fagt 
es fey ein imperium irregulare . der Dritte 
nennet es eine glückliche Vermiſchung der uns 
umſchraͤnkten und eingefchränkten Gewalt, ein 
‚anderer eine freie Monarchie , und was Ders 
Hleichen Erfindungen mehr find. Meiner. Meis 
nung nach jind der König und das Reich durch 
die Einrichtung der Regierungs Art To feſt mit 
| | einanse 
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einander verbunden , daß eines ohne das ans 
dere nichts thun Fan, daß fie beede nur einen 
Körper ausmachen , daß fie einerlei Endzwek 
und Abfichten haben , und daß fie Schaden 
und Vorteil mit einander theilen. Diefe gluͤk⸗ 
liche Einrichtung leget fich bei allen Gelegen— 
beiten und bei allen Betrachtungen, welche man 
über die Englifche Regierungs Art anftellet, 
klaͤrlich zu Tage, und ich überlaffe Ihnen, wie 
Sie diefe Verbindung benennen wollen. So 
viel ift unterdeflen gewis, daß die Verfaſſung 
in Engelland von der Wonsrchie , Arıftos 
Eratie, und Democratie von jeder etwas hat, 
und man es alfo Imperium ariftocratico De- 
mocratico monarchıcum nennen fünte. Der 
König ift der Monard) , und übt viele Mo 
narchen eigene Vorrechte, das Dber Haus 
beitehet aus den Großen des Reichs, die viel 
Vorrechte und Theil an der Geſezgeber Ge 
malt, haben, mithın ift in Anfehung diefer eis 
ne Ariftocratie vorhanden, und das Unterhaus, 
welchem gleichfals viele Vorrechte beigelegt 
find, zeigt eine Art von Democratie.. ie 
haben im vorigen Briefe Die Vorrechte des 
Dber und Unter Haufes gefehen , vorizo mil 
ich Fürzlich anzeigen , worin die Gewalt und 
Vorzüge des Könige beftehen. | 
ı) Der gröfte Vorzug des Königs beftehet 
wohl darin, daß er, ohne das Parlament zu 
fragen, Krieg erklären und Frieden ſchließen 
Ban, allein fo gros folches auch zu fenn feheinet, 
ſo wird es wieder Dadurch gemäßiget, en das 
azu 
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dazu nötige Geld ohne des Parlaments Eins 
willigung nicht beigetrieben werden Ban, und die 
Geſchichte ie Beiſpiele genug, daß die Kriege, 
welche durch Geld, ſo durch auſſerordentliche 
Mittel beigetrieben, gefuͤhret worden, keinen 
ſonderlichen Fortgang gehabt, ja daß eben 
daher zwiſchen dem Koͤnig und dem Volk die 
groͤſten Zwiſtigkeiten entſtanden. Es iſt eine 
Folge von dieſem Vorrecht, daß der Koͤnig 
allein Geſandten abſenden, und fremden Ge— 
hoͤr geben kan, daß er Buͤndniße und andere 
Vertraͤge mit fremden Maͤchten ohne des Par⸗ 
laments Einwilligung ſchließen kan, und daß 
zer uͤber alle oͤffentliche Vorraths Häufer, 
Geſchuͤz, Veſtungen, Häfen, Kriegs Schif⸗ 
fe, Land und See Macht nach clan bes 
fehlen, und Werbungen von Land Soldaten 
und Matrofen mit Güte und Gewalt anftellen 
fan. Dem unerachtet ift er wegen des Geld 
Bewilligung fait jederzeit verbunden, von den 
gefchloßenen Verträgen und Bündnifen, und 
von den Anftalten , welche er getroffen hat, 
dem Parlement Nachricht zu geben. Selen 
er hat mit einer fremden Macht einen Hülfs 
Vertrag gefchloßen , und fich zu Zalung järs 
licher Hülfs Gelder verbindlich gemacht : fo 
mus er, wenn die Hülfs Gelder gezalet wer⸗ 
den follen, dem Parlament davon Nachricht 
geben, Damit folches eine gehörige Geld Sum⸗ 
men dazu ausſetze; folglich befindet fich der 
König in einer — Drorieoenbigeit, von 
en 
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den wichtigften Angelegenheiten das Parlament 
jederzeit zu benachrichtigen. 

Es iſt ferner Bein geringes Vorrecht, daß 
der König das Gewicht , die Münzen, und 
deren innerlichen Werth beftimmen Fan , ja 
daß er durch eine Verordnung den Umlauf 
des fremden Geldes * in feinem Königreich 
eben fo gut geftatten fan, als wenn e8 unter 
feinem eigenen Stempel gepräget wäre. 

Der König Ban ferner nach feinem Belieben 
Pairs ernennen , als wodurch er die Anzahl 
der Glieder im Ober Haufe des Parlaments 
vermehren Fan, demnächft Fan er auch Städs 
ten und lecken , melche das Recht, Abges 
ordnete Zu dem Parlament zu fenden , noch 
nicht haben, folches ertbeilen,, und auf diele 
Art hänger es von feiner Gewalt ab, die Glie⸗ 
Der des Ober und Unter Hauſes zu vermehren. 
Auſſer der Gewalt, das Parlament zufammen 

u berufen, und aufzuheben , ‚oder auf einige 

eit auszuſetzen, hat er auch die Macht feine 
Königlihe Einwilligung zu den vorgelegten 
Bills zu verweigern, und er ift nicht fchuldig, 
die Dazu habenden Urſachen dem Parlament 


zu 


* Siehe Chamberlaine Etat nouveau d'An- 
gleterre. Amſterdam 1692. 8. S. 98. 
Geiſt⸗ und weltlicher Staat von Bros 
DSritannien und Irrland Th. J. Cap. 
25. ©. 807. und folgende. Etat prefent 
de la Grande Bretagne, Amfterdam 
1723. 8. T. Il, ©, 12. u. f. 
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zu eröfnen. Er hat allein die Ernennung als 
lee Dfficiers zu Waßer und zu Lande , aller 
Gerichts Derfonen und übrigen Staats Bes 
dienten, er theilet ale geiftliche und weltliche 
Würden und Standes Erhebungen aus, wie 
denn überhaupt die Strafen und Belohnuns 
gen von ihm herfommen. Er kan das Städ» 
te Recht ertheilen, Hohe Schulen, Hofpitds 
ler, niedere Schulen, Märkte, Meßen errich⸗ 
ten, neue Öerichtshöfe aufitellen, Jagd Ges 
techtigkeiten ertheilen, oder auch Waͤlder zu 
beiondern Sehägen machen, Fremde, und 
Ausländer durch offene Briefe den einge» 
bohrnen Engellaͤndern gleich , und fie das 
durch tüchtig machen, forohl eigene Güter zu 
befigen,, als auch Ehren Stellen zu bekleiden, 
und Schuz Briefe wie auch Frey Briefe, um 
auf feindlihe Schiffe zu Freugen, ausfertigen. 
In der Nachbarfchaft von dem Ort, mo er 
feine Hofhaltung hat, Eömt ihm die Borkauf 
aller vorhandenen Lebens Mittel zu , und ee 
Fan ſich um billigen Preiß aller vorhandenen 
Pferde, Wagen und Schiffe bedienen , wie 
ihm denn erlaubt ift, Durch Öffentlichen Auss 
hang den Preiß des Fleiſches, der Fifche, des 
Geflügel, Habers, und Deues zu beftime 


men. 
Er Ean den Schuldenern Schuz geben, und 
bat die Anforderung, welche in feinem Nahmen 
gemacht wird, vor allen andern den Vorzug, 
wie er denn auch an Eeinen befondern Gerichts 
Hof gebunden iſt, Be fein Recht bes je⸗ 
2 em 
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dem ſuchen kan, ja es ſtehet ihm ſo gar frey, 
die Erben ſeiner Pachter oder anderer ſeiner 

Schuldener, wenn ſich ſolche gleich nicht bes 
ſonders verbindlich gemacht haben, wegen deſ⸗ 
fen, was ihr Erblaßer fehuldig geblieben, oder 
wozu er fich verbindlich gemacht, zu belangen, 
und es Fan gegen die Königlichen Sachmwalter 
niemals das Necht des gegenmwärtisen Befises 
angezogen werden. 

Das Parlament kan feine öffentliche Vers 
ordnung bekant machen laffen, fondern dieſes 
ift ein Vorrecht des Koͤnigs, tie denn fo gar 
niemand ohne Königliche Bewilligung wegen 
erlittenen Brand Schadens im Königreich Als 
mofen famlen darf. Der König Fan allen 
bey Gericht in Anfpruch genommenen Perſo⸗ 
nen Schuz ertheilen, und alsdenn hören gleich 
alle rechtliche Verfaren gegen diefelben auf. 

Ale Waaren, melche für den König gehoͤ⸗ 
ven, wie aud) diejenigen , welche zum Ders 
kauf auf Märkte oder Meßen gebracht wers 
den folten, zalen gar Feine Abgaben, und feir 
ne Bedienten find von allen öffentlichen Aem- 
tern, welche einen beftändigen Dienjt erfor⸗ 
dern, als Sherifs, Connetables, 2c. frey, 
hingegen find die föniglichen Einnehmer oder 
mit einem Wort alle Diejenigen , welche mit 
Eöniglichen Geldern zu thun haben , für ihre 

erfon, Erben, und Güter dem Könige zur 

echenfchaft verbunden , und weil ihm Feine 

Verjaͤrung entgegen gefeget werden fan, (nul- 

lum Tempus occurrit regi,.} fo ae fie 
au 
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auch die, bereite einmahl abgelegte Rechnung 
nicht , überhaupt aber wird in allen zmweifels 
haften Fällen für den König gefprochen, 
(femper przfumitur proRege), igentlicy 
tan ihn Fein ausgefprochenes End Urtel um 
fein Recht bringen , unterdeflen geſchiehet es 
doch nicht felten, daß in Rechts Sachen wies 
der den König gefprochen wird , allein fodenn 
wird allemahl der Anhang beigefügt , des 
Rönigs Recht unbefchader (falvo Domini 
Regis jure), mithin ftehet allemahl frey, wenn 
die Eönigiihe Sachwalter dereinft und nach 
langen Jahren beffere Bemeife gefunden haben 
folten , die Sache von neuem wieder anbäns 
gig zu machen. Die Föniglichen Bedienten dürs 
fen auch in allen Sachen, mo der König ein ſtrei⸗ 
tender Theil iſt, bey Wiederfezlichkeit mit 
Gewalt in die Häufer dringen , da doc) fonfk 
in andern Fällen-niemand leicht mit Gewalt 
aus feinem Hauſe genommen wird. Ä 

Es ſtehet dem Konig frey , wenn fein Altes 
fter Prinz 15. gehe alt üt, von dem Lande 
eine freiwillige Gabe , um denfelben zum Rit⸗ 
ter zu machen , einfordern zu haflen ‚ und er 
fan ein gleiches in Anfehung feiner Alteften 
Prinzeßin thun, wenn folche 7. Jahr alt ift, 
zur Deiraths Steuer verlangen. Auf beide 
* trägt es jedesmahl von jedem Ritterlichen 
ehn 20. Schilling, und von jeden 20. Pfund 
Sterling eben ſo viel. 

Der Koͤnig iſt der oberſte Vormund und 
Aufſeher im Konreich Daber kan er — 

8 14 
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ter der Bloͤdſinnigen, der Raſenden ꝛc. ver⸗ 
walten laſſen, und er iſt auch der lezte Erbe 
in feinem ganzen Königreich, (ultimus hæres 
tegni), mithin fallen alle Erbſchaften, zu den 
fich niemand meldet, an ihn. Es gehören ihm 
alle gefundene Schäße, alle Sachen, davon 
niemand einen Befizer angeben Fan , alle neu 
entdekte Gold und Silber Bergmerke, alle vers 
laffene Güter , oder an den Strand getries 
bene Waaren, alle Königliche Fiſche, als 
Wallfiſche, Stoehre, Meer Schweine ıc, 
wie auch die ohne Zeichen ſchwimmenden 
BR ,welche in den Fluͤßen gefunden 
werden. — 

Des Koͤnigs Gewalt iſt beſonders in Anſe⸗ 
hung der Kirchen Verfaſſung von groſſem Um⸗ 
fang. Er iſt der oberſte Biſchof des Königs 
reichs, kein Erz und Biſchof Tan von feinen 
Einkünften ohne Befehl und Einwilligung des 
Königs Beſiz nehmen, er iſt ‘Patron von ab 
len Biftümern, und ohne feinen Befehl zur 
Wahl Ean kein Bifchof erwaͤlet worden, wie 
denn auch das Eapitul denjenigen , welchen 
er ernennet, zu wählen verbunden if. Er fan 
algemeine und befondere Kirchen Verſamlun⸗ 
gen berufen, und mit derfelben Bewilligung 
nicht allein Kirchen Gebräuche abfchaffen , 
fondern aud) einfüren, die Verachtung goͤtt⸗ 
lichen Worts nebft den Irthuͤmern beftrafen, 
und fejt feßen, welche Heberfegung der Bibel 
angenommen, und nach welcher Lehr Art ges 
lehret werden fol Er hat auch Gewalt, neue 

Biltüs 
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Biftümer zu errichten , und den bereits errich⸗ 
teten einen groͤſſern Kirchenfprengel beizulegen, 
wie ihm denn überhaupt die AYustheilung aller 
geiftlihen Wuͤrden überlaffen if. Er fan 
aud) als oberfter Biſchof alle Hebertretungen 
der geiftlichen Geſetze vergeben, und felbft 
diejenigen Eirchlichen Gefege , welche er für 
unnoͤthig hält, abſchaffen. Wie er Denn auch 
Macht hat, in gewiflen Sachen die Schärs 
fe des Kirchlichen Gefeßes zu mindern, und 
zum Beifpiel, natürliche Kinder zur Prieſter 
Würde fähig zu machen , oder zu Beſitzung 
> Pfruͤnden auf einmahl Erlaubnis zu ers 
eilen. 

In Sachen, welche den König allein betref⸗ 
fen. Bann ex durch die Einfchränkung non ob- 
ftante , von verfehiedenen Parlaments Aften 
und algemeinen Verordnungen Nachlas geben. 
Er fan ferner feinen Unterthanen Frei Briefe 
ausfertigen laffen , Durch Die Geſetze verurteils 
ten Perfonen die Strafe erlaſſen, und felbft die 
Geſetze durch den Richter auslegen , in Gas 
chen aber, welche durch Die Geſetze nicht ent» 
fchieden find, Fan er felbft entfcheiden , und 
auslegen, und in allen gerichtlichen und auf 
fer gerichtlichen Sachen beweiſet fein Zeugnis 
vollommen. — | 

Aufier dieſen Vorzuͤgen wiederfäret Dem Koͤ⸗ 
nig ungemein viel Ehre , und es wird wohl 
kein Europäifcher König mit mehr Ehrfurcht 
bedienet. Alles, mas ihm ſich nahet, fü gar 
der Eünftige Cron Erbe mus unbedekt ſeyn, 

| Kita und 


520 Gegenwaͤrtiger 


und wenn es ihm etwas uͤberreichet, ſich auf 
die Knie niederlaſſen. Man hat auch nur ein 
einziges Beiſpiel in der Geſchichte, da die 
Königin Maria dem Grafen Heinrich Rad⸗ 
cliffe non Suſſex wegen geleiſteter wichtiger 
Dienfte erlaubte, ſich nach Art der Spanis 
fehen Brandes: in ihrer Gegenwart befländig 
zu bederfen. EIER. 2 
Von den Borzügen des Königs komme ich 
zu der. Ordnung der Thronfolge in dem Koͤni⸗ 
glichen Haufe. un au | 
: Der König befißet die Krone durch Erb⸗ 
ſchafts Recht, und feine maͤnlichen oder weib« 
lichen ehelichen Leibes Erben folgen ihm nach 
dem Mecht der Erfigeburt, ohne daß es nöthig 
fey ‚deshalb eine befondere Bekantmachung 
vorher gehen zu laſſen, es ift wahr, daß der 
neue König fogleich nach feines Vorfarers 
Tode öffentlich Durch die Herolde ausgerufen 
wird, und daß bald nachhero auch zu der Kroͤ⸗ 
nung gefchritten wird , allein er iſt dem uner- 
achtet König fogleich nad) des Vorfaren To⸗ 
De, obgleich weder Krönung noch öffentliche 
Ausrufung erfolget, fondern diefes find Feine 
wefentliche Stuͤcke. | 
Ich wil von der Art, wie die Königliche 
Krönung gefchiehet, in meinem nächften Brief 
umftändlicher handeln, vorjezo aber mit der 
N ſchließen, DaB ich unveraͤndert 
ze. 
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Fuͤnfund zwanzigſter Brief. 


Welcher eine Fortſetzung des vori— 
gen und beſonders eine Nachricht von 
der Kroͤnung der Koͤnige von Gros 


Britannien enthaͤlt. 


Mein Herr! 
Di 


e Engiſche Krönung * hat etwas beſon⸗ 
ders, und ich wil dahero von derſelben 


etwas umſtaͤndlicher handeln. 


In 


* Don der Englifhen Krönung iſt 1714. zu 


— 


Hamburg folgendes Buch in 8. heraus ges 
fommen. Ausführliche Nachricht von 
den englifchen Rrönungen ꝛc. alles aus 


dem beſten Engliſchen und andern Nach⸗ 


richten genommen und mit noͤthigen 
Rupfern verſehen. Es iſt das volſtaͤndig⸗ 
ſte Buch, welches wir in deutſcher Sprache 
davon haben, und von mit vorzüglich nes 
Drauchet worden. Sch habe auch das XXV. 
Eapitel des erſten Capitels von dem geifts 
und weltlichen Staat von Bros Bri⸗ 
tannien und "Irland, nebft andern Schrifs 
ten verglichen , und find ſowohl in dem lezt⸗ 
gedachten als erften Buche die Kupferſtiche 
der Crone, Scepter ic. befindlich. Es if 
8k5 auch 
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In den aͤltern Zeiten * ließen ſich Die Saͤch⸗ 
fifchen Könige nach ihrem Belieben, ohne ſich 
an eine gewiße Zeit zu binden, kroͤnen, und 
es gefchahe diefelbe in jedem Königreich von 
dem Bifchof der Hauptfiadt , tie denn ver 
Erzbiſchof von Tanterbury dDiefelbe bey den 
Königen von Bent und der Erzbifchof von 
Vork bei den Königen von LTorchumberland 
verrichtete. In Anfehung der Krone war aud) 
nichts gewißes befiimt , denn einige Saͤchſi⸗ 
ſche Könige trugen Königliche mit “Perlen ber 
feste Binden , andere aber eine Krone, mel 
che ſechs mit Lilien, die oben mit ‘Perlen befezt 
waren, gezierte Spitzen hatte, und Eduard 
Her Bekenner lies gar eine Kaiferliche Krone 
machen. 

Vorjezo gefhiehet Die Krönung auf folgen 
de Art. Der König ernennet einige Zeit vor 
derfelben einige Geheime Raͤthe, welche das 
behoͤrige zu derfelben veranitalten, und den 
ganzen Entwurf diefer hohen Feierlichkeit mas 
hen muͤſſen. Die Kroͤnungs Kleidungen 
und übrige Zeichen der Königlichen Würde 
beftehen in folgenden Stuͤcken. 

1) Der 


auch 1728. zu Hannover die Beſchreibung 
der Krönung des Königs und der Königin 
von Engelland in 8. mit Kupfern herans ges 
kommen, welche aber Feine andere Umſtaͤn⸗ 
de enthält. 
* Eiche Rapin hiftoire d’Angleterre:T. I, 
S.. 109% 
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ı) Der Wantel oder Königliche Talar, 
der fonft von geftifter Arbeit war, aber in den 
Bürgerlichen Kriegen unter Karl dem erften 
verlohren gegangen. Vorjetzo ift er von güls 
denen Stoff, mit goldenen Spitzen befezt, 
und mit carmoifin farbenen Safer gefüttekt. 
wird er mit einem goldenen Schlos bes 
eftiget. 

2) Der Oberrock, welcher von goldenen 
Stüc und mit carmoifin farbenen Taffet ge⸗— 
füttert iſt, kurze Ermel, und ein langes Hin- 
terftück hat. Zu diefem gehoͤret das Degen, 
gehäng, welches gleichfals von goldenen Stück, 
mit Tabin gefüttert, und mit einem güldenen 
Schlos verfehen ift. 

3) Der weiffe Oberrock, (Colobium Sin- 
donis) melcher von feiner Leinwand und mit 
feinen Spigen befejt ift , dieſes wird dem 
König nach der Salbung angelegt , und iff 
etwas länger als der unter Nummer 2. bemerkte 
Oberrock. 
- 4) Die Armille oder Armbaͤnder, welche 
gleichfals von goldenen Stück gemacht, eine 
Elle lang, drei Zoll breit find, und unter dem 
Ellebogen zufammen gebunden werden. 

5) Die Halbftiefeln, welche won goldenen 
Stuͤck gemacht und mit carmoifin.farbenen 
Taffet gefüttert find. | 
6) Die. Pantoffeln , welche Fein Dberles 
der, fondern ftatt deflen drei von goldenen 
Stück verfertigte Bänder haben , welche den 
Fus feft halten. Sie werden siehbfals von 

guides 
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goldenen Stuͤck gemacht, und mit carmoiſin 
farbenen Taffet gefuͤttert. 

7) Die Sporen, welche von feinen Gold 
gemacht, und mit goldenen Schnallen befeſtigt 
Zu der Kroͤnung werden gebraucht. 

. 1) Die Sankt Eduards Krone, welches 
zwar nicht mehr diejenige iſt, womit Eduard 
gekroͤnet ward, denn dieſe iſt in dem buͤrgerli⸗ 
chen Kriege nebſt mehr andern Koſtbarkeiten 
aus der Weſtmuͤnſter Abtey entwendet wor—⸗ 
den, dem unerachtet aber recht praͤchtig iſt. 
Sie iſt bei der Krönung Karl des zweiten ge 
fertiget,, und mit den Eoftbarften Edelgefteinen 
gezieret. Sie hat unten herum einen mit vies 
len Edelgefteinen befezten Rand, auf welchem 
vier ‚goldene Kreuze nebft eben fo viel Lilien 
ſtehen, weiche gleichfals mit Edelgeſteinen yes 
fchmüßt find. ine goldene Welt Kugel rus 
het zu oberjt derſelben auf vier ing Kreuz ges 
festen Bogen, und auf der Welt Kugel ſtehet 
ein: goldenes Kreuz, welches aufler Drei groffen 
Ey runden Perlen mit vielen Edelgefteinen bes 
ſezt iſt. In diefer Krone ftecket eine von pur 
purfarbenen Sammet gemachte und mit weiß 
fen Taffet gefürterte Müge, die mit weißen 
und ſchwarz getüpfelten Hermelin verbrämt 


ft. 

2) Die Staats Krone, melche der Koͤ⸗ 
nia, fo oft er fich in das Parlament erbebet, 
auffeget, und Rarl der zweite gleichfals mas 
chen laſſen. An dem Krönungs Tage fee fie 

| DER 
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der König auf, wenn er wieder nach dem Saal 
von Weſtmuͤnſter zurüf gehet. Unter den vie> 
len Edelgeſteinen, mit den dieſe Krone befezt 
ift, pranger insbefondere ein Rubin, welcher 
fih in der Mitte eines der vier Kreuze, Die 
nebjt fo viel Kilien unten herum fteben , befins 
det, und 10000. Pfund Sterling gefoftet has 
ben fol. Ein Meergrüner Edelgeſtein, twels 
chen man Beril oder Aqua marina nennet, ift 
ftat der Weitkugel in der Mitte der gedachten 
vier Kreuze befindlich , fonft aber ift Diefe Kro⸗ 
ne eben fo, wie die vorige, gemacht. 

3) Der Keichsapfel, welcher von feinem 
Golde gemacht ift und fechs Daumen im 
Durchmeßer bat. Es ijt in der Mitte mit eis 
nem goldenen und oben herüber laufenden Cir⸗ 
Bel verfehen, welcher mit vielen Edelgefteinen 
geſchmuͤkt. Zu oberft diefes Reichs Apfels 
ruhet ein eyrunder und anderthalb Daumen 
hoher Amethyſt, und auf diefen ift ein goldes 
nes mit vielen Diamanten und groffen Perlen 
beſeztes Kreuz befeftiget. | 

4) Der goldene Scepter des heiligen Edu⸗ 
ard oder der Eduards Stab , welcher 4. 
Fus und achthalb Daumen lang, oben mit 
einer goldenen Weltkugel verſehen it, unten 
aber einen ftählernen 45 Daumen hohen Fus, 
und einen Zoll im durchmeßer hat. 

5) Der Scepter mic der Taube , welcher 

leichfals von feinem Gold , und ungefehr 3. 
* und ſieben Zoll lang iſt. Auf der zu oberſt 
hefindlichen Weltkugel ruhet eine Taube, — 
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che das darauf ſtehende Kreuz haͤlt, und die 

Gnade des Koͤnigs anzeigen ſol. Der Knopf 

an dem Griffe iſt ſowohl ale die Welt Kus 

w mit Diamanten und andern Edelgefteinen 
eſetzt. 

6) Der Scepter mit dem Kreuz, welches 
auch der Koͤnigliche Scepter genennet wird, iſt 
gleichfals ganz guͤlden. Oben an der Spitze 
ruhet eine Lilie von ſechs Blaͤttern, welche 
eine mit einem Kreuz verſehene, aus einem 
einzigen Amethyſt gefertigte, und mit Tafel⸗ 
fteinen befeste Weltkugel träge. Sonſt ill 
auch dieſer Scepter unten am Grif und in der 
Mitten mit Diamanten „ Nubinen ꝛc. ges 
ſchmuͤckt. 

7) Der Kroͤnungs Ring, iſt wie ein ge 
meiner Ring von feinem Gold gemacht, und 
bat nichts befonders, als daß in der Mitte ein 
groffer Tafel Rubin, unter weichem ein Kreuz 
gelegt , befindiic) iſt. 

g) Das Schwerdt ohne Spige, melches 
Curtana genennet wird, und eine 32. Zoll lan⸗ 
ge und 2. Zoll breite Klinge hat, dem Könige 

y der Krönung vorgetragen , und gleichfals 
deffen Gnade andeuten foll. 

9) Das; Schwerdt der Gerechtigkeit in 
geiftlichen Sachen, welches eine etwas ftumpf 
sugehende Spige und eine 40. Zoll lang, und 
1: Zoll breite Klinge hat. 

10) Das Schwerdt der Berechtigkeic in 
weltlichen Sachen, melches 40. Zoll lang, 
und ı4 Zoll breite Klinge hat, und ſpiz zuge⸗ 

ef, 
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het, auch eben fo wie die vorigen ein ftähler- 
nes Gefäs hat. Bei der jedesmaligen Krös 
nung werden die Scheiden diefer Schwerdter 
mit Goldſtuͤck überzogen. 

Endlich gehören zu der Krönung nachfols 
gende Sachen. 

ı) Die Ampel, (Ampulla) oder das Ges 
fäs , darin das GSalbungs Del aufbehalten 
wird, welches in Geſtalt eines die Flügel auss 
breitenden Adlers gemacht , von feinem Gols 
de , und nebft den Fusgeſtell neun Zoll hoch 


2) Der goldene Salbungs Löffel, in die 
fen wird das Salbungs Del aus den Schnas 
bei des erfterwehnten Adlers gegoffen, und er 
ft von getriebener Arbeit, auch unten am 
Stiel mit vier groffen ‘Perlen gezieret. 

3) Der Stubl des heiligen Eduards. Dies 
fee Stuhl unterhält noch das Andenken der 
gaͤnzlichen Bezwingung des Schottifchen Koͤ⸗ 
nigs Zohan Saliol , mit welcher der König 
Eduard der erfte von Engelland im 129% 
ften Rahre zu Stande kam. Denn damahls 
geſchahe es, Daß der fiegende König diefen 
Stubl, auf dem fich die Könige von Schotland 
allezeit Brönen laffen, mit nach Engelland nahm. 
Seine Nachfolger haben darauf fämtlich die 
Krönung auf diefem 6, Zus und 7. Zoll hohen 
und von 4. Löwen unterftügten Stuhl empfans 
gen, und erft übrigens mehr tvegen des Ab 
terthbums als wegen der Arbeit merkwürdig, 
indem er nur von einem fihlechten aber harten 

Di; 
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Holz gemacht ift. Unter diefem Seſſel * liegt 
der merfwürdige Stein, welchen man den fas 
talen Marmor, oder Jacobs Stein nennet. 
Eine alte Ueberlieferung fagt, es feye der 
Stein, auf welchem der Patriarch Jacob in 
der Gegend von Luza geruhet, Den bernach 
ein Schottifcher König, Simon Brech, 709. 
Jahr vor Ehrifti Geburt aus Spanien nad) 
Irland bringen lafien, von da er 330. Fahr 
vor Ehrifti Geburt nach Schotland gekom⸗ 
men. ch mil diefes angebliche und vielen 
Zweifeln unterworfene Alterthum des Steines 
feinesmweges unterfuchen, fonderninur die auf 
demfelben eingegrabene Derfe noch erwähnen. 
Sie lauten alfo: — 


Ni fallat fatum, Scoti hunc quocunque 


locatum 
Inveniunt lapidem , regnare tenentur 
ibidem, | 
und man behauptet, daß der König Bennet 


von 


* Diefer Seffel wird in der Weftmünfter Abs 
tey in der Eapelle Eduards des Bekenners 
aufbehalten. Dahingegen der übrigen bey 
der Krönung gebräuchlihen Schmuck in Tome 
verwahret wird.  Derfelbe ift ſowohl als 
der übrige Schmuck in obangezogenen Büs 
chern in Kupfer geftochen. Man vergleiche 
auch Rüchelbeckers nach) Engelland reis 
fenden curiöfen Paſſagier. C Hannover 
1736, 8,) ©. 120, 
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von Schotland , melcher dieſen Stein nach 
der Abtei Scone in der Herfchaft Percb brins 
gen, und in diefen Stuhl befeftigen laſſen, zus 
gleich dieſe Verſe, als eine Vorherbedeutung, 
daß die Schottifehen Könige auch an dem 
Dit, wo diefer Stuhl ſtehe, dereinſt regieren 
folten , in felbigen einzubauen beroblen. 

Am Tage der Krönung begiebt fich der Koͤ— 
nig aus feinem Pallaſt zu Sankt Sames nach 
der Wejimünfter Halle in feine befondere 
Zimmer, wofelbit die Staats Kleider für den 
felben in ‘Bereitfchaft liegen. Die Dieichs Klei⸗ 
nodien werden fodenn aus dem Towr durch 
den Dechant und die Stifteherren von Weſt⸗ 
münfter unter ſtarker Bedeckung und Abfeues 
tung zwölf Stücfen aus dem Towr zu Waſ⸗ 
fer nach dem Saal von Weſtmuͤnſter gebracht, 
und mad) deren Anlangung führet man die 
fämtlichen Pairs, Eron, und andere zu dee 
Königlichen Begleitung gehörige Bedienten nach 
gedachtem Saal, tmofelbft fic) auch der König 
in prächtiger Kleidung mit den Ritter Drden 
anaethan, eine mit Edelgefteinen befegte Staats. 
Muse aufhabend, und mit einem Füniglichen 
Mantel umgeben, einfindet. Hierauf werden 
die Meichs Kleingdien auf einen vor dem Kös 
nige ftehenden Tiſch geleget, und ſodenn den⸗ 
ienigen , welche folche bei Dem Zuge nach der 
Abtey von Aßeftmünfter zu tragen haben, zu⸗ 
geftelle. Der Zug nab St. Peters Kirche 
und. Abtey zu ie Ti RR ARE I 

gle 
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gleich feinen Anfang, und wird dabey folgen» 
de Drdnung beobachtet. 

1) Die Pedellen des Dechants von Weſt⸗ 
münfter. RR 

2) Der Stadtknecht von Weſtmuͤnſter. 
co Ein Querpfeifer und etliche Trommel⸗ 

get. | 
, 4) Der Regiments Trommelfchläger. 

s) Bier Trompeter , ein Heer Paucker, 
abermahls vier Trompeter und der Oberſte 
Trompeter, 

6 Sechs Eanzelliften und der Bewaͤhrer 
des Königlichen Stuhls in der Kapelle. 

7) Die Königlichen Sapelläne. 

8) Die Aldermans oder Rathsherren der 
Stadt Londen nebft dem Stadt Sekretär. 

9) Die Auffeher der Kanzeley. 

10) Die Nechtsgelehrten des Königs, 

17) Des Königs Solliciteur. 

12) Des Königs Procurator, | 

13) Des Königs Ältefte Rechtsgelehrte. 

14) Des Königs Leib Schildfnappen. 

15) Die Edelleute der fo genannten gebeis 
men Kammer, 

‚16) Die Barons des Exchiquer wie auch 
— der beiden Koͤniglichen Gerichts 
Baͤnke. 

17) Der Stallmeiſte. 

18) Der £ord Ober Richter in Bürgerlichen 


Sachen. 
19) Der Lord Ober Richter in peinlichen 
Sachen. 
20) Die 
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20) Die Fun Schüler von Weftmünfter. 

21) Die Königlichen Kapell Waͤrter nebft 
dem Schlos Waͤrter. Ä 

22) Das Chor von Weſtmuͤnſter. | 
— Der Balgen Treter der Koͤniglichen 

24) Der Unterwaͤrter der Sacriſtey dieſer 
Kapelle. 

25) Etliche Spielleute. 

26) Die Edelleute der Königlichen Kas 


pelle. 
27) Der Beicht Pater der Königlichen Hof 
DBedienten. 
ii 28) Der Unter Dechant der Königlichen 
apelle. 
29) Die Domherren von Wertmünfter, 
30) Der Dechant von Weſtmuͤnſter, wel⸗ 
ches jederzeit der Bifchof von Rocheſter ift. 
31) Der Bewahter des Kleinodien Haufes, 
32) Die Königlichen Geheimen Käthe, wel⸗ 
che Feine Pairs des Königreichs find, | 
33) Zwei Unter Herolde. | 
34) Die Barons des Königreichs in ih⸗ 
ren Staats Roͤcken, und ihre Krönlein als die 
Zeichen ihrer Wuͤrde in den Händen tragend, 
35) Die fämtlihen Bifchöfe des Könige - 


reichs. 

36) Zwei Unter Herolde. 

37) Die Vicomten des Königreichs , wel⸗ 
che gleichfals ihre Croͤnlein in den Händen hal⸗ 


sen. 
3) Zwei Herolde. 
4 a 3) Die 
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39) Die Grafen des Königreichs, fü die 
Cronen, welche ihre Wuͤrde anzeigen, in den 
Händen tragen. 

40) Zwei Herolde. 

41) Die Herzoge des Königreichs , welche 
‚Hleichfals ihre Kronen in den Händen halten. 

42) Zwei Dber Herolde. 

43) Der Geheime Siegel Bewahrer. 
44) Der Präfident des Geheimen Raths. 
45) Der Erzbifchof von York, 

46) Der Gros Kanzler. 

47) Zwei Herren, welche den Herzog von 
"Aquitanien und den Herzog von der Nor— 
mandie vorftellen. 

438) Der Eduards Stab. 

49) Der Scepter mit dem Kreuz. 

50) Die goldenen Sporen. 

51) Das dritte Schwerdt. 

. 52) Das Schwerdt ohne Spike, 

. 63) Das Schwerdt mit der Spitze. Die 
fe fämtlichen Reichs Kleinodien werden von 
lauter groffen Pairs, die ein erbliches Recht 
Dazu. haben , oder den es aufgetragen wird, 
getragen. 

. 54) Der Lord Major von Londen. 

.55) Der Oberſte Hero. 

56) Der Aufmwärter des Ober Haufes mit 
dem ſchwarzen Stab, (the Gentlemen Vsher 
of the black rod.) 

. 57) Der Gros Kämmerer, 

58) Der Gros Marfchall, 

59) Der 


Staat von Engelland. 133 


9) Der Lord High Eonnetable , oder 
der Dberfte Commendant von Engelland. 

co) Das Staats Schwerdt von einem 
vornehmen Pair getragen. 

61) Der Scepter mit der Taube, 

62) Die Sankt Eduards Krone, | 

63) Der Meichsapfel , welche Reichs Klei⸗ 
nodien von den vornehmften Pairs des Kös 
nigreichs getragen werden. - 

64) Drei Bifchöfe, Davon einer die Pater 
. ‚ einer die Bibel, und der dritte den Kelch 
ft gt. 

65) Der König unter einem von acht Ba⸗ 
rons der fünf Haͤfen, (Barons of the cing 
Pors) getragenen Himmel, zwifchen zwei Bis 
hören. Auf der Geite gehen die adelichen 
Trabanten , und die Schlevve des Koͤnigli⸗ 
chen Mantels wird von vier jungen Lords ge⸗ 
tragen. | 

66) Der Königliche Vice Kämmerer. 

i 67) Der Hauptman der adelichen Tra⸗ 

68) Der Hauptman der Leib Wache zu 
Pferde. | 


6) Der Hauptman Der Hellebardier 
arde. »* 

„70) Die Kammerjunker und Aufſeher der 
koͤniglichen Schlaf Kammer. 

71) Der Lieutenant und Faͤhndrich der Hel⸗ 

lebardier Garde. | Ä 

73) Die fümtliche Manfchaft der Hellebaw 
dier Wache. 

813 So⸗ 
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Sobald der Zug zur Kirche Fomt, werden Die 


gersöhniken Lobgeſaͤnge —— und ſo⸗ 
enn fragt der Primas des Koͤnigreichs, Exp 
bifhof von Canterbury , fid) gegen Abend, 
Morgen, Bush und Mitternacht wendend, 
das verfamlete Boll, ob fie den König für 
ihren rechtmäßigen Dber Herren erkennen, wel⸗ 
ches von diefen durch die Worte, Gott fave 
the King, GOtt bemahre den König, beants 
mortet wird. Darauf begiebt ſich der König 
nach dem Altar, vor welchem er niederkniet, 
und ein Stuͤk geldenen Stof nebft einem Beu⸗ 
tel mit Gold opfert. Nach abgefungener Lis 
taney hält der Biſchof über einen vorgefchries 
benen Spruch die Krönungs Predigt , nach 
Deren Endigung der König mit Auflegung der 
Hände auf das Neue Teftament an den Erzs 
bifchof von Canterbury einen Eid dahin ab» 
lest, daß er das Voll und die Geiftlichkeit 
bei ihren wohl hergebrachten Freiheiten, Ce 
fesen , und Gebräuchen ſchuͤtzen, mit der 
Geiftlichkeit und Volk in beftändigen Frieden 
leben, und das Bekäntnis der Proteftantifchen 
Religion und die Kirche mit allen ihren Sreis 
heiten erhalten wolle. 

Alsdenn feet fich der König nach einigen ab» 
Hefungenen Gebeten und Liedern in des heili⸗ 
gen Eduards Stuhl, über welchem ein von 
goldenen Stüf gemachter Himmel gehalten 
wird, und erfolgt die Salbung dergeftalt, daß 
der König zuerft in der Fläche beider Hände, 
fodenn auf der Bruft, beiden Schultern, nnd 

| in 
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in der Tiefe beider Schultern, auf dem Wir⸗ 
bel des Haupts, und in den Gelenken beider 
Arme uͤberal mit Bezeichnung des Kreuzes von 
dem Erzbiſchof von Canterbury geſalbet wird. 

Nach der Salbung wird dem Könige das 
Ehorkleid, (Colobium Sindonis) angezogen, 
demnächft auch die Pantoffeln,, die halben 
Stiefeln „ und der Dber Rock von goldenen 
Stüd , der Erzbiſchof überreicht ferner dem 
Könige das Staats Schmwerdt, und ermahnet 
ihn folches zu Befchüsung der Frommen und 
Beitrafung der Gottlofen zu gebrauchen. Er 
legt ihm ferner die Armille um den Hals und 
die Gelenke der Arme, und erinnert ihn, daß 
ihn gleihfam GHtt, wie diefe Binde, umfafle, 
und wieder alle feine leib⸗ und geiftliche Feinde 
befchügen folle. Der Dechant von Weſtmuͤn⸗ 
ſter legt ferner demſelben den mit rothen Taffet 
gefütterten und von goldenen Stück gefertigten 
Mantelan, und der Erzbifchof giebt ihm den 
Reichs Apfelin die Hand. Endlich aber pet 
der Erzbifchof mit Beihülfe mehrerer Bifchöfe 
die Krone auf das a. Haupt, wobei 
Das Volk ein Freuden Gefchrei machet , und 
das grobe Gefchüz von dem Towr abgefeuert 
wird. Nach, diefer Feyerlichkeit ſetzen Die 
Herzoge und übrigen Pairs ihre Erönlein auf, 
und der König opfert por dem Altar das 
Staats Schmwerdt., welches aber mit hundert 
Engliſchen Schilling gelöfet, und demnaͤchſt vor 
dem Könige hergetragen wird. Bu ecket 
der Erzbiſchof dem Koͤnige den eingeſeegneten 
L14 Kroͤ⸗ 
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Srönungs Ring an den vierten Finger der 
rechten Hand, giebt ihm den Scepter mit dem 
Kreuz, und den Gcepter mit dem Stab, in 
welcher Tracht der König fodenn zum Altar 
tritt, und dafelbft eine Mark Goldes opfert. 
Der Erzbifhof und die Biſchoͤfe ertheilen for 
denn dem Könige und nad) diefem dem Volck 
den Geegen, der König aber begiebt fich wies 
der in den Eduards Stuhl, woſelbſt der Erzs 
bifchof und die andere Bifchofe vor ihm nie, 
derfnien, und von ibm gefüßet werden. 

Nachdem endlich das Her GDtt did) [os 
ben wir! abgefungen worden, begiebt ſich der 
König auf den für ihn aufgerichteten Thron, 
zu deflen einen Seite die hohen Kron Bedien, 
ten, auf die andere aber die Erz: und Biſchoͤ⸗ 
fe treten. Sobald fich der König gefeget, em⸗ 
pfaͤngt er die Huldigung , und zwar verrichtet 
folche der Drinz von Wallis zuerfl. Darauf 
folgen die Geiſt⸗ und weltlichen Pairs des Kür 
nigreichs , unter den der Erzbiſchof von Sans 
terbury den Anfang macht. ie laffen fich 
faͤmtlich auf ein Knie nieder, und Füßen nad) 
Ablegung des Eides den König auf die linke 
Backe, wobei twegen der weltlichen Pairs noch 
Diefes zu merken, Daß nur einer derfelben im 
NMahmen der übrigen, als ein Herzog, ein 
Marquis, ein Vicomte, ein Graf, und ein 
Baron den Eid ableget, und daß, wenn fols 
ces geſchehen, fämtliche weltiiche Pairs einer 
nach dem andern auf den Königlichen Thron 
treten, die Königliche Krone zum Zeichen ‚ * 

e 
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ſie ſolche unterſtuͤtzen wollen, anruͤhren, und 
den Koͤnig auf den linken Backen kuͤßen. 

So lange die Huldigung dauert, werden 
goldene und ſilberne Gedaͤchtnis Muͤnzen unter 
das Volck geworfen, und der Lord Gros Kanz- 
ler macht dem Volcke die von dem Könige ers 
&heilete algemeine Begnadigung befant. Dach 
Endigung der Huldigung empfangen die Erz» 
und Bifchöfe Das Abendmahl, welches fodenn 
der König gleichfals empfängt, uad ſich nad) 
deſſen Empfang mit der Krone auf dem Haupt 
und beiden Sceptern in den Händen auch gehoͤ— 
tiger "Begleitung nach der Sankt Eduards Kar 
pelle begiebt , woſelbſt er die Krönungs Kleis 
der und Kleinodien ablegt, und dagegen den 
Königlichen Talar anlegt, auch die Staate 
Krone auffese. Von da Eehret er in eben 
dem Zuge nach Weſtmuͤnſter Halle zurüf, wo⸗ 
felbit das prächtige Krönungs Gaſtmahl einge, 
nommen wird. Bei des Königs Tafel haben 
Die Kron Bedienten die Aufwartung, Der 
Kron Gros Kämmerer bringt das Giesbecken, 
der Dber Schenk gießet das Waſſer auf des 
Königs Hände, und der Bifchof von Londen 
fpricht das Gebet. So lange die ‚Mahlzeit 
Dauert, ftehen vier Lords, welche zwei Schwerd⸗ 
ter, den Scepter und den Reichs Apfel bals 
ten, zur Rechten des Königs, zur Linken aber 
der Gros Kämmerer, | 

Bei der Mahlzeit felbft werden noch folgen: 
de befondere Gebräuche beobachtet. Der Lehn 
Mann von Addington N r Grafſchaft Surs 
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rey, bringet dem Könige eine Schuͤßel mit 
Gruͤtze, der Lehnherr von Great Wilmond- 
ley in der Grafſchaft Hertford reichet dem 
Könige den erften Becher Wein, daraus der 
König trinkt, und ihm nachher folchen, um ihn 
zu behalten, zurük giebt. Der Lehnherr von 
Scriveleby in det Graffchaft Lincoln reitet 
-in den Saal,und fordert ald Königlicher Ver⸗ 
fechter alle diejenigen heraus , welche zweifeln, 
daß der König rechtmäßiger Erbe der Krone 
fey. Er erfcheinet in gehöriger ‘Pracht, wirft 
feinen eifernen Handſchuh Dreimahl auf die Er⸗ 
de, und wenn auch zum drittenmahl folchen 
niemand aufbebet, fo machet er Dem Könige 
eine tiefe Perbeugung , und empfängt von 
demfelben einen goldenen “Becher, 200. Pfund 
Sterlings am Werth, zum Geſchenk. Die 
Herolde rufen hierauf Des Königs Titel in Las 
teinifcher, Sranzöfifcher und Engliſcher Spra⸗ 
che dreimahl aus, und fodenn erfhginet der 
Lehnherr von Nether Bilſington, melcher 
nach altem Gebrauch dem Könige drey aus Maas 
Holder Holz gedrechfelte Becher überreichet. 
Der Burgemeifter von Orford überreichet 
gleichfals einen mit Wein gefülleten, und mit 
einem Deckel verfehenen vergoldeten Becher, 
der Lehnherr von Lyſton bringt ein Becken 
vol Waffel Kuchen , und der Burgemeiſter 
von Londen überreichet, von zmolf vornehmen 
Bürgern begleitet , am Ende der Mahlzeit 
gleichfals einen goldenen zwei hundert Pfund 
Sterlings werthen Becher, der vol Weins iſt, 

von 
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don dem Könige gekoftet, und fodenn dem 
*Burgermeifter dem Gebrauch nach gefchenker 


wird. 

Diefe legte Feierlichkeit macht den — 
denn ſobald ſolche geendigt, wird dem Koͤnige 
abermahls das Waſch Waſſer dargereicht, und 
die gewoͤhnlichen Tiſch Gebete verrichtet; der 
Koͤnig begiebt ſich unter der Begleitung, wie 
er gekommen, nach einem beſondern Zimmer, 
woſelbſt man ihm andere Kleider anlegt, und 
die Kron Kleinodien dem Dechant von Weſt⸗ 
muͤnſter und dem Aufſeher des Kleinodien Hau⸗ 
ſes eingeliefert werden. Von da begiebt ſich 
derſelbe in der Stille nach ſeinem Pallaſt zu⸗ 
rue Sobald übrigens die Tafel aufgeho⸗ 
ben, wird alles, mas auf des Adels Tafeln 
ftehet, nebit Tellern und übrigen Tifehgeräthe 
dem Volck Preis gegeben, von des Königs 
Zafel aber befümt es nur das vorhandene Se 
fen nebft dem Nachtifch und Zuckerwerf. Bei. 
den beiden leztern Krönungen hat man nachge- 
rechnet , daß die jedesmaligen Unkoſten fich 
über 30000. Bund Sterling belaufen, woraus 
Sie von der Pracht, welche man dabei überal 
wahr genommen , leichtlich einen Schlus ma- 
chen können. 

Auf dieſe Art werden die Könige von Ens 
gelland gekroͤnet, und gleiche Feierlichkeit wird 
bei den Krönungen derjenigen Königinnen von 
Engelland , welche durch Erbfehafts Mecht zn 
Der Krone gelangen, beobachtet , wie Davon 
an der Königin Anna, und Maria ? En 

elm 
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helm des dritten Gemalin, Beifpiele vorhan⸗ 
den find. Nenn aber die Königin nur alg eis 
ne Gemalin Dee Königs zu betrachten ift, und 
mithin an der Regierung Feinen Antheil hat ; 
ſo wird fie auch nicht mit-eben den Kleinodien 
verfehen, als bey Königen gebräuchlich iſt. 
Unterdeijen wird fie Doch gleich dem Könige ges 
falbet, und ihr die Krone aufgefeget, auch der 
Ring an den Finger geftecfet, nur wird ihr, 
wenn jie lediglich Queen Confort, (eine Rös 
nigin Conſortin) iſt, nicht gehuldiget. Die 
‚ieinodien , weiche bei ihrer Krönung gebraus 
het werden, find nicht minder prächtig, und 
bejtehen in folgenden. 

1) Das fogenante Circlet, welches eine 
goldene und plat runde Krone ift, die fie vor 
der Krönung trägt. Sie ift von feinem Gol, 
häufig mit Diamanten und Perlen befezt, und 
inwendig mit einer von purpurfarbenen Sam: 
inet gefertigten, und mit weißen Taffet gefüts 
terten Kappe verfehen. 

2) Die Rrone, welche aus Kreutzen und 
Lilien zufammen geſezt, mit vielen, Edelgeſtei⸗ 
nen geſchmuͤkt, und oben mit einer Weuͤkugel 
verfehen ift. Ä 

3) Die fü genante reiche Arone , welche 
ungemein prächtig und für die Königin YMlaria, 
Jacob des zweiten Gemalin, gefertigt ift. Der 
sanze Rand unten herum ift mit 22. Roſen 

iamanten befezt, Davon zwei jeder auf-2000, 
die andern aber jeder auf 1500. Pfund Sterling 
gelhaßer werden, Ueberhaupt iſt die bracht 

iefer 
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diefee Krone ganz aufferordentlih, und hat 
Diefelbe 11 1900 * Pfund gekoftet. 

4) Der Scepter der Königin mit dem Kreuz 
ift gleichfals von Gold und mit vielen Edelges 
fteinen gegieret, und hat auf der Spitze eine 
auf einer Lilie ruhende Welt Kugel. | 

s) Der Aelfenbeinerne Stab der Rönigin, 
welchen die Engelländer Queens Ivory Kod 
nennen, ift — ein Scepter, nur daß er 
nicht von Gold ſondern von Helfenbein aes 
macht iſt. Oben auf der Spitze befindet fich 
eine von weißen Schmelz Werk gemachte Tau— 
be, Die übrigen Zierathen aber, und der Knopf 
Bo dem Kreuz und der Kugel find von feinem 

olde. | 

6) Der goldene Ring, welcher der Könis 
Hin angefteft wird , ift mit einem sroffen Tas 
fel Rubin in der Mitten und mit 15, gros und 
tleinen Diamanten gezieret. 

Urteilen Sie nad) dem ziemlich meitläufticen 
Auszug der Englifchen Krönungs Gefchichte, 
tie fehens werth und prächtig dieſe Feierlich— 
Feit feyn müffe, welches bey dem groffen Reich⸗ 
thum der Englifhen Voͤlkerſchaft um deshalb 

eini⸗ 


x Die weitlaͤuftigere Beſchreibung dieſer Kro⸗ 
ne kan in der ausfuͤhrlichen Nachricht 
von den Engellaͤndiſchen Rrönungen 
(Hamburg 1714. 8.) ©, 28. u. f. nachge⸗ 

leſen werden, woſelbſt auch alle bey der 

Kroͤnung der Königin gebräuchliche Kleinya 
dien in Kupfer geſtochen anzutreffen find, 
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einiger maaſſen nothwendig wird, weil bei dem 
reichlichen Einkommen manche Pairs ſchon ſo 
groſſen Staat machen, daß zum Unterſcheide 
die Pracht der Koͤnige etwas auſſerordentliches 
haben mus. Ich werde in meinem naͤchſten 
Schreiben mit der Abhandlung von der Thron⸗ 
folge, und wie die Regierung in auſſerordentli⸗ 
chen Faͤllen verwaltet wird, beſchließen, und 
babe die Ehre zu ſeyn 2c. e* 


Sechs und ziwanziafter 
Welcher eine Kortfeßung deg vori 
gen ift, und eine Nachricht von der Eng⸗ 
Jifchen Shronfolge und der Regierungs⸗ 


Verwaltung in aufferordentlichen 
Sällen enthält, 


Mein Herr. 


Die Erzaͤlung von der Engliſchen Kroͤnung 
hat unerachtet ihrer Laͤnge dennoch De⸗ 
ro Beifall verdienet, und ich wil alſo meinem 
Verſprechen zu Folge mit der Nachricht von 
der Thronfolge und Regierungs Form in auſ⸗ 
ferordentlichen Fällen den Beſchlus machen. 
Die jegige Erbfolge des Koͤniglichen Gross 
britannifchen Haufes ift zufürderft auf diejeni⸗ 
ge Parlaments Akte, welche ſogleich nach der 
Flucht des Königs Jacob des zweiten gemachf‘ 
| u wor⸗ 
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worden, gegruͤndet, denn auf dieſer ruhet das 
Naͤher Recht des Hannoͤveriſchen Hauſes zu 
der Krone, indem es ſonſt ausgemacht iſt, 
daß nach dem Recht, welches eine naͤhere 
Verwandſchaft giebt, das herzogliche Gas 
voyiſche Haus nach dem Abfterben der Königin 
Anne hätte zur Krone gelangen müffen. Allein 
da nach gedachter Parlaments Akte alle Ca⸗ 
tholifche Prinzen auf ewig von der Englifchen 
Thronfolge ausgefchloflen find, und auch feft ge⸗ 
feßet ift, daß Fein König von Engelland eine a 
tholifche Prinzeßin heirathen fol: fo hat man 
dadurch auf einmahl allen Katholifchen Ans 
verwandten des mit der Königin Anna erlos 
ſchenen Haufes Stuart den Zugang zu der 
Königlichen Wuͤrde verſperret. Es war alfo 
nach dem Erbrecht die verwitwete Churfürftin 
Sophia von Hannover die nädefte Proteftans 
tifche Erbin zue Krone, und eben darauf grüns 
det fich die Parlaments Akte , welche nach 
Abfterben des Herzogs von Gloceſter, einzis 
gen Sohnes der damaligen Prinzefin und 
nachmahligen Königin Anna, noch bei Lebzeis 
ten des Königs Wilhelm des dricten gemacht 
wurde. Kraft diefer ward feſt gefeßet, daß 
nach Abfterben des Königs Wilhelms und der 
Prinzeßin Anna ohne Erben die gedachte vers 
witwete Eburfürftin Sophia und nach ihr als 
le derfelben der Proteftantifchen Religion zus 

ethane Kinder nach dem Recht der Erfigeburt 
folgen folten, und in dem zweiten Artikel des 
im 1706ſten Jahre gefchloflenen Uniens Ders 

| rage 
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trags fam man überein, Daß auch in Schot- 
ar ein gleiches Erbfolge Recht ftatt haben 
olte. | 
Es ift alfo Elar , daß die Grosbrittanifche 
Krone erblich ift, und jederzeit der Altefte Prinz 
dem Dater folget , wie denn auch in Erman» 
gelung mänlicher Nachkommenſchaft die meibs 
lichen Erben , ‘ja fo gar des Könige Brüder 
und Schmeftern zur Krone gelangen koͤnnen. 
In Anfehung der Minderjärigkeit Des Kos 
nigs ift das 12. Jahr feſtgeſetzet, und wenn 
der Thronfolger diefes Alter noch nicht errei⸗ 
chet bat: fo Ean entweder der fterbende König 


einen Regenten des Königreichs ernennen, oder 
das Parlament feket folchen nach deſſen Abs 


fterben. Wenn aber der König das 24te Jahr 
erreichet : fo Fan er alle wärend feiner Mins 
derjärigkeit gemachte Verfügungen nach Guts 
befinden vernichten oder beftätigen , und hiers 
zu berechtiget ihn eine unter König Heinrich des 
VIII. Regierung gemachte — — 

| en 


* Befiehe Etat prefent de la Grande Bre- 
tagne (Amfterdam 1723. 8.) Tom. Il. ©. 
19. Geiſt⸗- und woeltlicher Staat von 
Gros Dritannien und Irland ( Leipzig 
1728. 4.) ©. 852. Chamberlaine Etat 
nouveau d’Angleterre. (Amfterdam 1692, 
12.) ©. u18. Küchelbechers sllerneues 

ſte Nachricht vom Rönigreicy Engel⸗ 
land (Hannover 1737. 4) ©. 54. We 


Ne 
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Bey’ Abmwefenheit des Königs wird die Ker 
sierung Durch etliche Kords Regenten verwals 
tet, melche dazu von dem Könige Bolmacht 
erhalten. In alten Zeiten ward ein Lord Aare 
den oder Reichs Türfeher beftellet, allein in 
neuern Zeiten hat öfters die Königin auch der 
Prinz von Wallis in Abmefendeit des Könige 
die: Regierung vermaltet, überhaupt aber koͤmt 
Diefes auf des Königs Wilkühr an. Endlich 
zeigt auch die Gefchichte, Beifpiele, daß, wenn 
die Englifchen Könige blödfinnig oder Alters 
und Schwachheit halber zur Regierung untüch“ 
tig geroefen, ein Reichs Stathalter ernennet 


worden. 
Ich verharre ıc. 


Sieben und zwanzigſter 
Ba Drief, | 
Darin von der Perfon der Königin 
und den Föniglichen Sindern gehan⸗ 
ddelt wird. 
Mein Herr. ; 
o wie die Englifchen Geſetze die Ehrerble⸗ 


tung für die Perſon des Königs auf einen 
(ehr hoben Grad ſetzen, alfo find fie auch faſt 
ET Auf 
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auf gleiche Weiſe in Anſehung des ganzen Ki 


‚niglihen Hauſes abgefaſſet. 


Die Koͤniginnen vonEngelland ſind, wie Sie 
aus meinen vorigenBriefen erfehen haben, * von 


zweierley Öattung, und in Anſehung deſſen aud) 
in vielen Stücken unterfehieden. Zuerſt Fan 
man die Königin als eine würkliche Beherſche⸗ 


vin des Reichs, welche Durch ihre Geburt zu 
dem Thron berufen worden, anfehen, und 


alsdenn gebühren ihr alle Die Vorzüge, welche 
Den Königen eigen find. Die Königinnen Ma⸗ 
xia, Klifabeth, und Anna zeigen ung hiervon 
Beifpiele, und in ſolchem Sal bezeichnen die 
Engelländer folche mit dem Nahmen . Queen 
(Bönigin). Iſt aber die Königin nur als ei⸗ 
ne Föniglihe Gemahlin anzufehen : fo nennen 
die Engelländer folhe Queen Confort (die 
königliche Genoßin), und alsdenn hat fie zivar 
Feine Dem Könige eigenen Vorzuͤge, allein fie 


ift Dem unerachtet Die nächite Perfon im Ran⸗ 
ge nach dem Könige. Sie hat ihren eigenen 
Hofſtaat und Leibgedinge, kan, ob fie.gleich | 


nicht in Engelland gebohren , oder durch eine 
Parlaments Akte für eine Eingebohrne erkläre 
worden, dennoch Ländereien erfaufen und zu 
Lehn empfangen, Schenfungen machen und 


andere gerichtlihe Handlungen vornehmen, | 
weiches feinen andern Ehegenoßinnen frey fie 


bet. Sie ift in Anfehung ihres Witwen Stan 


des auch nach Abfterben “ihres Gemahls die 


⸗ 
dp % Fer Ba; N en > 
1» ET Fee PT — 


* Siehe Den asten Brief, ©,599. 08 5a0, 
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zweite Perſon im Koͤnigreich, wenn nehmli 


der regierende Koͤnig noch nicht vermaͤlet iſt. 


Sobald aber der König ſich vermaͤlet: erhält 
fie ihren Rang nach der regierenden Königin. 
Man erzeigt ihr übrigens eben fo viel Ehrer⸗ 
bietung als dem Könige felbft, und wer dieſel⸗ 
be an der Ehre oder Leben zu verlegen fich un: 
terſtehet, ift eben fomohl des Hochverrathg 
fehuldig , ale wenn er gegen den König felbft 
fich vergangen. ie verlieret auch niemahle 
durch eine Verheirathung auffer ihrem Stans 
de die ihr gebührenden Vorzuͤge, ‚und ob 
gleich Heinrich des V. Witwe, Catharine, 


den Owen Tudor (Owen ap Theodore) der 


nur ein fchlechter Edelmann war, heiratete; 
fü blieben ihr dennoch alle der Königlichen 


e 


Würde anklebenden Ehrenbezeugungen. Eben 


fo verhält es ſich auch in Anfehung einer re⸗ 
ierenden Königin, welche, ehe'fie auf den 
Thron gelanget , mit einem Fürften, der Fein 
König ift, vermälet worden, denn alsdenn iff 
ihre Gemahl der erfte Unterthan des Reichs, 
roie zum Benfpiel der Prinz Georg von Däns 
nemark bey der Krönung der Königin Anna 
diefer feiner Gemahlin zuerft die Huldigung 
leiſtete. Wenn die Königin für Gericht je⸗ 
mand: verklaget : ſo ift es nicht nöthig , dem 
Beklagten eine längere als vierzehn tägige Frift 
u geben , fie felbft aber Fann , ohne daß die 
heichter fie vorher um Erlaubnis bitten , nicht 
vor Gericht geladen werden. Ihr Witthums 
Geld iſt anfehnlich. , und ihre Hofſtaat wird 
ur: Mm a2 auch 
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auch mach. Abfterben. ihres Gemahls auf den 
nehmlichen Fus erhalten. - - 
IDie Böniglichen. aus ‚rechtmäßiger Che_ er 
zeugten Kinder werden Rinder von (Bros 
ritannien genennet , und hengen in Anſehung 
ihrer Erziehung , Vermaͤlung, und zu beo⸗ 
bachtenden Aufführung lediglich von den Befeh⸗ 
Ien des Könige ab ‚doch pflegt der König, ſo 
oft ein Prinz oder Prinzeßin fich vermälet oder 
eine andere beträchtliche Veränderung: in. dem 
Föniglichen Haufe vorgehet, ſolches Dem Par—⸗ 
Jament befant zu machen... 

‚Der Ältefte ‘Prinz des Könige ,; der. jederzeit 
nach dem Recht der Erbfolge, der zukuͤnftige 
Thronfolger iſt, wird Dutch ‚feine Geburt für 
gleich Herzog von Cornwallis, hernachmahls 
aber zum Prinzen von Wallis erklaͤret. Edu⸗ 
aͤrd der erſte erklaͤrte ſeinen aͤlteſten Sohn 
zum Prinz von Wallis, da fie vorhero den 
Titel als Herzoge von der. Viormandie führ 
zeten. Die Beleihungmit diefem Fuͤrſtenthum 
gefchiehet Durch Aufſetzung eines Fuͤrſten Huths, 
welcher Cap. of State genennet wird, und mit 
einer. Krone.gezieret iſt, ingleichen giebt man 
ihm einen ‚goldenen Scepter in die Dand, und 
ftecfet ihm-einen goldenen Ring an die Hand. 
Ales diefes find Merkzeichen Der Eünftig über 
das ganze Weich zu führenden Herfchaft „ fonft 
aber iſt das Fuͤrſtenthum Wallis ein von dem 
Königreich unzertrenliches Land, wie Denn des⸗ 
halb in dem darüber an den Prinz; extbeilten 
Lehenbrief gusdruͤkllich erwehnet wird, De 
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ihm und feinen Nachfolgern den Königen von 
Engelland zu Lehen gereichet werde. In Schots 
fand ift er als erſtgebohrner Sohn des Küs 
nigs Herzog von Rothſay und gebohrner Sene⸗ 
fchal des Königreichs. Er hat über alle im 
Parlament fisende ‘Pairs den Rang , und ift 
auch in Anfehung des Mantel, der Krone, 
und des herzoglichen Huts ein Unterfcheid ; 
indem fein Mantel, welchen er im Parlament 
anlegt, doppelt gefüttert, deſſen Krone aus 
Kreuzen und Lilien beftehet , und fein herzos 
olichee Hut gekerbt iſt. Auf feinem mit drei 
Straußen Federn gezierten Fürftenhut ift der 
Sinn Spruch, Ich Dien, welche zwei Wor⸗ 
te in der Walliſchen Sprache Siebe da bes 
deuten, befindlich, und es haben daher einige 
gemeinet , es fey Diefes zum Andenken der Bes 
gebenheit unter König Eduard dem erften, 
da diefer den Einwohnern von. Walles feinen 
in ihrem Sande gebohrnen Prinzen wies , bin 
ein geſezt, wierohl andere behaupten ; daß 
diefe Worte aus der teutfchen Sprache entlehs 
net, und ich diene anzeigen follen, womit nach 
ihrer Meinung auf die Schriftftelle Neuen Te⸗ 
ſtaments, fo lange der Erbe ein Rind ift, fo ift 
zwifchen ihm und einem Änecht kein Unter⸗ 
fcheid gegielet wird. Endlich ift auch noch die 
dritte Meinung vorhanden, daß dieſer Sinſpruch 
aus der Schlacht bey Crecy feinen Urfprung 
Babe. In diefer diente befanter maaſſen der 
König Johan von Böhmen unter. dem frans 
zöfifchen Kriegsheer gegen Engelland,und ward 
| ma Dur 
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durch die Hand Eduards, welcher gemeiniglich 
der ſchwarze Prinz genennet wird, getoͤdtet. 
Da nun gedachter König obigen Wahlſpruch 
efuͤhret: ſo ſollen nachhero die Prinzen von 
—28 ſolchen angenommen haben. Uebri⸗ 
gens genieſſet der Prinz von Wallis be 
fondere Porzüge, indem er nicht allein 
nach einer Verordnung “Heinrich des ach⸗ 
ten mit dem König für eine Perſon gehab 
ten wird, und daher derjenige, welcher wie— 
der fein Leben nder feiner Gemahlin. Ehre An 
Schläge faffet , des Hochverraths ſchuldig iſt: 
fondern ihm aud) , wie Dem Könige mit Nie 
derlaffung auf das Knie die Hand geküßet 
wird. "Seine Einkünfte * beftehen theils aus 
dem Ertrag des Fürftenthuns Wallis und des 
Herzogthums Corntsll, davon Die erfiern bei 
20000. und die leztern 14000. Pfund Gters 
ling betragen , und aus dem Jahrgeld, wel— 
ches ihm der König ausfezt, und gemeiniglich 
100000, ‘Pfund Sterling ** beträgt. 

Be — it 
* Siehe Chamberlaine Etat nouveau d’An- 
gleterre, (Amfterdam 1692. 8.) &, 127. 
** Wenn der Prinz viel Erden befomt , und 
mithin eine groͤſſere Hofftant halten mus: 
fo wird es nach Befinden vermehret. Hun⸗ 
dert taufend Pfund Sterling aber find von 
dem Parlament feftgefezt, und man Fan von 
‚den zwilchen dem jezigen Könige und verkors 
an Prinzen von Wallis wegen diefer Sums 
‚me entfiandenen und ſelbſt im Parlament tes 

ge 
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Die übrigen Prinzen, und Prinzeßinnen des 
koͤniglichen Hauſes find zwar in Anfehung des 
Titels , den man ihnen giebt, dem Prinzen 
von Wallis gleich, indem fie gleich jenem koͤ⸗ 
nigliche Hoheit genennet werden, allein in An⸗ 
fehung Des Ranges und der Einkünfte find fie 
ſehr unterfchieden. Die Prinzen find gebohrne 
Staats Käthe des Königs, und es henget von 
dem Könige ab, ihnen bey der Geburt belie- 
bige Titel zu ertheilen, wie denn auch die Aug» 
ſetzung eines Jahrgeldes lediglich in feiner Wil⸗ 
kuͤhr ſtehet. Den Prinzeßinnen wird mit 
eben fo viel Ehrfurcht als dem König und den 
Prinzen begegnet, jederman mus in ihrer Ge⸗ 
genwart unbedeft feyn, und, wenn der König 
nicht gegenwaͤrtig, fo werden fie auch auf den 
Knien bei Tafel bedienet. Wenn die Prins 
seßinnen fich vermälen , fo giebt das Parla⸗ 
ment zu ihrer Ausftattung eine Summe Gel⸗ 
des her, und wenn die Föniglichen Kinder je« 
mand für Oericht belangen: fo ift nicht wie 
bei andern Unterthanen nötbig, daß man vier⸗ 
zehntaͤgige Friſten ertheilet. | 

Uebrigens erſtrecket fich der Vorzug, wel⸗ 
chen die koͤniglichen Kinder wegen des Vor⸗ 

Mwma4— gangs 


ge gemachten Streitigkeiten den Politiſchen 
Staat von Europa ꝛten Theil (Dresden 
und Leipzig 1740. 8. S. 201- 385. nachleſen, 
wooſelbſt in den im Ober und Unterhauſe gehalte⸗ 
nen Reden von dieſer Sache ungemein ſchoͤne 
Nachrichten von des Prinzen Einkuͤnften und 

der Einrichtung deſſen Hofſtaats zu finden ſind, 
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gangs haben, nicht. allein auf.diefeiben : ſon⸗ 
dern e8 haben auch alle Eöniglichen Enkel, 
Brüder, Betten, und Vater oder Mutter 
Brüder über alle Pairs und übrige Unterthas 
nen den ang. an | 
n Anfehung der natürlichen Rinder des 
Königs ift gleichfals deren Rang vor allen 
Englifchen Kron Bedienten und Pairs beftims 
met, allein die Schriftfteller * behaupten, daß 
Diefee ihnen zugetheilte Rang nur von ver 
Wilkuͤhr des Parlaments. abhenge , und mit 
bin demfelben frey ftehe , denfelben einen 
andern Rang anzumeifen. Sch mil hierin nichts 
gewißes beftimmen, doch erhellet aus dieſem, 
Daß die natürlichen Kinder der vorigen Könige 
unter den Pairs ihren Rang nad) ihrer Ers 
nennung nehmen, daß der Rang über alle Pairs 
denfelben nicht zugeflanden werde, Es hängt 
aud) von des Königs Gutbefinden ab, welchen 
Zunahmen er ihnen beilegen wil. Uebrigens 
aber führen fie, wie die ‘Prinzen von Föniglis 
chen Gebluͤte das Engliſche Wapen, nur daf 
ſolches mit einem Queer Balken oder andern 
ihre Geburt anzeigenden Merkmahl verſehen iſt. 


Sch verharre ꝛc. 


Acht 


* Siehe Geiſt und weltlichen Staat von 
Grosbritannien und Irrland. S. 36% 
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Acht und zwanzigſter Brief, 


Welcher von den vornehmiten Kron 
| Bedienten Handelt, 


Mein Herr! 


Der Verbindung gemaͤs mus ich vorjezo von 
den vornehmſten Rron oder Staats Be⸗ 
dienten, die gleich nach den koͤniglichen Prin— 
zen ihren Plaz nehmen, handeln, wobey ich 
dieſes voraus erinnern mug , daß die hohen 
. Bedienungen, von den ich Ihnen Nachricht ges 
ben werde, nicht jederzeit befezt find , oder 
auch durch Abgeordnete verwaltet werden, 
mithin mus es Ihnen nicht fremde vorfommen, 
wenn Sie bier von einem Lord Bros Senes 
ſchal ꝛc. leſen, da fie Doch diefen Samen nies 
mahls in den üffentlichen Nachrichten gefuns - 
den , und mithin derfelbe ganz unbekant ift. 
Der vornehmfte Kron Bediente ift der Lord 
‚High Steward, oder High Seneshal „ welches 
duch Lord Stathalter, Lord Ober Rich» 
ter, oder den oberſten Landvoge überfeget 
wird. Diefe Stelle ift vorißo nicht befeget, 
wird auch nicht Durch Abgeordnete vermaltet, 
fondern man ernennet nur bei aufferordentli« 
chen Oekgenbeiten einen Pais des Königreichs, 
der dieſe Wuͤrde jedoch nur auf Eure eit bes 
kleidet. Bei Krönungen und bei Verurthei⸗ 
| Mm s lung 
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lung eines Pairs oder Paireße des Königreichs 
pflegt folches zu gefchehen, und alsdenn hoͤret 
die Bedienung ‘auch mit dee Feierlichkeit , zu 
weicher man folche nöthig gehabt hat, auf, 
wie denn auch um diefer Urfachen willen. dee 
weiße Stab, welcher das Zeichen diefer hoͤch— 
ften Wuͤrde ift, von demjenigen, der folche 
bekleidet, fogleich nach Endigung des Gerichts, 
bei welchem er den Vorſiz gehabt, zerbrochen 
wird. Die Gewalt und das Anfehen, welche dies 
fer Wuͤrde beigelegt, find von meitem Umfang. 
Der High Steward . welcher bei der Föniglis 
hen Krönung diefe Stelle bekleidet , hält in 
dem Pallaſt von Weſtmuͤnſter einen ordentlichen 
Gerichtshof, bei welchem die Streitigkeiten 
des hohen und niedern Adels auch anderer Lehn⸗ 
leate, twelche bei der Krönung einige Verrich⸗ 
tungen haben , vorgetragen und entfchieden 
werden. Bei der Krönung felbft trägt er dem 
Königedie Sankt Eduards Krone vor. Der 
High Steward bei Perurteilung eines Pairs 
oder Paireße hält fein Gericht gleichfals in dem 
Saal von Weftmunfter, er vertrit Dabei die 
Perfon des Königs , wird von den Herolden 
und Scepter Trägern bedienet, fißet unter eis 
nem’ Thronhimmel, führet einen meißen 
Stab, welchen ihm der Gentlemen Vsher of 
the Black Rod , (der adeliche Parlaments 
Bediente mit dem ſchwarzen Stab) auf den 
Knien überreichet, in dee Hand, und bekoͤmt 
in der Anrede den Titel Ihro Gnaden, wenn 
er gleich nur ein Baron des a iſt. 
— u el 
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Bei dieſem Gericht hat er zwoͤlf Beyſitzer, 
deren Urtel nach der Angeklagte entweder ver⸗ 
dammet oder losgeſprochen wird, und er ers 
Öfnet den Angeklagten das über ihn gefproches 
ne Ürteil. Sie werden hieraus leicht von der 
Wichtigkeit diefes Amts urtheilen , und eben 
deshalb, teil das Anfehen des High Senes- 
hal von fo groffen Umfang ift, wird nach dee 
meiſten Schriftftellee Meinung diefe Würde 
nicht für beftändig jemand aufgetragen , und 
man erjiehet aus der Englifchen Geſchichte, 
daß, da ſonſt diefes Amt erblich geweſen, man 
doch feit Heinrich von -Bolingbroke, der unter 
dem Namen “Heinrich der vierte nachmahle 
König ward, und diefe Stelle zulest erblich bes 
ſas, an Feine beftändige Wieder Befesung ges 
dacht. Sein Nahme Steward bezeichnet in 
der Englifchen Sprache einen Stathalter (Lo- 
cum tenens), und man Fan ihn mit den in 
Stanfreich ehemahls gewöhnlichen Magiſtris 
palatii oder Dber Hofmeiftern des Reichs ver» 
gleichen. : Sein Amt war nad) einer alten Urs 
funde*, daß er unter des Königs Auflicht 
über das ganze Rönigreich und "m De 
Beh ien⸗ 


* Siehe Chamberlaine Etat nouveau d'An- 
gleterre, Cangeführte Ausgabe) S. 151. 
und lauten die Worte alſo. Supervidere 
& regulare ſub Rege & immediate poſt 
regem totum regnum Angliæ & omnes 

miniſtros legum infra idem regnum tem- 

. poribus pacis & guerrarum. 
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dienten die Aufſicht haben, und regieren ſol⸗ 
te, und von feiner Benennung iſt du-Fresne 
in feinem 'Gloflario unter dem Nahmen Sene- 
ſchal nachzuleſen. 

Nach ihm folgt der Lord Gros Siegel Be⸗ 
wahrer von Engelland, (the Lord High 
Chancellour), welcher vorjetzo, da kein Lord 
High Steward vorhanden, ſogleich nach den 
Prinzen feinen Rang hat. Er wird gemeine 
glich der Lord Canzler genennet, und hat dag 
groffe Siegel in feiner Verwahrung. Wenn 
er auch ein fehlechter Edelmann ift : muͤſſen 
ihm dennoch alle Pairs des Königreichs meis 
chen. Ehedem ward niemand ‚ als Geiftlis 
che , Biſchoͤfe ꝛc. zu diefer Wuͤrde befördert, 
vorißo aber erwaͤlet der König meiftentheils ge 
lehrte und in den Landes Geſetzen wohl erfahr 
rene Männer dazu , Die gemeiniglich nach ein’ 
ger Zeit zu Pairs des Königreichs ernennet wer 
den. Seine Ernennung und Einführung 9% 
fehiehet Dadurch, daß ihm der König nach ab» 
geleaten Eyde das groffe Siegel anvertrauet. 
Er ift Ober Auffeher der Föniglichen Kanzeley, 
unterzeichnet auf Föniglichen Befehl ale Ders 
ordönungen, und ift befonders dahin verpflich⸗ 
tet, die Rechte und Vorzüge der Krone bei 
Kräften zu erhalten. Seine Einkuͤnfte erſtrek⸗ 
ten ſich auf 7000. Pfund Sterling, er erfcheis 
niet jederzeit unter Egg eines Stabs, 
welcher ein Zeichen feinee Wuͤrde ift , ver 
aiebt alle geiftliche Pfründen, welche unter 20. 
Pfund Sterling jährlich einbringen, * m 

| | piang 
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pfängt den Titel Vour Grace, (Ihro Gna⸗ 
en. Bin, Be —— 
3) Der Kron Brog Schazmeifter, * (the 
Lord High. Treafurer),, iſt der Ordnung. nad 
der Dritte Staats Bediente der Krone, und has 
ein fehr einträgliches Amt-,; indem er uͤher alle 
Eönigliche- Gelder geſezt, und die meilten: bei 
den Föniglichen Einnahmen, gebrauchte: Perſo⸗ 
nen ernennet. Er empfängt einen weißen Stab 
als das Zeichen feiner Wuͤrde, da ibm binges 
gen in. Ältern Zeiten ein goldener Schluͤſſel zu 
der Eöniglichen Schazfammer gegeben. ward, 
und eben diefes hat dem Lord Dolingbrote 
Gelegenheit gegeben , diefen Stab wegen det 
damit verknüpften Gewalt. Die Sauberr: oder 
Wünfshel Ruthe ** zu nennen. ein Eins 
Eommen, beläuft fich ‚jährlich. auf, 8009, "Pfund 
Sterling , und er verpachtet nicht allein Die 
Kronen: Süter , ſondern kan auch den Stau⸗ 
des Perſonen Freiheit ertheilen, Weine ohne 
Accife Davon zu geben in das Land zu bringen. 
Gegenwärtig. wird dieſe Wuͤrde durch etliche 
Abgeordnete, melde Schas Commiffarien 
genennet werden, verwaltet, und iſt ſeit dem 
Grafen von Godelpbin — Scyazmeis 
fter sernennet: worden. Der erſte vo den 

— az 


. Siehe ‚Chamherlaine Etat nouveau d’An« 
gleterre. ©, 154. . ar 
‚„‚#* ‚Baguetts myftiquez ſiehe Mempires fe- 
x, erstsadeiMylord :Bolingbroke; (liondres 
Ri) Sri. 
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Schaʒ Commiſſarien heiſſet der Canzler dee 
Echiquier oder Unter Schazmeiſter. 
4) Det Lord Praͤſident des geheimen 
Staats Raths (the Lord High Pr&fident of 
Council) iſt der vierte hohe Kron Bediente, und 
hat Ein fehr wichtiges Amt , indem er in dem 
Geheimen Staats Rath den Vorſiz hat, und 
die Sachen , - über: welche gerathfchlager mer 
den fol, vorträger. :. In Abwefenheit des Koͤ⸗ 
nigs bringt er demfelben vom dem, was in 
dem Seheimen Rath) vorgegangen, - Nachricht 
. und. bolet deſſen Einwilligung, ift aber der Kos 
nig auffer Landes ;-fo hohlet er folche von den 
Lords Regenten. Die gemeine Meinung ift, 
daß diefe Stelle ſchon unter König. Johann 
errichtet: worden, 'und daß derjenige, foelcher 
damit bekleidet, conhiliarius capitalis genennet 
worden. - N — 7 
5) Der Beheime Siegel Bewabrer * (the 
Lord Geard of Seal privy) iſt der fünfte Kron 
Bedienre, und zugleich ein Mitglied des Könis 
lichen Geheimen Staats Raths. Sein Amt 
bringt ohngefehr 1000. Pfund (nach dem Beifts 
lichen und weltlichen. Staat. von Bros Bris 
zannien 3000) Sterling jährlid) ein; ift aber 
ſehr wichtig. Er fertiget ale diejenigen : Gna⸗ 
— en, 


*Siehe Alichelbeckers allerneueſte Nach⸗ 
richt von Engelland.S. 65. Chamberlaine 
Am angefuͤhrren Ort. S. 155. Geiſtlich und 

weltlicher Staat von Gros: Britannien S, 

8065, Etat prefene.de l’Angleterre; S. 25, 
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den, Freiheits, und Verzeihungs Briefe auch 
andere Sachen, welche nicht unter dem groſſen 
Siegel ausgefertiget werden , aus. Bei der 
Ausfertigung aber hat er darauf zu fehen, daß 
der Befehl. zu derfelben von des Königs Hand 
unterzeichnet und mit deſſen Giegel verfehen 
fey, auch die -auszufertigende Sache nichts ger 
gen die Geſetze und Verfaſſung des Reiche 
‚enthalte, als in welchem Fall ihm, dem Könige 
Vorſtellungen zu thun, erlaubt iſt: endlich ges 
ben auch alle von dem Könige gezeichnete Sa⸗ 
hen , ehe fie unter dem groffen Siegel ausge, 
fertigt werden. durch feine Hände, und er bat 
in dem geheimen Staats Rath fogleich nach 
dem Preſident feinen Siz. es 

6) Der Lord:Bros Kämmerer von En⸗ 
gelland (the Lord High Chamberlaine ) ift 
der fechfte Kron Bediente, und bat nicht al 
lein ein fehr einträgliches, fondern auch wichti⸗ 
ges Amt: . Am Krönungs Tage des Königs 
ubet.er fein Amt mit: vieler Pracht aus, und 
empfängt 40. Ellen carmoifin farbenen Sam: 
met zu feiner Staats Kleidung. Er kleidet den 
König an diefem Tage an, und gehöret ihm 
fodenn alles: in der Töniglichen Schlaf Kate 
mer befindliche Dausgeräthe nebft den abges 
lesten Eöniglicben Kleidern. Es are ihm 
aud) das Hand Becken nebft dem Handtüch, 
welches er dem Könige vor und nach der Tas 
fel darreichet. Er ift gleihfam Schlos Haupts 
mann über: den Pallaſt von Weſtmuͤnſter, hat 
ale Gemaͤcher deſſelben unter ne und 

| ſorget 


560 Gegenwaͤrtiger 


forget. fuͤr deren Auszierung, wenn das Par⸗ 
lament zuſammen komt, oder wenn ein Pair 
veructeilet wird. :.Er bat auch bei jedem ‘Fall, 
da ein geift» oder meltlicher Pair dem König 
den Eid der Treue ableget, ein gewifles Geld 
zu erheben, und beſitzet dieſe Wuͤrde voriego 
das. herzogliche Hauß von Ancafter * und 
- Refteven erblich. u | 
7) Der Lord Bros Tonftable oder Lord 
Ober /Eommendant von Engelland (the 
Lord High Conſtable) ift der ſiebende Kron 
Bediente., allein dieſe Stelle wird nur bei 
aufferoxdentlichen Begebenheiten befezt , ders 
- gleichen die Öffentlichen Kämpfe in vorigen Zei⸗ 
ten waren, vorießo aber iſt nur gewöhnlich, daß 
bey der Königlichen Kroͤnung ein Gros Lons 
ftable- ernennet. wird, und dag nad) Endigung 
derfelben auch fein Amt aufhöret. Mach der 
alten Sächfifchen Benennung zeigte fein abs 
me, Cuning Stable, an, daß er des Königs 
Saͤule fey,und es war auch wuͤrklich fein Ans 
ſehen fo groß, daß man ſchon ſeit 1521. für 
noͤthig erachtet, dieſe Stelle niemand fuͤr be⸗ 
fiändig, aufgetragen,/ und Edmund Bohun, 
Herzog von Buckingham, welcher ı 521. geſtor⸗ 
BE ya en er ' . SEN, 
7 ER, Siyke-- J’ er et eg 

X*Es iſt diefe die Ältefte Linie des Hanfes Ber⸗ 

te in Engeland „ und ward Robert, Mars 
qquis von Lindſey 1715. von dem Kuͤnig Geors 
dem erſten Sun arten: Herzog: von Aucaſter 

ernennet. Siehe Collins Peerage of En» 

gelland, f 
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ben ‚, ift der lezte geweſen, der folche Würde 
Zeitlebens bekleider. Er hat in dem Marfchal 
Gericht Sig, ift defien Richter, und hat den 
Yang tiber den Bros Marfchall. 
8 Der Lord Bros Wicrfchal (the Lord 
High Marshal) oder the Earl Marshal, (der 
Graf Marſchal) ift der achte Kron Bediente, 
und Diefe Stelle it befiändig befezt. Seinem 
Tahmen nach wäre er derjenige, welcher über 
den Eöniglichen Marſtal geſezt, und mithin 
foviel als Ober Stalmeilter , allein dieſes iſt 
keinesweges feine Derrichtung , fondern er ift 
hauptfächlich über die.bey Hofe und fonft vors 
fallende Öffentliche Feierlichkeiten ingleichen über 
die in das Dber Herolds Amt gehörige Sa— 
chen geſetzet. Er ordnet die Ausrufung des 
Königs, die Krönungen, Begräbnife, oder 
Beilager auch andere Staats Feſte an, und 
richtet die Öffentlichen Kriegs und Friedens Ers 
Härungen ein. Wenn der König jemand einen 
böbern Rang bey Hofe anweiſet: fü ergehet 
er Befehl an den Gros Marſchal, um des 
halb das nöthige zu beforgen. Er bat, als 
 Borfisender des Ober Herolds Amts * Die 
Aufſicht über das Eönigliche, wie auch über Die 
übrigen. Wappen des hohen und niedern Adels, 
und mus Achtung geben daß niemand ſich ei⸗ 
u | n nes 


Der Gros Marſchal haͤlt eine beſondere Rathe 
WVreerſamlung, welche the Court of Cheyal- 
ry genennet wird, und ich durch Ober He⸗ 
rolds Amt uͤberſetzet habe. 
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nes höhern Rangs oder Wappens anmaſſe, 


als ihm gebuͤhret, und wer um Ertheilung ei⸗ 


nes Wappens Anſuchung thut, mus ſich bey 


ihm melden. Die Herzoge von Norfolk, wel⸗ 


che muͤtterlicher Seits von Thomas Mow⸗ 
bray, Grafen von Nottingham und erſten 
Graf Marſchal von Engelland, abſtammen, 
beſitzen dieſes Amt erblich, allein, weil ſie der 
Roͤmiſch Catholiſchen Religion zugethan ſind: 
F — der Graf von Effingham deren 

Der Bros Admiral (the Lord High Ad- 
miral) ift der neunte Kron Bediente, vorietzo 
aber wird dieſe Wuͤrde durch verfchiedene Pers 
fonen, welche Admiralitits Commiſſarien ger 
nennet tverden, verwaltet. Des Nahme zeigt 
es ſchon an, daß ihm die Dber Aufficht über 
das ganze See Weſen anvertrauet iſt, und 
er über feine Würde mit groſſer Gewalt aus. 
Er ift der oberfte Richterrin allen bürgerlis 
“chen oder veinlihen See Sachen , und hält 
- ein eigenes Bericht, melches das Dber Admi⸗ 
zalitäts Gericht genennet wird, zu welchem er 
die Richter ernennet. Sn diefem Gericht wird 
(weil das englifche Recht nur auf dem Lande 
gilt,) nad) dem romifchen Recht gefprochen, 
und man entfcheidet und richtet über alle auf 
der See in den Häfen und Füßen bis an die 
erfte Brücke vondem Meer vorgefallenen Vers 
brechen und Streitigkeiten. Seine Gewalt ers 
ſtrecket fich nicht allein auf UNSEREN und 

| | I j To 
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Irland, fondern auch auf alle Länder, weine die 
Krone in allen vier Welt Theilen befiget. Er bes 
forget den Bau und die Ausrüftung der Schife 
fe, fertiget die Beftallungen für die See Of⸗ 
ficiers aus, giebt den Sreibeutern Verhaltungs 
‚Befehle und Mepreflalien Briefe, und urtheilet 
über Die gemachten Priſen. Er ernennet auch 
Unter Admiraͤle in den Provinzen , welche in 
feinem Nahmen die Gerichtsbarkeit ausüben. 
Bis 1673. hatten Die Gros Admirals alle Geld 
Strafen, alle den See Näubern oder andern 
Uebeithätern abgenommene Sachen, alle groffe 
Fönigliche Fiſche, alle in den Meeren, Häfen 
und Flüffen gefundene Waaren nebft dem An⸗ 
ter Geld der fremden Schiffe ꝛc. zu genießen, 
allein in gedachten Fahre wurden dieſe zufällie 
gen Finkünfte der Krone beigelegt, und deg 
ne Gehalt des Gros Admirals auf 7000. _ 
fund Sterling feſtgeſetzet. Diefes Amt iſt 

fo wichtig, daß es an Prinzen von Geblüte 
vergeben worden, und hat nicht allein "Jacob, 

Herzog von Nork, der unter dem Nahmen 
Tacob der andere nachmahls den Englifchen: 
Thron beftiegen,fondern auch Beörg, Prinz von 
Daͤnnemark, ſolches bekleidet. er lezte 

Gros Admiral iſt Thomas, Graf von Pem-⸗ 

broke geweſen, weichen die Königin Anna nach 

Abfterben ihres Gemahls des Prinzen Georg von 

Daͤnnemark am 25. Nov. 1708. dazu ernennete, 
der aber ſolche Stelle im 1709ten Fahre frei⸗ 

willig wieder niederlegte, und ſeit dieſer Zeit 

WMu2 wird 
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wird diefe Wuͤrde * durch etliche Cgemeiniglich 
fieben oder acht) Admiralitäts Commiffarien, 
Davon der erfte 3000. die übrigen aber jeder 
nur 1000. Pfund Sterling jährlichen Gehalt 

haben, verwaltet. 

Solten Sie übrigens von den hohen Kron 
Bedienten mehrere und eitläuftigere Mach» 
richten verlangen: fo können Sie folche in Rus 
chelbechers allerneueften Nachricht von En⸗ 
gelland, ** dem Geiſt und weltlichen Staat 
von Bros Dritannien und Irland ***, des 
Chamberlain Etat nouveau en a 4 
| | tat 


*In Lediards naval Hiftory Vol, I, &, 131. 
132, befindet fih von alen ſeit Heinrich 
des dritten Zeiten bis auf die Königin Ma⸗ 

ria Regierung gewejenen Gros Admirals ein 
Verzeichnis. Des Gros Admirals Titel if 
nad) Chamberlaine Etat nouveau d’An- 
gleterre ©. 159. folgender , Anglie & Hi- 
bernix ac dominiorum & infularum ea- 
rundem, Ville Collefix & Marchiarum 
ejusden , Normandiz , Gafconiz, & 
Aquitani@ Magnus Admirallus, & Prz- 
feetus generalis Clafis & Marium didto- 
zum Regnorum, | 


** NIm fiebenden Capitel S. 62. u, f. 


RT erften Theil und deſſen zgften Capitel 
©, 861, u. f. | | 


T Im zwölften Eapitel S, 150. u. f. 
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Etat prefent de la Grand Bretagne, * und 
mehr andern Schriften finden. In meinem 
nächften Schreiben werde ich von dem Fönis 
slihen Hofſtaat und den Dazu gehörigen Pers 
fonen Nachricht ertheilen, und verharre ıc. 


Neun und zwanzigſterBrief. 


Von dem koͤniglichen Hofſtaat, 
wie auch von den zu der Hofhaltung 
der Koͤnigin, Prinzen und Prinzeßin⸗ 

nen gehoͤrigen Perſonen. 


Mein Herr. 


Der Königliche Grosbrittaniſche Hofftaät iſt 
— ‚fehr zahlreich, und theilet ſich in Civil, 
Militair und geiftliche Bedienten ein. Die 
Pracht und der Aufgang ift freilich” in vori⸗ 
gen ** Zeiten ftärker gervefen , dem Er | 
47 ' € 


* Im vierten Capitel des zweiten Theils. S. 


22. u. J. 

x*Im Beift- und weltlichen Staat von 
Bros Britannien wird S. 1021. gemel⸗ 
det, daß vor Earl des I. Zeiten täglich 86. 
mit 500. : Gerichten angefüllete Tafeln bey 
Hofe gehalten worden , und järlih 1500. 
Ofen, 7000, Hammel, 1000, Kälber, 

re 1 5 Be DS 
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fehlet es nicht an einem der Föniglichen Wir 
de gemäßen Staat, wie denn allein unter der 
Civil Eifte 600. Perſonen befindlich find, und 
ſtehen die Perſonen, welche zu dem Civil Hof 
ftaat gehören, entweder unter dem Lord ber 
Hofmeiſter, oderdem Lord Bros Caͤmmerer, 
oder dem Ober Stalmeifter. u 
Der Zord ber Hofmeiſter, Cthe Lord 
Steward of the King Houshold) iſt der vor- 
nehmſte, und einer der Bedienten von dem 
weißen Staab, (welchen Nahmen er um dess 
Halb führe, meil er in Gegenwart des Königs 
einen weißen Staab in der Hand hat, ven er 
fih aufferdem durch einen mit entblöffeten 
Haupt gehenden Bedienten bortragen läffet.) 
Er hat die Ober Aufficht über ale Fönigliche 
Bediente, Diejenigen don der Kapelle, dem 
tal , und der Föniglichen Kammer ausge 
nommen. Cr fehlichtet vermöge feines Amts 
ale bei Dofe und zwoͤlf Englifche ie um 
| en 


300, Schweine , 400, Rinder, 6goo, Laͤm⸗ 
mer, 300. Spef Seiten, 26. Maſt Schweis 
He, 140 Duzend Gänfe, 250 Duzend Kaps 
paune, 470 Duzend Hennen, 1410 Duzend 
junge Hüner, 30400, Scheffel Getreide und 
46646. Pfund Butter nebft 600. Faß Wein 
und 1700, Faͤſſern Bier bey Hofe verbraus 
het worden, Rüchelbecker in der allers 
neueften Nachricht von Engelland ©. 

28 erseblet gleichfals einige beſondere Pro⸗ 
ben des ehemaligen groſſen Aufwandes. 
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den Drt, mo derfelbe fich aufhält, von Hof 
Bedienten benangene Unsrdnungen , Verbre⸗ 
chen * oder Derrätherenen , immaffen der koͤ⸗ 
nigliche Palajt von aller andern Gerichtsbarz 
Eeit frey iſt. Er nimt die niedrigen Hof Bes 
dienten an, und forget für eine gute Einrich— 
tung bey dem Hofſtaat. Bei Eröfnung des 
Parlaments begleitet er den König nad) dem 
Dberhaufe, nimt von den Bliedern des Uns 
terhaufes den Eid der Treue an, und fertiget 
beym Schlus des Parlaments die Rechnung 
des gemachten Aufgangs. Sein Einfommen 
ift jährlich nur 150. Pfund Gterling, er em⸗ 
pfängt aber 1360. Pfund Sterling an Tafel 
Geldern. Unter ihm ftebt 1) die Rechen Rams 
mer (the Compting Houfe), welche den Auf⸗ 
wand und Einkauf für den Hof beforget, und 
aus dem Über Hofmeifter, dem Schazmeis 
ſter des Königlichen Aaufes , dem Eontrols 
kur, dem Zahlmeiſter, dem Haus Hofmei⸗ 
ſter, und vier Sekretaͤrs auffer vielen gerin⸗ 

| Nn 4 gern 


* Man hat fo gar in der Geſchichte ein Bey⸗ 
ſpiel, daß Richard des erften Ober Hofs 
meifter einen Bedienten, der etliche filberne 
Schüffeln geftohlen, zu Paris, wo der Kös 
nig fich damahls aufhielt, zum Tode verdams 


met, und in der Borftadt Seine Germain 


aufhenaen laſſen. Siehe Chamberlaine Etat 

.nouveau d’Angleterre, Chap. Xlil. ©, 
168. Geiftlicher und weltlicdyer Stagr 
von Bros Dritannien, 6, 1024 


<68 | Gegenwaͤrtiger 


gern Bedienten beſtehet. 2) Das gruͤne Tep⸗ 
pich Bericht (the oflice of thee Green Cloth), 
melches- wegen des grünen Teppiche, mit wel: 
chem der Tiſch des Zimmers bedeft ift, den 
rahmen erhalten. In diefem Gericht fißen 
die vorher erwehnten Perfonen, und über fol- 
ches über alle Fönigliche Bedienten in gerichts 
lichen und Policey Sachen feine Gerichtsbaͤr⸗ 
keit aus. Es wird täglich in der Rechen Kam 
mer gehalten, und ohne ausdrüflichen Befehl 
deſſelben Fan Fein Eöniglicher Bedienter Schul: 
den halber in Verhaft genommen werden. 3) 
Das Aurben Bericht, (the Court of Ver- 
ge), welches wegen einer auf dem Gerichts 
Tiſch aufgerichteten goldenen Ruthe alfo ges 
nenne wird, und aus obigen Perfonen , zu 
den noch der Hof Marfchal Eömt , beftebet. 
Diefes macht die Verordnungen und die Ges 
ſetze für die zum Eöniglichen Hofftaat gehoͤri⸗ 
gen Perſonen, die an verfchiedenen Tafeln an- 
. sefchlagen werden, und beftraft die in Dem Fö- 
niglichen Pallaft begangene Verbrechen. Es 
- gehöret endlich alles, * was ben der Föniglis 
chen Küche, Kellerey, Beckerey ; auc) Su er⸗ 
becke⸗ 


"Wem mit einem Verzeichnis der unter dem 
Dber Hofmeifter fiehenden Dedienten und des 
ven jährlichen Gehalts gedienet iſt, der fin⸗ 

det ſolches in dem Geiſt⸗ und weltlichen Staat 
von Gros Britannien und Irland im 3 3jien 
Capitel des erfien Theils auf der 1027, und 
fulgenden Seiten, 
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beckerey im Dienften ftehet , unter den Lord 
KHofmeifter. | Es | 

‘Der Ober Rammerer (the Lord Cham- 
berlain of the King s’Houshold) ift der Ord— 
nung nach der zweite unter Den vornehmſten 
Hofbedienten, und führet gleichfals einen weif: 
fen Stab als das Zeichen feiner Würde. Un— 
ter ihm ftehen alle Föniglichen Kammer Be- 
dienten, (die von’ des Königs Schlaf Kam 
mer ausgenommen,) er hat die Aufficht Uber 
die fönigliche Kleider Kammer und was dahin 
gehörig ift, die Mufic, Schauſpiele, Jagden, 
Trompeter, erg Fur andere bei Hofe in 
Dienften ftehende Kuͤnſtler und Handwerks 
Leute, er forgt für die Auszierung der Böniglir 
chen Audienz; Gemächer und der Zimmer, 
mo das Parlament fich verſamlet, nicht wer 
niger bat er die Einrichtung bei Kroͤnungen, 
Begräbniffen, und andern bei Hofe vorfallen- 
den Feierlichkeiten, und müffen bei ihm alle 
diejenigen, fo dem König perfünlich vorgeftels 
let zu werden verlangen, fid) anmelden. Sei— 
ne Beſoldung ift 1200. Pfund Gterlings jähr- 
lih , und er hat folgende Bediente unter 
fih. *) 1) Den Vice Rämmerer, welcher bei 

nz 560, 


* Das Verzeichnis aller und jeder unter dem 

Dber Kämmerer fichenden Bedienten nebſt 
ihrer jährlichen Befoldung kan fo wohl: in 
dem Etat prefent de la Grande Bretagne 
‘Tem, H, Chap. XII ©. 100. n. f. als 


auch 
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60. Pfund Sterling jährlich empfängt, und 
des Dber Kämmerers Stelle bei feiner Abwe⸗ 
fenheit verliehet. 2) Die 48. Kammer uns 
ker des Königs ( Gentlemen of tlıe privy 
Chamber ), welche vierteljahrs weiſe nehmlich 
jedesmahl zroölf bei dem Könige die Aufwar⸗ 
tung haben, auf eigene Koften dienen, aus 
den vornehmften Häufern find, und mehren⸗ 
teils zu den. höchften Bedienungen befördert 
werden, auch den Rang nad) den Geheimen 
Raͤthen, welche Feine Pairs Des Reichs find, 
haben. 3) Der Leremonien Weifter mit feis 
nem Gehülfen und Marſchal, der zum Ems 
pfang der fremden Gefandten auch Einrich⸗ 
tung der Hof Fefte beftelet if. 4) Des Kos 
nigs Mundſchenk, Vorſchneidere, und Kama 
“ mer Pagen. 5) Die vier Gentlemen Vshers, 
oder Hof Fouriers, Davon der erfte der Gent- 
lemen Vsher of the Black Rod iſt, deffen ich 
bei dem Parlament bereits erwehnet habe. 6) 
Die Leib childbalter (Esquire of the bo. 
‚ dy), weiche für die Sicherheit des Schloſſes 
forgen , des Königs Perfon bei Nacht bewah⸗ 
ren, und Die Schilöwachten anordnen, 7) Die 
Aufieber über die Rleider Rammer. 8) Die 
Königlihen Hof Poeten, Geſchichts Schreis 
ber, Auffeher des Bücherfchases ıc. 


auch weitlänftiger in dem neift und welt⸗ 
lichen Staat von Bros Dritannien. S. 
2035. u. f. nachgelejen werden, | 
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Die zwölf Rammer Junker von des Koͤ⸗ 
nigs Schlaf Rammer ftehen nicht unter dem 
Dber Kämmerer , fondern unter dem Grom 
of the Stole, welches der oberfte Kammer uns 
ker il. Diefe zwoͤlf Herren find aus den vors 
nehmſten Häufern des Koͤnigreichs, und ges 
nieffen jeder 1000. Pfund Sterling an jähtlis 
cher Befoldung, dahingegen der Grom of the 
Stole , welcher zum Zeichen feiner Wuͤrde eis 
nen goldenen Schlüffel trägt , die Sorge für 
die Einrichtung des koͤniglichen Schlaf Ges. 
machs, in welches er zu aller Zeit gehen darf, 
bat, und dem König das Hemde reichet, 7000. 
Mund Sterling befömt. Feder diefer Herren 
hat acht Taye lang die Aufiwartung bei dem 
Könige, und fehläft Nachts in des Königs 
Schlaf Zimmer auf einem Feld Bette. 

Der Ober Stalmeifter (the Maftre of the 
Horfe) ift der dritte unter den hohen Hof Be⸗ 
‚dienten des Königs, und hat über den Eöniglis 
chen Stall, wie auch alles was dem angehoͤ⸗ 
rig ift, die Ober Aufficht, wie ihm denn auch 
diefes befondere Vorxecht zuftebet, daß er der 
Eöniglichen Pferde, Fäufer , und Wagen fich 
für feine Perfon bedienen darf. Alles , was 
zum koͤniglichen Stau gehoͤret, legt in feine. 
Hände den Eid ab. Bei öffentlichen Aufzuͤ⸗ 
gen reitef er gleich vor Dem Könige her. Er 
forgt für den Aufwand, melchen die Töniglis 
chen Ställe und Stutereyen erfordern , und 
verwaltet die Einkünfte der zu Unterhaltung 
derſelben angewieſenen Feld Güter, une 2. 

| ehe 
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ftehet zuförderft der Ober ‚Suttermeifter (the 
Gentlemen ofthe Horfe and Avene), der 256. 
fund Sterling Belsldung bat, fechs Bereis 
ter, fechs Reit Pagen , ferner die Föniglichen 
Kutſcher, Wagen Knechte, Läufer, und Zuts 
ter Schreiber ıc. | 

. Der Öber Auffeher über die Rleider Kam⸗ 
mer (the Mafter of the great Wardrobe), ftes 
het unter Feinem diefer Drey Dber Hof Aemter, 
ſendern unmittelbar unter dem Könige , und 
hat 2000. Mund Sterling an jährlichen Ges 
halt. Er hat die Beforgung von allem demje⸗ 
nigen , was bei Eöniglichen Dermählungen , 
Leichen Begängniffen, oder Krönungen nöthig 
iſt, er forgt für das koͤnigliche Hausgeräthe ,. 
Pferde und Kutfehen Geſchirr, Sänften ıc. 
* und fihaffet Die vor fremde Prinzen oder Ger 
fandten beſtimte Geſchenke oder Ritter. Orden 
an. Er forgt für die Eöniglichen Kleidunaen. 
und deren Verwahrung, und läffet auch allen 
koͤniglichen Bedienten die Staats und ordent- 
liche Kleider fertigen. Er hat noch einen Unter 
Auffeher, und zwei Sekretaͤrs nebft mehr ale 
fechzig Künfllern und Bedienten unter fich, wie 
ex denn auch zu Londen in Nork Buldinge 
— | ein 


‚+ Ehedem mufte er auch die Wohnungen der 
fremden Ambaffadeurs mit Hausrath verfes 
ben, allein vorietzo hat folches aufgehöret , 
weil man den fremden Geſandten Feine Aus⸗ 
loͤſung mehr gibt, : 
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t. | 
Endlich gehören noch zu dem Eöniglichen 
Hofſſtaat 1) die beiden Richter über die koͤni⸗ 
‘glichen an der Nord und der Süd Seite des 
Trente Fluſſes belegene Forſten, melches jes 
derzeit bornehme Pairs Des Königreichs find. 
2) Der Auffeber über die Eöniglichen Zinn 
Gruben, welche Würde gleichfals einem Dair 
des Königreichs aufgetragen wird. 3) Die drei 
Staats Sekretärs, don den ich Ihnen bei Ge⸗ 
legenheit , da von den Eöniglichen Staats 
Ratb reden werde, Nachricht. ettheilen wil. 
Zu der Bewahrung Des Königs hoher Pers 
fon iſt hauptfächlich. der Militaͤr Aofftaat ber 
flimmet , und find der koͤmiglichen Leibwachen 
verfchiedene. 1) Die Compagnie der. adelis 
chen Leibwäche (the Band of Gentlemen Pen- 
fioners.) 2). Die Yeomen of the Gard, wel⸗ 
he man auch die Schweizer Wache nennet. 
3) Die Leib Wache zu Pferde, welche vor, 
züglich Life Guards Leib Wache genennet wird, 
und 4) die Leib Wache zu Sus (the foot 
Guards.) N = 
Die Gentlemen penfioners find lauter Edel⸗ 
leute von alten Geſchlechtern, und von Seins 
ich Dem fiebenten errichtet, es ift ihre Com⸗ 
pagnie 40. Mann ftark, und der. Hauptmann 
derfelben jederzeit ein ‘Pair des Reichs. Sie 
verrichten ihren Dienſt mit einer vergoldeten 
Partifane in der Hand, und halten nur bei 
des Königs Perſon in Dem Präfens Bemach 


574: Gecgenwaͤrtiger 


Macht, wie fie denn auch bei. den Eöniglichen 
Krönungen , Vermälungen, und bei dem Ems 
pfang fremder. Herfihaften und Gefandten zu 
Vermehrung der Pracht erfcheinen. _ Die 
Hälfte von ihnen har jederzeit die Aufivartung, 
bei groffen Feften aber erfcheinen fie fämtlich, 
und an dem Krönungs Tage tie auch an dem 
Sankt Georgen Feſt tragen fie die Speiſen 
anf. Die Fönigliche Tafel. Jeder von ihnen bat 
guſſer der freien Wohnung hundert Pfund 
Sterling jageliche Befolung ‚, der Dauptman 
1000, der Lieutenant 100, und der Faͤhnrich 
300 , fie dienen aber meiftenteild wegen ver 
Eünftigen Beförderung, indem fie eine Pflan; 
Schule find, aus der viele bürgerliche und Kriegs 
Bediente genommen werden. | x 
Die Yeomen of the Guard beſtehen aus 
109. Mann, welche, ordentlich Wachen thun, 
und 70, welche über über diefe Zahl noch gebal 
ten werden. . Sie halten in dem erſten Saal, 
welcher der IBacht Kammer (the Guard Cham- 
ber) genennet wird, Wacht, und man nimt 
(auter Leute von anfehnlicher Leibes Geftalt das 
zu. Alle Tage haben 40. derfelben bei Tage, 
zwanzig aber bei Nacht die Wacht. Ihre Kleis 
dung find weite feharlachene Röcke mit weiten 
Ermeln und Halskraufen, ſchwarze fammetene 
mit Bändern von des Königs Leibfarbe gezies 
rete und mit weißen. Beer Buͤſchen verfebene 
Hüte bedecken ihre Häupter, ihr Gewehr befter 
bet aus groffen Partifanen und Degen. ie 
tragen ordentlich Das Eſſen auf Die eSnieliche 
| Taſe 
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Zafel, und begleiten den König zu Waſſer und 
zu Lande, hr Hauptman iſt gleichfals ein 
air des Königreichs , und hat jährlich 1000, 
fund Sterling Einkünfte, der Lieutenant und 
Ahnrich haben mit den bei dem Gentlemen 
penfioners gleichen Gehalt. Die Eorpotals 
haben 150. jeder Yeoman aber 40. Pfund jaͤhr⸗ 
li zu genießen, auffer Diefem aber befommen 
— ſie bei Hofe die Wacht haben, freie 
afel. 

Die Leibgarde zu Pferde beſtehet aus vier 
Compagnien, deren jede 156. Mann auſſer ei⸗ 
nem Hauptmann, 2. Lieutenants, 1. Cornet, 
1. Wachtmeiſter, 4. Gefreiten 4. Brigadiers, 
einem Geiſtlichen, einem Adjudanten, ı. Feld⸗ 
ſcherer, 4. Trompetern und einen Pauker fan? 
iſt. Die vierte ift erft feir der Union von Ens 
gelland und Schotland errichtet, und wird die 
Scortifche genennet: Die erfte Compagnie 
it des Königs Leib Compagnie , die anderen 
werden nac) ihren Dberften genennet. - Ihre 
Kleidung iſt roth mit Gold, auf allen Näthen 
befest, blau aufgefihlagen und gefüttert. Jede 
Compagnie wird in vier Schwadronen eingethei> 
let, Davon jederzeit zwei: mıt zugehörigen Dffis 
ciers fechs Tage lang die IBachten zu Pfer⸗ 
de mit entbiöffeeen Geitengewehr verrichten. 
Der Hauptman der erſten Compagnie hat 30. 
Schilling täglich Sold, und die Hauptleute 
der übrigen drei Compagnien, welche eben wie 
der von Der erften von den Pairs des König- 
reichs befezt werden, und mit einem von 
| en⸗ 
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Ebenholz, der mit dem koͤniglichen Namens Zug 
gezieret iſt, bei des Koͤnigs Perſon die Wacht 
haben, genieſſen 20, nach welcher Verhaͤltnis 
auch die übrigen Officiers der erſten und übris 
gen Compagnien bezalet werden. Die Haupts 
leute haben den Rang über alle Dbriften, die 
Lieutenants über alle Dorift Lieutenants , Die 
Cornets über alle Obriſt Wachtmeiſter, die Ges 
freiten über die Hauptleute. | 
Auſſer dieſen find noch zwei Compagnien 
Grenadiers zu Pferde, welche aber zu Yus 
‚ihre achten verrichten. Jede Kompagnie 
derfelben ift 143. Mann ſtark, mit Dber und 
Unter Dfficiers aber beträgt jede 176. Mann. 
Jeder Hauptman derfelben bat ıs. Schilling 
t glich und find diefelben vornehme Pairs, es 
haben auch) die Officiers gleichen Rang in der 
Armee als die bei der Leib Garde. Ihre Kleis 
‚dung ift der von der Garde zu Pferde gleich, 
nur daß fie Müsen von himmelblauen Tuch 
haben, auf welche der Hofenband Drden von 
Gold und Silber geftikt it. Nach diefem folgt 
‚das koͤnigliche Regiment zu Pferd , welches 
aus 9. Kompagnien, jede von 40.Mann, be 
ſtehet, und feinen Rang vor allen übrigen Nies 
‚Himentern zu Pferde hat. 
Die Leib Garde zu Fus ift roth mit blauen 
Aufſchlaͤgen gekleidet, und. beitehet aus drei) 
Regimentern, nemlich des Königs Negiment, 
das von Coldſtream, und das Schottiſche, 
welches auch den fchottifchen. Marſch ‚[blägt , 
und erſt feit dey Linion errichtet iſt. a er⸗ 
| | lie 
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fie beftehet aus 28. Compagnien , die übers 
haupt 1669. Mann betragen, Dagegen jedes 
der beiden leztern nur ı8. Compagnien, wels 
che 1072. Mann ausmachen, ſtark iſt. Man 
pflegt fie auch) insgemein Durch das erfte, zwei⸗ 
te und Dritte Regiment der Föniglichen Garde 
zu Zus zu unterfcheiden. Die Oberften diefer 
Negimenter haben den Rang über alle Obris 
ften zu Fus, und genießen tägli 12. Schil⸗ 
ling, wie denn auch die übrigen Dfficiers den 
Rang Über alle andere, welche beider Armee 
in gleicher Wuͤrde ſtehen, haben. 
er geiftliche Hof Staat iſt gleichfals ziem⸗ 
lich zahlreich. Der Dechant von der Fönis 
glichen Rapelle (the Dean of the Chappel), 
dazu gemeiniglich ein Biſchof ermehlet wird, 
ift der vornehmſte unter den geiftlichen Hof 
Dedienten, und ftehet unmittelbar unter dem 
Könige, fo wie hingegen die acht und vierzig 
Sof Kapelläne unter feiner Gerichtsbarkeit 
fi) befinden, und er hat 200. Pfund Sterling 
jährliche Befoldung. Der Unter Dechant hat 
91. Pfund, und die übrigen Kapelläne jeder 
80, fund. Der Bros Almofeniter des Koͤ— 
nigs iſt gemeiniglich ein Biſchof, und theilet 
nicht allein die von dem König beſtimte Als 
mofen aus , fondern waͤſchet auch in des Kos 
nigs Namen am grünen Donnerfiage fo viel 
Armen, als der König Jahre alt ift, die Füffe, 
bat aber als Ober Almofenier Eeinen Gehalt. 
Die Eönigliche Kapelle zu Sankt James wird 
auſſer dem gedachten EM und Dem Untere 
| o 
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Dechant, noch von zwoͤlf Geiſtlichen, zwan⸗ 
zig Clerks oder Cantoren, etlichen Organiſten, 
und 12. Chorknaben bedienet. Auſſer dieſer 
Hof Kapelle iſt auch noch in eben dieſem 
— von Sankt James die deutſche 
of Kapelle, * (welche auch die Daͤniſche 
oder Prinz Georg von Daͤnnemark Kas 
pelle genennet wird) welche von zwei Deuts 
fchen Predigern Evangelifcher Religion, deren 
jeder 200. Pfund Sterling järlich Befoldung 
‚ bat, bedienet wird, und dem Prinzen Beorg 
son Daͤnnemark, Gemahl der Königin Ans 
ns , zu ©efallen angeleget worden. Ihre 
Geiſtlichen haben den Titel als Bönigliche Hof 
ze; und flehen unter dem Bifchof von 
onden , der König bat auch eine befondere 
Haus Kapelle , deren Geiftlicher the Clerk of 
the Clofer „ des Cabinets Prediger if. Dies 
fer betet füs der Eöniglichen Tafel, und ift waͤ⸗ 
send des Gottesdienftes bei dem Könige, hat 
auch noch zwei Prediger unter ſich. | | 
Der Hofſtaat der Koͤnigin ift faft auf steichen 
— | u 


* Bon der Art, wie der GOttes Dienft in dies 
fer Kapelle verrichtet wird, und übrigen Eins 
richtung derſelben giebt ein Augenzengenemlich 
Herr M. Georg Wilhelm Alberti in feinen 
Briefen von dem allerneueften Zuftand 
der Religion und Gelehrſamkeit in Bros 

SBritannien im 64, Brief S. 1023, u. f. 
‚weitlauftige Nachricht, fiche auch geifte 
und weltlichen Staat von Bros Bri⸗ 
tannien ıg, ©, 1073, in erfien Theil, - 
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Fus eingerichtet, als der von dem Koͤnige. Sie 
hat ihren Ober Hofmeiſter, Ober Rämmerer, 
Ober Stalmeifter, Dice Raͤmmerer, Schazs 
meifter, Ober Hofmeiſterin, unter der dag 
Hof Frauenzimmer ſtehet, etliche Stalmeifter, 
einen Ober Kammerjunfer , und Ober Kams . 
merfrau , nebft den zu der Kapelle, Küche, 
Stall, und Keller gehörigen Bedienten, nur 
daß ſolche nach den von dem. Könige ihren 
Drang nehmen, und auch weniger Gehalt has 


en. 

Des Prinzen von Wallis Hofftaat hänget 
don des Königs Einrichtungab, und ift übrigens 
denjenigen Summen , welche zu deſſen Unter“ 
halt ausgefeget find, gemaͤs. Er hat alle hos 
he Bediente wie der- König, die Unter Bediens 
ten aber find in geringerer Zahl. Auf gleiche - 
Art verhält es fid) in Anfehung feinee Gemas 
lin, indem der König, menn deffen Prinzen : 
und Prinzeßinnen fich vermehren, auch feinen 
Gehalt ftärker machet, und mithin fich auch 

der Hofſtaat vergröfler. Die jetzige verwit⸗ 
wete Prinzeßin von Wallis hat etliche Kam⸗ 
mer Herren, eine Ober Kleider Verwahrerin, 
etlihe Kammer Fräuleins, einen Unter Kaͤm⸗ 
merer, Schazmeifter, Almoſenierer nebft vies 
len geringern Bedienten in Dienften. 

In Anſehung des Hofftaats der Eöniglichen 

Kinder fan man nicht gewis fagen , daß bey 

denfelben gewiße feft gefeste Hof Bedienungen 

wären, fondern der König giebt ihnen nach 

Gutbefinden hohe und niedere Bedienten, weil 
| H04 deren 
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‚deren Ernennung lediglich von ihm abhaͤnget, 
und auch ihm fren ftehet,. jedem Prinzen. oder 
Prinzeßin eine eigene Hofftaat zu geben, oder 
deren mehrere durch eben denfelben Hofftaat bes 
‚dienen zu laſſen. Vorietzo hat der Herzog von 
‚Eumberland, diteftee Sohn des Königs, feine 
eigene Hofhaltung , die aus etlichen Kammer 
Herren „ General Adjudanten , Kanzler, 
- Kämmerer, Schazmeijter, und Sekretaͤrs be: 
ſtehet, wie denn nicht weniger die Föniglichen 
Prinzeßinnen ihre Dber Dofmeilterin, melche 
2000. Pfund Sterling Befoldung. hat, eine 
Unter Hofmeifterin , welche soo. Pfund jährs 
lich bekoͤmt, nebft Kammer Junkern, Kams 
- mer Fräuleins, Haus Hofmeiftern , Kappele 
lane 2c. und vielen andern Unter Bedienten zu 
ihren Dienften haben. 

Hoffentlich wird diefer Furze Abris hinlaͤng⸗ 
lich feyn, Ahnen von der prächtigen und zahls 
reichen Hofhaltung des Königs von Gros Bri⸗ 
fannien einen Begrif zu machen, in meinem 
nächften Schreiben werde ich von dem Hof 
Seremoniel, und dem Empfang flemder Ger 
fandten Nachricht geben, und verharre ıc. 


Dreißige 
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Dreißiafter Brief, 


von dem am Gros Britannifchen 

Hofe gewöhnlichen Keremoniel, Dof 

Seften, alla Tägen, und der Art, 
fremde Gefandten zu empfangen. 


Mein Herr. 


So wie uͤberhaupt der Grosbritanniſche Hof 
in Anſehung der Pracht und Einrichtun 
des Hofſtaats viel beſonderes hat, alſo iſt au 
insbefondere das Hof Ceremoniel ſehr von dem⸗ 
ienigen, welches man an andern Höfen bear 
bachtet, unterfchieden. Wer bei dem Könige 
Audienz haben wil, mus ſich bei einem von 
‚den Edelleuten der privy Chamber melden, 
welche ihn fodenn zu dem Vice oder Ober 
Kämmerer führen, die den vornehmen Sremden 
dem Könige vorftellen. Bon eben diefen Edels 
leuten begleiten fechg den Ceremonien Meifter, 
‚wenn er die Ambafladeurs gefrönter Däupfer 
bewilfommet, und zu der Audienz führet. Bei 
Hofe find drei Vorkammern. 1) The privy 
‚Chamber , die geheime Bammer. 2) The 
Chamber of prefence , die Präfens Ram⸗ 
mer. 3) The Great Chamber, Die groſſe 
Kammer, in welchen Die Wachen und uͤbri⸗ 
gen Bedienten ihre angewieſene Stellen haben, 
es "883 und 
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und durch welche die Ambaſſadeurs und Ge⸗ 
ſandten fremder Maͤchte gefuͤhret werden. An 
den beiden Eingaͤngen des koͤniglichen Pallaſts 
von Sankt James hat an jedem eine Compag⸗ 
nie der Garde zu Fuß mit einer Fahne die 
Wacht, und dieſe trit fuͤr niemand ins Ge⸗ 
wehr, als wer von dem koͤniglichen Hauſe iſt, 
wie denn auch ein gleiches, wenn der Koͤnig 
u Hannover iſt, beobachtet wird, indem die 
Wache vor dem Schlos vor einem Chur oder 
andern Fuͤrſten, ja ſelbſt nicht einmahl vor dem 
Erb Prinz von Heſſen Caſſel, des Königs 
Schwieger Sohn, heraus ruffet. Von der 
Art, tie dem König von den Kron und ans 
dern Bedienten aufgewartet wird, babe ich 
bereits, da ich von Des Königs Vorzuͤgen ger 
redet, etwas erwehnet, und es ift eine überaf 
angenommene — daß kein Koͤnig in 
Europa mit mehrerer Ehrfurcht bedienet wird, 
als der König von Gros Britannien. Wenn 
er öffentlich fpeifet : fo find eine Menge Thürs 
fteher, Mundfchenken, Borfchneider und ans 
- dere Bedienten vorhanden , die Yeomen tra 
gen die Speifen auf, und die vornehmften 
Kon und Hof Bedienten verrichten die ihren 
Würden anklebenden Dienfte , welches nie 
mahls anders als mit einer Knie Beugung ges 
Schiehet. An dem Pfingft, Weinachts, Öfter 
‚und Allerheiligen Sefte gehet dee König mit 
©epränge in die Kirche, und opfert jedesmahl 
ein Stüf Gold, welches Befant genant wird, 

16. Guineen fehwer ift, und davon, toellee 

. F er 
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erſt zu Byzanz (Eonfantinopel) efchlagen 
worden, den Nahmen hat. Am Neujahrs⸗ 
Tage, und am Felt der beiligen drei Koͤni⸗ 
ge opfert der König drei Beutel, einen mit 
Gold , einen mit Myrhen, und den dritten 
vol Weiraquch. An Lichtmeßen, Mariaͤ Ber 
burt, grünen Donnerftage , Dreifalrigkeice 
Sontage, Johannis und Wichaels Tage, 
opfert der König nur Gold, und bei allen dies 
fen feyerlichen Gelegenheiten überreichet der 
Dber Hofmeifter oder ein_anderer Hof ‘Ber 
dienter don Dem weißen Stabe dem Könige 
das Dpfer. Der Geburts Tag des Königs, 
die von der Königin und Eöniglihen Haufe, 
der Sanft Andreas Tag, welcher Heilige Das 
tton von Schotfand ift , das Zeft der Wie⸗ 
dereinfeßung Earl des zweiten, und die Tes 
fie der Ritter Orden werden gleichfals als Gals 
la Täge bei Hofe mit groffer Pracht gefeyert. 
Ueberhaupt aber ift der Hof an den Tagen, da _ 
der König in der Hof Kapelle mit dem Ordens 
Habit angethan erfcheinet , prächtig. Diefe 
find der Geburts Tag des Königs, das Wei⸗ 
nachts Fe, der Tag Mathias der 24. Fer 
bruarius , der Tag da der König ausgeru⸗ 
fen worden , der zweite Dfter und Pfingſt 
Teyertag , der Krönungs Tas, der Tag 
Maria ale der 25. April , der Tag Philippi 
Jacobi der 1. May, der Tag Zacobi der ag. 
Zulius, der Tag Bartholomdi der 24. Aus 
guft, der Tag Marhäi der ı. September, der 
Tag Euch der 18. October , der Tag Simo⸗ 

#894 | nis 
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nis Judaͤ der 28. October, der Tag des Pul⸗ 
ver Verraths der 5. November, und der Tag 

Thomas der 21. December. Am eriten Sons 
tag jedes Monats geht der König zum Abend» 
mahl, und alsdenn koͤnnen alle Hof Bedien⸗ 
ten an diefer andächtigen Handlung Theil neh> 
men. Endlich werden auch zwei groſſe Buß 
Taͤge, nemlich der 30. Kenner wegen des Mars 
tyrer Todes König Earl des erſten, und der 
2. September wegen des groffen Brandes, der 
Londen im 1666ften Fahre betraf, mit groſ⸗ 

fer Andacht bei Hofe gefeyert. 
Von dem Empfang der fremden Gefandten 
und dem Hof Ceremoniel überhaupt ift zu mer» 
ten, daß folches erft feit Jacob des erften Zei 
ten recht eingerichtet und feitgefeßet worden. 
Diefer König machte den Nittee Johann Sis 
ner zum Ceremonien Meifter , und von dieſem 
haben wir das bejte Buch wegen des Rangs und 
den bei Hofe üblichen Gewohnheiten erhalten, 
fo aber noch in der Handfihrift bei dem jegigen 
Hof Ceremonien Meifter,, Element Ritter 
Cotterell, zu Londen liegen fol. Unterdeflen 
haben wir davon einen Auszug *, der — zu 

| | Lon⸗ 


* Die Aufſchrift iſt. Philoxenis, fom choice 
obſervations of Sr. John Finett, Knight 
‚and Maſter of the Ceremonies to the 
two laft Kings, to ching the reception, 
and precedence, the "Treatment and Au- 
dience, , the Puntillion and — of 
| Or- 
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Londen in 8. heraus gekommen, und von dem 
Hofmeiſter des Grafen von Rielmansegge, 
Ehriſtian Heinrich Neubauer, ing teutſche 
uͤberfetzet, und unter der Aufſchrift, Ritter 
Johann Finet auserleſene Anmerkungen 
betreffend die Reception, Praͤcedenz, Trac⸗ 
tirung, Audienzen, wie auch vorgefallene 
Rleinigkeiten und, Streitigkeiten zwiſcheu 
auswärtigen Geſandten in Engelland ꝛc. 
zu Braunſchweig 1728. in 8. heraus gegeben 
bat. Der Herr Profeßor Treuer hat dieſem 
Buche eine Vorrede beigefüget, darin er von 
dem Hof Ceremoniel in alten und neuern Zeis 
ten ausführlich und gründlich gehandelt , und 
- Sie werden folche nicht ohne Vergnuͤgen les 
fen. Wiquefort in feinem Buch , welches er 
le Droit de lAmbafladeur genennet , bat: 
. gleichfals von den bei Empfang der Gefands 
ten in Engelland üblichen -Gebräuchen Nach 
richt ertheilet, ich mil mich alfo bei dieſem 
Vorwurf nicht länger aufhalten ; fondern Die 
fernere Nachlefung dieſer Bücher Denfelben 
überlaffen , und mich zu beharlicher Gewo⸗ 
genheit empfehlen ꝛc. 


.Ds5 Ein 


forren Ambafladors in Engelland, Lon- 
don 1656. 8. 


* 
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Ein und dreifigfter Brief, 


von den in Engelland vorhande— 


nen Nitter Orden 
Mein Herr. 


Die Pracht des Grosbrittaniſchen Hofes 

wird durch die Ritter Drden , wel⸗ 
che der Koͤnig an Maͤnner von Verdienſten 
und an auswärtige Fuͤrſten und Staats 
Maͤnner auszutheilen pfleget, nicht wenig ver⸗ 
mehret, und ich wil alſo gegenwaͤrtigen Brief 
einer kurzen Abhandlung von den beruͤhm⸗ 
ten Engliſchen Ritter Orden widmen. Der 
vornehmſte ift 1) der Orden von blauen Ho⸗ 
ſenbande demnaͤchſt 2) der Diſtel Orden und 
3) der Orden vom Bade, > 

Der Orden vom blauen Hoſenbande ift 

unftreitig einer der Alteften in der Welt, und 
von König Eduard dem dritten im 1350ſten 
Jahre geftiftet worden. - Die Gelehrten find 
wegen der Benennung deffelben oder vielmehr 
wegen der Gelegenheit , fo dieſe Benennung 
hervor gebracht , nicht einig. Die gemeine 


Meinung gehet dahin, Daß der König ein Knie⸗ 
‚ band, welches die fehöne Graͤfin Johanna von 


Salisbury im Tanz verlobren, von der Erde 
aufgehoben, und dabei um. alleu ar er 
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dacht zu vermeiden, die Worte, honny foit, 
qui mal y penſe, welche noch jeßo der Sinn⸗ 
fpruch des Drdens find, ausgerufen babe, 
welches nachhero zu Errichtung des Drdeng 
Gelegenheit gegeben , allein das Stilſchwei— 
gen , welches die Schriftfteller , fo Zeitge- 
noſſen dieſer Begebenheit gemwefen , deshalb 
beobachten , hat dieſe Erzälung bei vielen 
zweifelhaft gemachet , doch pflichten viele 
Engellander und unter andern auch der gelehrte 
Nicolaus Tindal * in den Anmerkungen zu 
Bapins Geſchichte derfelben bei. Andere haben 
einer anderen Erzaͤlung beigepflichtet, nehmlich 
daß die Königin, Eduard des dritten Gemah⸗ 
lin, ihr Strumpf Band verlohren, und auf des 
Königs Frage , was die Leute davon denken 
würden, jur Antwort gegeben, Honny foit, 
qui mal y penfe, zu welcher Begebenheit Ges 
daͤchtnis der Orden geftiftet worden. Andere 
agen, ** bei der Schlacht von Erecy fei vom 
oͤnig Eduard dem dritten, das IBort Bars - 
ter, welches ein Hoſenband bedeutet, zum 
Treffen ausgegeben worden, und folches habe 
die Gelegenheit zu der Errichtung des Orbens 
gegeben. Mac) anderer Meinung hat diefer 
König in gedachter Schlacht fein Knieband, 
| | um 


* Siehe deſſen Anmerkung im 10. Buch von 
Rapin Geſchichte von Engelland bei dem Jahr 


1350. 
** Siehe Rapin hiftoire d’Angleterre Tom. 
IL Liv. X. pag. 202 & 20o3. 
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um damit das Zeichen zu geben, an eine Lan⸗ 
ze binden laſſen. Ja nach einiger Meinung ſol 
ſo gar die unter Eduard dem dritten geſche⸗ 
bene Errichtung des Ordens nur eine Erneue⸗ 
tung Desjenigen gemwefen feyn, was König Ri⸗ 
chard der erfte in der Belagerung von Acra 
im gelobten Rande gethan, da er nehmlich den 
bei fich gehabten Nittern, um fie unterfcheiden 
zu koͤnnen, gewifle Bänder von Leder ausge» 
tbeilet. Da man aber wegen aller diefer Mei⸗ 
nungen zu Feiner völligen Gewisheit fommen 
Fan: ſo wil ich, an ftat mich Dabei länger aufs 
zubalten, vielmehr von dem Endzwek des Stif⸗ 
ters bei Errichtung des Ordens etwas erweh⸗ 
nen. Die Beförderung der Tugend und der 
Herzhaftigkeit fcheinet die Haupt Abficht bei 
deſſen Stiftung geweſen zu feyn ; und die dies 
len guten Werke und milden Stiftungen, wel 
che in den von Eduard dem dritten gemach⸗ 
ten Drdens Kegeln * ftehen , geben Davon Elas 
ren Beweis , man mus auch zum Ruhm des 
Ordens fagen, daß, wie er einer- der aͤlteſten 
in Europa ift, alfo auch die Ordens Regeln 
nach ihrer Einfesung bishero am ſtrengſten 
beobachtet worden. — 

Das Kapitel oder die Zuſammenkunft der 
Ordens Glieder iſt jederzeit am Feſte Des hei⸗ 
ligen Georg, welches der 23ſte April iſ 3 zu 


* Dieſe find aus dem Ashmole in den geiſt 
und weltlihen Staat von Gros Britannien 
Th. 1, Cap. XV. S. 412,1, fe eingeruͤkt. 
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halten beftimmet , und dazu das Schlos und 
die Kapelle zu Windſor, wofelbft das erſte Or⸗ 
dens Eapitel gehalten worden, *) gewidmet, 
allein heutiges Tages wird Diefes nicht mehr 
genau beobachte. Dem König allein ftehet 
es zu, Ritter zu ernennen, Doc) ift er. an Die 
Anzahl von 26, über welche fich foldye niemahls 
belaufen fol, gebunden. Wenn neue Ritter 
su Windſor in.den Orden aufgenommen wer⸗ 
den : fo gefchiehet folches mit vieler Pracht, 
und müflen die neuen Ritter in der daſigen 
Halle ein prächtiges Saftmahl geben. ; 

Der Drden hat fein befonderes Siegel, und 
man Fan denfelben als ein befonderes Collegi⸗ 
um anfeben. Die Ördens Bediente find theils 
geiftlichen , theils weltlichen Standes: Der 
iedesmalige Bifchof von Wincheſter ift Or⸗ 
dens Praͤlat, der Bifchof von Salisbury , 
Ordens Ransler und der Dechant von Wind⸗ 
for Ordens Sekretär. Der vornehmfte uns 
ter den weltlichen Bedienten ift_ der Wappen 
König, (the King at Arms), Demnächit er⸗ 
hält der Drden fechs und zwanzig alte Edelleus 
te zu Windſor melche gemeiniglich Die armen 
‚ Ritter von Windfor, genennet werden, und 


dieſe beide Eigenfehaften haben URL ZER 
" ie 


* Eine ausführliche Beſchreibung von dDiefem 


Schlos, Kapelle und prächtigen Saal ftehet 
in dem Guide d’Angleterre, ou relation 
curieufe de Voyage de Mr, de B*: Am- 
ſterdam 1744, 12, 6.23, 


— — 
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fie der Krone zu Felde gedienet und underheira⸗ 
tet find. Diefe haben Feine andere-Dbliegens 
beit, als daß fie Morgens und Abends in der 
Kapelle bei dem Gebet für die Wohlfart des 
Königs: und der Drdens Glieder erfcheinen 
müffen, Die Ausftoffung eines Ritters aus dem 
Orden gefchiehet entiweder wegen Keßerei oder 
Zaghaftigkeit im Kriege, und alsdenn mird 
deflen in: der Schlos Kirche zu Windſor aufr 
ehängtes Wappen herabgeriffen , auf_Dder 
rde mit Füffen getreten, und auch mit Füfs 
en in den Schlosgraben gefchleudert. In dem 
erzeichniffe der Ritter löfchet man feinen Nah⸗ 
men zwar nicht aus, Doch fügt man die Wor⸗ 

te, Vah proditor , zu felbigen hinzu. 
- Das Drdens Zeichen ift ein rundes goldes 
nes Schild, in welches der Ritter Sankt Ges 
orge in ganz goldenen Harnifch zu Pferde mit 
einer goldenen Lanze in der Hand und- zu feis 
nen Fuͤſſen der Lindwurm geſchmelzet ift, um 
dieſes Bildnis herum läuft ein blau geſchmelze⸗ 
ter Zirkel, auf dem-des Ordens Sinnfprud) , 
Honny foit, qui. mal y penſe, zu leſen ift,, 
und iſt diefer Circul mit_einem goldenen Ran⸗ 
de und einer goldenen Schnalle verfehen. Die 
‚Ritter tragen daffelbe an einem breiten blau 
‚geroäfferten Bande , melches von der linken 
chulter nach der rechten Hüfte Hänger, bei 
groſſen Feierlichkeiten aber wird daffelbe an der 
roſſen Drdens Kette auf der Bruft getragen. 
iefe ift befonders artig gemachet, und hat 
nur zweierlei Glieder, nemlich eine goldene roͤth 

| gu 
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gefchmelzte Rofe, und dergleichen weis gefchmeßs 
te, um.jede dieſer Roſen läufet ein blau ges 
ſchmelztes Hoſenband, auf melches Der obige 
Sinſpruch mit goldenen Buchftaben gefchmelr 
zet ift, und werden durch einen goldenen Zwei⸗ 
fels Knoten Diefe lieder wechſelsweiſe verbune 
den. Der Drdens Stern welcher auf der 
linken Bruft getragen wird, ift achtfpisig, und 
in vielen. Strahlen von Silber dergeftalt ges 
ſtikt, daß die mitlern Spitzen länger als Die 
Eckſpitzen find , in deſſen Mitte befindet fich 
ein vothes vierecfigtes mit ftumpfen Ecken ge» 
ftiftes Kreuz, Das gleichfals mit einem umher 
gefchlungenen blauen Hofenband und dem Sinn⸗ 
foruch des Ordens umgeben ift, auch aus den 
Ecken berausfchieffende filberne Stralen hat. 
Das Knie Band, welches die Ritter um das 
linke Knie zu tragen verbunden find, ift güls 
den und himmelblau gefcehmelzet, mit dem Or⸗ 
dens Sinfpruch gezieret, und mit Edelgeftei- 
nen befeget , meiftenteils aber tragen die Kite 
ter nur ein blaues Band um das Knie. Wenn 
Drdens Feſte begangen werden, oder andere 
groſſe Feierlichkeiten vorfallen, tragen die Rit⸗ 
ter einen Ueber Rock, einen Talar, und ei» 
ne hohe ſchwarz fammetene mit. einem Feder 
Buſch verfehene Muͤtze. Vorietzo beſtehet der 
Orden aus folgenden Mitgliedern. 


Bere 
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Verzeichnis der jeztlebenden Ritter des 
blauen Hoſen Bandes. Im Sep⸗ 
tember 175 6. 


Oberhaupt. 


Georg II. Koͤnig von Gros Britannien, in⸗ 
ſtallirt den 22. Der. 1706. komt zur Regie⸗ 
rung 22. Junii 1727. | 


Kitter. 


M Lionel Cranfield Sakville, PER von 
Dorfer, inftallirt 9. Dec. 1714. 

2) Thomas Holles Pelham, Herzog von 
Newcaſtle, inftallirt den 11. May 1718. 
3) Carl Fitzroy, Herzog von Brafton, er⸗ 
nient 9. April 1721. 

4) Johann Wianners, Herzog von Rut⸗ 
land, ernent 28. Oct. 1724. 

D Wilhelm Auguſt, Herzog von Cumber⸗ 
land, ernent 29. May 1730. 

6) Philipp Dormer Stanbope, Graf von 
Cheſterfield, ernent 29. May 1730. 

7) Wiheim Cavendish;, Deuns von Des 
vonshire, ernent 12. Junii 1733 

8) Friderich, Erb Prinz von Feten Caſſel 
ernent 31. Martii 1741. inſtallirt May 1741. 

9) Wilhelm Bentinck, Herzog von Port⸗ 

— ernent 31. Martii 1741. inſtallirt 2. May 


a. Eyelin Pierpoint, Herzog von ande 
! | | on 
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ſton ernent 31. Martii 1741. inſtallirt 2. May 


1741. 

11) Earl Spencer, Herzog von Marlbo⸗ 
rough, ernent 31. Mart. 1741. inftallirt 2. 
May 1741. TEN: Ä 

12) Sriderich IIT, Herzog von Sachfen Be. 
tha, inftallivt 13. May 174... . 

13) Karl Wilhelm Friederich , Maragraf 
bon Srandenburg Anfpach ,. ernent 3: Zulii 
1749, inftallirt 24. Julii 1749. He 

14) Georg Wilhelm Friederich, Prinz von 
er „ ernent 3. Julii 1749 , inftallirt 24 

wii 1749 — 

15) Thomas Osborne, Herzog von Leeds, 
senent : Seit 1749, inftallirt 24. Zulüi deffels 

en Jahrs. | 

16) Johann Aüffel, Herzog von Bedford, 
ernent 3. Julii 1749. inftallivt 24. Jul. 1749. 

17) Sohn Hawnes, Graf von Branville, 
ernent 3. Julii 1749. inftallirt 24. Zulii deſſel⸗ 
ben Fahre. | nr 
18) Eduard Auguſt, Derzog bon Gloces 
fer, ernent 27. Martii 1752, inftallivt 15. Ju⸗ 
wii deffelben Jahrs. | 

19) Wilhelm V. Prinz von Öranien und 
Erb Stathalter der 7. vereinigten Provin⸗ 
sen, ernent 27. Martii 1752. inſtallirt 15. Zus 
niec,a : 
20) Henrich Clinton, Graf von Lincoln, 
ernent und inftallirt an eben dem Tage. 

21) Daniel Finch, Graf von Winchelfes und 
Wlotingbam,senensunn ital, deſſelben Tages, 

— p 22 
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22) Georg Brudenel, Graf von Cardi⸗ 
gan,ernent und inſtallirt an vorerwehnten Tage. 
Ordens Beamte. | 
Praͤlat, D. Benjamin Hoadly, Bifchof 
von Winchefte.. 0 
Eansler. D. John Gilbert , Bifchof von 
Galisbury; nn j r F 
Sekretarius. D. Penyſton Booth, De⸗ 
chant zu Windſor. ar. 
F Kriter Woppentönig Stephan Marid 
eake. =: N | 
on dem Anfehen, worin diefer Drden *) in 
auswärtigen Eanden ftehet, Fönnen Sie daraus 
Ä ur⸗ 


*) Das vornehmſte Buch, welches wir von die 
fem Orden haben, ift Inftitutions, Laws, 
and Ceremonies of the order of the 
Garteer by Elias 4Ashmöle, London 
1672. in gros Folio mit vielen prächtigen 
Kupfern, deſſen Verfaſſer Föniglicher Cere⸗ 

monien Meiſter und Herold geweſen. Aus 

diiefſem iſt che hiftory of the moft Noble 
ordre of the Garter , welche zu Londen 
1714. in 8. hetans gekommen, ein Auszug, 
Grypbins im kurzen Entwurf der geifts 
und weltlichen Ritter Orden (Leipzig 
1709. 8.) ©, 204. und der Legations Ses 
Fretär Herr Johann Wilhelm von Aams 
melsberg in der Beſchreibung aller fos 
wol noch heutiges Tages en 
als 


Staat von Engelland. 695 


urtheilen,, Daß bis 1714. bereits acht Roͤmi⸗ 

(he Raifer, fieben Pfalzgrafen beim Rhein, 

fünf Prinzen aus dem Haufe Hannover, zwei 
| aus 


als.bereits verlofchnen geift und welt, 
lichen Ritter Orden in Europa nebſt 
Abbildung der Ordens Zeichen ꝛc. (Bers 
lin 1744. 4.) Th. 2, Cap. UI. ©, 10. hat 
gleichfals von demfelben gehandelt, und iſt 
der Orden nebft dem Ordens Mantel und. 
übrigen Zeichen nicht allein in: dem leztge⸗ 
dachten Buch, ſondern auch in dem geift- und 
weltlichen Staat von Bros Britannien 
nebft einer weitläuftigen Befchreibung im XV, 
Kapitel des erſten Theils in Kupfer geſtochen 
zu finden. Auſſer diefen Fan von dein Orden 
des blauen Hofenbandes noch nachgelefen wers 
den, ı) Thomas Pavvfon Memoirs of S, 
George and of the Order of the Gar- 
ter, London 1714. 8. 2) Benjamin Deus 
ber kurzer Bericht von dem engliichen Rit⸗ 
ter Orden Sanft Georgen und des Garters 
oder Hofenbandes, Baugen 1671. fol. 3) 
Heinrich Günther Tbulemaier Differtatio 
de origine Equitum $. Georgii, & Peris- 
celidis coerulex in Anglia, Heidelbergx 
1681. 4 4) Wenc, Clementis 4 Lybeo 
monte Garteriados, feu aurezperiscelidis, 
libri duo. Lugduni batavorum 1634. 4. 
) Henrici van dem Berg nomina, cogno- 
mina, tituli &c. equitum feu militum 
p 2 Peris- 
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aus dem Ehurhaufe Brandenburg, zwei Her 
zoge von Lothringen, zwei Churfürften von 
Sachſen, zwei Derzoge von Holſtein, drei 
Serzoge von Wuͤrtenberg, fünf Könige von 
Daͤnnemark, drei Könige von Schweden, 
fuͤnf Könige von Portugal, zwei Könige von 
VNeapolis, ein König von Arragonien , zwei 
Herzoge von Urbino , ein Herzog von Sa⸗ 
voyen, ein König von Poblen , fünf Könige 
von Frankreich, ein König von Schotland, 
und fünf ‘Prinzen von Oranien in vdenfelben 
* aufgenommen geweſen, ‚wie denn auch noch 
jego Könige und auswärtige groffe Fuͤrſten die 
fen Orden tagen. / © 
er 


Perisceledis anglicane, Heidelbergæ 
1663. 4, und andere mehr. | 


* Dieſes Verzeichnis ftehet in dem Guide d’An- 
gleterre, ou: relation, curieufe du Voyage 
de Mr. de B* (Amfterdam 1744. 8.) und 

hat der Berfafjer diefes Buchs, der Rußi⸗ 
ſche Obriſt von Brazey , im Jahr 1714, 
daſſelbe nicht allein nad) den in dem Drdeng 
Saal aufgehängten Wappen, fondern auch 
nad) dem Drdens Nesifter gemachet „nach 
der Zeit haben noch der 1728. verſtorbenen 

| — von Nork und Biſchof von Osna⸗ 
bruͤk, der 1751. verſtorbene Prinz von Ora⸗ 
nien, der Erb Prinz von Heſſen Caſſel, 
der regierende Herzog von EN 

RB F er 
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Der zweite Drden in Engelland ift der 
Orden des Bades , welcher nach der wmeiften 
Ä | el⸗ 


der Herzog von Sachſen Weiſſenfels, 
dee Marssraf von Srandenburg Anfpadh, 
der Herzog von Biocefter, Bruder des Prins 
zen von Wallis, der Prinz von Wallis, 
und der jeßige Stathalter der vereinigten 
Niederlande, Prinz von Oranien, ſolchen 
erhalten. Den öffentlihen Nachrichten nach 
fol auch der König von Dännemarf , ein 
Schwieger Sohn des Königs von Grosbri⸗ 
fannien , am 2. May 1744. zum Ritter Dies 
ſes Ordens ernennet ſeyn, und man findet 
auch feinen Rahmen in dem Verzeichnis, wel⸗ 
ches Hart M. Ranft in demerften Band der 
neuen Beneslogifch Hiſtoriſchen Nach⸗ 
richten Seite 52, beigebradjt hat , alleitt 
in andern Derzcichniffen wird cr ausgelajlen, 
und ift alfo dieſe Nachricht sweifelhaft. Das 
Derzeichnis aler von Anfang bis auf das 


1716, Fahr in den Drden aufgenommenen 


Ritter, deren Anzahl 523. beträgt, ſtehet im 
dem geiſt und weltlichen Staat von Gross 
britannien. Th. J. Cap. XV. S. 480. 1. f. 
wie denn auch, in angeresten Gapitel die 
Eides Formeln , welche die Ritter ſchwoͤren 
muͤſſen, die verfchtedenen Briefe der Könige 
von Engelland an auswärtige Fürften, den 
ſie den Drden ertheilet,, nebft diefer Antwor⸗ 
‚ten 2, aus dem Ashmole eingeruͤkt find. 


Pa 
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Meinung von König Heinrich dem vierten 
von Engelland im 1399ſten Sabre geftiftet 
worden , wierwohl der Profeſſor Oithmar in 
der Befchreibung diefes Drdens ©. 4. anfuͤh⸗ 
ret, daß längft vorhero der Ritter des Bades 
Ermehnung gefchehe, und der Wappen König 

ohan Anflis in feinen Obfervations introdu- 

ory to an hiftorical Esfay upon the Knight- 
nhood of the Bath dafür hält, daß deſſen 
Uefprung bereits von den Zeiten dee Scächfis 
fchen Könige in Engelland herzuleiten ſei, weil 
mit dem Bade und andern bei dem Orden des 
Bades noch heut zu Tage üblichen Gebräus 
chen fehon lange vor "Heinrich des vierten Zeis 
ten in Engelland Ritter gemachet worden, und, 
wenn in den Schriftftelleen gleich alle dieſe Ge⸗ 
bräuche nicht jedesmahl angefuͤhret worden, 
dennoch die übrigen aus den Umftänden zu 
fchlieffen wären. König Georg der erſte ift 
wenigſtens der erfte König, der diefen Orden 
in eine ordentliche Form gebracht, denn nach» 
dem derfelbe meiſt erlofchen war: fo erneuer⸗ 
te derfelbe im 1725ſten Jahre nicht allein dies 
fen alten und anfehnliden Drden , fondern 
machte denfelben auch viel anfehnlicher als er 
zuvor war, indem er ihn nicht allein mit eis 
nem Örosmeifter und gehörigen Drdens Beams 
ten verfahe, und. ihm gewiſſe Regeln zur Nicht: 
ſchnur vorfchrieb , fondern folchen auch felbft 
annahm. Mach diefer neuen Berfaffung wil 
ich. den Orden befchreiben. * 
| J as 
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Das Ordens Zeichen iſt ein goldenes blau 
geſchmelztes Schild, auf welchem drei mit ei⸗ 
nem Band zufammen verbundene Kaifer Kro⸗ 
nen nebft der Ueberſchrift, Tria jundta in uno, 
j ſehen find. Diefes wird an einem bands 

reiten rothen gewaͤſſerten Bande, welches 
von der rechten Schulter nach der linken Huͤf⸗ 
te haͤnget, getragen. Der Ordens Stern, 
welcher auf der linken Bruſt getragen wird, 
iſt achtſpitzig, von Silber geſtikt und mit vie⸗ 
len Stralen verſehen. | 

Die Ordens Kleidung , welche die Mitter 
bei Seierlichfeiten anlegen, beftehet aus den mit 
Spornen verfehenen Stiefeln , einem Dber 
und Unterkleid, welches von rotber Seide mit 
weißen feidenen Streifen und Raͤndern gewebt 
it, aus einem Mantel, der von gleichem Zeus 
ge ift, und auf deſſen linfen Schulter der 
Drdens Stern angeheftet ift, in einem Hut 
mit der weißen Feder, einem rothen Band, 
daran das Ordens Zeichen hänget, einem vers 
golderen Halsbande und einen in weißen Ge⸗ 
hänge befindlichen Degen. Die Pflichten der 
Ritter beftehen darin, daß fie an den chrifllis 
chen Glauben beftändig halten, den König 
und feine Rechte vertheidigen, Die Jungfern, 
Witwen, undWaiſen befchügen,und, wennfie eg 
verhindern Eönnen, folchen Beine Gewalt anthun 
loffen. Auſſer diefer Dbliegenheiten, dazu fie 
fich durch einen Eid verbindlich machen müffen, 
haben fie auch nod) diefe, daß fie am Tage 
der Krönung Georg des erften den zoften des 

»p4 Dein 
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Wein Monats oder, wenn diefer ein Sontag, 
Tages darauf zufammen Eommen, umden Gots 
tesdienft in der Kirche von Weſtmuͤnſter abs 
autvarten, auch auf vosgängige Einladung des 
Königs oder Grosmeifters den Föniglichen Krös 
nungen Kapiteln, und andern Feierlichkeiten bei 
wilkürlicher Strafe beimohnen. R 
Die Befege des Ordens anzuführen würde 
bier zu meitläuftig fallen, und Sie finden ſol⸗ 
che ausfuͤrlich in Dithmars Schriften von 
dieſem Orden, allein von der beſondern Ein— 
führung der Ritter mus ich etwas gedenken. 
Der einzuführende Ritter mus fich vor dem 
Kabinet des Prinzen in dem koͤniglichen Pallaſt 
von Weſtmuͤnſter einfinden, wo ihm zwei Rits 
ter Hofmeifter von der Würde und Pflichten 
des Drdens Unterricht geben, darauf wird ihm 
der Bart abgefchoren, und das Haar verfchnits - 
ten , und Abends kommen unter Bortretung 
einiger Spielleute etliche alte Drdens Ritter, 
in Deren Gegenwart der neue Ritter ausgekleis 
Det und in Das Bad gefeßet wird, fodenn er⸗ 
innern die Ritter einer nach dem andern den— 
felben, daß er feinen Leib und Seele unbefleft 
erhalten folle, und gieffen ihm ein twenig Bader 
wafler über die Schultern , aledenn aber bes 
geben fie fich wieder aus dem Zimmer, und 
der neue Ritter wird ins Bette gebracht, nach» 
dem man ihn vorhero wohl abgetroknet, und 
ihm einen dunkelbrauen Rock mit einem afch» 
farbenen und brauen feidenen Gürtel, wie auch 
einen weiſſen Mantel angelegt, und eine braus 
| ne 
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ne einer Einſiedler Kappe aͤhnliche Muͤtze 
aufgefeßet. In diefer Kleidung führen ihn 
die Mitter in einem öffentlichen Aufzuge mit 
vorhergehenden Spielleuten nad) der Kapelle 
Heinrich des fiebenten, darin er in Gegen» 
wart eines Predigers der Kirche zu Weſtmuͤn⸗ 
ſter, zweier Ritter Hofmeifter, und des Küfters, 
die ganze Nacht zu GOtt betet, wobei man 
ihm Die brennende und von dem einen Nitter 
Hofmeiſter gehaltene weiße Wachskerze, wenn 
das Evangelium gelefen wird , in die Hand 
giebt. Gegen Morgen wird er wieder nach 
feinem Zimmer und in das Bette gebracht, fürs 
bald aber Zeit zum Aufftehen ift, kommen die 
Ritter wieder , und reichen ihm das Demde , 
die Hofen, das Unterkleid, und den Dberrof, 
ziehen ihm die Stiefeln an, gürten ihm dem 
Leibgürtel an, Eämmen ihm das Haar aus, 
fegen ibm die Müse auf, und legen ihm einen 
Mantel an, der von rothen ftreifigten Tartar 
tin gemacht, und um den Hals mit einer weiffen 
Schnur, an deren Enden ein paar weiſſe Hands 
ſchuhe hängen,befeftigt wird, und auf deffen linker 
Schulter das Schild desDrdens nebft einer weiß: 
fen Schnur angeheftet iſt. Hierauf wird der.alfo 
- angekleidete Ritter in einem offentlichen Auf⸗ 
zuge für den König, oder Grosmeiſter gefühs 
ret. Ein Chor Spielleute, die Eöniglichen Waf⸗ 
fenträger, der Drdens Bote und deflen Schild- 
‚träger eröfnen den Zug, und vor dem Witter 
gehet ein junger Edelmann , der deffelben De- 
gen, an deſſen Gefaͤs Ey Sporen bangen, mit 
| p 5 ent⸗ 
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entbloͤſſeten Haupt in der Scheide traͤgt. Die 
Ritter Hofmeiſter begleiten den Ritter, und 
fuͤhren ihn vor den Ordens Meiſter, der aͤlte⸗ 
ſte Ritter und der nachaͤlteſte befeſtigen auf 
deſſelben Befehl die Sporen an des neuen Rit⸗ 
ters Fuͤſſen, und darauf gibt der Koͤnig oder 
Grosmeiſter dem neuen aufzunehmenden einen 
Streich mit dem Degen, guͤrtet ihm ſeinen 
Degen um, kuͤßet ihn, und haͤngt ihm das 
Ordens Band und Zeichen um. Man fuͤhret 
denſelben darauf in oͤffentlichen Aufputze nach 
der Kirche von Weſtmuͤnſter, und daſelbſt 
uͤbergiebt ihm der Grosmeiſter zufoͤrderſt die 
Geſetze des Ordens, der Dechant dieſer Kir⸗ 
che lieſet ihm den Eid vor, welchen er abſchwe⸗ 
ret, und wobei der Wappen Koͤnig das Evan⸗ 
gelien Buch haͤlt, und endlich haͤngt ihm der 
Grosmeiſter die Ordens Kette um. Bei dem 
darauf gehaltenen Gottesdienft opfert der neue 
Drdens Nittee feinen Degen , den ihm: aber 
der Dechant mit einer guten Ermahnung mies 
der überliefert. Bei der Ruͤckkehr aus der Kir⸗ 
che ftehet der Fönigliche Hofkoch an der Thuͤre 
derfelben, erinnert die neuen Ritter an die 
Pflichten des Ordens, und drohet den Weber: 
tretern , daß er ihnen mit feinem Meffer die 
Sporen abhacken wolle. Don Beobachtun 
aller diefee Gebraͤuche Fan der König na 
feinem utbefinden die neu aufzunehmenden 
[08 zehlen. 
"Die Anzahl der Ritter iſt auf 36. ohne den 
König und Grosmeifter feitgefeger , 2 die 
| groffe 
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groffe Ordens Kette, melche die Ritter nur 
bei groſſen Seierlichkeiten brauchen , beftehet 
nach den Drdens Geſetzen aus verfchiedenen 
goldenen Eöniglichen Kronen, welche durch gols 
dene weis gefehmeljte Glieder zufammen haͤn⸗ 
gen, und wiegt dieſe goldene Kette 30. Unzen, 
davon 12. auf ein Pfund gehen. 

Die Ördens Bedienten find folgende. 1) 
Der Ordens Dechant , melches jederzeit der 
Dechant zu Weftmünfter ift, 2) der Genea⸗ 
logiſt, 3) der Wappen Rönig , 4) der Res 
giſtrator, 5) der Sekretär , 6) der adeliche 
Aufwärter des Ordens, 7) der Ordens Bo⸗ 
the, deren Berrichtungen in den Drdens Ges 
feßen im achtzehnten Abfaz weitläuftig befchries 
ben find. Webrigens finden Sie von diefem 
Drden die befte Nachricht in Dicbmars Nach⸗ 
tichten von dem bochlöblichen englifchen 
Briegs und Ritter Orden von Bade, * wo⸗ 


ſelbſt 


* Bon dieſem Orden findet man in den Befchreis 
bungen der Ritter Orden und den nieiften 
neuern Büchern ald dem geifts und welclis 
chen Staar von Engelland S. 505. de 

‚erften Theil, Rüchelbecfers nach En⸗ 
gelland reifenden Paſſagier ©, 172. deſ⸗ 
Elben allerneneften Nachrichten von En⸗ 
gelland ©. 75. Chamberlaine Etat nou- 
veau d’Angleterre ©. 280. Etat prefent 
dc la Grande Bretagne ©, 271, Guide 
'd’Angleterre , Lettre de Mr. Blanc, und 

| anders 
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ſelbſt auch ſowohl die Ordens Zeichen als Wap⸗ 

pen der 1725, ernenten 36. Ordens Ritter in 

Kupfferſtichen befindlich ſind. Von dem Schot⸗ 

tiſchen Sankt Andreas oder Diſtel Drden ** 
= Ders 


andern mehr fehr wenige und unvolkommene 
Nachrichten, weshalb ich denn in Befchreis 
bung defjelben etwas weitläuftig geweſen bit, 
Das Hanptbuc), welches ich gebrauchet, ik 
Juft. Chriftoph, Ditbmar Commentatio 
de honoratifimo ordine militari de Bal- 
neo, welches zu Frankfurt und Leipzig 1729. 
in folio mit vielen Figuren heraus gekommen, 
zur welchen Buch der. Verfaſſer Die Ordens 
Geſetze und Kupferfiiche aus Engelland von 
des Ordens Örosmeifter Herzog von Mon⸗ 
tagu erhalten hat, davon eine deutfche Ueber⸗ 
fegung mit den nehmlichen Kupferftichen zu 
Frankfurt 1744. in folio erſchienen, welche 
die oben angeführte Auffchrift führet. Dies 
ſes Werf ift ſehr umſtaͤndlich, man hat auch 
Obfervations introdudtory to an hifto- 
rical effay upon the Knigthood of the 
Bath by John Anftis. London 725. 4. 
deren Berfaffer Wappen König des Ordens 
von Hofenbande ift, und in Rammelsberg 
Defchreibung der geift und weltlichen 
Bitter Orden ꝛc. iſt im zten Stück auf der 
18. Seite das Ordenszeichen Band und Stern 

in Kupfer geftochen zu finden, — 
** Da die Beſchreibung dieſes Ordens in den 
Staat von Schotland gehoͤret: ſo der 

eſer 


Stäat von Engelland, 60x 


— ich die Ehre haben, bei der Befchreis 
bung des Schotländifchen Staats Nachricht | 
zu geben, und verharre ich ıc. 


Zwei und dreißiafter Brief, 


von den Einfünften des Könie 8 und 
der Krone, mie auch von den Staats 
Schulden und dem Föniglichen Wap⸗ 
pen und Titel. 


Mein Herr! 


Nie Einkünfte des Königs von Gros Brise 
tannien find zwar ‚mit denjenigen, wel⸗ 

he der König von Frankreich und andere Hero 
zen, welche unumfchränft regieren, haben, nicht 
zu vergleichen, weil diefe nach Gefallen die Eins 
Fünfte der Krone gebrauchen, und hingegen jew 
ner nur über einen Theil Derfelben Macht hat, 
dem unerachtet find fie zu Erhaltung eines zahle 
reichen Hofſtaats und der übrigen nöthigen 
Ausgaben binlänglid. Seit Earl des zwei⸗ 
ten Zeiten, nehmlich am 29. Auguſt 1660. * iſt 
durch Das Parlament feſtgeſetzet worden 3 dag 


Leſer ſolche in demſelben, welcher nechſtens 
heraus kommen wird, finden. 

Siehe Rapin hiftoire RER —— | 
IX, pag, 169, K 171 
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der König jährlich 1200000. Pfund Sterling 
zu Erhaltung feiner Hofſtaat und den übrigen 
Ausgaben zu erheben haben folle, und es bat 
Feiner der Vorfahren dieſes Königs jemahls ei- 
ne fo ſtarke Summe zu erheben gehabt , wie 
denn auch in.der Folge an Feine Vermehrung 
gedacht worden , vielmehr haben feine Nach: 
folger weniger befommen. Der König Beorg 


der erſte erhielt nicht mehr als 700000. Pfund 


Sterling, dem jeßigen Könige aber wurden 

noch "00000, Pfund wegen des zahlreichen Eüs 

niglichen Haufes und 100000. Pfund für den 

Prinzen von Wallis bewilliget. * Diefe gooooo. 

Pfund Sterling, welche nach unferm teutfchen 

Gelde bei s. Millionen Thaler tragen A > 
| k z 


* Es erhellet diefes aus der im Parlament bei 
Öelegenheit der Streitigkeiten zwifchen dem 
Könige und dem Prinzen von Wallis von dem 

Schazmeiſter des leztgedachten Prinzen ges 
haltenen Rede , welche in den Politifchen 
Staat von Europa (Dresden und Leipzig 

“1740, 8,) im zweiten Th. ©. 305 s 382. 
eingerüft iſt. Es ift diefelbe fehr gründlich . 
abgefaſſet, und giebt von der Civil Lifte, oder 
dem Einkommen des Königs, des Kron Prin⸗ 
zen und den Berwilligungen des Parlaments 
die befte gruͤndlichſte und neuefte Nachricht, 
wie denn alles, was von ©, 201: 385. ger 
dachten Buche enthalten ift, zu Erläuterung 
diefeg Streitigfeit und befondern Nachricht 
von der Livil Lifte gehören, er 
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daß ich mich des rechten Worts bediene, die 
Civil Lifte iſt in drey Claſſen eingetheilet. Die 
erſte trägt 460000. Pfund Sterling, und iſt 
zum Unterhalt des Föniglichen Hauſes und feis 
nes Hofſtaats beſtimt. Die zweite von 100000. 
Pfund Sterling ift feit 1660. für den Kron Er⸗ 
ben, Prinzen von Wallis, ausgeſetzet, und Die 
240000. Pfund, welche zu der dritten Elaſſ⸗ 
gehören , find zu der Föniglichen Freigebigkeit, 
rn Schenkungen, und zum geheimen Dienft 
gersiomel | IE TEN 

Diefe Einkünfte des Königs find übrigens 
auf Beinen beftändigen und unveränderlichen 
Fus gefeßet; fondern fie find öfters vermehret 
und auch verringert worden , mie denn unter. 
andern Die 100000, Pfund Sterling, iwelche 
das Parlament dem Könige Wilhelm dem 
dritten in 1699ften Fahre zu der Verforgung 
feines Daufes bewilligte , im 1701ten Sabre 
wieder wegnahm, und zu Bezalung der Staats 
Schulden anwendete, * auch unter der jegigen 
und —— Regierung viele Abgaben zu der 
Cipil Lifte geſchlagen worden, welche vorhero 
nicht Dazu gehoͤret. 

Zu dem Ertrag der Civil Lifte find verfchie- 
dene Abgaben gefchlagen, als 1) die Acciſe auf 
Bier und andere Mal; Öetränke, welches der 
Malz 30 genennet wird, und 2. Schilling 
und 6. Pence von jeder Tonne u 

A 


« Eiche Politifchen Staat von Zuropa, 
Th, II. S. 254. u. f. | 
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das Tonnen Geld, welches jedes Schif nach 
den Tonnen, die es laden kan, entrichtet, 3) 
die Abgabe eines Engliſchen Schillings von je⸗ 
dem Pfund Sterling, welche von allen aus und 
eingehenden Waaren entrichtet wird 4) die 
Abgaben von fremden Weinen und auslaͤn⸗ 
difchen eingeführten Kaufmans Waaren. 5) 
Die Einkünfte des Port Weſens. 6) Die 
Einkünfte des Alienations Office , da Föniglis 
che: Freiheits Briefe wegen der an andere abs 
getretenen Ländereien ertheilet werden. 7) Die 
- Gelder, welche von den Pächtern erhoben 
werden. 8) Die Gelder, welche für Der 
ftattung des Weinſchanks eingehen. 9) Det 
Ertrag desjenigen , was für den Vorſchlag eis 
nes. Sherifs oder für die in dem Echiquier 
gemachten Vergleiche erhoben wird , 10) die 
den Schleichhändiern und andern Unterfehleif 
machenden weggenommenen NBaaren, ı1) die 
in Zöllen, Münz Gerechtigkeit, Zinn Gefällen 
und Landtare 2c. beftehenden Einfünfte des Ders 
zogthums Cornwal. 12) Die. Einfünfte des 
Fuͤrſtenthums Wallis. 13) Einige andere 
Einkünfte aus Land Renten und Pacht Gelr 
dern, und diefe follen fämtlich mit den Unkos 
ften , die auf deren Samlung zu verwenden 
find , jährlich 691204: Pfund betragen. * 


| Pr | Die 
* Diele Berechnung findes fich in dem geiſt 


und weltlichen Staat von Bros Bri⸗ 
tan⸗ 
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Die: Einkünfte der Krone beftehen theils 
in den Abgaben von aus und eingehenden 
Wagren, , theils in der Landtare, theils in 
den befondern Auflagen, welche nach Befin- 
den im Nothfal auferlegt, und auch , wenn fie 
nicht ferner nöthig find, wieder abgefchaffer 
werden. Die Abgaben auf die ein und aus 
gehenden Waaren beitehen in der Acciſe und 
den Sollen, von den die erfte bei einer Mils 
lion. Pfund Sterling , die legten aber über 
1300000. Pfund jährlich eintragen. Die Land 
tare: trägt jährlich nach einer neuern Berech⸗ 
nung 1997753. Pfund Sterling ein, und die 
leztern find fteigend und fallend. Der Ertrag 
der Domänen oder Kronen Güter, welche je 
u | 24 derzeit 


tannien Tb. 1. Capı XXXIV. & 1080. u.f. 
woſelbſt angegeben wird, daß die Abgaben 
folgende Summen eintruͤgen, als 


No. I. 286178 Pfund Sterling 
No, 2.3,4 256841 — — 
No, 5. .I0lıcoıt — — 
No. 6, 4804 — — 
No, 7. 2276 — — 
No. 8. 6314 — — 
No.9. 1063 — — 
No. 10. 13000 — — 
No, II. 6314 — — 
No, 12. 6887 — — 
No. 13. 2900 — — 


687,649. Pfund, 
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derzeit verpachtet find, die Salz Abgabe, die 

Auflagen auf Karten, Stempel Papier, 
ergament, Mieth Kutfehen, Wein Mal, 
ohlen ꝛc. koͤnnen nicht gewis angegeben wer, 


Die Art und Weiſe, wie dieſe ſaͤmtlichen 
Abgaben eingehoben werden, iſt beſonders in 
Anſehung der Bedienten weit beſſer als in 
Frankreich und anderer Orten eingerichtet, in⸗ 
dem nicht die Halbſcheid der Bedienten zu den 
öffentlichen Abgaben beſtimmet iſt, als in je 
nem Lande, und, mithin auch nicht allein die 
ge erfparet, ſondern auch Durch hin⸗ 
laͤngllche Befoldungen die Raub Begierde der 
Blutſauger des Volks gemäßiget wird. | 

Ale Einkuͤnfte des Staats flieffen in das 
Krchequer, oder die Schaz Kammer, wel⸗ 
che unter der Ober Aufficht des Gros Schaz⸗ 
meifters ſtehet, wiewohl vorjetzo dieſe Stelle 
nicht beſetzet iſt, ſondern wie ich bereits er 
wehnet habe, durch ſieben oder acht Abge⸗ 
ordnete, welche Schaz Commiſſarien genen⸗ 
net werden, verwaltet wird. Der vornehmſte 
und erſte dieſer Schaz Commiſſarien wird der 
Kanzier des Erchequer genennet, und Pan 
nicht allein viele geringere Stellen der Unter 
Bedienten beſetzen, fondern bat auch das Siegel 
der Rent Kammer in Verwahrung. Nach ihm 
folgen die übrigen Sommiffatien , die beiden 
Römmerer des Erchequet, der Rechnungs 
Auditor, die vier Sahlmeifter, und die fo ges 
nanten Pergament Schreiber, © 

ZZ ie 
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Die beiden Rämmerer haben die alten und 
neuen in dieſe Kammer einfthlagenden Brief 
(haften unter andern das Dsoms Day Book, 
# oder mie es jeßo heiffet, the black Book of 
the Exchequer (das ſchwarze Buch der Rent 
Kammer) nebit den Proben des Gewichts, 
—— ‚ und der Münzen in Verwahrung. 
er Auditor verfaffet alle Duittungen über 
die Einnahme der Zahlmeifter, und auch die 
Befehle an diefelben , um Gelder auszuzahfen, 
welche hernach von den Schaz Commiſſarien 
2qg2 unters . 


* Eiche oben den fechften Brief. S. tor. nf, 
Es wird unter drei Schlöffern verwahret, und 
werden für jedesmahl, wenn es aufgefchla, 
gen wird , 6. Schilling und 8. Pence, für 
jede Zeile aber, welche daraus abgefchrieben 
wird , 4. Pence bezahlt. Wilhelm der 
Eroberer lies es fertigen , und es beftehet 
eigentlich aus zwei Büchern, davon dag Fleie 
ne nur die Grafſchaften Norfolk, Suffer, 
und Eſſex begreifet. Es find darin ale Mor: 
gen Landes, und die Abgaben davon nebft 
den Befigern bamaliger Zeiten, deren Reich⸗ 
thum, Schulden ꝛc. verzeichnet, und diefe al- 
te Urkunde giebt noch jeßo bei allen Borfällen 
ein unwiederſprechliches Zeugnis. Siche 
Rapin hiftoire d’Angleterre im fechften 
Buch beim Fahr 1078 , und Tyndal dafeldft 
gemachte Anmerkung, wie auch den geift und 
weltlichen Staat von Bros Britannien, 
Th. 1. Kap, XXXIV. ©, 1092, 


— 
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unterfchrieben werden, giebt die Anmeifungen 
um Gelder zu erheben, empfängt die täglichen 
Rechnungen der Zahlmeifter, und hat fünf 
Sefretärs unter fih. Die Zahlmeiſter find 
die Empfänger und Auszahler aller eingehen, 
den Gelder, und müflen jeder auf 20000, 
fund dem Könige Bürgfchaft ftellen, haben 
auch jeder zwei Schreiber unter fih. Der 
Dergament Schreiber (Clerk of the Pells) 
fchreibt alle Quittungen der Zahlmeifter nebft 
der Einnahme und Ausgabe auf Pergament, 
welche fodenn dem Könige vorgelegt werden, 
und hat 4. Sekretär unter fih. Endlich iſt 
auch das Kerbholz Gemach, (the Tally 
Court) mit diefee Court of Exchequer verbuns 
den, mofelbfi, fo oft die Zahlmeifter Gelder 
einnehmen , Kerbhölzer * gemachet, und den 
Zahlenden eines ftat der Duittung gegeben 
wird. Webrigens hat diefe koͤnigliche Schaz 
oder Rent Kammer einen ſehr alten Urfprung, 
indem Wilhelm der Eroberer folche im Jahr 
1080, ** geftiftet, und man ift der Meinung, 
Daß folche um deshalb Exchequer genent ers 

De, weil in dem Tiſch, wo man die Sitzun⸗ 
| ur | gen 


Dieſe Art mit Kerbhöhern , welche die Eins 
gelländer Tally nennen , den Empfang zu 
beicheinigen , ift in dem geift und weltli⸗ 
chen Staat von Bros Britannien ©. 
1044. weitläuftiger befchrieben, 

”* Siehe Rapin hiftoire d’Angleterre Tom, 
Il,Live, VI. dei dem Jahr 1080, 
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gen gehalten, ein Schach Spiel eingefchnitten. 
gerwefen. * | 
Zu Erhebung der Einkünfte des Staats 
find eine Menge von Ober und Unter Bediens _ 
ten beftellet ;, auch fämtlich mit binlänglichen. 
Sinkünften verſehen, welches aber Doch niche 
verhindert , daß der König eben fo wohl als 
andere groſſe Herren betrogen wird, indem der 
Schleichhandel und Unterfchleif wegen der ſtar⸗ 
ten und hoben Abgaben dafelbft eben fo ger 
wöhnlich als an andern Drten find. 
ie Land Tare beftehet darin, daß jeder, 
der ein Haus oder Land oder Amt bei dem Ho⸗ 
fe, Zoll oder der Poft hat, von jedem Pfund 
Sterling feiner Einkünfte 4. Schilling zalen 
mus, welches zwanzig von hundert beträgt , 
und wird folche von verfchiedenen in den Pros 
vinzen beftelten Einnehmern beigetrieben. - 
Der Zoll +** wird greiihrale Durch eine or 
= 243 e 


* Die Anzahl der bei der Schas oder Rente 
Kammer befindlichen Bedienten fonnen Lieb⸗ 
haber im geift und weltlichen Staat von Gros 
Britannien S. 1095. u. f. nachlefen. 

” In der Theorie & pratique du Com« 
merce & de Marine, welde Don Gero- 
nimo da Vitariz herang gegeben , finden 
fih im 28. 29. und zoften Capitel von den 

engliſchen Zöllen und Zoll Freiheiten leſens⸗ 

wuͤrdige Nachrichten. Siehe daſelbſt ©. 
1047 120. Ausgabe von Hamburg 1753. 
groß 
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ſe Anzahl von Bedienten eingenommen, und 
find beſonders ſieben Ober zol Commiſſarien 
ernennet, welche über den in allen engüſchen 
Hafen eingehenden Zol die Aufficht haben, von 
den jeder 1000. Pfund Sterling jährlichen Ge 
balt hat. Auſſer Diefen find bei dem Cuftom 
houfe (Zoll Haus) zu Londen eine Menge hu 
ber und niedriger Bedienten beftellet, und in 
jedem Hafen des Königreichs find AUuffeher 
über den Zoll befindlih, Ach Fan mich ohn— 
möglich in eine Erzälung dieſer verfc)iedenen 
Bedienungen einlaflen, fondern verweiſe Die 
felben , wenn Sie von der Einrichtung des 
englifchen Zolweſens, der Anzahl der Zolbe 
dienten und deren jährlichen Gehalt meitläufs 
tigere Nachrichten verlangen, auf den geift und 
weltlichen Staat von Bros Britannien *, 
woſelbſt fie im neunten Eapitel des erften Theile 
ein ausführliches Verzeichnis antreffen. 
Wegen Einhebung der Accife und anderer 
Steuern find gleichfals einige- Commiffarien 
niedergeſetzet, welche jährlich 800. Pfund Ster⸗ 
ling Befoldung genießen , zu Londen ihren 
Sitz, und über eine Menge von Unterbedien, 
te zu befehlen haben , maaffen zu jeder Abga⸗ 
be als von Stempel Papier „ Mans. und Ge 
. wicht, Brau Üßefen, Papier, gebrante Waſ⸗ 
fer 2c. befondere Einnehmer und Auffeher ver⸗ 
ordnet ſind. Endlich ſind Commiſſarien uͤber 
die Salz Auflage, Deren jeder soo, — den 
REN, ein⸗ 


= Nehmlich von der 207⸗ 224ften Seite. 


Staat von Engelland 615 


Weinſchank, welche 200. Pfund , und über 
die Mieth Kutfchen beftellet, welche leztere 100, 
Pfund jährlich genieflen. * 

Die Reifenden führen übrigens mehrenteile 
wegen der englifchen Zolbedienten ** Klage, 
daß fie die anfommenden Schiffe umtingeten, 
und den Fremden vielen Verdrus verurfaches 
ten , allein eg feheint wohl, daß nicht felten 
eine Bleine Dabfucht damit verbunden iſt, weil 
man durch einige Freigebigfeit ihrer leicht los 
werden fan. 

Sie werden glauben, daß bei einer ſo groſ⸗ 
fen Finnahme die Ausgaben in Friedens Zeiten 
leicht beftristen werden , und daß wenn auch 
Krieg entftehet oder andere ungewöhnliche Faͤl⸗ 
le vorfommen , durch aufferordentliche Abgas 
ben zu den Bedürfniffen des Staats hinlaͤngli⸗ 
cher Vorrath an Gelde vorhanden feyn muͤſſe, wie 
werden Sie Sich alfo wundern, wenn ich Ihnen 
——— melde, Daß durch verſchiedene Ur⸗ 
achen die engliſchen National oder Staats 
Schulden auf go. Millionen Pfund Sterling 
angewachfen. Seit Wilhelm des Dritten 
Zeiten , da der englifche Staat in faft beftän 

244 dige 


* Das Verzeichnis aller dieſer Ober und Uns 
ter Bedienten fiche von S. 1083 :1090.Deb 
angesogenen Staats von Bros Dritans 


*% Siehe lebrreiche Nachrichten für einen 
Reifenden ıc, (Berlin 1738, 8.) auf ber 
10. Seite, 
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dige und koſtbare Kriege verwickelt worden, if 

‚der Anfang dazu gemacht, und auch die in uns 
ſern Tagen entftandene Kriege haben zu deren 
Vermehrung das ihrige beigetragen. ° Unters 
deffen machet diefe ungeheure Summe dem 
Staat nicht die gerinafte Sorge, und davon 
mus ich Ihnen die Urfache entdecken. Das 


a borgefchoffene Getd-gehöret nur englifchen Uns 


terthanen, und Diefe find ſehr wohl zu frieden, 
daß die Regierung, bei welcher ihr Geid ficher 
ſtehet, die vorgefchoffenen Summen behält; 
weil ihre Zinfen mit drei von hunderten rich 
tig bezalet werden, und verfchiedene Auflagen 
zu Deren Bezalung angerviefen find. In des 
David Hume Betrachtungen über die Hands 
„lung wird gemeldet, daß 17000, bemittelte Ger 
ſchlechter dem StaatGelder vorgeftrecker hätten, 
und er ziehet eben Daher einen Schlus megen 
beftändiger Sicherheit. der jegigen Megierungg 
Form. So lange die jegige Negierung dauert, 
fagt er , find die Gläubiger wegen ihrer Be 
zahlung ficher , mit deren Veränderung find 
ihre Gelder verloren, fie werden alfo alles ans 
wenden , die jebige Negierungs Form zu hal 
ten. Ich wil mich in Feine Unterfuchung der 
Richtigkeit diefes Schluffes einlaffen, diefen Ein, 
wurf aber kan ich Doch nicht unberühret Iaffen,ob 
nehmlich bei einer Veränderung der Herichaft 
nicht aud) in der Gedenkungs Art dieſer Glaͤubiger 
eine Veraͤnderung entftehen Eönte ‚. wenn man 
ihnen wegen richtiger Zalung auf das Fünftige 
Sicherheit gäbe. Ich meines Drts Dane 
viel: 
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vielmehr, daß die Sicherheit der jetzigen Re— 
gierung auf Der Ueberzeugung, daß Feine gluͤk⸗ 
lichere Regiments Verfaſſung in Engelland 
moͤglich ſei, beruhe. Die Zinſen der jetzigen 
Staats Schulden tragen auf 2400000. Pfund 
Sterling jährlich , obnerachtet nur drei von 
hundert gegeben wird, allein eben diefe Ver: 
minderung der Zinfen trägt zu Bezalung der 
Schulden das feinige bei. Im Krieg und bei 
aufferordentlichen Fällen entlehnet der Staat 
‘oft Geld zu 4. auch s. von hundert , fobald 
aber der Krieg vorbei ift, werden gemeiniglich 
die Zinfen herunter gefezt, und wer damit 
nicht zufrieden ift, befömt fein Geld wieder 
zuruͤk gezalet , welches nur wenige thun. Da 
aun zu Bezallıng der Staats Schulden und 
der Zinfen gewiſſe fteigende und fallende Abgas 
ben ausgeſetzet find : fo gehet e8 ganz natürlich 
zu, Daß, wenn die Zinfen verringert werden, 
mehr Weberfchus: bleibet, welcher mit dem, 
mas die Abgaben jährlich mehr einbringen, zu 
Bezalung der Schulden angewendet wird, 
wovon dem Parlament jedesmahl die Rech 
nungen vorgelegt werden. Endlich find auch 
gewifle Gelder dergeftalt vorgefchoffen, daß fie 
erft in 25. 30. ja einige erfiin 91. Jahren wies 
der bezahlt werden, und mas die Haupt Glaͤu⸗ 
biger des Staats, die Dank, die Sud, auch 
Oſt und Wert Tndifche Handlungs Sefelfchaft 
anlanget: ſo werden ſolche nicht eher bezalet, als 
bis das Parlament, um folches bemerkftelligen zu 
koͤnnen, Mittel ausfindig gemacht hat. 

Ä Das as 
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Was endlich den Föniglichen Titel und 
Wappen anlanget : fo ift der eritere fehr 
Zur; , indem der König in allen öffentlichen 
Schriften, auf Münzen ꝛc. fih nicht anders 
alseinen Königvon Bros Britannien, Frank⸗ 
reich und Irrland, Beſchuͤtzer des Blaus 
bens, nennet. Es ift Ihnen befant, daß mes 
en der Anfprüche , fo der König auf sans 
Frankreich machet, der Titel eines Könige von 
Frankreich noch beibehalten wird, und daß 
der Rahme eines Beſchuͤtzers des Glaubens 
dem König Heinrich dem achten * von En⸗ 
gelland von dem Pabft zur Belohnung, daß 
er ein Buch von.den fieben Sacramenten wies 
der den Doctor Luther heraus gegeben , er» 
theilet, und von deffen Nachfolgern beibehals 
ten worden. In der Anrede wird der König 
Sir genennet. Das Wappen beftehet, fo 
wie es der jegige König führet, aus vier Quars 
tieren, im erften befinden fich Drei goldene uber 
einander gehende Leoparden im rothen Felde 
wegen Engelland, und ein rother mit Doppels 
ten rothen Bande eingefaffeter Loͤwe in goldes 
nen Felde wegen Schotland , im zweiten 


- Quartier find drei goldene Lilien in blauen Fels 


de wegen Frankreich, im dritten eine goldes 
ne Harfe im rothen Felde wegen Irland, und 
im vierten zur echten zwei goldene Leopars 
den wegen Des Herzogthums Braunſchweig, 
zur Linken der blaue mit rothen u > ums 

veuer 


* Siehe oben S. 185, 
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fireuete Loͤwe wegen Lüneburg , unten dag 
weiße niederfächfifche Ros, und in der Mitte 
die goldene Reichs Krone wegen des Beichs 
Erb Schazmeifter Amts, Der blaue Hofen- 
band Orden umgiebt diefes Wappen, und die 
orte Honny foit, qui mal y penfe. Um das 
Wappen hänget einFöniglicher Diantel von gol⸗ 
denen Stuͤk und mit Dermelin gefüttert , wel⸗ 
cher oben mit einer Keiferlichen Krone, unter 
der ein gefrönter Löme hervor komt, gezieret 
iſt. Die Wappenhalter find zur Rechten ein 
goldener gefrönter Leoparde , und zur Linken 
ein goldenes am Halfe gekröntes Einhorn, von 
deffen Halfe eine goldene Kette berabhänget, 
die oben am Rücken heraus gehet, und fich 
durch beide Fuͤſſe fchlinget. Auf dem Poſta⸗ 
ment , auf dem das Wappen ruhet , ftehen 
die Worte, Dieu & mon Droit, * GOtt 
und mein Recht, welcher Wahlfpruch von 
St. jeztregierenden Koͤnigl. Majeſtaͤt anges 
nommen werden, übrigens aber veränderlich iſt. 


Ich verharre ꝛc. 


Drei 


* Diefen Wahlfpruch führte bereits Richard 
der erſte, wie auch Eduard der dritte, 
Die Königin Eliſabeth hatte wie die Koͤni⸗ 
sin Anna den Wahljprud) Semper eadem, 

und Wilhelm der dritte die Worte, je 
maintiendrai. Der jetzige König * den 

| | obge⸗ 
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Drei und dreißigfter Brief, 


von dem Foniglichen Staats Rath, 
den Föniglichen Staats Sekretaͤrs, und 
der Verwaltung der inländifchen 
und auswärtigen Staats Ge⸗ 
ſchaͤfte. 


Dein Herr. 


Ser Fönigliche Staats Rath oder der ges 

heime Kath ift die vornehmſte Mathe 
Berfamlung im ganzen Königreich , welche 
dem Könige in den wichtigſten Staats und 
Regierungs Gefchäften mit gutem Rath an 
die Hand gehet, und von den Engelländern 
Privy Council genennet wird. Die Ernens 
nung der Mitglieder deffelben hänge von dem 
Könige ab, Doch find einige befi ndige Mite 
glieder Deffelben , als die drei Staats Ser 
Eretärs, der Erz Bifchof von Eanterbury und 
der Bifchof von Londen, die gewiſſe Anzahl 
derfelben aber ift nicht beftimmer, fondern eg 
ftehet Dem Könige. frey, fo viel Derfonen als 
ihm gefällig zu Mitgliedern deſſelben zu ers 

— nennen. 


obgedachten bereits von zweien ſeiner Vor⸗ 


fahren gefuͤhrten Wahlſpruch wieder ange 
nommen. | 
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nennen. Die mehreften Slieder deffelben find 
Pairs des Königreichs oder andere Perſonen 
von hoben Adel, wiewohl auch Baronnets und 
Rechtsgelehrte fich in Demfelben befinden, und 
befomt jedes Mitglied, wenn e8 aud) nur ein 
ſchlechter Edelmann iſt, durch Diefe Wuͤrde 
den Rang uͤber alle Ritter, Baronets und 
die juͤngern Soͤhne des Barons, wie auch den 
Titel Right Honourable, welches man durch 
hochanſehnlicher überfehen Fan. | 
Der König kan den Staats Rath wenn und 
wo er wil zufammen berufen, ordentlich. aber 
verfamlet er fich in dem Pallaſt von Sankt 
James in der Raths Stube (Council Cham- 
ber) Mitwochs und Sontags früh, wenn aber 
Parlaments Sisungen find, Nachmittags. 
Der Pröfident des geheimen Kacbs ift eis 
ner von den 9. vornehmften Kron * Bedien⸗ 
ten, und bat feinen Rang fogleich nach dem 
Bros Schazmeifter, Er führet in Abweſen⸗ 
heit des Königs das Wort, hat, den Vortrag 
von alen vorfommenden Sachen, und ftattet 
dem Könige.von allem , mas in diefer hohen 
Berfamlung vorfält, Bericht ab. 
Ron den drei Staats Sekretaͤrs hat jeder 
2000. Pfund Sterlings jährliche Beſoldung, 
ihre Verrichtungen aber find fehr verfchieden. 
Der erſte und vornehmſte hat die Angelegen« 
beiten des nordlichen Europa , Darunter Die 
Niederlande, Polen, Ausland, — 
| | mark, 


*Siehe oben S. 558. 
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mark, Schweden, und Deutfchland ver 
ſtanden werden, zu beſorgen, der zweite aber 
die von dem ſuͤdlichen Theil von Europa, das 
hin "Italien, die Schweis, Frankreich, 
Tuͤrkey, Spanien, Portugal ıc. gerechnet 
werden, und. der dritte hat allein die Angele— 
genheiten von Schotland unter fih. Der er 
fte Staats Sekretär hat über diefes noch die 
Irland und die auswärtigen Pflanz Städte 
. angehende Sachen zu beforgen, dahingegen 
ale übrige inländifche Sachen unter allen 
dreien gemeinfchaftlich find, und die dahin 
gehörigen Schriften bei jedem derfelben einge, 
veichet werden koͤnnen. Sie haben den unmits 
telbaren Vortrag bei dem Könige, und dir 
fen zu jeder Stunde zu demfelben gehen. Der 
dritte Staats Sekretär ift erſt im 1709ten 
Fahre ernennet werden, mozu die Union mit 
Schotland Gelegenheit gegeben. Die Beſol⸗ 
dung Der 2000. Pfund, welche jeder Staats 
Sekretär genießet, wird oft durch dasjenige 
überivogen , was er aufferordentlich erhält, 
wohin die Gefchenke gehören, welche auswaͤr⸗ 
tige Fuͤrſten, mit den Gros Britannien in 
Bündnis trit, für die dabei gehabte Bemühung 
dem Staats Sekretär reichen laffen. Auffers 
dem hat jeder derfelben befondere Tafel Gei⸗ 
der. Unter jedem von ihnen ftehen zwei Unter. 
Sekretaͤrs und ſechs Kanzelliften, alle Drey 
Staats Sekretaͤrs aber haben das Siegel 
Amt, (Sigill oflice) und dag Staats u 
ER - a» 
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(Paper office) wie auch die Eöniglichen Dol⸗ 
metſcher, Zeitungs Schreiber 2c. unter fich. 
Das erite befindet fich zu Whitehal und mer 
den dafelbit von allen koͤniglichen Befehlen und 
Verordnungen, welche mit dem Siegel verfes 
hen werden follen, Abfchriften genommen, fels 
bige auch durch fechs darzu beftelte Clerks, des 
ven jeder 200. Pfund jährlihe Tafel Gelder 
und einen Monat: die Aufwartung hat, mit Dem 
Siegel bedrucket. | 
Das Archiv, welches nach dem englifchen 
eigentlich Papier Amt heiſſet, ift gleichfals in 
dem Föniglichen Pallaft von Whitehal befind⸗ 
li) , und verwahret man daſelbſt alle Staats 
Schriften, welche von auswärtigen Höfen eins 
efommen , wie auch die Abfchriften der von 
Brit zu zeit bei allen drei Staats Sekretaͤrs 
— Briefe und Sachen. 
ie Art, wie in dieſem Staats Rath die 
Bexrathſchlagungen vorgenommen werden, iſ 
dieſe. Der Praͤſident trägt die Sache vor, 
und alsdenn fängt der jüngfte geheime Kath 
an, feine Meinung zu ſagen, melches der äls 
tefte zulezt thut. Sodenn fagt der König, wenn 
er gegenwaͤrtig ift, welcher Meinung ex beitrit, 
und Diefer mus nachgegangen merden. 
aber der König abweſend, fo hinterbringt der 
Praͤſident oder in deſſen Abweſenheit ein 
taats Sekretär demfelben, welches Die Mei— 
nung der meilten Mitglieder fey, und der Koͤ⸗ 
nig bedienet fich folcher Nathfehläge nach Bes 
lieben, Iſt aber die Sache von Wichtigkeit, 
oder 
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oder fol folche geheim gehalten werden: ſo laͤſ⸗ 
fet der König zwar die Stimmen famlen, er⸗ 
Elärt aber, daß er dieſer Sache halber in dem 
Kabinets Rath, der nur aus_menigen Perfonen 
beſtehet, ‚feinen endlichen Schlus faflen wolle. 
sch werde nicht nöthig haben , “Denfelben 
zu ſagen, daß die Befchäftigung des gebeis 
men Staats Raths lauter wichtige und’ des 
Reichs Wohlfart angehende Sachen find, als 
lein daß der König zuweilen und in Fal der 
Noth eine faft unumſchraͤnkte Gewalt mit und 
durch diefe hohe Verſamlung ausübe, folches 
mus ich anmerken , jedoch ift auch dabey die 
Rorficht zu nehmen , daß alle Schlüffe den 
Gebräuchen und, Öefegen des Landes gemäs 
feyn muͤſſen, indem ſonſt diejenigen , welche 
daran Theil nehmen, von dem Parlament zur 
Verantwortung gezogen werden. in Engel 
laͤnder ‚gehorfamet nur den Geſetzen feines Das 
terlandes , und alfo müffen die Schlüffe des 
Staats Raths denfelben gemaͤs feyn , wenn 
er ſolchen folgen fol. Vielleicht halten Sie 
diefe Eurze Nachricht hinlänglich von der hoͤch⸗ 
jten Föniglichen Raths Rerfamlung fich einen 
Begrif zu machen. Sie finden aber auch in 
gröffern Werken und Befchreibungen des Enge 
liſchen Reiche * weitläuftigere Nachrichten, wo⸗ 
bin ich Sie der Kürze halber verweiſe. 
Sch verharre ꝛc. | 
Dier 


* In dem geift und weltlichen Staat von 
E | Engel⸗ 


Staat vonngelland. 625 
Bier und, dreißigfter Brief, 


von den englifchen Grund und übris 
gen vornehmſten Geſetzen. 


Mein Herr! 


Nabhdem ich Ihnen von der engliſchen Staats 
Verfaſſung die wichtigſten Nachrichten 
mitgetheilet: fo iſt eg billig, daß ich auch von 
den Geſetzen rede, auf welche ſich die engliſche 
Staats und buͤrgerliche Verfaſſung gruͤndet. 
Das vornehmſte Reichs Grund Geſez iſt uns 
ſtreitig Die Charta magna, * oder die grand 
Chartre , welche groffe Freiheits Brief von 
Johan dem erften gegeben worden, und fol 
gende Auffchrift führet, Charta libertatum a 
rege Anglorum, Iohanne, Baronibus omnibus- 
| Nr que 


Engelland im erften Theil und: deſſen 3sften 
Kapitel. S. 1100, - 1110. Rüchelbechers 
: gllerneueften Staat von Engelland im 
XI. Kapitel S. 136. - 141. Etat prefent 
de la Grande Bretagne, Tom, II. Chap. 
XV. ©, 130. - 134. Chamberlaine Etat 
nouveau de l’ Angleterre, Chap. XIII. ©, 


194. ıC. i 
* Diefer Gnaden Brief ſtehet dem ganzen Ju⸗ 

halt nach in Rapin’ hiftoire- d’Angleterre 

Tom, II, p. 344. und 355. eingeruft, 
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que liberis hominibus regni Angliæ concefla- 
rumin pratoRivingemade vocato inter Stones 
etWindleschoresdie ıs.Iunii 1215, DenStreit 
Der wegendiefer groflen Charter zwifchen Den Koͤ⸗ 
nigen , welche ſolche wiederzufen , und dem 
Volk, welches ſolche bey Kräften erhalten wiſ⸗ 
fen wollen, entftanden, habe ich Ihnen in den 
erften "Briefen , * da ich mich mit der Ga 
fchichte des Königreichs befchäftigte, bereits ers 

aͤhlet, und Daher unterlafle ich bier deſſen 

iederholung 

Es ift ferner ducchdie Parlaments Akte, welche 
im 1089ſten Jahre zum BortheilVOilbelms des 
Oritten ** paßitet worden, in Engelland eine 
ganz neue Rerfaflung eingefüret, und mithin 
gehöret dieſe Akte, Darin nicht allein des Thron 
nach Jacob des zweiten Flucht für erledigt, 
fondern auch alle der Eatholifchen Religion zur 
gethane Prinzen der Thronfolge unfähig er» 
Färt, und die Freiheiten des Volks von neuen 
beftätigt worden „ gleichfals unter die Grund 
Geſetze des Reichs. 

Die jetzige Regierungs Verfaſſung und Art 
der Thronfolge ruhet ferner auf der Berufung 
der Proteſtantiſchen Anverwandten zu dem 
engliſchen Thron, da nehmlich durch eine Par⸗ 
laments Akte ** nach Dem Abſterben En 

un 

* Siehe oben &, 117. 121.0. f. 

xx Siehe Rapin hiftoire d’ Angleterre Tom, 

XI. p. 38. 39. u. f. 
xx* Siehe Rapin hiſtoire d’Angleterre, Tom, 
XI. p. 404. 
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und der Prinzeßin Anna ohne Erben die Enke⸗ 

lin Jacob des erften ‚_die verwitwete Chur⸗ 
fürftin von Hannover Sophia, zur Thronfolges 
rin mit allen ihren proteftantifchen Nachfolgern 
erkläret ward ‚twelche Akte durch eine im 1705ten 
Jahre unter der Regierung der Königin Anna 
gemachte *ferner beftätiget und erlaͤutertward. 

Endlich fan man den 1706. wegen der 
glüklichen Vereinigung der beiden Königreiche 
Engelland und Schotland gefchloffenen Vers 
trag, welchen man gemeiniglich die Union ** 
benennet , en rechnen, indem durch dens 
felben gleichfalseine groffe Veränderung, nehm⸗ 
li) ein gemeinfchaftliches Parlament und Res 
gierungs Perfaffung, eingneführet worden. Yon 
diefen Staats Grund Geſetzen folte ich nuns 
mehro auf diejenigen kommen, auf den die 
ficchliche Verfaffung Des Königreichs beruhet, 
allein da ich von der Neligion und geiftlichen 
Regiment befonders reden werde: fo till ich 
es dahin verſparen, und vorietzo nur die bürs 
gerlihen Geſetze anführen. 

Das vornehmfte bürgerliche Geſez ift das 
algemeine Geſez, the Common Law, welches 
zugleich Das Altefte ift, und aus den von den 
Sachſen und Dänen nad) Engelland gebrach⸗ 
ten Gebräuchen erwachſen iſt. Wilhelm der 

Nez, Kr 


* Giche Rapin hifteire d’ Angleterre T, 
XII. p. 62, | 
“* Steheoben im 20. Brief. S. 386. und Rapir 
hiftoire d’ Angleterre, Tom, XII, p- 100, 
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Eroberer iſt derjenige Koͤnig, welcher dieſe 
Geſetze zuſammen tragen, mit einigen nor— 
manniſchen Gebraͤuchen vermehren und bekant 
machen laſſen. 


Die Parlaments Geſetze, the Laws of Par- 
lament , find von Feiner beſtaͤndigen Verbind⸗ 
lichkeit, indem das folgende Parlament Die von 
dem vorhergehenden gemachten Verfügungen 
aufheben, oder abändern Fan. Unterdeijen iſt 
dDerfelben eine groffe Samlung vorhanden. Bei 
verfchiedenen Gerichten, alsbey dem See Ge 
richt, dem Ober Marfchals und geiftlichen Ge⸗ 
richten ift Das roͤmiſche bürgerliche Recht 
eingeführet , und auch die englifchen hoben 
Schulen fprechen nach folchem Recht. Für 
den Kriegs Staat ift ein befonderes Gefezbuch 
vorhanden , welches Die Martial Laws vie 
Kriegs Geſetze in fich begreift. Wiber die Jagd 
Forfte und Waldungen find. gleichfals befon> 
dere Gefege verfertiget, und dieſe werden the 
foreft Laws genennet, Endlich ift auch jedem 
Stadt Rath erlaubt, zudem Wohlfeyn der ihm 
untergebenen Stadt Geſetze zu machen, nur 
müffen fie den algemeinen Geſetzen des Staats 
und der Reiche Grund Perfaffung nicht zus 
wider feyn, und diefe leges municipales wers 
den the municipales Laws genennet , von den 
fich leicht gedenken laͤſſet, daß fie nach Verfehies 
denheit der Drte gar nicht gleichförmig feyn 
Tonnen. Vorjetzo wilich einige befondere Fälle 
anführen, Daraus erbellen wird, daß die —5 

| che 
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sche Voͤlkerſchaft auch in Anſehung ihrer Ges 
fee viel beſonders hat. 

Die Englifche Völferfchaft gehorfamet, wie 
ih Ihnen ſchon einmahl gefaget habe, nur 
den Geſetzen, welche fie felbft durch die Ab⸗ 
geordnete im Parlament gemachet hat; und 
eben diefe Freiheit und PBorzüge, welche das 
englifche Vol von vielen andern unterfcheider, 
bemerkt man auch in ihren Geſetzen. 

Es ift unter andern ein nicht geringer Vor⸗ 
theil, daß Feiner ohne fatfamen Beweis zur 
Haft Fan gebracht werden, und es iſt folches vers 
möge Der Habeas Corpus Akte feftgefezet, Daber, 
wenn der König bei außerordentlichen Fällenvers 
daͤchtige Leute geſchwinde gefangen feßen zu laſ⸗ 
ſen, fuͤr noͤthig haͤlt, zufoͤrderſt dieſe Akte auf eini⸗ 
ge Zeit von dem Parlament u ers 
den mus. Die eines Verbrechens befchul- 
digten Perſonen werden von zwoͤlf Richtern, 
weiche Jury genennet werden, und befonders 
vereidet find, verurtbeilet, und Das Urtel mus. 
den Geſetzen gemäs feyn. Die peinliche Fra: 
ge ift in Engelland nicht — hingegen 
mus man ſich we mebr für Schulden und 
falfehen Zeugen hüten, maaſſen diefes zwei 
ſchiimme Gewohnheiten in Engelland find, 
daß ein Schuldener wegen einer Schuld les 
benslang im Gefängnis fißen mus, und daß 
es fo viel falfche Ben ei woran vieleicht 
die Darauf gefezte leichte Strafe Schuld iſt. 

Och würde mehr von der fchlimmen Gewohn⸗ 
beit, durch falſche Zeugen jemanden zu uͤber⸗ 

| Nr 3 fübr 


630 Begenwärtiger | 


führen, reden, wenn mir nicht die Haut für 
Leuten , die Fein Gewiſſen haben, ſchauderte, 
doch mus ich zugleich die Entſchuldigung, wel: 
che die Engelländer * wegen der auf den Mein 
eid gefezten leichten Strafe anführen, bemers 
Pen. Sie fagen, daß, wenn man die falfchen Zeu⸗ 
gen mit Leibes oder Lebens Strafen belege, 
man nicht leicht Zeugen finden würde, um bins 
terdie Wahrheit zu kommen, und ich lafie Sie 
jeßo urtheilen , ob diefe Urfache hinlänglich ifk. 

Die Englifchen Gefege ſind befonders für 
das meibliche Geſchlecht Hart, indem jedes 
verheiratete Frauenzimmer volfommen unter 
der Gewalt ihres Chemannes fiehet, nichts 
eigenthümliches befißet, Feine gültigen Ders 
träge mit andern machen fan, und mit einem 
ort über nichts, als dasjenige, mag fie fich 
in dem Heiraths Pertrage ausbedungen, zu 
ſagen hat, welches bey reichen Derfonen etwas 
hartes ſeyn mus. Der Mann Fan diefelbe 
gleich feinen Kindern und übrigen Haus Ges 
noßen züchtigen, hingegen mus er auch alleg, 
was Diefelbe thut, verantworten, und hat dies 
fes insbefondere um deshalb für dag weibliche 
Geſchlecht einen großen Nusen, weil, warn 
fie auch mit dem Panne ein Verbrechen bes 
gehet, dieſer dennoch allein haften mus, weil 
wegen des Gehorſams, den fie dem Manne ſchul⸗ 
dig, daß ſie ſolches aus Zwang a? ver⸗ 

| muthet 


Siehe Rüchelbeckers allerneueſte Nachriche 
vom Koͤnigreich Engelland Cap. V. S. 46, 
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muthet wird. Wenn fie den Mann um das 
Leben bringt, wird fie lebendig verbrant. Hin⸗ 
gegen haben auch die Weiber viele Vorrechte, 
dahin gehöret, daß die Ehemänner die Kinder, 
welche die Frau mit ins Ehebette bringt, 
ob fie gleich der Mann erſter Ehe oder ein 
anderer geſchwaͤngert, bey der Geburt für Die 
ihrigen erkennen müffen. Es müffen derfelbe auch 
die Kinder, welche waͤrend feiner Abweſenheit 
gebohren worden, als die feinigen annehmen, 
wenn er nur nicht auſſer den Britannifchen Ins 
fein fich aufgehalten. * Sie Fünnen auf dreiers 
lei Art geadelt werden, indem zufoͤrderſt der 
König fie in den Adelftand erheben fan, oder 
zweitens durch Die Heirath mit einem Kdelmann, 
oder wenn ihmen drittens bev Abgang der 
männlichen Nachtommenschaft Güter, welche 
mit adelichen Titeln verbunden find, zufallen. 
Die Scheidung erfolat in Engelland fehr 
felten, und auch wegen Ehebruchs meifteng 
nur auf Tifeh und Bette. Den Stand und 
Rang verliert ein adeliches Frauenzimmer, 
wenn fie fich gleich an einen gesingern verhei⸗ 

Rr 4 rathet, 


* Siehe Kuͤchelbecker an angeführten Ort, «S 
47. geift und weltliche Staat von Grosbri⸗ 
fannien Th. I. Cap. XXIV. ©. soı, Ale 
berti Briefe betreffend den allerneneften Zu— 
ftand der Neliaion und Wiſſenſchaften in Gros 
Britannien. Brief 6. ©. 34. Chamberlai- 
ne etat nouveau d’Angleterre Chap, 
XVII, p. 291. 
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vather, niemahls, fondern der Titel Lady 
wird ihr beffändig gegeben. 

In Anfehung der Kinder haben die engli⸗ 
ſchen Geſetze diefes befondere , daß dem Va— 
ter frey ſtehet, dem einem Kinde alles zu ge⸗ 
ben, und die uͤbrigen mit wenigen zu vergnuͤ⸗ 
gen. Dieſelben geben auch den Knaben die 
Freiheit im 14ten Fahre, wenn der Vater ftirbt, 

fi) felbft einen Vormund zu erwehlen, und 
ſich auch zu verheirathen, mie fie denn auch, 
in Diefem Alter von ihrem beweglichen Ders 
mögen beliebige Verfügungen machen koͤnnen. 
Die Töchter Fönnen im 7ten Sabre Ehevers 
löbniffe machen, die fie, wenn fie zu einem 
Alter von zwoͤlf Fahren gekommen, mieder- 
zufen oder beftätigen-Fönnen. Im vierzehnten 
Jahr bekoͤmt fie Gewalt über ihre Güter, und im 
ısten Jahre koͤmt fie aus der Bormundfchaft, 
im 2ıften Fahre aber bekoͤmt fie die Freyheit, 
verbindliche gerichtliche und auffer gerichtliche 
Handlungen vorzunehmen. Ä 

In Anfehung der Knechte wollen die Ger 
fee , daß ohne Vorzeigung einer Erlaffung 
der Knecht ſich nicht wieder vermieten fol. 
Die Züchtigung ift den Herfchaften erlaubt, 
und die Ermordung der Herrſchaft gehöret un⸗ 
ter Die petty treafon, (Eleine Verrätherey ), 
welche mit dem Leben geftrafet wird, 
claven giebt es in Engelland nicht, doch 
ſind einige fogenante Villanage, £eibeigenfchafe 
ten vorhanden, und we die Beſitzer ders 
ſelben ihren Herren Knechtsdienfte Teilen, wie 


ſie 
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fie denn auch nichts eigenes haben, fondern 
alles, was fie verdienen, den Herren geben 
müßen, wiervohl gegenwärtig nur wenige noch 
übrig feyn folen. Ich wil in meinem näch- 
ften Schreiben von der Verwaltung der Ges 
vechtigfeit und den hohen und niedern Gerichts 
Stühlen des Königreichs Nachricht geben, 
da denn noch verfchiedenes hieher gehöriges 
beibringen werde. Vorjetzo habe die Ehre - 
mich zu nennen. ꝛc. 


Fuͤnf und dreißigfter Brief, 


von Verwaltung der Gerechtigkeit 
und den hohen a niedern Gerichts 


Mein Herr! 


Die engliſchen Gerichts Höfe haben viel bes 
fonders, und man fiehet dafelbft Die Ges 

rechtigkeit mit mehrern Glanz ausüben, ale in 
unferm. Teutfehland. Es ift mein Endzweck 
nicht alle und jede Arten von befondern Ges 
richts Verſamlungen nahmhaft zu machen, 
doch wil ich die vornehmſten anfuͤhren. 

Die koͤniglichen Ober Gerichte werden 
jaͤhrlich viermahl in dem großen Saal von 
Weſtmuͤnſter gehalten, und zwar den 17. 
Tag nach Oſtern auf 27. Tage fang, den 
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sten Tag nach dem Sontag Trinitatis 20, 
Tage lang, nah Michaelis von dem 22. Okto⸗ 
ber an 37. Tage, und nach Sankt Hilarius 
‚Tage vom 5. Jaͤnner an 21. Tage. Daͤhin ges 
hören ı) the Kings Bench, die Fönigliche 
Bank. 2) the Court of Chancery, das 
Canzley Berichte. 3) tlıe Court of Com- 
mon Pleas, das Bericht der gemeinen Pros 
2efe. 4) the Court of Exchequer, das 
Kent Rammer Bericht. 5) the Court of 
Lancafter, das Bericht des Herzogthums 
Lancaſter. Vor die Kings Bench gehören 
nur diejenigen Rechts Händel, melde zwi⸗ 
ſchen dem Könige und feinen Unterthanen ents 
ſtehen, Verräthereien, Lehns Fehler, Aufruhrec. 
wie denn auch dieſes Gericht den von andern 
Gerichts Hoͤfen in ſolchen Sachen, welche in alle 
Arten von Rechts Haͤndeln, nur die beider Koͤ⸗ 
niglichen Nent Kammer _ausgengmmen , eins 
fchlagen, begangenen Fehlern abheifen Fan. 
Der Richter find gemeiniglich vier, von den 
der ältefte der Lord Chief Juftice ofthe Kings 
Bench der Lord Ober Richter bei des Königs 
Bank genennet wird, und ſowohl als die übris 
gen. ein Doktor der Nechte feyn mus, auffer 
diefen aber ift eine Menge Unter Bedienten 
* vorhanden. Die Gerichtsbarkeit a 

Ä er 


* Das Verzeichnis fämtlicher zu diefem Hofe 
gehöriger Bedienten ift in dem XXXVIL 
Kap. des erften Theile des geiftlihen und 

weite 
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Gerichts erſtrecket fich über das ganze König: 
reih, und genieffet der Lord Dber Richter 
2000, Pfund, jeder der übrigen aber 1500. Pf. 
Sterling jährlicher Befoldung. 

The Court of Chancery ift dag dltefte Ges 
richt von Engelland, bey melchem die Sas 
chen nach) eben der Art, wie der gemeine Pros 
ceß Schlendrian ift, vorgettagen werden , 
nur daß die Urtel nicht durch Geſchworne, fon» 
dern von dem oberften Richter dieſer Gerichte 
Rerfamlung, welches der Gros Kanzler ift, 
ausaefprochen werden, im übrigen aber mird 
die Klage ordentlich) übergeben, die Zeugen 
befonders abgehoͤret, und das Urtel in englis 
ſcher oder. lateinifcher Sprache gefprochen. 
Diefes Gericht wird beftändig gehalten, und 
ftehet unter dem Dberhaufe, bey welchem man 
wegen deſſen Urtel die Beſchwerden anbrins- 
gen fan. Unter dem. Gros Kanzler fiehen 
zwoͤlf Mafters of Chancery, melches mehrens 
theils Doktors der Nechte find, und davon 
der erfte der Rollenmeifter Mafter of the 
Rolls heiffet, welcher alle Staats Schriften, 
Urtel , Verordnungen ꝛc. unter feinem Bes 
ſchlus hat, mithin fo viel als Archivarius iſt. 
Die übrigen eilf find eigentlich nur Referen- 
darii, welche die Zeugen Verhoͤre abwarten, 
und von andern ihnen aufgetragenen Unterfüs 
ungen Bericht abftatten, auch die bei dem 

| \ e⸗ 


weltlichen Staats von Grosbritannien 
S. 1150. und 1151. anzutreffen, 
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Gericht vorkommenden Nechnungen durchfes 
ben. Der Eron Sekretär, die 6. Unter Can⸗ 
zelliften nebft etlichen 90. Eopiften und geringern 
Aufmärtern machen die Unter Bedienten * Die, 
fes Gerichts Hofes aus. 


The Court of Commons Pleas ift dasjeni» 
ge Gericht, wo nur Unterthanen gegen Uns 
terthbanen ihre Klagen anbringen. Dieſes mit 
lauter Parthei Sachen befchäftigte Gericht 
befteht aus vier Nichtern, von den der erfte 
. Lord Chief Juftice genennet wird. Kein ans 
der Gericht” als Diefes Fan Geld Buße 
und WWiedererftattung auflegen , und es 
ift auch in Anfehung der Sachwalter uns 
terfchieden, indem nur eine gewiſſe Anzahl 
Sergeants at Law, welches Doctores der 
Rechte find, und füglich durch Ober Gerichts 
Advokaten bezeichnet werden Fan, für dieſem 
Gerichte den Vortrag haben, melches ihnen 
aber auch nachhero das Necht giebt, auch für 
anderen Öerichten Sachen zu verhandeln. Der 
Lord Ober Richter hat 2000. Pfund, die übris 
gen 3. aber 1500, Pfund Sterling jährlich zu 
genieffen., Es hat dieſes Gericht feinen Ir» 
hivarium oder Negiftrator , etliche Protonos 
tarios, einige Kanzelliften, und viele Be 

Ns 


* In dem geift und weltlichen Staat von Groẽ⸗ 
britaunien Cap. XXXVII. S 1156. u. f. 
befindet fich das Verzeichniß aller zu dieſem 


Gericht gehoͤrigen Perſonen. 
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Unter Bediente * unter fich ‚! die ich aber, 
um die WBeitläuftigkeit zu vermeiden, weglaffe, 

The Court of Exchequer, oder das Fi— 
nanzen Bericht befchäftigt fich lediglich mit 
den Eöniglichen Einkünften, und denjenigen 
Streit Sachen, welche wegen der Zölle, Aufs 
lagen, Steuern, Rechnungen oder Geld Stra⸗ 
fen vorfallen, Es bejiehet aus vier Richtern, 
welche Barons of Exchequer genennet werden. 
und Rechts Gelehrte find. Der erfte von ihs 
nen beiffet der Lord Chief Baron, und ift fo 
wie die übrigen drei in Anfehung der Einkünfs 
te den vorigen gleich. Auffer diefen iftauch ein 
Curfitor Baron bey diefem Gericht befteller , 
welcher von den über die Füniglichen Einfünf- 
te gefezten Amtleuten und Einnehmern den Eid 
abnimt, aber eigentlic) Fein Richter ift. Der 
Fönigliche Ber Sekretaͤr, der Schagmeifter, 
des Lord Schazmeifters Sekretär, der Rollen⸗ 
fhreiber, die Rechnungs Auditors, und andere 
geringere Bediente ** gehören auch mit zu 
diefem Gericht, von dem noch zu gedenken ift, 
daß allenach den Mechten zu entfcheidende Sas 
chen von den vier Barons entſchieden, fo aber 
nur die Billigkeit den Ausfpruch thun mus, 
von dem Gros Schaßmeifter, Gros Kanzler 
und den Barons gefchlichtet werden. * 

€ 


* Deren Verzeichnis fiehe am angezogenen 
Dt, 8,1166. 

** In angezogenen Buch S. 1172. befindet 
ſich deren Verzeichnis. 
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The Court of Lancafter hat lediglich mit 
den Einkünften diefes ſchon längftens zu der 
Krone gefchlagenen Herzogthums zu thun, und 
fchlichtet Die wegen folcher vorfallende Händel. 
Es beftehet dieſes Gericht aus dem Kanzler 
Des Hetzogthums Lancaſter, einem General 
Procurator, General Einnehmer, etlihen Aus 
diteurs, Sekretaͤrs, und uͤbrigen Unter Bedien⸗ 
ten. | 
Der niedern Berichts Hoͤfe find gleichfals 
verſchiedene. Für die Landfchaften von En⸗ 
gelland find zwölf Michter beftellet, welche in 
den ihnen angemwiefenen Graffchaften jährlich 
zweimahl Gericht halten. Diefe werden Iti- 
nerant Judges reifende Richter genennet, und 
ift die Einrichtung dergeftalt gemachet, daß 
Engelland in ſechs Bezirke eingetheilet ift , und 
für jeden Kreis von dem Könige zwei Richter 
verordnet find. Diefe Richter werden bei ihs 
ver Ankunft mit vielen Ehrenbezeugungen em⸗ 
pfangen, und entfcheiden alle bürgerliche und 
peinliche Sachen. Diefe Art von Gericht 
wird Aflifes genent, und ift das Verfahren 
> fo kurz, daß es felten über 3. Tage 

auert, 
Ferner wird in jeder Öraffchaft das fogenante 
Quartal Gericht Quarter ſeſſions gehalten, 
welches aus vier und zwanzig Geſchwornen bes 


ftehet, und alle für daſſelbe gebrachte Ankiagen 
unters 


* Siehe S, 1174. ded angesogenen Staats 
von Grosbritannien. 
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unterfuchet. ZuErhaltung des öffentlichen Ruhe⸗ 
ftandes find die Sriede Richter kuftices of 
the Peace beftellet, welche alle Friedens Stoͤh— 
ver und Verbrecher durch Die Conftables, die 
auch Headborough oder Thytingmen genennet 
werden, in Verhaft nehmen laffen. Alle zwi⸗ 
hen Herfchaften und Gefinde entftehende 
Streit Händel, kleine und groffe Diebftäle- 
werden für Diefe Art von Gerichts Perfonen ge- 
bracht, und auf den Quartal Gerichten find 
nicht allein die Friedens Richter jeder Provinz 
fondern auch der Sherifund die 24. Gefchtworne 
‚zugegen. Ich mus bier erinnern, Daß ver 
Sherif * jeder Provinz jährlich erwehlet, und 
dom Könige ernennet wird , und ſoviel als einen 
Policey Amtmann vorjtellet, der nicht allein 
die "Befehle der Ober Gerichte zur Ausübung 
bringt, fondern auch felbit das Haupt: eines 
Heinen Gerichts Hofes ift , der the County 
Court genennet , monatlich gehalten wird 
und auf den alle unter 40. Schilling betragende 
Sachen abgethan werden , wie er denn auch 
zweimahl im Jahr ein groſſes Gericht hält ‚das 
the Sherifs Turn genennet wird, und für Die 
koͤniglichen Gefälle Sorge tragen und folche 
nad) London einfenden mus, — die 2a, 
EN» 


** Bon dem Nahmen Sherif fiche oben S. 53. 

wie aud) Tyndals Anmerkung zu Rapin hi- 

.. “ ftoire d’Angleterre. S. 463. deserften Bat 

des * deutſchen Uiberſetzung (Halle 1755. 
med. 4. | 
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24. Gentlemen, welche the grand Jury auss 
machen, oder die Geſchwornen in der Provinz 
find, und fein Amt ift fo wichtig und nothwen⸗ 
dig, Daß Diejenigen , welche folches anzuneh⸗ 
‚men fich weigern, eine Styafe von 420. ‘Pfund 
Sterling bezahlen müflen , von welcher fie 
nichts als dieſes, daß fie nicht völlig 10000. 
Pfund Sterling in Vermögen haben, los mas 
chen Fan. | 

Die Lonftables, von den ich vorhero ges 
dacht , find nichts anders, ald Wachtmeiſter, 
welche die Verbrecher und Friedensflörer zu ger 
- fänglicher Haft bringen , und für den Friede 
Richter führen, folche aber fodenn dem Stoß 
meifter übergeben. Fr hat alle im Kirchfpiel 
vorhandene Manfchaft su feinem Beiftand, 
und wenn der Verbrecher ſich wiederſetzet: 
‚ So find dieſe nach den Gefesen verbunden, auf 
deffen Erfordern ihm Beiſtand zu leiften, und 
er trägt als ein Zeichen feines Amts einen mit 
. Föniglichen Wappen geiterten Stab bey 
ich. | 
Endlich auch noch Die fo genanten Coro- 
ners oder Blut Richter übrig, deren in jeder 
Sraffchaft, Cauffer in Chesshire und den 
Grafſchaften des Fürftentbums Wallis, da m 
jeder nur zwei fich befinden, ) vier befindlich 
find. Diefe Haben die Unterfuchung wegen der 
ermordeten Perſonen, , muffen der verunglüßs 
ten oder erfchlagenen Körper befichtigen,, von 
dem fie entweder dem nächften Quartal Bericht 
oder der Königlichen Dank Bericht a 
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Es find folches angefehene Leute, und werden 
aus den Freeholders, ( Freifaffen) erwaͤlet. 

‚ Die Bailifs oder Schulcheifjen , welche 
über 100. Gefchlechter mithin übereinen, Theil 
einer Grafſchaft oder Wapentake * gefeßet find, 
find die nächften nach dem Sherif, welcher aud) 
die Macht fie zu beftellen hat, und muͤſſen fie 
demfelben bei feinen Amts PBerrichtungen hel⸗ 


en. 

In den Städten ift wieder eine befondere 
Verfaſſung, indem jede Fleine und groffe Stadt 
einen befondern Staat auszumachen ſcheinet, 
und durch einen Mayor oder Maire, welches 
man durch Burgemeifter überfezen Eönte, und 
zwoͤlf Alderman oder Schöppen vegieret wird. 
Diefe Verfaffung ift ſowohl in den dem Könige | 
unmittelbar als auch Den Bifchöfen unterworfe⸗ 
nen Städten eingeführet „, nur Daß der Maire 
zu Ipsvvich, Eolchefter und Narmouch Bail⸗ 
hif oder Amtman_ genennet wird, wiewohl er 
eben die Gewalt hat, und auch aus der Buͤr⸗ 
gerfchaft wie die andern erwälet wird. Dies 
fee Stadt Rath, Fan nicht allein befondere zu 
dem Wohl der Stadt gereichende Verordnun⸗ 
gen, welche aber den Landes Geſetzen gemäs 
ſeyn müflen , fondern auch zu Der gemeinen 
Stade Nothdurft Peine Auflagen machen, wie 
auch alle hohe und niedere Gerichtsbarkeit aus⸗ 
üben , und bat der Maire eben foviel Gewalt 
in der Stadt, als der un in der Grafſchaft⸗ 

vie 


* Die Erklaͤrung dieſes Worts ſiehe oben S. sr 
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wie denn auch ſeine Wuͤrde nicht laͤnger als 
ein Jahr dauert, wobei noch dieſes zu merken, 
daß der Maire von London und Vork Lord 
Mayor genennet und wenn er abgehet, gemei⸗ 
niglich von dem Könige zum Chevalier Barons 
net gemachet wird. Unter dem Maire ftehen 
die Stadt Voigte, , welche die Defehle des 
Common Council, welches aus dem Maire 
und den Aldermans beftehet , zur Ausuͤbung 
bringen. 

In den geringern Flecken und Städtlein iſt 
es auf gleiche Art eingerichtet, nur daß dievors 
nehmſte Gerichts Perſon in manchen Mayor 
in andern aber Baillif genennet wird , wobei 
aber in Anfehung der auszuubenden Gewalt 
Fein. Unterfchied ift, obwohl in den Fieinen 
Städten der Baillif zugleich Friede Richter 
iſt, und auf gleiche Art als die Friede Richter 
der Sraffchaften fein Amt ausübe. 

n den Dörfern halten die Erb und Ge 
richte Herren des Orts ihre befondere Gerichte, 
welche entweder Court Baron, Freiherren Bes 
richte oder Court Leet adeliche Berichte ges 
nennet werden. ch wit bier überhaupt erin« 
nern, Daß die Gerichts Höfe, welche Engel 
land heutiges Tages hat, mehrentheils fehr al 
ten Urfprungs find, und daß die angelfächfis 
ſchen Geſetze und Gewohnheiten noch überaf 
wenigſtens untermifcht anzutreffen find , auf 
leiche Art find auch Diefe Gerichte von alten 

eiten ber üblich, wovon Sie Rapin Abs 
handlung von den Befezen der Angel — 
en 
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fen nachleſen * Finnen. Diejenigen Befiser, 
welche die Court Baron zu halten berechtige 
find, waren in alten Zeiten Barons und mits 
hin Paris des Koͤnigreichs, von welcher Wuͤr⸗ 
de dieſes Gericht den Nahmen erhielt. Heu⸗ 
tiges Tages aber ift jeder, der ein Ritter Gut 
bat, the Court Bäron zu halten befugt. Das 
Gericht the Court Leet wird an fich felbft für 
ein Eönigliches gehalten, wie Denn eben um des⸗ 
halb von den Beiſitzern deflelben dem Könige der 
Eid geſchworen wird. Es übt die hohe Ges 
tichtöbarkeit aus , wird jährlid) pe ge⸗ 
haiten, und gemeiniglich iſt ein Rechtsgelehr⸗ 
ter oder Sachwalter die vorſitzende Gerichts 
he The Court Baron beitehet aus einem 
teward.odet Vorſteher und etlichen Beiſitzern, 
und gehoͤren vor ſolches die Lehns Sachen der 
Beſißer des Ritter Guts, die gerichtlichen 
Verſchreibungen, kleine Geld Strafen, Erb⸗ 
ſchafts Sachen und dergleichen, mithin iſt es 

ein Unter Gericht. nn — 
Endlich hat man auch in Engelland fuͤr die 
Armen geſorget, indem fuͤr dieſe beſondere Ge⸗ 
richts Höfe errichtet, welche Court of Con» 
fcieney denennet werden; Die Beſchaͤftigung 
diefee Gerichte ift Feine andere ‚.ald armen 
Glaͤubigern ohne Unkoften zu dem ihrigen zu 
verhelfen, oder auch Schuldener, deren Schuld 
nicht über 10. Rthl. oder 40. engliſche Schil⸗ 
linge betraͤgt, nach und nach davon zu befreien. 

| 82 Das 


*Giehe auch oben ©. 49, # 67. 
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Das Gericht nimt im leztern Fal die Schuld 
ſelbſt auf ſich, und bezalet in gewiſſen Friſten, 
welche ſich der Glaͤubiger gefallen iaſſen mus. 
Dieſe Gerichts Höfe find durchgehends in En» 
gelland nicht, uͤblich, fondern nur an manchen 
Drten eingeführet, mithin ift auch der Zuftand 
armer Schuldener nicht durchgehende gieich, 
ſondern es wird ihnen an vielen Drten mit vie 
ler Härte begegnet. s 
Sie werden fich übrigens fdundern, dab ich 
bey Erzälung der höheren Gerichts Höfe nicht 
aud) des Ober Aömirslitäts Berichts , des 
Moarfchals Berichts , und des Ober Forſt, 
Wald und Unter Sorft Berichts gedacht, allein 
ich mil Ihnen Davon die Urfäche melden. Das 
Ober Admiralitäts Bericht übt feine Gerichte» 
barkeit über alle bei der Eöniglichen See Mache 
in Dienften ftehende Perfonen , mithin mus 
ich deflen, wenn ich von der Macht des Königs 
zu Wafler und zu Lande reden werde, noch⸗ 
mahls gedenken, dahin ich denn auch die fer 
nere Befchreibung verfpare: Bon dem Mar⸗ 
ſchals Gericht habe ich oben * bey der Befchreia 
bung aller hohen Kron Bedienten, unter den 
auch der Groß Marſchal vorkomt, — 
und in Anſehung des leztern, deſſen ich. gleiche 
fals noch, einmahl gedenken mus, wil ich hier 
nur vorläufig foviel melden , daB ſolche wegen 
Erhaltung der Eöniglichen. Waldungen und 
Forſte errichten find, Das erfte henlic) "the 
uitice 


* Siche den 28ſten Brief S. 568. 
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Juftice of Eyres Seat. das Ober Fort Ges 
richt wird von jedem Dber Forft Nichter in 
feinem Bezirk zu einer beliebigen Zeit gehalten, 
und befchäftigt ſich mit den Klagen und dem 
Zuſtand der Waldungen überhaupt. Das 
zweite the Swainmote das Wald Gericht bes 
ehet aus den Forftern jedes Bezirks, wird jähr- 
ih zweimahl gehalten, und fpricht nad) den 
Verordnungen , welche fehon feit Johann des 
erften Zeiten wegen der Waldungen vorhanden 
find. Für dem Unter Forſt Gericht the Cout 
of Attachment) werden alle Forft Berbrechen 
unterfucht,, und die Wild Diebe ꝛc. verhöret, 
deren Perurtheilung aber bleibt big zur nÄch» 
ften Zufammenkunft des Wald Gerichts aus⸗ 
geſetzet, und fo lange müffen die Verbrecher, 
wenn fie nicht Binlängliche Bürgfchafft beſtel⸗ 
len koͤnnen, in Verhaft bleiben. ** 

In meinem nächften Schreiben mil ich von 
den peinlichen Gerichten und den in Engel 
land gewoͤhnlichen Leibes und Lebens Strafen 
handeln, und verharre. 

34 Sechs 


*K Von den in dieſem Briefe erwehnten verſchie⸗ 
denen hohen und niedern Gerichten kan man 
in folgenden Schriften weitlaͤuftigere Nach⸗ 
richten finden, Su Buͤchelbeckers aller⸗ 
neueften Zuftand von Brosbritannien 

im XIV. Cap. ©. 142. - 150. im XXXVIL 
XXXVIII. und XXXIX. Kapitel des geift 
und weltlichen Staats von Grosbrittans 

— we 5... men 


«it 
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Sechs und dreißigſter Brief, 


von den peinlichen Gerichten und 
den in Engelland gewoͤhnlichen Lei⸗ 
bes und Lebens Strafen, 


Mein Herrn, 


Die Beſtrafung und Verhoͤrung der Ver⸗ 
ꝰbrecher in Engelland iſt von der Art, mie 
ſolches in andern Laͤndern geſchiehet, ſehr un⸗ 
terſchieden, die gewoͤhnlichſte Todesſtrafe iſt 
das Henken, uͤberhaubt aber hat die Beſtraf⸗ 
fung, weiche bei uns die Geſchlechter mit 
Schimpf bedecket, dort lange nicht ſoviel auf 
ſich, und es bleibet auch der gehangene ſelten 
aͤngen. Das Verhoͤr geſchiehet auf folgende 
Es tt. 


nien S. 1146. = 1195, Küchelbechers 
eurienfer Paſſagier S. 247. 7. Etat pre- 
{ent de la Grande Bretagne. Tom, IH. 
Chap. XVHr et XVII ©, 165. - 192. 
Alberti Briefe von dem allerneneften Zuftande 
der Wiffenfchaften und Religion in Grosbrit⸗ 
tannien S, 1194, u. f. Benthem englifchen 
‚Kirchen und Schulenftaat Kap, 6. S. 105, 
-%, 1. Chambetlaine Etat nouveau d’An- 
— Guide d’Angleterre S. 203. unb 
folgende, nebſt andern dergleichen Schriften. 
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At. Der in Verhaft gezogene wird von 
dem Gefretär des Gerichts befraget, ob ex 
fie) des Verbrechens fchuldig befenne oder 
nicht ; und wenn er das Verbrechen begangen 
zu haben geſtehet: ſo wird erfo gleich inder naͤch⸗ 
ſten Sitzung verurtheilet. Leugnet er aber: 
ſo werden die Zeugen nebſt den uͤbrigen Beweis 
Mitteln zur Hand genommen, und wenn er end⸗ 
lich weder ja noch nein antwortet: ſo legt man 
ihn, um den Ungehorſam zu ſtrafen, und ein 
Bekaͤntnis oder vielmehr nur eine Antwort von 
ihm zu erzwingen, mit gebundenen Haͤnden und 
Fuͤſſen nackend auf den Ruͤcken, und ſodenn 
wird ihm ein mit gewiſſen Gewicht beſchwer⸗ 
tes Bret auf den Magen gelegt, in welcher Ge⸗ 
ſtalt man ihn liegen laͤſſet, und des andern 
Tages etwas Gerſten Brodt aber nichts zu 
trinken reiche. Am dritten Tage empfängt er 
drey Eleine Gläfer vol Waſſer, aber nichts zu 
effen , und wenn er alsdenn noch nicht ante 
wortet, fo läffet man ihn in diefem Zuftande 
den Geiftaufgeben. Es ift übrigens, ehe zu der 
Perurteilung gefchritten wird, dem Angeklag⸗ 
ten erlaubt, wieder die zwoͤlf Richter, welche 
ihm vorgeftellet werden, wegen hegender Feind⸗ 
fhaft oder anderer Urfachen Einwendungen zu 
machen, und alsdenn mus an die Stelle des⸗ 
jenigen , welchen er verbittet , ein anderer ges 
fezt werden. Hat er. aber wieder die ihm vor⸗ 
gelielleten Richter nichts einzuwenden : fo wird 
mit der Vereidung derfelben verfahren, und iſt 
wegen dev Anzahl diefee Richter noch zu mer⸗ 
| Ss84 ken, 
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men , daß, wenn der Angeklagte ein gebohrner 
Engelländer, deffen Nichter auch fämtlich feine 
Landes Feute feyn müflen, Dahingegen , wenn 

ei ein Ausländer ift, auch die Hälfte feiner 
Richter aus Ausländern beftehen mus. Findet 
fic) nach Ablegung des von. den Nichtern zu 
leiftenden Gides niemand , der wieder Den An⸗ 
geklagten Beweis oder fonft etwas vorzubrin, 
gen hat; fo wird derfelbe erlaffen,, und Derjes 
nige , welcher ihn in Verhaft nehmen laffen, 
wird alsdenn mit einer Geld Strafe belest. 
Die Engelländer find wegen der Verurteilung 
fo gewiſſenhaft, daß fie nicht allein alle Arten 
der peinlichen Frage als ein ungewiſſes Drittel, 
die Wahrheit an den Tag zu bringen, aus 
ihren Gerichten verbannet haben, fondern auch, 
wenn die Zeugen den Angeklagten nicht völlig 
überweifen, oder eine Urfache zu zweifeln übrig 
laffen,, denfelben frey fprechen, daher entftehet 
oft, daß ein Verbrecher, welcher mürklich vor 
Dem Friede Michter , als er eingezogen ward, 
die That geftanden, ſolche nachhero aber leugs 
net, bei ermangelnden. Bemweifen los Fomt. 
Bei Diebftahlund Raͤuberey werden die Zeus 
‚gen fogleich abgehöret, und alsdenn müffen die 

zwoͤlf Geſchwornen das Urtel ausfprechen , wo⸗ 
bey ihnen aber frey ſtehet, bei zweifelhafter Sa 
‘che in einem Neben Zimmer ſich zu unterreden, 
dabey aber zu merken ift , Daß fie alsdenn genau 
‚bewacht und weder mit Speife noc) Getränf 
‚verfehen werden, bis fie des Urtels wegen einig, 
wie auch, daß bei einem plözlich in Diefem Zim⸗ 

I mer 
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mer erfolgten Todesfal eines der geſchwornen 
der libelthäterfogleich entlaffen wird. Als denn 
wird ihm das Urteleröfnet, und derfelbe wenn er 
auf Befragen nichts weiter Damwider einzumenden 
hat, bie ® Hinrichtung oder Abftrafung nach 
dem Gefängnis zuruͤk geführet. 

Ehe ich von den Todesftrafen rede, mil ich 
zu erſt der verfchiedenen Fintheilung der Todts 
fchläge und derjenigen Verbrechen, welche Kopf 
und Kragen in Eingelland Evften, erwehnen. 
Der vorfezliche Word ift der erſte, und obs 
gleich der König dem Angeklagten das Leben 
fchenken Fan: fo ftebet Doch den Anverwandten 
des Ermordeten, um eine zweite Unterfuchung 
der Sache zu bitten, frey,, und der König Fan, 
wenn das Urtel zum zweitenmahl wieder den 
Moͤrder ausfaͤlt, ſelbigen nicht begnadigen. 
Die zweite Art des Todtſchlages beſtehet darin, 
wenn zwei nicht vorhero unwillig auf einander 
geweſene Perſonen in Streit gerathen, und 
einer auf dem Platze bleibet, und bey dieſem 
hat das ſogenante beneficium Cleri ſtat, wel⸗ 
ches ich kuͤrzlich erklaͤren mus. Bey der Un⸗ 
wiſſenheit des gemeinen Poͤbels verordnete 
Wilhelm der zweite, daß bey unvorſezlichen 
Mord oder zum erſtenmahl begangenen Dieb⸗ 
ſtahl ein Angeklagter, welcher gut leſen koͤnne, 
fein Leben mit Geld zu erkaufen Erlaubnis 
haben folle , und dieſe Gewohnheit ift noch 
heutiges Tages dergeftalt beibehalten , daß ein 
Uibelchäter, im Sal er wie ein Geiftlicher leſen 
Fan, nur indie Hand gebrandmarket , und mit 

a, Ss4 einer 
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einee Geld Strafe davon komt. Der Nice 
ter fragt zu dem Ende den Stofmeifter, legitne 
ut Clericus, und wenn diefer antwortet, legit, 
fo wird ihm obgemeldeter maflen das Leben 
geſchenket. Die dritte Art von Todtſchlag 
beftebet darin, daß jemand unverfehener Weiſe 
ums Leben gebracht morden, und in dieſem 
Fal wiederfäret dem Angeklagten gemeiniglich 
Gnade, Nothwehr aber entfehuldigt in Engel⸗ 
land eben fo wie bei uns. 

Die Hals Verbrechen werden in high Trea- 
fon, Petty treafon und Felony eingetheilet. 
Die high Treafon oder der Hochverrath bes 
greift nicht allein diejenigen, welche gegen des 
. Königs oder des königlichen Haufes Leben Ans 
ſchlaͤge gemacht, fondern auch alle Aufrührer, 
falſche Münser, und Geld Befchneider unter 
Ic) Die petty Treafon, welches nach einer 
örtlichen Ueberſetzung der Eleine Verrath heiß 
fet, begreift die von den Kindern an den Eis 
tern, vondem Geſinde an der Herſchaft, von 
der Frau an dem Dann, von einem Geiſtli⸗ 
chen an feinem Bifchof ꝛe. volbrachten Todt⸗ 
fchläge unter ſich, und zieht die Strafe des 
. Stranges nad) fi. _ “Die Felony begreift 
endlich alle Diejenigen Verbrechen , welche ent» 
sveder aus einem Todtſchlag oder einer andern 
die Todes Strafe nad) ſich ziehenden Ueber 
tretung der Geſetze entfpringen„ unter fich, 
und wird gleichfals mit dem Strange beftraft. 

Die Todes Strafe befichet entweder in 
Köpfen oder Henken wie auch in dem Ver⸗ 

ren⸗ 
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‚brennen. Das Hinrichten mit dem Schwerdt 
it daſelbſt nicht gebräuchlich, fondern es ges 
ſchiehet jederzeit mit dem Beil, und werben 
nue Vornehme des Hochverraths befchuldigte 
\erfonen auf ſolche Art hingerichtet. Der 

algen ift die gemeinfte Strafe für Diebftäs 
ie, Straffen Raub, und Todtfchläge , zum 
Feuer aber werden nur Die falſchen Munzer 
und Muͤnz Befchneider, wie auch Eheweiber, 
weiche ihre Ehemaͤnner umgebracht, verurtheis 
let, andere Arten von Todes Strafen find 
dort nicht gebräuchlich, und die legte, nehmlich 


das Verbrennen, wird felten volftredfet, vie 


mehr die Miferhäter mehrentheild mit dem 
Strange hingerichtet. Ueberhaupt werden Die 
weniaften Urtel nach dem wörtlichen Inhalt 
zur Ausübung gebracht. Das Gefek und das 
nach dieſem gefprochene Urteil wil, Daß dieje⸗ 
nigen, welche fich Des Hochverraths fchuldig 
machen, zur Nichtftat gefchleifet, gehangen 
aber noch lebendig wieder abgenommen, fü» 
denn ihnen das Eingeweide aus dem Leibe ges 
riffen, und vor ihnen verbrant, der Kopf abs 
gehauen, Der Leib gevierteilet, und an vier 
Drten aufgehangen werden fol, allein nur 
felten gefchiehet folches , indem, bey vorneh⸗ 
men Staats Gefangenen mehrentheils die Hin- 
tihtung mit dem Beile an die Stelle diefer 
Strafe trit, und bey geringern, auch bei den 
falſchen Münzern durch den Strang die Stras 
fe volzogen wird. Ä | 


Zu 
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Zu den Leibes Strafen gehört die Pillory, 
melches eine Art von Pranger ift, und mit 
ſolcher werden nicht allein die falfchen Zeugen, 
fondern auch Diejenigen, welche falfche Brief 
fchaften, oder ehrenrührige Schriften verfertis 
get und ausgeftreuet, belegt, und wird ihnen 
ein Papier, welches die Imftände des Vers 
brechens enthält, auf die Bruft geheftet. Die: 
fe Pillovy * ift nichts anders, als ein Pfahl, 
der oben in der Duere ein dDoppeltes Bret mit 
drei Löchern hat, durch welche der Uebeithäs 
ter feinen Kopf und beide Hände ftecfen mus, 
und in diefer Stellung wird derfelbe nach Bes 
finden etliche Stunden gelaffen. 

Das Abhauen der Hand hat nur in dem 
Sal flat, wenn jemand den Burg Frieden ges 
beochen, und in dem Eöniglichen Pallaft einer 
den andern mit der Hand blutrünftig gefchlas 
gen; dahingegen, wenn folche Schlägerei in 
dem groffen Saal von Weſtmuͤnſter zu Zeit 
der Gerichts Sizungen gefchiehet, nur die ewi⸗ 
ge Sefangenfcbaft nebft dem Verluſt aller Gi 
ter darauf gell ift. Es ift ferner eine gleiche 
Strafe auf das Verſchweigen einer Verraͤte⸗ 
vey gegen den König oder Staat, von der 
man Nachricht hat, gefest. | a 

ie 


* Die Abbildung der Pillory ift ſowohl in dem 
geift und weltlichen Staat von Gross 
britannien S. 1208. als auch in Benthems 
engliihen Rirchen und Schulen Staat 
(Bremen 1732. gr. 8.) S. 756. befindlic, 


Staat von Engelland. 653 


Die Diebftäle, welche geringe Summen 
betreffen, murden ebedem mit Abfchneidung 
der Ohren, Prügeln, oder dem Staupen- 
ſchlag beftrafet, vorießo aber fendet man füls 
che Mifferhäter nach den Pflanz Städten in 
Amerifa, mo man fie brauchen Fan, und fie 
fieben Jahre Sclaven Arbeit verrichten müfs 


fen. ne an 

Str die zänkifchen und böfen Weiber ift ein 
befonderer Spring Stuhl, welcher Cucking 
Stool vder hurenſtuhl genennet wird, vor⸗ 
‚banden , durch  diefen über ein Waſſer geheng- 
ten Stuhl werden fie zu Kühlung ihrer Hitze 
dreimahl in daſſelbe eingetauchet, und der 
— der ihnen dadurch wiederfaͤret, iſt 

as meiſte. | 
Die Strafe derMuͤßiggaͤnger, und herumſtrei⸗ 
fenden Betler beſtehet darin, daß man fie 
entweder in das Raſpel Haus fendet , oder die 
Fuͤſſe derfelben in den Bock fchlieffet. 

Die ungerechten Nichter und Diejenigen , 
welche jemand unfchuldiger weife der Felony 
befchuldiget, werden Dadurch beiträfet,. daß 
fie. aller Ehren verluftig erEläret werden,_ alle 
ihre Suter dem Könige heimfallen, ihre Häus 
fer niedergeriffen , die Aecker wuͤſte gemacht, 
ihre Waldungen ausgerottet werden, und fiein 
ein ewiges Gefängnis wandern müffen. . 

Das Brand Marken ift gleichfals in: Ens 
gelland gewoͤhnlich, und wird der Todtfchläger 
oder der Dieb, dem das ..beneficium, Cleri 
das Leben errettet, mit T, welches Thief 

oder 
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oder M. welches Manslayer, Menſchen Schlaͤ⸗ 
ger oder Moͤrder bedeutet, die Landſtreicher 
aber mit R., welches Rogue oder Schelmen 
bedeutet, in die linke Hand gezeichnet. 

Bon den Geld Strafen Fan ich nichts ge⸗ 
wiſſes anführen, indem die Verbrechen, web 
che durch Geld gebüffet werden koͤnnen, feht 
verfihieden und vielfältig find. Bon den Straͤ⸗ 
fen aber , * welche Die geiftlichen Gerichte erfens 
hen, werde ich im folgenden Briefe Nachricht 
geben. 


Sieben und dreißigfter 
=. Brief, . 


von den geiftlichen Gerichten und 

EStrafen in Engelland. 
Mein Herr! 

Da ich in meinem leztern die Erzaͤlung von 


den weltlichen Gerichts Hoͤfen und den⸗ 
| | jenis 


* Don den Peitlichen Gekichten und den Leis 
bes auch Lebens Strafen finden die Leſer mehs 
tere nnd ausfuͤhrliche Nachricht in Kuͤchel⸗ 
beckets allerneueften Zuftand von En⸗ 
gelland S. 151. — 158. dem geift und 
weltlichen Staat von Groobritan⸗ 

| | Sn —— — nien. 
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jenigen Strafen, melchefoiche zu erkennen pfles 
gen, zu Ende gebracht: fo wil ich in dem je⸗ 
higen von den geiftlichen Gerichten und den 
——— uͤblichen Strafen den Beſchlus 
machen. | 
Es ift Ihnen bekant, daß die bifchöfliche 
RBerfaflung in Engelland und auch zum Xheil 
in Schotland eingeführet it, und eben des— 
halb finden mir in dieſem Lande eine ziemliche 
Anzahl geiftlicher Gerichte, die in andern Läns 
dern nicht geroöhnlich find, und theils Yon 
den Erzbifchöfen theils von den Bifchöfen ges 
hatten werden. Unter dem Erzbifchofe von 
Santerbury , welcher, wie Sie wiffen, Primas 
des ganzen Königreichs iſt, fiehen folgende. 
1) TheCourt of Arches, welches von dem 
Archeed fteple oder Bogen Thurm der Sankt 
Marien Kirche zu London alſo genennet u 
| An 


nien. ©. 11765. und 1205 — 1216, 
Bentbems engländifchen Rirchen und 
Schulenftsar. S. 751,: 764 Alberti 
Briefe von den allerneueften Suftand 
der Religion und Wiffenfchaften in En⸗ 
gelland. S. 67. ; 76. Etat prefent de la 
Grande Bretagne, Tom. Il, p. 170, : 186, 
Chamberlaine Etat de l’Angleterre, ©, 56 
Rüchelbeckers enriöfer Paſſagier. S. 268: 
u. f. mit welchen Rapin Abhandlung von den 
Gebraͤuchen und Geſetzen der Angel Sachen, 
da er. auch von ihren peinlichen Serichten und 
Dodes Strafen handelt, zu vergleichen iſt. 
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An dieſes Gericht gehen alle Appellationes 
aus dem Erzbiſtum Lanterbury in geiftlichen 
Sachen, und es hat auch die geiftliche Ges 
richtsbarkeit über dreizehn dem Gerichtsfpren, 
gel des Biſchofs von Londen entzogene Kirch, 
ſpiele. Der Dechant diefes Eonfiftorium iſt 
der alleinige Richter, und ein Protonotarius 
nebft einigen geringern Bedienten beforget die 
Ausfertigung. - 

- 2) The Court of Audience,, welches. Ge⸗ 
ticht zu Lambeth houfe , dem Pallaſt 
des Erzbifchofs , gehalten wird, unterfucht 
alle wegen der Wahl der Bifchöfe * entftandene 
Streitigkeiten , wie denn auch alle Irrungen, 
welche wegen anderer geiftlichee Zlemter oder 
Pfruͤnden entfiehen , für demfelben beigeleget 
werden, e8 giebt folches auch Erlaubnis, ohne 
vorgängiges Aufgeboth fich zu verehlichen. 

3) The Court of Prerogative, welches mit 
der Errichtung des legten Willens zu thun bat, 
und bey dem alle ſolche Verordnungen auf 
den Sterbefal gerichtlich niedergelegt werden. 
Es erſtrecket ſich deſſen Gerichtsbarkeit auf alle 
Provinzen des Erzbiſtums, und auf alle ſtrei⸗ 
tige Erbſchafts Fälle , wenn die Verlaffenfchaft 
über 5. Pfund Sterling beträgt. 4.) the Court 
of Peculiars urteilet über die in denjenigen Kirch⸗ 
fpielen vorfallende Streitigkeiten , fo zwar in 
den Kirchfprengien anderer Bifchöfe befindlich, _ 
aber ihrer Gerichtsbarkeit nicht unterworfen , 
find , mithin koͤnte man folches ein Ge 
sicht für die Erimirten:nennen , und begreift 

ee Bar | e 
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es 57. folcher NE ER ſich. Auffer diefen 
Gerichten, welche uber die ganzen Provinzen, fo 
dem Erzbifchof unterworfen, ſich erſtrecken, wird 
auch von dem Erz Bifchofe ein befonderes Kon⸗ 
ſiſtorial Gericht in feiner Haupt Kirche gehalten, 
wie denn auch der Archidiaconus und das Kapitel 
wieder beſondere Gerichte halten. Das bie 
fhöfliche Gericht wird the Court Conſiſto⸗ 
rial: oder the: Gonfiftory: genent, und bei, 
borfigender Rath iſt der Kanzler, welcher 
gemeiniglich ein’ erfahrener Nechtägelehrter iſt, 
ei das bürgerliche als geiftliche‘ Recht 
aus dem Grunde derfichen mus. Ich mus noch‘ 
erinnern, Daß der Etzbifchof von-Nork gleich⸗ 
fals eine Court of Audience und auch eine. 
Court'of Prerogative-hält, daß aber von den: 
dabey ausgefprochenen Urteln nach einer unter 
‚Königs Heinrich Des ‚achten gemachten Parse 
laments Akte an die. Court of Chancery oder: 
das. koͤnigliche Ranzlei Gericht eine Berufung. 
ſtat hat, wobei der König jedesmahl unter denz: 
groſſen Siegel den Befehl zu Unterfuchung der 
Sache ertheilet , und es bey dem Urtel, wel⸗ 
bes die Abgeordneten diefer Court of Chan- 
cery, ie fodenn Court.of Delegates ges 
nennet werden, ausfprechen, fein unveraͤnder⸗ 
liches Bewenden haben mus. "Die Art, wie 
dies Rechts: Sachen bei ‚den geiftlichen : Gew 
richten vorgenommen werden ;fl-don- der Art 
Werfahrens bei den weltlichen: Gerichten 
ſehr unterſchieden/ und man: richtet: 8 bey‘ 
denſelben lediglich nach * geiſtlichen Al 
932 
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Es wird unnoͤthig feyn zu erinnern, Daß die 
geiftlichen Gerichte fich mit der Berufung der 
Seiftlichen, deren — — den an die Geiſt⸗ 

lichkeit zu entrichtenden Zehenden det Erhaltung 

der Kirchen und uͤbrigen ige in 
baulichen Stande, den Eheſcheidungen, Hure⸗ 
zei, Irthuͤmern in den Glaubens Lehren, und 

Gottes Läfterungen ac. befehäftigen , und daß 

ihr Verfahren von dem, mas man bei Den 

weltlichen Gerichten beobachtet , ſehr unters _ 
ſchieden fey. ‘Die Kirche ift nicht blusdurftig, 

Ecclefia non fitit fanguinem , und. alſo find 

auch die Strafen , welche fie den Partheien 
oder den Angeklagten aufleget, gelinde- 

. Diejenigen Strafen, welche. die Geiſtlich⸗ 
keit insbefondere betreffen , beftehen darin, 
dab x) die. 2lbfezung von dem Amt auf eine ges 
wiffe Zeit erkant wird, 2) daß man die Einfünfte 
der Geiftlichen auf eine gewiſſe Zeit lang in Bes 
ſchlag nimt 3) daß man diefelben ganz und: gas 
des Amts: entfeget. 4) daß man fie: ganz 
und gar aller geiltiihen Würden unfähig: ers 
Eläret, ihnen in Gegenwart Der weltlichen Obrig⸗ 
keit Das Priefter Kleid. ausziehet, und fie ſo⸗ 
denn dem weltlichen Dichter übergiebt. Die beide 
leztern Strafen erfordern: groſſe Verbrechen, 
wie denn das vierte ſelten anders als bei Haupt 
Verbrechen ſtat hat, die beiden erſtern aber 
werden bei leichtern Vergehungen auferleget. 

zaingegen — ‚Diejenigen Strafens wel⸗ 
che für Geiſtliche und Weitliche ohne: Untere 
ſchied beitimmer find; 1) indes re 

‚25 2 Yen 
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chen »Buffe , 2) in dem Bleinen Bann 3) in 
dem groffen Dann 4) in dem offentlichen 
SFluch und — ————— | 

Die oͤffentliche Rirchenbuffe hat bei offen⸗ 
baren Aergernis und after flat, und mus der 
- Sünder mit einem ſchwarzen Tuch bedeckt und 
ein weifes Staͤblein in der Hand haltend Son⸗ 
tags an der Kirchthuͤre ſtehen. Wenn er in 
die Kirche koͤmt, mus er niederfallen und die 
Erde kuͤſſen, nachhero aber wird er auf einen 
erhabenen Dre geitellet, two ihm Der Priefteg 
feine Lafter vorſtellet, ihn zur Befferung ermah⸗ 
ner, der Sünder aber die Perfamlung um 
Bergebung bitten mus. Es iſt aber heut zu 
Tage diefes eine Handlung, weiche nur felten 
vorgendmmen mid , indem überhaupt dieſe 
Bann und andere Strafen meiftentheils in 
Geldbuffen verwandelt werden und manmit eis 
ner leidlichen Geld» Strafe, weiche unter die 
Armen vertheiler wird, los kommen Fan. | 
MDer Beine Dann erfolget, wenn der Suͤn⸗ 
der. die Erinnerung in den Wind ſchlaͤgt, 
und weder der Ladung für das geiflliche Ge— 
richt, noch den Befehlen anderer Gerichte ges 
horchen wil, und dadurch wird er von der Sea 
meinfchaft der Kirche und des Abendmals aus⸗ 
geſchloſſen, auch) ſo lange er fich in ſolchem be⸗ 
ſindet, auffer Stand _nefeßet , vor Gericht eine 
Klage anzuftellen. "Der Bifchof ſpricht folchen 


in feinem Kirchſprengel aus, allein er traͤgt uch 


ſolches oft feinem Groß» Bicar oder einem an⸗ 


dem vornehmen Opfüngeeren af FR 
* DE 
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.. Der groffe Dann wird nur wegen Meinen, 
Blut» Schande, Irthuͤmern in Glaubens - Lehr 
ren und anderer groſſer Verbrechen aus geſpro⸗ 
chen, und ſchließet denjenigen, welcher, ſich in 
ſolchem befindet, nicht allein: von. der Gemein⸗ 
ſchaft der chriſtlichen Kirche, ſondern auch von 
weltlichen Verrichtungen aus, dergeſtalt, daß 
derjenige, welcher ſich in ſolchem befindet, zu 
Anſtellung einer Klage und Ablegung : eines 
Zeugniſſes vor welt- und. geiftlichen Gerichten 
unfähig wird, wiewohl überhaupt der Bann 
nur gegen folche ſtatt hat ‚gegen welche die Ge⸗ 
ſetze folchen zu gebrauchen erlauben, und Feinegs 
weges von des Bifhofs Gutduͤnken abhängt. 
Der Biſchof allein. fpricht ſolchen mit vielen 
Seierlichkeiten aus , und es iſt gebräuchlich, 
diejenigen, welche über 40. Tage hartnäcig 
fich —5 — fodenn durch Gefängnis Stras 
fe zur Buſſe zu bringen. * 

Die öffentliche Verfluchung wird nur ge 
gen verftocte Keßer gebraucht; und pflegt man. 
ſolchen Fein chriftliches Begräbnis zu geftatten; 
wie dennauch, weil die Sache von Wichtigkeit 
iſt, der Biſchof ohne Beiltand des Kapitels 
oder zwoͤlf anfehnlicher Priefter folche nicht 
ausfprechen Fan, ! Er” 

In Anfehung des gerichtlichen Verfahrens 
für den geiftlichen Gerichten mus ic) noch. mel⸗ 
den, daß die Parthein vorgeladen , über die 
* Siehe unter. andern in Alberti mehr au⸗ 


gefuͤhrten Briefen, ©, 634. 
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| Haupt »Umftände befragt , fo denn die Zeugen. 
und andere Beweis⸗Mittel vor Die Hand ges 
| nommen und wenn diefe nicht volkommen bes 
| weifen,, die Sachwalter mündlich gegen einan⸗ 
der gehöret werden, da denn endlich der Kanz⸗ 
Ir des Conſiſtorium das Urtel verfaffet und be⸗ 
kant machet. * Von den groſſen und klei⸗ 
nern Kirchen⸗ Verſammlungen werde ich bey 
der Öelegenheit, da ich don der in Engelland 
herſchenden Glaubens» Lehre: und der Firchlis 
hen Verfaſſung in einem Befondern Briefe 
— * handeln, und verharre mit vieler 
achtung ꝛc. | | er 3 
| Tt3 Acht 


* Wer von den geiſtlichen Gerichts: Höfen, 
und deren Verfaſſung wie auch Den dabei ge: 
woͤhnlichen Strafen gröffere Abhandlungen le⸗ 
, * wil, findet ſolche in dem geiſt und welt⸗ 
"lichen Staat von Grosbrittannien. 8. 
“119508 fe wie auch S. 1213. in dem XVI. 
bi Kl von Ruchelbeckers allerneueften 
Machrticht von Engelland. S. 158-167. 
Cbhamberlaint Etat: nouveau d’ Ängleter-- 
"re. RirchelbecPers nach Engelland reis - 
"Senden curiöfen Päffatier. S. 229 275. 
Alberti Briefe don dem allerneueſten 
Zuſtand der Gelehrſamkeit und Reli⸗ 
gion in Engelland. ©: 630, 534974. 
“and 1191. Etat preſent de la Grande Bre:* 
tagne: "Tom. II. Chap. XXI: pag. 192-- 
3196; Benthems — * — Rirchen'und! 
- Scähulenftäae: ©. 292 [9. und ander. 
ähnlichen Schriften. mehr, 


bo 
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Acht und dreißigſter Brieß— 


von der engliſchen Voͤlkerſchaft 
überhaupt, deren Anzahl, Sitten, Nei⸗ 
gungen, Sprache , Eebens- Art, und 
befondern: Gewohnheiten, Reich— 
thum, Schauſpielen und an⸗ 
dern Luſtbarkeiten. 


Mein Herr! 


Sie verlangen in Dero leztern Schreiben ei⸗ 
‚ne Abbildung der engliſchen Voͤlkerſchaft 
uͤberhaupt, und ich wil mich bemuͤhen, ihren 
Veriangen ein Genuͤge zu leiſten. | 
‚Sie werden die meiften Schriftftellee , wel⸗ 
che von den Neigungen der Engelländer ge 
handelt , mit. Befchreibung der verſchwende⸗ 
riſchen Lebens» 2Art und eines. faft ‚natürlichen 
Hanges zu.allen Wippigkeiten befchäftiget finden, 
und- eg ift foß unmoͤglich, dieſe Voͤlkerſchaft 
wider ſo viele Zeugniſſe zu vertheidigen. Weit 
entfernet, mir ſolches iemals in den Sinn 
kommen zu laſſen, wil ich nur dieſes anmerken, 
daß der Reichthum nicht ſelten von einer Nei⸗ 
gung zu Ausgaben , welche der Wolluſt dienen, 
egleiter wird „und. Daß er unvermerke Die Ge⸗ 
legenheit, die Wolluͤſte zu ——— darbietet. 
Hr alſo dieſer Fehler einer © 5 wel⸗ 
Sa [1] 4 
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he an Reichthum alle übrigen in Europa übers 
teift nicht eher zu verzeihen , als einer andern, 
die bei — Einkuͤnften eine glaͤnzende Haus 
haltung su führen fich bemüher, und Durch den 
uferlichen Schimmer das innerliche Elend für 
den Fremden zu verbergen fuchet. Man wird 
bei einem Engellaͤnder niemals finden , daß er 
um fehöne Kleider zu haben, ſich zu Haufe 
nicht fatt iſſet, oder , daß er um in den Wirts⸗ 
haͤufern den zu machenden groſſen Aufwand bes 
ftreiten zu Bönnen, zu Hauſe Frau und Kinder 
Nor leiden läffet. Sie find ſich beftändig 
gleich, das Aufere muß bei ihnen mit dem ins 
nern überein kommen, und fie fuchen ſobiel 
möglich, alle Vorwürfe zu vermeiden, der Trieb 
zur Ehe hat in diefem Lande weit ftärkere Wuͤr⸗ 
ungen als an andern Orten. Jedoch ih mus 
mich in eine gewiſſe Ordnung einſchraͤnken, 
und wil alfo von der Anzahl der Einwohner zu⸗ 
erſt veden. ee 
(8 hält ſchwer die Anzahl der Einwohner eis 
nes Landes mit Gewisheit zu beftimmen, und. 
fetbft die auf Befehl der Obern deshalb ange⸗ 
fteleten Unterfuchungen pflegen etwas mangels 
haftes zu baben, mithin mus man fich begnüs 
n, die mahrfcheinlichften Meinungen anzu 
Mihren- Die gemeinfte Meinung gebet dahin *, 
— | Ti... daß 
* DBefiche des Herrn Profeſſor Andreas Berch 
x; Anleitung, zur politifähen Rechenkunft 
in ben Stockholmiſchen Magazin. Stock⸗ 
bhoim 17548.8. Th..S. 137 - 238. beſon⸗ 
ders aber S. ET ue1if. 


. 
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daß in Engelland 54. Millionen fich.befänden, 
wiemohld’Atvenant in feinenEflays upon Ways 
and Means in Engelland und dem Fürften 
thum Walles 130000. Höfe und 7. Millionen 

inwohner rechnet, von den 5600000, Perfonen 
das Kopfgeld oder die Poll Money bezahlten, da 
hingegen John Houghton nur 1175951. Hoͤfe 
ongiebt. Von diefer groſſen Anzahl Menfchen 
fol die Hauptſtadt London nur allein eine Mil 
lion. faffen, wiewohl auch diefer Anzahl halber 
groffer Streit unterden Berechnern und Schrift⸗ 
ftelern * iſt, indem Maitland nur 725903. 
der Here Probſt Süsmilch 520000, D’ Avenant 


7000006 ‚ in den Buch the Foreigners Guide 


2040000. und don andern 1500000, berechnet 


werden. rail. Ä 7 Ä 
Die  Engelländer nach den vornehmften 


Gemuͤths Eigenfchaften zu bilden haben fi 


viele bemuͤhet, allein fo verfchieden diejenis 
gen getvefen , welche fich damit befchäftiger : fo 
verfchieden find auch ihre Urtheile ausgefallen, 
zumahl nicht. felten die LZeidenfchaften groffen 


Antheil an den.gemachten Abbildungen haben, 


und eben um. deshalb mus man die Schrife 


ten ** derjenigen Ausländer , welchen die Ens 


| | gellaͤn⸗ 
*Siehe unter. andern des Herrn Profeſſor 
Buͤſching neuefte. Erdbeſchreibung Th. 2. 
S. 1154. und Berchs vor angesogene Anleis 
tung S, 197, und 108, | 
xx Dahin ‘gehören unter andern Letres de Mr. 
P Abbe Ic Blanc, concernant le gouver- 
mement, la politique et les Mocurs des 
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gellaͤnder wegen der langwierig miteinander 
geführten Kriege verhaſt geworden mit groſ⸗ 
ſer Behutſamkeit leſen. Ich wil die Eigen⸗ 
ſchaften, Fehler, und Tugenden, welche man 
diefer Voͤlkerſchaft beilegt, kurz zuſammen faſ⸗ 
fen, und hernach mögen Sie urtheilen, ob ich 
die rechte Mittelftraffe gehalten. Die Schöns 
heit, welche man in Engelland an dem weibli: 
chen. Geflecht bewundert erſtreckt fich auch 
guten Theils auf die Mans-Perſonen, und 
diejenigen, welche Engelland gefehen , find das 
tin einig, Daß man nirgends mehr wohl ges 
bildete und gerwachfene Mans⸗ “Bilder antrefs 
fe. Das Land liegt unter einem gemäßigten 
Himmels» Streich , und Diefes hat viel Einflus 
auf ihre Leibes⸗Beſchaffenheit, indem die Bes 
ſchaffenheit des Geblüts, die Natur der Nah⸗ 
zungsmittel nebft der Befchaffenheit des Waſ⸗ 
ſers und der Pflanzen ſehr unterfihiedene Wuͤr⸗ 
Zungen hervorbringt. Die Engelländer_ find 
nicht fo flüchtig, als ipre Nachbarn die Fran- 
zofen , hingegen. auch nicht von fo Falter Bes 
ſchaffenheit als die in den nordifchen Ländern 
toohnenden Völker, Man trift bey ihnen ein 

gefeßtes Wefen an , und fie bieten niemand 
ihre Sreundfihaft fo voreilig und unüberlegt an, _ 
als man oftin Sraufreich gewahr wird. Eben 
irn Tits. Ddiefes 


Anglois et des Francois. Amfterdam, 

1749. 3. Bände. it ız, Und des Herten von 

. . Muralt wie auch des. von, Voltaire Letres 
fur les Angloiss 5 a 
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dieſes hat Urſach gegeben, daß die meiſten fran⸗ 
zoͤſiſchen Schriftſteller, welche von den Eigen⸗ 
ſchaften dieſer Voͤlkerſchaft gehandelt, derſeb 
ben einen Hochmuth beigeleget, da ich doch 
die Eigenſchaft, auf welche ſie zielen, lieber ei⸗ 
ne etwas uͤbertriebene Ernſthaftigkeit nennen 
moͤchte. Ein Engellaͤnder nimt niemand leicht⸗ 
ſinniger Weiſe zum Freunde an, allein ſo bald 
er jemand zu feinem Freunde waͤhlet: fo wird 
er auch zugleich Dadurch fein aufrichtiger Bei⸗ 
ftand ‚ und er nimt ſich deffen Angelegenheiten 
als der feinigen an. in Engelländer ift wegen 
der Aufmerkſamkeit, die er vermoͤge feines 
ernfthaftigen Weſens auf die Erlernung aller 
und jeder Wiffenfchaften zu wenden gefchicht 
ift, im Stande, mit dem beften Erfolg den 
Wiſſenſchaften obzuliegen: Wir haben dene 
feibigen in Kuͤnſten und Wiſſenſchaften viele 
Entdeckungen , die ihe Nachdenken hervor ges 
bracht, zu danken, nur die einzige Mablers 
Kunft hat wie dee Herr von Montesquiou * 
fagt, bei ihnen Beine Schüler ziehen Eönnen, 
ohnerachtet die Grosmuth der Großen und’der 
Voͤlkerſchaft überhaupt fie aufsumuntern bes 
muͤhet geweſen. Bon ihrer Tapferkeit geben . 
Zu | nicht 
* Siche das eigene der Voͤlkerſchaften (Nuss 
gabe von Altenburg 1754.8.) welches bekan⸗ 
termaſſen die teutſchenUiderſetzung des von dem 
Herrn von. Montesquiou gefertigten und 
141: a Efprit des Nations betitelten Werts if, 
— ——— 
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nicht allein die Jahrbuͤcher alter und neuerer 
Zeiten, *.fondern auch die Alteften Schrift 
ſteller ** bereitd Zeugnis, und Die häufigen 
Schlachten, welche fie in vorigen Kriegen ge 
nonnen ‚ find noch in feifchen Andenken. Don 


ihree Geſchicklichkeit zur Handlung , Schif⸗ 


ſarths⸗Kunſt, und von der Unerfchrockenheit 
der zur See gebrauchten Manfchaft wil ich nur 


diefes anmerken , daß die Aufmunterung, fo - 


die Meichthümer , welche auf den zu Eins 
richtung der Handlungs⸗Geſchaͤfte angewen⸗ 
deren Fleis folgen, natuͤrlicher Weiſe geben , 
ihre Bemuͤhungen nothwendig zu verdoppeln fie 
antreibt, und es ift feinem Zweifel unterivors 


fen, daß fie es in der Handlung und Schiffarth 


unter allen —— am hoͤchſten ge⸗ 
bracht. Man wirft i 

zu allen Arten von Verſchwendung vor, daß 
fie die Gemächlichkeiten des. Lebens zu ſehr lich» 
ten, daß fie zu eitel gefinnet und hochmuͤthig, 
wie auch zu graufam wären, und andere Bi 
kerſchaften neben ſich verachteten, allein die meis 
ften diefer Fehler find ungegruͤndet, und die 
Stonzofen felbft, welche am meiften ſich auf der 
| Ä | n⸗ 


nen die groſſe Neigung 


\ 


‚* Sicheoben. S.6. und ı 2. und auch die folgende 


Briefe, welche die englifhe Geſchichte ent⸗ 


halten. | 
Caelar lobt ihre Tapferkeit bereits, Tacitus 
nennt fie. validifimas, gentes. in dem Leben 
des Juhbi. Agricola, und Tibullus fagt von 


; (neh, Invietos romano Marte Britannos, 
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Engelländer Unkoſteu luftig machen, unter an 
dern der Abt le Blanc in feinen Briefen, muͤſ⸗ 
fen geftehen, daß fie ſich mehr des' nüßlichen , 
geündlichen und der gefunden Bernunft befleifs 
figten, Ddahingegen die Franzoſen fich mehr 
nach Wis und ergößenden Nebendingen bes 
firebten. Unterdeſſen ift fo viel gewis, Daß ſehr 
felten von dieſer Voͤlkerſchaft die Mittelftraffe 
beobachtet wird „ und daß man dieſes als ein 
Unterſcheidungs « Merkmahl anzugeben pflegt. 
Der Engellaͤnder gehet, wenn er aufgebracht 
wird, in ſeinem Zorn zu weit, er ergiebt ſich 
der Schwermuth/, wenn er in ſolche verfält, 
ohne Miaaflen er iſt unerſaͤtlich in Luſtbarkei⸗ 
ken, er denkt dem Vorwurf, welcher ſich ihm 
darbietet, zu ſehr nach, und er ſuchet in vieien 
Sachen etwas beſonders. Man ſiehet Lords, 
weiche ſich wie ihre Kammerdiener, und Herzo⸗ 
ginnen, welche wie ihre Kammer⸗Maͤgdchen 
fich leiden. - Cie lieben den Aufwand, und 
weil nicht alle die gehörigen Einkünfte dazu 
haben: fo wird ſolches eine Duelle vieler Laſter. 
Bon ihrer Grauſamkeit führet man ein. Haus 
fen Beweife:und unter andern dieſes an, daß 

fie nur an graufamen Schaufpielen.und Ergoͤtz⸗ 

lichkeiten, als Hahnen » Gefecht, Klopf⸗ EN 
tern, Pferde⸗Rennen ꝛc. Gefallen hätten, ünd 
ich mus in Anfehung.des Testen geftehen, daß 
‘ folches feine Nichtigkeit hat. In Anfehung des 
Hochmuths und der Verachtung anderer Voͤl⸗ 
Terlfage mian, daß ſie Auslaͤnder, welche fie in 
andern Ländern ihrer Freundſchaft gewuͤrdigt, 
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in ihrem Vaterlande nicht kengen wolten, und 
ehnganz anderes. Weſen annaͤhmen, und daß 
man in Engelland von der Verachtung ande⸗ 
ver Voͤlker täglich Proben ſehe, allein was das 
erſte ‚anbetrift: ſo giebt es unter allen Voͤlkern 
ausgeartete Söhne ‚und in Anſehung des zwei⸗ 
ten.ift ein geoffer. Unterfchied. zwifchen dem Poͤ⸗ 
bel und folchen Perſonen, welche Durch Reifen 
oder durch Hülfe der Wiſſenſchaften ſich ans 
dere Länder. befant gemacht. Es ift in vielen. 
Ländern eine alte Gewohnheit, dab man an⸗ 
derer Völker Gewohnheiten, weil fie mit den 
dafigen Landes⸗Gebraͤuchen nicht übereinftim> 
men, für miederfinnifch hält, und daher zur, 
Berachtung Gelegenheit nimt, ja Cornelius 
Nepos? redet fehon zu feiner Zeit van Diefem 
gafter: allein folche Fehler einzeler Perſonen Fan 
man nicht der ganzen Bölkerfehaft vorwerfen. 
‚Sch mil hier abbrechen, und in meinem naͤch⸗ 
han chreiben von den Sitten und Gebraus 
en dieſer berühmten Voͤlkerſchaft meitläuftie. 
ger handeln, anhangsweiſe aber bier den Hir⸗ 
ten » Brief des Biſchofs von London, Scherlock, 
beufiinen, daraus fie ungefehr den Zuftand der; 
Heligion und Sitten in Engelland durch den: 
Mund eines Engelländers vernehmen werden... .; 
.*. Eiche. die, Barrede dieſes Schriftftellers. zu 
den vitis excellentium imperatorum, wo 
5.8.8235 Ausgabe Rutgeri Hermanni- 
: ‚dis, Veſaliae 1668. 164). ſagt, hi erunt⸗ 
. 13 fexe, qui nihil rectum, nifi quad ipſorum 
smoribus conveniat, putabunt. 
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Hirten Brief des Biſchofs Scherlof, 
Die Verbindung, worinnen ich mit Ew. fies 


ben ftehe ; legt. mir die tägliche Pflicht auf, 
den geiftlichen Zuſtand diefer groffen Stadt in 


Erwegung zu ziehen , und ob ich gleich nicht 


jrveifele, daß Gott manche getreue und aus, 
‚erlefene Diener unter euch habe: fo verurfachet 
mir doch die algemeine Betrachtung der Gottio⸗ 

figkeit und Des Verderbens, fo die Maaße über 
fehreitet und ſich allenthalben ausbreiter, ſeht 
ſchmerzliche Gedancken, und muß folche auch 
einem jeden Ehriften verurfachen. 5. 

Es iſt nicht leicht moͤglich, an die Geſchichte 
der Vorſehung, die in der heil. Schrift auf« 
‚gezeichnet ftehet, und die vielfältigen Exempel 
der geuͤbten götlichen Gerechtigkeit zu geden« 
der, die fih zu weilen in der Beſtrafung, zus 
meilen in der _gänklichen Vertilgung gotlofer 
Voͤlicker und Städte geaͤuſſert, ohne von einer 
empfindlichen Furcht in Anfehung unfer felbſt 
geruͤhret zu werden. Wir haben ‘aber: um ſo 
vielmehr Urſache, uns zu fürchten, da wir 
den Anfang der Betruͤbung und des Nisfai— 
lens des Almächtigen im den ‘PBiägen , woruns 
ter wir leiden, und in den Zeichen und Mercks 
mablen, die uns gegeben: ſind, geoffenbarer 
ſehen, und daher noch ein ferneres: tödtlicheres 
Urtheil zu erwarten: haben. Es ift eines jeden 
Pflicht, Cund Die meine. iſt es, E. 2, darum 
zu bitten) auf die Warnung: Acht zu — 
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die. Gott in feiner Gnade an ein fündiges Volck 
ergehen laͤſſet. Dergleihen Warnung haben 
wir an der Verhaͤngung zweyer groflen Erds 
beben gehabt, eine Warnung ‚ die unmittels 
bar und befonders an diefer groffen Stadt und 
deren Nachbarſchaft egangen zu feyn feheinet, 
alıwo die Gewalt des Erdbebens fo empfindlich 
geweſen, da fie doch an abgelegenen Orten 
kaum gemercfet worden, daß eg. eine vorſetzli⸗ 
he und nicht zu verzenhende Blindheit feyn 
würde, wenn wir die ſiarcke Stimme Gottes 
ur Buffe nicht auf ung felbft deuten wolten. Uns. 
efonnene und hartnaͤckigte Sünder mögen in 
Anfehung dieſes Rufens taub feya, und einis 
ge wenige, fo gerne alles willen wollen , Die 
aber wenig, ja fehr wenig aus den natürlichen: 
Urfachen fehen, mögen denken, daß fie genug 
fehen, um die Urfachen von demjenigen . fo fich 
zuträgt, anzugeben , ohne. daß fie Die Huͤlfe 
und den Benftand einer beſondern Vorſehung 
dabey zulaffen wollen , wobey fie nicht erwe⸗ 
gen, daß Gott, der der Schöpfer aller Dinge 
iſt, nicht dag. geringfie auffer feiner Macht gen 
tellet feyn laſſet, ſondern die ganze Natur zu 
feinem Befehle hat, ‚Damit fie zu feinen Abſich⸗ 
ten: in der Regierung Der Welt diene. Wir 
übeelaflen ihnen aber ihre. Vorſtellungen, und 
glauben: vielmehr, Daß der. gegenwärtige, Fall 
für. Ruchlofe gar zu. ernſthaft ſey, und andere 
Unterfusdungen- von uns erfordere. Wenn 
wir Goites algemeine Regierung der Welt er⸗ 
Wegen, und aus was fir ũilachen und Deines 
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gunasgründen ethandelt, wenn er trafen 
und Plagen über ein Volk bringet , oder wenn 
wir uns aus der heiligen und weltlichen Ges 
fehichte erinnern, in was für einem Zuftande 
in Anfehung des Gottes Dienftes und der 
Eitten diejenigen Völker geweſen, welche zu 
Exempeln des Gerichts gedienet haben, und 
alsdenn unfere eigene Sache mit den algemeis 
nen Urfachen vergleichen, wornach Die Vor⸗ 
ſehung handelt und: alle Umftände derer erwe⸗ 
gen, deren Vorbild ung auf die Warnung zu 
‚achten bewegen fol, fo werden wir gar bald 
entdeken, ob mir rechtmäßige Urfachen zur 
Furcht haben. Sind diejenigen, welche durch 
das Feuer vom Himmel vertilgt oder von der 
Erde verfchlungen worden, Sünder gemefen, 
wir aber gerecht, fo laffet uns nicht fürchten, 
noch uns erfchrefen , wenn auch die Grundfeften 
der Erden verfebt würden. - Alleine da unfer 
Gewiſſen ung faget, daß wir nach ihrem Exem⸗ 
el gefundiget haben , was haben wir denn für 
Troſt gegen die rechtmäßige Ertwartung, daß 
wir nach ihrem Exempel aleichfals leiden müffen ? 
Eben derfelbe Schlus laͤſſet fich- auch aus der. 
Berrachtung Der algemeinen: Vorſehung Gors 
tes herleiten, die fi) zwar nicht “täglich in der 
Beitrdfung aller Menſchen -oder aller Miſſe⸗ 
thaten, die es verdienen , aͤuſſert, denhocd 
aber allezeit mit Macht gewafnet iſt, der grau⸗ 
famen Gotloſigkeit in ihrem Laufe zu ſteuern; 
und er hat uns in feinem heiligen Worte geſagt, 
was wir N ne 
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haben, wenn. wir gegen feine Gnade hatts 
naͤckigt und verhärtee werden. Nach dieſen 
Grund Regeln laffet eure eigene Sache eins 
mahl unterfucht werden. Alleine wer ſol euer 
Beichuidiger feyn ? Ych ? da ſey Gott fürt 
Meines Hertzens Wunſch und Gebet für euch 
zuGott ift, daß ihr möget erhalten werden. = 
set mich alfo mit Gedult, nicht als euren Bes 
ſchuldiger, fondern als euern getreuen Diener 
und Nathgeber in JEſu Chriſto, der euch mars 
net „den zufünftigen Zorn zu lieben. Hätte - 
diefer Theil der Welt weniger Erfäntnis und 
weniger Licht gehabt, fo Ente er einige Ente 
ſchuldigung und Hofnung haben, daß Bott die 
Zeiten ihrer Unwiſſenheit uberfehen würde. - 
Allein ſie haben das Licht gehabt‘, und die 
Finſternis geliebet- Die Lehre Ehrifti , in weis 
her alle Güte und Gnade Gottes durd) die 
Erlöfung verfündiget wird, fo Durch das Blue 
Chriſti gefchehen ift, in weicher Dülfe und dee 
Teoft des Heil. Geiftes allen angeboten wird, 
die ſe begierig fuchen, in weicher die Hofnung 
und: Furcht der Ewigkeit vorgeftellet wird, um 
uns wieder die Derfuchungen der Sünde zu 
bewahren, iſt nicht alleine verworfen, fondern 
auch boshaftig verichmähet ,. und alle unfere 
Hofnung ift als eine Verſpottung der menſch⸗ 
lihen Schwachheit 2 als eine Laft, fo man 
derfeiben aufgebürdet , vorgeſtellet worden. 
Wie iſt nicht die Preſſe feir vielen vergangenen 
Jahren mit Büchern überhäuft, deren Ends 

zweck geweſen, Die seoffen —— 
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natuͤrlichen ſowohl als der — Re⸗ 
figion theils ſtreitig, theils laͤcherlich zu machen. 
ch werde keine beſondere Beiſpiel anführen. 

te Sache ift offenbar. Ich wuͤnſchte, daß 
die Schuld davon blos bey den Urhebern blei⸗ 
ben, und-daß niemand anders desfals Verant⸗ 
wortung haben. möchte. Alleine des Eifer + 
womit ee u. worden, Das Ver⸗ 
gnügen und der Beiſal, womit man fie ange⸗ 
nommen, ſind alzuſtarke Kenzeichen von dem 
algemeinen Geſchmacke/ als daB fie koͤnten ber 
fehöniges werden ; und der. Fleis, Den. man 
angervendet hat, Diefe Bücher. in» und auffere 
halb Landes und vornehmlich in unfern Pflanz⸗ 
Städten in America auszubreiten „ale. wobin ſie 
mit groſſen Koſten gebracht worden, ift ein Be⸗ 
weis von einer ſolchen boͤſen Geſinnung gegen 
die Fehre des Evangelii und ihren heiligen Uhr⸗ 
‚heber, als man ſeibſt in: einem mahomedani⸗ 
fchen Lande nicht würde dulden koͤnnen. In 
dieſer Art von. Handel überteift dieſe groſſe 
Stadt die ganze Welt. Sie iſt ſogar ein 
Markt für den Unglauben geworden. Es er 
fordert eben Feine groſſe Scharflichtigkeit ‚ um 
voraus zu ſehen, worinnen die Folgen der Muͤ⸗ 
he beſtehen, die man fich gegeben hat , ‚Die 
Grund » Negeln des Gottesdienftes wankend 
und unbeftändig zu machen. Unglaube und 
Gotloſigkeit find gar zu nahe mit einander ver⸗ 
knuͤpft, als daß fie lange getrennet feyn koͤn⸗ 
ten. Und: obgleich einige vorgegeben haben, 
daß man auch ohne Dülfe Der Telshonen * 

6 y 


Staat von Engelland. 675 


fühl. der Tugend behalten Fönte: fo bat doch 
die Erfahrung bezeuget, daß ein Volk, welches 
feine Hofnung oder Furcht in Anfehung einet 
andern Belt hat, ſolches gar bald 'misbraudhe; 
dem Triebe feiner ſchaͤndlichſten Leidenſchaften 
folge,und keine Furcht für Menſchen mehr har 
be, wenn es einmahl gelernet hat, GOtt für 
nichts zu. achten. Ob wir uns nun auch in ſol⸗ 
chen Umſtaͤnden befinden, mag ein jeder aus 
dem urtheilen, was er hoͤret und ſiehet, und 
aus dem, was er hoͤren und ſehen mus, indem 
et unter uns lebet. Gotteslaͤſterungen und ab» 


ſcheuliche Verwuͤnſchungen herſchen in alten 


unſern Gaſſen, und ungluͤckliche Geſchoͤpfe ru⸗ 
fen alle Stunden hoͤchſt unbeſonnener und gott⸗ 
loſer Weiſe die! Verdamnis uͤber ſich ſelbſt 
und andere aus, welche Doch, mie zu befuͤrch⸗ 
tem, ihnen bereits nur gar zu nahe ſeyn man. 
Man: fee! hieher die Unzucht und Das liederliche 
Leben, fo unter dem geringſten Volke die Ober⸗ 
hand bat, welches fie muͤßig arm, und elend ers 


haͤlt, und fie untuͤchtig macht, ihr Brod fuͤr 


ſich und ihre Familien ehrlicher Weiſe zu ver⸗ 
dienen, die Anzahl unzuͤchtiger Haͤuſer, die 
mit ihrer Untugend Handel treiben, und ſich 
dieſelbe auf das theuerſte bezahlen laſſen, wo⸗ 
durch denn noch andere Gotloſigkeiten uͤber⸗ 
band nehmen ‚, die. dermaſſen anwachſen, daß 
fie. unerträglich und unheilbar ſind. Denn was 
under it es, daß folche in Grund verderbs 


te Perſonen bereit ſeyn, allerhand Gewalt und: 
Bos heit zu treiben? eu Stadt ohne Gottes⸗ 
I Tan u 
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dienſt Tan Fein ficherer Ort ſeyn, Darinnen zus 
mohnen. Die unnatürliche Unzucht, wovon 
wir feit kurzen fo vieles gehöret haben , ift 
was mehr als viehiſches und kan kaum genant 
werden, ohne keuſche Ohren zu aͤrgern; ſie kan 
aber doch auch nicht ganz mit Stilleſchweigen 
uͤbergangen werden, wegen der beſondern Ken⸗ 
zeichen von goͤtlicher Rache, die vermittelſt des 
Exempels von Sodom durch Feuer von Him⸗ 
mel darauf geleget find. Ein tödtliches Bei⸗ 
fpiel! alleine diefe Sünden find fo gros, daß zu 
hoffen ift,, der gröfte Haufe unfers Volks fey 
derfelben nicht fehuldig. Ich hoffe in GOtt, 
dag fieeshicht find. Ich habe das Pertrauen , 
daß fir esnicht find. Aber welch einlinglück ift es 
für dieſes Land, daß ficheinigerÖrund zur Bermus 
thung Aufert,daß auch diefe Sünden gemeiner zu 
werden anfangen. Doch nur noch einen Schrit 
weiter zu geben. Wenn Menſchen nicht Damit zu 
frieden find, Daß fieihren eigenen wolluͤſtigenLei⸗ 
denfchaften folgen , und fich die Mühe nehmen, 
andere zu verderben: fo begehen fie eine folche | 
verteufelte Bosheit, welche die ehemabligen 
Beifpiel überteift, und" wodurch fie der Macht 
Dites nach den Augen zu taften feheinen. 
Sind nicht alle Greuel der öffentlichen Hur⸗ 
Haͤuſer Durch die unzüchtigen Schildereyen vor 
jedermans Augen geoffenbahres worden, die am 
hellen Mittage zum Verkaufe ausgehäriget ters 
den? Sind nicht Romanen oder Hiftorien von 
den fehändlichen Huren herausgegeben worden, | 
blos aus der Abficht , Die anſpeyens wuͤrdigſten 
Vorſtellungen der Unzucht vor Augen zu kon! | 
17 
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Die Unzucht iſt ohne Verdeckung vorgeſtellet, 
und man hat nichts verabſaͤumet, dadurch die 
verderbten £eidenfchaften der Jugend der Voͤlker⸗ 
ſchaft koͤnnen entzuͤndet werden. Was hat die⸗ 
fe Menſchen angetrieben, daß fie fich nicht nur 
der gefunden Vernunft, fondern auch dem als 
‚gemeinen Geſetze des Landes ein. ſolches Aer⸗ 
i8 zu geben haben unterftehen dürfen? 

ft es nicht der _groffe Abgang gewefen, den 
diefe Bilder und Bücher im Verkaufen gehabt 
haben ? Und ift diefes nicht ein beklagenswuͤr⸗ 
diger Umftand und ein betrübter Anblick der vers 
derbten Neigung vieler unter ung. ft es wohl 
Wunder, wenn nach fo vieler Mühe, die man 
fich giebt, die Meligion und die Sitten des 


Volks zu verderben, daffelbe nicht in Stande 


ſeyn Fan, auf ernfthafte Sachen die gerinaften - 
Gedanken zu richten, und daß fie einen Eckel 
für dem Goitesdienſte bekommen, welcher nichts 
tröftliches für fie hat; daß fie aus der Kirche 
eilen, und. mit groffen Haufen zu den Schau⸗ 
‚fielen vennen ; daß fie über fich felbft und ihre 
eigene Gedanken verdrüßlid, werden, und daß 
fie fich Daher von Morgen an bisin den Abend in 
Gefelfchaft verliehren muͤſſen? Diefes ift der 
ungluͤckliche und unbeftändigeZuftand des Ger 
muͤths, der unter dem Volke eine algemeine 
Muſſe eingefuͤhret hat, und der Urſprung von 
bey nahe unendlichen Ergoͤtzungs ⸗ Orten 
iſt. Dieſe dienen oͤfters zur Ausuͤbung viel 
rgerlicher Dinge, und geben denen Tauge⸗ 
nichts Gelegenheit, den Unſchuldigen zu verfuͤh⸗ 
ren, der oftmahls alda ſeinen Untergang an⸗ 
Uu3 teift, 
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teift, wo er fich zu ergoͤtzen hinkoͤmt. Indem 
ich diefes fhiebe, richtete ich meine Augen auf 
ein heutiges Zeitungs » Biat, und zehlete nicht 
mehr als 15. Wdvertifements von Comoͤdien, 
Dpern, Muficken und Tönen; von Zuſammen⸗ 
Fünften in Gärten, von Hahnen- Gefechten, 
Preiß⸗Kaͤmpfenꝛe. Golte ein folches Papier , 

wie es mif vieleg unfern Zeitungen geſchiehet, 
auſſerhalb Landes fommen, was muß felbiges 
nicht bey allen auswärtigen Kirchen von der 
Art und Weiſe, mit weicher in diefen prote— 
ftantifchen Landen die Feſte gefeyert werden, 
für Gedanken erwecken ? was unſer Gelig- 
macher bey ‚einer andern Gelegenheit zu den 
Süden ſagte: Ihr habt das Daus des Gebets 
zu einer Mörder» Örube gemacht, das Fan mit 
einiger wenigen Deränderung auf uns felbft 
gedeutet werden. Wir haben dieſe Jahrs⸗Zeit, 
die zu ernſtlichen Betrachtungen, und zur Ers 
niederung des Leibes und Geiftes beftimmet ift, 
in eine Zeit der Freude und Abonne, der Mus 
fic, des Tanzens und der Trunkenheit vers 
wandelt. Wie weit es mit dieſem Geifte der 
Unempfindlichkeit und des Muͤßiggangs gefom- 
men, und was vor Unordnungen Daraus ent, 
ftanden, Fan mon in einem jeden Stande der 
Menfchen unter uns ſehen. Freundfchaftlide 
Beſuche, einen guten Umgang zu unterhalten, 
find unfchmackhafte Dinge geworden, und in 
Spiel: Verfamlungen ausgeartet, worzu feus 
te, die einander faum kennen, bloß‘ durch die 
einzige Verbindung, nemlich die Liebe zum 
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Spiele, genöthiget werden. Es ſcheinet "dies 

fes jeßo nicht mehr ein Zeit» Vertreib zur Er⸗ 
goͤtzung, fondern eine ernftliche Befchäftigung, 

um Dadurch feinen Unterhalt zu gewinnen, ges 

worden zu feyn; und man folte es füreine ordent⸗ 
liche Nothwendigkeit halten, indem man fieher, 

wie einige Kinder recht dazu aufgezogen werden. 

Es ift ein großes und grenliches Wibel unter ung, 
welches natürlicher Weiſe aus den vorhin ger. 
dächten Unordnungen entfpringt. Ich meine 

den groſſen Anwachs des » = = in dieſem Königs. 

reiche: Wenn die Menfchenale Grund -Megeln. 
der Religion verlohren haben , und alles Ges 

fühl. dee GSitlichkeit bey ihnen verſchwunden 

it, ſo find fie auch bereit, allen Aberglauben 

änzunehmen, wenn nemlich die Verminderung 

der Geſundheit und die Widerwaͤrtigkeiten des 

Lebens die Furcht für das Fünftige wieder ers 

wecken, welche wohl unterdrücket, aber nicht 

ganz: erfticket werden Fan. Solche Leute, die 

nicht im Stande find, die gefunde Speiſe der 

Buſſe zu verdauen , wodurch ihr geiftlicher Zus 

ſtand almaͤhlich gebefjert werden Fünte, fchlus 

cken das groffe Cordial der Abfolution begie⸗ 

rigſt ein, welches gleich andern herzftärkenden 

Mitteln einige wenige gegenwärtige Erleichte⸗ 

tung verſchaffen, aber Feine völlige Genefung 
würken fan, und in Anfehung der Leute; die, 

was die Religion anbetrift ‚-.noch ernithafte 

Gefinnungen und Gedanken haben, gibt die 

algemeine Verachtung, oder mwenigftens die 

Verſaͤumung der Neligiong- Pflichten den wi⸗ 

| | Uu4 drigen ' 
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drigen Emiffarien einen groſſen Vortheil, auf 
ihre Schwachheit einzudringen,, und fie zubereis 


J ten, daß ſie in der Religion einer Kirche, wo die 


Religion ſelbſt kaum zu finden iſt, Feine Hof 
hung haben koͤnnen Mehmet diefe Dinge zuſam⸗ 
men, und was euch eure eigenen Anmerkungen 


ſonſt noch an die Hand geben mögen, welde⸗ 


denn noch vieles feyn wird , und feaget alsdenn 
euer Herz, ob ihr nicht Urfache zu fürchten habt, 
daß euch GOtt um diefer Dinge willen Jeim- 
fuchen werde. ‚Gibt euch euer. Herz eine üble 
Dorbedeutung, und ſagets euch jum Woraus, 
Daß fich Die Zeit der Rache über diefelingerechtigs 
keiten nähere: fo erweget ferner „. wie gnadig 
mit euch verfahren wird, da ihr für eurer Ges 
fahr _feyd gewarnet worden, und gedenfet, daß 
die. Langmuth — ein Rufen zur Buſſe 
fen. Es geſchiehet blos um dieſer Anmerkung 


willen, daß. ich mich an euch wende, ich finde 


kein Vergnuͤgen daran , die Schande meiner 
eigenen Nation zu entdecken, oder die Blöffe 
fo wohl vor Freunden als Feinden zur Schau 
barzuftellen.. Und wenn ich meine eigene ms 


- fände erwege, ſo ift mir die Betrachtung des 


Zuſtandes des Volks, worüber ich die Aufficht 
habe, ein Anblick der mir nicht den geringften 
Troſt überläffe. Und, ( Gtt Fennet. mein 
Hetze, ) dieſe rare = berurfachen meis 
nem Gemuͤthe Dein und Schmerzen. Alleine 
laffet ung nicht verzweifeln, Es ift noch ein Hülfse 
Mittel übrig. Was für Urfache wir auch dan | 
ben, uns felbft zu verdammen, fo Fönnen wir 

| I uns 
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uns doch verfichern,, daß GOtt nicht vergeflen 
babe, gnädig zu feyn. Laſſet uns alfo zu ihm 
ung wenden mit herzlicher Reue über unfere 
Sünden und mit dem Vorſatze eines jeden uns 
ſar uns, nach feinem Stande alles zu tbun, was 
in ſeinem Vermoͤgen iſt, den Strom der Un⸗ 
gerechtigkeit, der unſer Verderben drohet, in 
ſeinem Laufe zu hemmen. Was euch anbetrift, 
meine Bruͤder von der Geiſtlichkeit, die ihr mit 
mir die Sorge uͤber die Seelen dieſer volk⸗ 
reichen Stadt theilet, laſſet mich euch ermah⸗ 
nen, (wiewohl ihr mir Hofnung machet, daß 
ihr nicht noͤthig habt, ermahnet zu werden,) 
das Volk zu erwecken, und ſie aus der Schlaf⸗ 
ſucht heraus zu rufen, worinnen ſie ſo lange 
gelegen haben, und ihre eigene Gefahr nunmeh⸗ 
zo in der Nähe zu ſehen. Redet mit ihnen, und 
uͤberzeuget ſie, als die ihr das Schrecken des 
HErrn wiſſet, redet mit ihren Herzen und Ghes 
wiffen fo klar und deutlich, als es Dienern des 
Evangelii zukömt. Saget ihnen fo wohl frühe 
als ſpaͤte wofern ſie nicht Reue undLeid bezeugen, 
fo würden fie untergehen. Da die Warnun⸗ 
en, die wir gehabt haben ‚ ein Zuruf an das 
olk zur Buſſe find, fo gedenket, daß diefel: 
"ben noch ein ſtaͤrkerer Ruf an uns feyn , die 
Buffe zu predigen und die Pflicht auszuüben, 


die wir GOtt und feinem Volke und der Gina. 


de Chriſti, morüber wir gefest worden, ſchul⸗ 

dig find. Ich würde esan der Pflicht erman⸗ 

geln laffen , die wir den; höchften fomehl als 

den geringiten ſchuldig Ba wenn ich ve dies 
| z us - fer 
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fee Gelegenheit unterlieſſe, diejenigen , den 
die Megierung dieſer volfreihen Stadt anver- 
trauet worden/ zu erinnern‘; wie ſehr die Wohl⸗ 
fahrt des Volks auf der gerreuen Volziehung 
der. Geſetze beruhe. Ich will ſie zwar nicht 
ins beſondere der Nachlaͤßigkeit beſchuldigen. 
Eine algemeine Verſaͤumnis von dieſer Art iſt 
einer der ſchllmmeſten Zufaͤlle dieſer Zeiten, ei⸗ 
nem jeden iſt frey gelaſſen zu khun, mas in ſei⸗ 
nen Augen terht iſt. Man ſolte gedenken, es 
waͤre kein Koͤnig in Iſrael. Haͤtten die ehrloſen 
verfuͤhriſchen Bilder der Unzucht in den volk⸗ 
reichſten Theilen der Stadt wohl koͤnnen zum 


Verkauf ausgehaͤnget werden? haͤtten die Buͤ⸗ 


cher zum Unterweiſen in allen Geheimniſſen der 
Ungerechtigkelt in unſern Straſſen wohl oͤffent⸗ 
lich koͤnnen ausgerufen werden, wenn die Ge⸗ 
ſetze oder die Aufſeher uͤber die Geſetze nicht ge⸗ 
ſchlafen haͤtten? Alleine gewiß, es iſt hohe Zeit 
zu erwachen, und dem Volke noch einmal be⸗ 
kant zu machen, (denn es gene bey nahe 
vergeſſen zu ſeyn,) daß die Geſetze put Strafe 
der Gotloſigkeit und Untugend un 

förderung des wahren Sottesdienftes gegeben 
worden. Die Regierung ift ein Werk von groß 
fee Wichtigkeit,und die Damit verknüpfte Macht 
dienet nicht blos, denjenigen, fo diefelbe befw 
Ken, dadurch eine Ehre zu erweifen, fonderr 
fie fol zum Beſten der algemeinen Gefelfchaft 
. angewendet werden. Es ift diefes eine Wahr⸗ 
heit, die genugfam bekant ift, und Die den Oh⸗ 
rendieferNationunaufbörlich —— 

en; 


zur Be⸗ 





| 
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den; das Ungluͤck aber iſt, daß dieſe Lehre bes 
ſtaͤndig auf die hohe Obrigkeit. gedeutet. wird, 
fo daß diejenigen, die eine don ihrem Anſehen 
berftammende fubordiniete Diacht haben, es 
vergeffen, oder e8 nicht gewohnt find, die Den, 
tung auf fih zu machen, und wahrhaftig, es 
ift Fein Serichts » Bedienter , dem nicht nach 
Proportion durch die Macht; die das Geſetz 
ihm giebet , eine Sorgfalt in Anſghung des Kor 
nigs und: feines Landes, fo auf ihn beruhet ‚ans 
vertrauet iſt. Diejenigen , welche in hoͤhern 
Bedienungen ſtehen, haben noch noch groͤſſere 
Urſache, ſuͤr das gemeine Beſte wachſam zu 
ſeyn, indeme das meiſte auf der gehörigen An» 
wendung ihres Anſehens beruhet. Das Beſte 
der Geſelſchaft muß durch ihre Auffuͤhrung und 
Beiſpiel auf eine oder andere Weiſe beſorget 
werden. Die Groß⸗Beamten der Gerechtig⸗ 
keit konnen nicht unnuge feyn , ohne zugleich 
fhädlich zu werden. Solte die Sorgfelt für 
das gemeine Beſte noch. kein genugfamer far- 
fer Bewegungs» Grund hierzu feun, fo mag eis 
ne jede Obrigfeitliche Perfon bedenken , daß 
fi) noch ein anderer findet, der unendlich wich“ 
tig fürfie ift. Sftalle Macht von Sotteingefeset, | 
fo wird er auch ohnfehlbar von derfelben Aus 
übung Rechenfihaft fordern, und wer ift wohl . 
derjenige, der fo wenig für fich felbft zu ver, 
antiworten-hat, daß er fich willig unterwerfen 
foite, auch für die Sünden anderer die er durch 
feine Aufmunterung oder durch feine Nach⸗ 
jicht zu feiner eigenen machet, Re zu 
geben? 
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geben? ee mie diefe freye Anrede. Sch 
habe. alle Ehrerbietung für euer Amt, und ich 
hoffe, daß ich euch Feine Gelegenheit gebe, das 
meine zu verringern, Mechft denen ‚Die oͤffentli⸗ 
che Aemter, Macht und Anſehen befißen, be» 
ruͤhet das gemeine Beſte auf denjenigen, welche 
die Regierung in beſondern Familien haben. 
Hiermuß die Fugend der Nation gebildet werden, 
wenn man diefe in der Religion und den Sit, 
ten verderben läffet, ehe fie in die Welt koͤmt: 
ſo ift wenig Hofnung, daß Die Belt‘ fie vera 
beffern werde, Alle weiſe Männer, Geſetzge⸗ 
ber und Fürften habenes erfant, daßeinefruhe 
zeitige Erziehung nicht unnüslich , fondeen aud) 
Noͤthig fey, um die Urtbeils + Kraft , weil fienoch 
zarte ift, zu bilden. Die weiſeſten unter allen den 
Echrifiſtellern, fo durch den H. Geiſt getrieben 
worden, haben es von den Eitern als eine "Pflicht 
und. als einen Theil des Öehorfams gefordert, 
den fir GOtt ſchuldig find. Selbſt unfere 
iheiſten haben geſehen, tie fehr fich Die Reli⸗ 
dion auf diefe Sorgfalt flüge, und haben unter 
Dem Vorwande, , die Freyheit des menfchlichen 
Gernüchs aufrecht zu halten, und a gegen 
alle frühzeitige Vorurtheile zu bewa ven ‚ dahin 
‚getrachtet, Die Welt zu überjguge ‚, daß man 
die Kinder nichts von der Religion lehren , fons 
dern fie von fribften Begriffe machen laſſen mir 
fie: Sie haben nur gat zu ſtarken Fortgang 
gehabt, und wir fangen an, dle Fruͤchte davon 
zu fehen, ‚die Kinder dieſer Zeit wachfen bald 
auf, um Männer und Weiber zu werden, und 
| 5 | man 
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man läffet fie Mitgenoffen und Zeugen von den 
Thorheiten und Fehlern ihrer Eltern ſeyn. Wenn 
ſie ſolchergeſtalt aufgebracht und erzogen ſind, und 
ſelbſt Heren und Frauen von Famillen werden: 
fo bringen ſie volklommen alle die Hofnung in Er⸗ 
fülung, die man von ihnen I erwarten hatte. 
Sie find öfters eine Duaal für. fich felbft und 
andere , und haben Urfache fich zu beklagen, 
daß Ihnen in ihren fruͤhzeitigen Tagen fo 
viele Nachficht widerfahren. Wil man die 
Wuͤrckungen diefer Erziehung in jedem Stande, 
unter uns fehen , fo betrachte man nur Die 
mannisfaltigen Affembleen. Bisweilen wird 
nan ſehen, wie das habe Alter.den Thorheiten 
r Jugend zugetban iſt, und die Geberden 
derfelben nachahmet; zuweilen wie Mannspers 
fonen darauf lauren, Srauensperfonen und die 
legteen Die erſten zu verführen, und felbit die 
Kinder werden an den Spiel Tifchen dergeftalt 
befchäftiget gehalten , als wenn die Eltern ber 
forgten, daß fie nicht frühe genug nach Dem 
Geſchmacke der Welt gebildet, und nicht zeitig 
enug von fich feibft den Weg zum Verderben 
nden würden. Betrachtet es einmahl auf 
das genaisefte. Gebet die Verfüchungen dies 
fer Art, die allenthalben in. dieſer Stadt im 
ſchwange gehen, die in der That fo viele Strich 
find, darinnen eure Söhne, Töchter und Lehr 
linge gefangen werden. Koͤnt ihr ſolches nun 
ſehen und unempfindlich feyn ? Um Gottes um 
eurer Kinder und des Landes willen faſſet Muth , 
ſo zu handeln, wie es Eltern und Der von 
a⸗ 
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Familien gesiemet. : Die Verbeſſerung mus in 


befonderngamilien angefangen werdn. DasGe; 
fege und Die Obrigkeit koͤnne eureKinderftrafen, 


wenn ſie Taugenichte werden Ihr aber feut 


diejenigen , Die fiesducch bequemen Unterricht 
umd. gehörige. Diegierung ent: machen. muͤſſet. 


Wentn ihr fie den Verſuchungen alda entgegen 


gehen: laſſen, wo die Verſuchungen gewiß zu 
finden ſind, ſo klaget nicht: über: Die, fo euer 
Kindverderben. Ahr felbft: feut die Berderber, 


und euch) hat es euer Kind zu dancken, Dafieg 


berdorben iſt. Es iſt vieleicht kein fchreckticher 
Umſtand noch ein groͤſſeres Rufen: um die:göts 
liche Rache über. ein. gotlofes Volk als Diefes, 


DaB Die Jugend beveitet wird ,. alle Fehler ihrer 


Vaͤter zu erben, welches. alle Hofnung einer 
Beſſerung abſchneidet, und gls eine Hindernis 
zwiſchen uns und der Gnade ftehet. Von 
eu alſo, ihr Vaͤter und Mütter; fordert euer 
Dalerland und die Kirche Gottes: Beyſtand. 
Eure Bemuͤhungen koͤnnen zu unſerer Er⸗ 


F 


— — vieles ausrichten, und des gegen— 


waͤrtigen gotloſen Geſchlechts koͤnte geſchonet 
werden, in der Hofnung das naͤchſte Geſchlecht 
beberau ſehen. Mit einem WWorte:ein jeder, er 
ſtehe auch in welchen Beruf er-wolle, trage das 
einige, bey, die Gerichte Gottes abzumens 
den. Ein jeder beßere fich felbft und andere, fo weit 
fein Kinflus gehet. Diefes iftunfer einiges bes 


quemes Huͤlfsmittel. Denn die: ungebundene 


Goꝛloſigkeit dieſer Zeit iſt ein toͤdtliches Zei⸗ 
chen und Vorſpiel il als 
elbſt 
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ſelbſt die Erſchuͤtterung der Erde. unter uns: 
Laſſet uns zu unſeren eigenen Bemuͤhungen 
noch ein beſtaͤndiges und — Flehen zu dem 
Amaͤchtigen hinzufuͤgen, Daß er unferer ſcho⸗ 
nen, und nicht nit uns nach der Menge unferer 
Sünden handeln wolle, daß er ung die Önade 
der Buße ſchencken, und unſere Augen oͤfnen 
möge, ehe es zu ſpaͤt iſt, Damit wir die Dinge, 
die zu unſerer Seeligkeit dienen, ſehen koͤnnen. 
ZDer Gott aller Gnaden höre euch an dieſem 
Sage der Angſt. Seinem Schu und der Gnade 
unfers Herrn Jeſu Chriſti empfehle ich euch 
ernſtlich, 


Sc bin. | | 
Neun und dreißigiter Brief, 


welcher eine Fortſetzung der in vori⸗ 
gem angefangenen Abhandlung und ber 
- fonders eine Machricht von dem 
englifchen Sitten und Gebraͤu⸗ 
chen enthält. 


Mein Herr! 


Die engliſchen Sitten und Gebraͤuche haben 

2ſo viel beſonders, Daß ich denſelben einen 

eigenen Drief gewidmet. Ich wil von der 

Auferziehung den Anfang machen. an —* 
a 
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daß in andern Laͤndern die Eltern ihre Kinder 
in der Jugend gern bey:fich behalten ; iſt es in 

„ vielen Drten und’ befonders in der Hauptfkadt 

eingefüret, daß die Kinder, wenn fie Baum ein 

paar Monat alt, wegen der reinern Luft auf das 

Land * gefendet , und Ammen oder MWärte 

Finnen andertrauet werden, fonft aber herſchet 

bei;der Erziehung mehrenteils eine gar zu groffe 

GBelindigkeit, und dadurch wird die zügellofe 

Sreiheit, welche man bei manchen jungen Ens 

gelländern wahrnimt, erzeuget. 

Es iſt auf einer Seite betrachtet ein ſchlim⸗ 
mer Gebrauch, daß in Engelland die Armuth 
faft durchgehends der Berachtung ausgeſehet 
ift, allein wenn man auf der andern Geite 

wahrnimt, daß eben diefe Verachtung Die Leute 
antreibt, Durch den Fleis ſich für der Dürfti 
teit zu bewahren; fo fält viel von der Wermerks 

lichkeit. Diefer, Sitten weg , obgleich. nicht zu 
leugnen iſt, daß mancher Engelländer , um 
nicht-in Dürftigkeit zu gerathen , zu dem vers 
zweifelten Entfchlus feiner Seele Luft zu mas 
chen gebracht wird. Uibrigens erfeßet auch die 

Guͤtigkeit und Vorſorge, welche man dafelbit 
für Die Armen bar, und von der-fo viele milde 
Stiftungen Zeugen find „die PBerachtung, 
melche Dort mit Der Dürftigkeit verknüpft it, 
reichlcich. 4 


“ Deeer 


* Siehe Alberti mehr anoezogene Briefe. 
S. 785, u. f. | 
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Der faft durchgehende eingeführte Gebrauch, 
in dem Zurichten der Speifen, in der Kleidung 


und indem Aufpus der Häufer eine befondere 


Reinlichkeit zu beobachten. , hat viel mit Dem, 
was man in Holland ſiehet, gemein, allein 


man hält doch dafür, daß die Holländer hierin 
den Vorzug haben. Pan fiehet Lords , die 
Kleider ohne Gold und Silber tragen, deren Ans - 
sug aber Dennoch wegen einer brillentenen Hut⸗ 
Schleife oder Ringe ꝛc. etliche taufend Pfund 


- Sterling werth ift. Uiberhaupt aber fiehet man 


an den Mansperfonen wenig Gold und Silber, 


hingegen pfleget das Frauemimmer deſto mehr 


Staat zu machen. | 
Segen die Fremden find die Engelländer 


nicht fo höflich als die Franzoſen, und der ger 


ringfte Umftand giebt dem Pöbei Gelegenheit, 
die Fremden zu befcehimpfen. Eine gar zu fran⸗ 
söfifche Tracht oder die grüne Kleidung haben 


ſchon manchem Spot zugezogen. Es aͤuſert 
ſich der Das gegen die Fremden auch Dadurch, 
dab fie gar nicht gern fehen, wenn Fremde nas 
turaliſiret, und Dadurch den Einheimifchen gleich 
gemachet werden, wie denn dort gar nicht, wie 


in andern Ländern, gebräuchlich ift, Durch Ver⸗ 
Iprechung grofit Freiheiten oder anderer Beloh⸗ 
nungen Ausländer zur Wiederlaflung in dem 
Königreich aufzumuntern. | 
Hingegen iſt die Achtung , welche man in 
Engelland für das Frauenzimmer heget, deito 


ftärfer, und es ift dahero das Spruͤchwort ent⸗ 


ftanden, daß diefes Land das Paradies der 
ſe Er Weiber 
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Weiber ſey. Die Eiferfucht, welche in andern 
Ländern das eheliche Leben befchmwerlich und 
misvergnügt machet, auch viele fchlimme Fol 
gen nach fich ziehet, feheinet gänzlich verbannet 
zu ſeyn, und man läffet Dem Frauenzimmer dort 
alle mögliche Freiheit. 

Sn _—. der Art zu bauen und Auszie⸗ 
rung der Zimmer ift_faft in ganz Engelland eis 
nerlei Bauart — und die neuern Oe⸗ 
baͤude beſonders das Haus des Lord Mayor 
zu London, welches auf gemeiner Stadt Un⸗ 
koſten erbauet worden, ſind nach dem beſten 
Geſchmack angelegt, die Zimmer aber werden 
weniger getaͤfelt als mit Tapeten gezieret. 

Wegen der Mahlzeiten und der Zubereitung 
der Speiſen haben die Engellaͤnder auch eine 
beſondere Gewohnheit, indem ſie erſtens ſelten 
vor 3. Uhr Nachmittags ſpeiſen, ſodenn aber 
auch alles Fleiſch in ſeiner eigenen Bruͤhe ko⸗ 
chen. Ihre Braten werden meiſt ſo gebraten, 
daß ſie wenig von ihrer Bruͤhe verlieren, und 
noch das Blut oft heraus laͤuft, ihre kleinen 
Raoſinenſuppen, ie fettes und ſchmackhaftes 

Rindfleiſch jind nebft einigen andern befonders 
aubereiteten Gerichten, Speifen, die dem fans 
de eigen zu feyn feheinen. Zum Trunk bedie⸗ 
nen fie fich fremder Weine, welche aber wegen 
der ſtarken Auflagen theuer find, wie auch des 
vortreflihen englifchen Biers, davon es auch 
ein Doppeltes giebt, welches Ale genennet wird, 
beſonders aber lieben fie alle Arten von ftarfen 
und hitzigen Getraͤnken. Ihr Puntſch, welches 

ein 
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ein aus Brunnenwaffer , Brantemwein, Zucker 
und Eitronenfaft verfertigtes Öetränte ift, wird 
häufig getrunken, und fie lieben den Thee, Chos 
colade und Kaffee gleichfals. | 

In Anfebung der Teuerung Pönnen fie we⸗ 
en der gemäßigten Dimmelsgegend mit einen 
amin ſich begnügen , und e8 gibt in Engels 
land wenig Oefen, fie bedienen fich des Hol⸗ 
zes, welches aber theuer iſt, und der Stein⸗ 
Fohlen, Deren ſchaͤdlichem Dampf dadurch, daß 
man den Saminen einen guten Zug giebt, abs 
geholfen werden mus, 

Die befondernund öffentlichen Freudenfefte, 
welche man in Eingelland feyert, Fan ich wohl 
mit Recht unter die befondern Gewohnheiten 
des Landes rechnen. Ohne die Weinachts, 

Dftern und Pfinaftfeiertage,, da fich alles im 
ganzen Lande luftig machet, werden der Krös 
nungstag des Könige , deffen Geburtstag, 
: und der von der Königin auch des Prinzen 
: und der Prinzeßin von Wallis, nebft dem, da 
der König zur Regierung gekommen, durch Loͤ⸗ 
ſung der Stuͤcke (zu London in dem Towr 
und in dem Sankt "james Park,) Laͤutung 
der Glocken, und Freudenfeuer feyerlich bes 
sangen,doch werden die Stücke an dem Bes 
burtstage des Prinzen und der Prinzeßin von 
Wallis nicht, wohl aber bey der Geburt eines - 
Prinzen oder Prinzebinin dem koͤniglichen Hauſe 

elöfet. Das Dankfeſt wegen der endteckten 

ulverderfchwerung am 5. November, der Ger 

burthstag des Königin Eliſabeth, Deren Ans 
| | xy 2 denken 


& 
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"denken in Engelland noch in beftändigem See⸗ 
en ift, welcher den 14. November fält, der 
99, da der König Wilhelm und die Könis 

gin Anna auf den Thron gelanget, der Tag, 

da der Lord Mayorin London von feiner neuen 

Hürde Beſitz nimt, welches der 24. Oktober 

ift , find foldhe Tage, da man durch ganz En 
eland, an legtern aber ganz London in Luſtbar⸗ 
eit und Freuden » Bezeugungen fiehet, wie denn: 

auch bei den Gefchlechtern und andern Geſel⸗ 
fchaften befondere Geburts oder feierliche Taͤ⸗ 

8 im Vergnuͤgen zugebracht werden. Die 
us und Bettage, welche der König nach Bes 

lieben verordnet, wie auch Diejenigen, welche 

fchon feit larigen Zeiten eingeführet find , als die 

Zeit der Faften, der 30. Jaͤnner, an welchem 

Karl der erfte enthauptet worden, der 2. Sep⸗ 

tember , welcher wegen der im 1666ften Jahre 

in der Stadt London entftandenen grofien 

Feuersbrunſt gefeiert wird, werden mit vieler 

Andacht gefeiert, und in der Faften effen viele 

Leute Mitwochs und Sonnabends gar Fein 

Fleiſch, wie denn auch der grüne Donnerftag 

und ftille Freitag mit Faften bis auf den Abend 

zugebracht werden. 

Endlich find auch noch verfchiedene andere 
Tage ‚, da man in Engelland befondere Gebräus 
che zu beobachten pflegt, als der vierzehnte Fe⸗ 
bruar, welches der Tag Valentin iſt, an wel⸗ 
chem fich die jungen unverebelichten Perſonen 
auf folgende Art Iuftig machen. Sie laffen 
ber verfamleren Nahmen auf Pleine Zedden ſchrei⸗ 

en, 
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ben, welche hernach in Geſtalt einer Lotterie 
von den Anmefenden gezogen werden. Das 
Frauenzimmer, welches einer Mansperfon Nah⸗ 
men beraus ziehet, koͤmt zu derjenigen Mans⸗ 
perfon, deren Nahmen fie perogen bat, und 
gleichergeftalt weis das Mansbild gleich bei aus⸗ 
gezogenen Zeddul, der den Nahmen des Frauen 
simmers enthält , zu welcher er geflet wird, 
Valentin und Valentine ift der Nahme, wel⸗ 
hen diefen Tag über das auf folche Art vers 
- bundene Paar führer, und man begehet folchen 
Tag mit Tanzen und Spielen, auch machen 
ſich die verfamleten Geſchenke und Gegenge⸗ 
Schenke, und es werden nicht felten durch folche 
Bekantfchaften Heirathen geſtiftet. Dergleis 
chen Freudenfeft ift auch der auf den eriten 
May fallende Davidstag, wiewohl folcher nur 
von den Einwohnern des Fuͤrſtenthums Walles, 
deren Befchüser David iſt, gefeiert wird. Die 
Soldaten und die gemeinen Leute tragen an 
dieſem Tage , wie die gemeine Meinung iſt, 
zu Erinnerung eines ehemahls an diefem Tage 
gegen die Engelländer erfochtenen Gieges, na⸗ 
türliches Lauch auf den Hüten, Leute von hoͤ⸗ 
bern Stande, der Prinz von Wallis und der 
König tragen diefes Feldzeichen von grünen ſei⸗ 
denen Band. | 

In meinem nächften Schreiben werde ich 
von den englifchen Schaufpielen und andern 
dort gewöhnlichen Luftbarkeiten Nachricht ers 
theilen, und verharre ꝛc. 


£y3 Vier⸗ 
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welcher eine Sortfegung des acht 
und Dreißigften ift, und befonderg von 
den Englifchen Schaufpielen, Wetren— 
nen, Dahnengefechte und andern 
Luſtbarkeiten handelt. 


Mein Herr! 


Ich wuͤrde nur eine unvolkommene Nachricht 
von der Engellaͤnder Lebens Art, Sitten, 
und Gebraͤuchen liefern, wenn ich nicht auch 
von deren Luſtbarkeiten und Arten, ſich ein 
Vergnuͤgen zu verſchaffen, etwas erwaͤhnete, 
zumahl es ausgemacht, daß man die Neigungen 
eines Volks ſehr gut in groſſen Geſelſchaften und 
den Verſamlungen zum Vergnuͤgen lernen Fan. 
DieLuftbarkeiten, welche man inEngelland fies 
bet, haben nad) dem Urtel der Franzofen ing 
gemein etwas wildes und graufames, und fü 
gar ihre Schaufpiele find davon nicht ausge 
nommen. Die Trauerfpiele, welche die grau 
famften Vorſtellungen darbieten, erden am 
meilten beſucht, und man fiehet bey den meiften 
Luſtbarkeiten in Engelland ein lermendes und 
mit Geraͤuſch verbundenes Vergnügen, felbft 
in der Tonkunſt lieber diefe Dölkerfchaft dieje⸗ 
nigen Inſtrumente, welche einen ftarfen Schal 
don fid) geben. Es haben Ausländer die Ans 
merkung gemacht, daB, weil Engelländer dev 
. | Ä Schwere 
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Schwermuth ergeben waͤren, ſie ein lermen⸗ 
des Vergnügen noͤthig hätten, um ſelbige zu 
vertreiben, und ic) weis nicht, in mie meit ſol⸗ 
ches. gegruͤndet iſt. Ich wil mit ihren Sing 
und Schaufpielen den Anfang machen. 

Die Singefpiele , welche auf dem berühms 
ten Schauplaz zu, London aufgeführet werden, 
haben viel Vorzuͤge, die Engelländer bezalen 
die italiänifchen Sänger und Sängerinnen 
ſehr hoch, nur feget man an ſolchen aus, daß 
die Taͤntze felten, oder fehlecht ausgefüret wer⸗ 
den , wie denn überhaupt Feine eingebohene 
gute Tänzer oder Tonkünftler vorhanden find, 
mithin dieſer Mangel Durch Ausländer erfeget 
werden mus. Es ift diefes eine fehr theure 
Luſibarkeit, in dem zu London in der Loge unter 
einer halben Guineen fein guter Plaz zu bekom⸗ 
men it. Die Schaufpiele werden in verfchies 
denen groffen Städten von Engelland aufges 
führet, und es giebt auch im Lande herumzier 
: hende Schaufpieler, wie bey uns. InLondon 
find verfehiedene Schaupläge dazu erbauet, 
allein franzöfifche Schaufpielee werden wegen 
des Hafes , den die Voͤlkerſchaft gegen ihre 
Landes Leute beget, nicht gelitten, und _man 
giebt den italiänifchen Schaufpielen den Vor⸗ 
zug , wie wohl nicht zu leugnen ift, daß Die 
englifchen die Neigungen und Leidenfchaften 
befonders gut auszuruͤcken wiſſen, und befons 
ders in Trauerfpielen ftark find. Der Abt 
le Blanc bat in feinen Briefen fich fehr weit⸗ 
läuftig mit des Zergliederung der englifchen 

au 27! Schau⸗ 
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Schaufpiele und einer fcharfen Beurteilung 
derſelben befchäftiget , melche fie nach Gele— 
genheit deshalb nachtefen können. Wibrigens 
it das Verlangen der Engelländer, Schau 
fpiele zu fehen, fo gros, daß man die Schau 
pläße jederzeit befezt findet, und oft drei Stun. 
den eher gehen mus, um einen Plaz zu finden,ohns 
erachtet ale Tage Schaufpiele aufgeführe 
werden, und davon nur die Sonn Felt und 
Bettage ausgenommen find. 

Es findet die Voͤlkerſchaft ferner an den ver 
kleideten Taͤnzen (Maskeraden) groffes Bergnis 
gen, und ſie iſt damit nicht zu frieden, daß 
ſolche bey der Dunkelheit der Nacht und bei 
dem Schein vieler Wachslichter gehalten wer⸗ 
‚den, fondern man hat fo gar feit 1750. * ders 
„gleichen bey hellen Tage zu halten angefangen, 
Die Zufammenkünfte, um fich in wohl erleuch 
teten Gärten bey dem Schal verfchiedener 
muficalifcher Inſtrumente und in angenehmer 
Geſelſchaft zu erluſtigen, find häufig, und je 
derman wird für fein gutes Geld zugelaffen, 
ja es ſchraͤnket ſich auch diefe Luft nicht allein 
auf den Abend ein: fondetn e8 giebt fo gar in 
. £ondon Drte, mo man Morgens zufammen 
koͤmt, und bei einer angenehmen Mufik das 
Srühftüf einnimt, welche Morning Breakfafts 
genenner werden. Das Dallfchlagen ift gleich 
fals eine in Engelland ſehr geroöhnliche * 
| | arteit, 


*GSlehe Alberti mehr angeführte Briefe, S. 
— — 
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barkeit, Doch ift fie mehr bey vornehmen als ges 
meinen Leuten gebräuchlich. 

Das Vergnügen Rlopf echter raufen zu 
ſehen, ift eine gemeinere Gewohnheit, und man 
ſiehet dabeinicht allein Betten anftellen,fondern 
auch alle Arten von Ständen verfamlet. Sols 
he Helden machen nicht allein in Den Zeitungen 
den zu ihrem Zweikampf beftimmeten Tag, fon» 
dern auch die meiftens lächerliche Ausforderung 
bekant, und fie pflegen fogar mwährenden 
Streits nach Art der Römifchen Gladiatores 
fih duch Hohnfprechen noch bißiger zu mas 
hen. Das Augelfpiel, welches auf denBow- 
linggreens (Kugel Pläßen), melches grüne 
wohl unterhaltene vierecfigte Pläge find, ges 
ſpielet wird, ift eine Beluftigung für allerhand 
Leute, und fehr ſtark gebräuchlich. Die Baͤ— 
ren oder Ochſen Hetzen mit englifchen Huns 
den (Doggen) werden gleichfals häufig bes 
fuht, das Pferde Kennen und die Hahnen 
Gefechte aber find die vornehmften Lufibars 
keiten , ‚an. den hohe und niedere Perfonen 
Theilnehmen. Das vornehmite Pferde Ren⸗ 
nen wird zu Neumarket * gehalten, und es 
finden fich faſt aus allen englifchen Landfchafs 
ten Zufthauer ein, der König, der 2 von 

Es allis 


*Die Beſchreibung dieſes Orts und des Wert 
Rennens findet fich in einer fehr angenehmen 
Schreib Art in dem mehr angezogenen Guide 
d’Angleterre, ( Amfterdam 1744, 12) 

S. 139.5 145, | 
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Wallis und der Herzog don Cumberland 
wohnen felbft öfters diefer Luft bei, und es 
gefchehen nicht allein häufige IBetten, welches 
Pferd den Gewinſt erhalten werde, fondern 
es find auch die Geminfte an fich felbft von 
Wichtigkeit, indem oft Preife von 400. bie 
1000. Guinees* (das iſt von 2800, bis 6000, 
Thaler) zu gewinnen find, und bringt der ans 
weſende Adel foiches Geld zufammen. - Wibris 
gens ift es Gebrauch ‚Daß jederzeit Pferde von 
gleichen Alter gufammen laufen, und daß bei 
ſolcher Gelegenheit nicht allein Abende getanzet, 
fondern auch Concert gehalten wird , und daus 
vet diefe Luft gemeiniglich etliche Tage, tie 
denn dergleichen Wetrennen, Paddock Cour- 
fes;fat in alle englifchen Landfchaften gehalten 
werden. 

Das Habnengefecht und das Hahnenwer⸗ 
fen find zwei wilde und graufame Beluftigungen, 
die in, Engelland gleihfam zu Haufe gehd« 
ren. Die englifchen Haͤhne find fehr ftreitbar, 
fie verlieren aber dieſe Eigenfchaft, fo bald fie 
auffer Landes geführet werden. Mit diefen 
Thieren erluftiget man ſich vornehmlich im 
Fruͤhjahr und Herbft , und find foldye Dahnen- 
gefechte nicht allein im London, fündern auch 
an andern Drten zu ſehen. Man macht den 
zum Streit beftimten Haͤhnen Eleine ſtaͤhlerne 
Spornen , weldye Gaffets genennt werden, 
an, und jeder Beſitzer des Hahns a 

eis 


* Siehe Guide d’ Angleterre, S. 142. 
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einigen zum Streit auf. Gleich bei Anfang des 
Streits gefchehen große Wetten unter denZus 
fehauern, und wenn das Gefecht hißig oder der 
Sieg zweifelhaft wird: fo verdoppelt ſich auch 
die Hitze der Zufchauer, überhaupt giebt es bei 
diefer Luſtbarkeit ein Gefchrei , welches den Ges 
fallen, den das Volk an einem folchen wilden 
Schauſpiele hat, ſatſam beweiſet. Der fie. 
‚gende Hahn pflegt auf feinen getödteten Feind 

au ſpringen, and durd) ein Hahnengeſchrei feis 
‚nen Sieg zu verkündigen. Diefe Luft it bes 
reits feit den Zeiten Heinrich des zweiten eins 
geführt, und man gedenkt folcyer in dem Leben 
des Erzbifchofs Becher. * 

Das Habnenwerfen beftehet darin, daß an 
der Aſcherwitwoche Knaben und das gemeine - 
Bolt nach ‚aufgeftelten Haͤhnen, welchen die 
Slügel gebunden find, mit befondern Staͤben 
wirft, und Daß derjenige, welcher denfelben Ders 
geftalt, daß er nicht wieder aufgerichtet werden 
kan, trift, folden gewint. Sie nennen diefe 
Luft Cockthrowing, und man ſagt, daß ſolche 
zu Verachtung der Franzoſen während der Res 
gierung Rduard des dritten aufgebracht fe. 

Uiberhaupt Fönte ich Die Gewohnheit Wetten 
anzuftellen , und die verfchiedenen Gegennände, 
weshalb folche angefiellet werden, unter eine 
der gemeinften Vergnuͤgungen des englifchen 
Volks reinen. Man findet faft in allen Zeis 

tungs⸗ 


* Siehe Alberti mehr angezogene Briefe S. 
302. 
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tungsblättern Nachricht von angeftelten et 
ten, und gemeiniglich betreffen fie eine Geſchwin⸗ 
digkeit im Reiten, Gehen, Fahren oder Schif— 
fen, da denn öfters etliche hundert ja taufend 
Guinees verwettet werden, indem es Dabeinicht 
bleibet, deß diejenigen, melche den Wetlauf 
oder Nennen eigentlich angeftellet,ihe Geld vers 
liehren, fondern auch Die Zuſchauer unter fich viel 
Geld verwerten. Ich wuͤrde ihre Gedult mie: 
brauchen, wenn ich von der Lebens » Yet der En⸗ 
gelländer , wieauch ihren Sitten und Gewohn⸗ 
heiten noch mehreres beubringen wolte, zumahl 
ich bereits drei Briefe damit angefüller,, und 
fie auch erforderlichen fals inandern u 
| mehre⸗ 
* Bon den Gemüths: Eigenfchaften,, Sitten, 
Gebraͤuchen, Suftbarfeiten 2c. der Sngelländer 
und uͤberhaupt von dem Inhalt diefes und der 
beiden vorhergehenden DBriefegebenverfchiedene 
Bücher weitläuftigere Nachrichten, unter ans 
dern aber folgende , welche ich gebrauchet. 
1.) Ruchelbecders nach Engelland reis 
fender <uriöfer Paſſagier. ©, 143- 158. 
auch 259-168, 2.) Deſſelben allerneuefte 
Nachricht vom Rönigreicy Engelland. 
©. 18 - 27. wie auch ©. 183 - 192. 3.) 
Dos eigene der Völkerfchaften in vers 
fchiedenen Abfäsen, befonderd S. 171. und 
406. 4.) Alberti Briefe S. agı - 329. 
5.) Etat prefent deia Grande Bretagne. 
Tom. J. &. 231 - 245. 6.) Guide d’ An- 
gleterre, ©, 154. u. f. 7.) Chamberlaine 
5 nouveau de l’ Angleterre, S, 23-75 
er 2 
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mebrere Nachrichten finden Eönnen , ich wildas 
bero mit einer Abfchilderung der Ingelländer, 
welche der Herr von Montesquiou zwar mit 
Worten, doch aber nad) Art der Mahlerkunft 
von ihnen gemacht hat, fchlieffen. Er fast am 
Ende feines Werks, welches er PEſprit des 
nations * benennet, ; 

» Die Farbe der Engeländer wird aufrichtig 
„und natürlich feyn. Die in gewiffen Rors 
„fällen wilde Farbe wird auch ein wenig ing 
» Schwarze fallen. Unter der Stellung der 
» Schatten find melancholifche Geftalten gefest. 
„Hier bringt die Menfchenfeindfchaft dichte 
» Schatten und die Freiheit ftarfes Licht hervor. 
„Hier wird man mit den Ermunterungen der 
» Mabler und dem Ölanze des Tages, Ben 

ur 


8.) Ralms IC Peter) Reife nach dem 
nordlichen Amerika erfter Theil , Stods 
holm 1754. 8. ©. 199- 648, welcher wähs 
rend feines Aufenthakts in Engelland viel Ans 
- merfungen über die englifche Haushaltung auch 
Sitten und Gebräuche gemacht hat. 9.) Ben⸗ 
chems englifeher Rirchen und Schulens 
ftaat. ©. 737-785, 10.) Beift und welts 
licher Staat von Grosbritanien. S, 316, 
u. f. Ohne was in Uffenbachs Reifen, 
Poelnitz Memoires und andern ähnlichen 
Schriften davon enthalten ift. —— 
*Siehe das eigene der Völkerfchaften, 
(Altenburger Ausgabe von 1754, 8, ) Scite 
406, u. 407. | | 
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„» durch die Wolken des Gemaͤhldes dringen, 
», behutfam umgeben fünnen. Sie würden 
„, dienen, Die angebohrne Neigung der Engel 
„, länder auszudrücken, welche durch Die zus 
„ruͤckſtrahlende Fluͤchtigkeit ausbricht. 
„ Hier trift man nur ernſthafte Annehmlich— 
„keiten an. Mir komt es als gewis vor, daß 
„der Engellaͤnder in dem aͤuſerlichen gar nicht 
„ die miajeftaetifche Alnnehmiichkeit und das 
„ſtille Weſen an den Bildfäulen hat. Es ifl 
„eher ein Hochmuth als Majeftät. Man mus 
„ihn nach ihm felbft abzeichnen. 
„vibrigens ift der Aufzug des Gemähldes 
», prächtig. Es ſtellet Die groffen Gegenftände, 
„das Meer und das "Parlament vorne nebft 
„ den Anhängern für und wieder die Treibeit, 
„,, welche eine große Raſerey auf dem Gemaͤhl⸗ 
„de ausbreiten werden, vor. | 
„Der Mahler wird die Freiheit Haben, 
„ſich einige von Diefen munderlichen Einrich⸗ 
„, tungen, twelche der angebohrnen Neigung des 
„Engellaͤnders gemäs find, vorzuftellen. Wenn 
„ man alfo den Engelländer glücklich abmahlen 
„wil: fo denke ich, man müße ihn nicht nach der 
„zeichnung des Raphael gnädig, aufrichtig, 
a gerecht und ohne Fehler; fondern nach der 
„zeichnung des Michael Angelo troßig und 
„erſchrecklich, tiefſinnig und gelehrt, aber hart 
„und grosfprecherifch vorſtelen. Was end⸗ 
‚„ lich die gehörigen Farben betrift: ſo muͤſte der 
„» Mahler dem Caravaggio dem Gherardi oder 
;, andern Mahlern der Nachtftücke folgen. 
Ich verharre Ein 
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welcher von dem hohen Adel in En- 
gelland handelt, | 


Mein Herr! 


Ma ich in meinen drei legten "Briefen von 
| der engliſchen Voͤlkerſchaft überhaupt ges 
handelt: fo mil ich in dem gegenmärtigen eine 
‚ Ordnung deffelben, nehmlich Dem hoben Adel 
insbeſondere vornehmen. 
Es giebt in Engelland zweierlei Arten von 
‚Mel, nehmlich den hohen, welcher Nobilty 
genennet wird, und zu dem nur die Pairs des 
Königreichs gerechnet werden , demnächft den 
‚ geringern Adel, welcher Gentry genennet wird, 
‚und die Gentlemen, Esquires oder Squires 
die Knights, Baronets oder Bannerets unter 
ſich begreifet. 
Der erſtere nemlich der hohe Adel iſt erblich, 
und begreift folgende Abtheilungen unter fich, 
nehmlich 1) die Herzoge 2) Die —— 
3) die Grafen 4) die Vicomten 5) die Ba⸗ 
rons. Des Ranges wegen folgen dieſe Ab⸗ 
theilungen, wie ich ſie nach einander geſetzet ha⸗ 
be, auſſer dem aber iſt noch folgendes wegen 
des Vorgangs zu merken, daß jede Abtheilung 
nach den offenen Briefen des Koͤnigs, welche 
ihnen die beſitzende Wuͤrde ertheilet, ihren Rang 
| nme, 
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nimt, und daß demnaͤchſt feft gefeßet ift., daß 
1) die Deuge 2)die Marquis ,-3I die erfl 
ebohrnen Söhne der Herzoge; 4) die Gra— 
en, 5.) die erfigebohrnen Söhne der Marquis, 
6) die übrigen Söhne der Herzoge, 7) die 
Vicomten 8) die aͤlteſten Soͤhne der Grafen 
9) die übrigen Söhne der Marquis. 10) die 
Barons ıı) die erfigebohrnen Söhne der Iis 
comten 12) die übrigen Söhne der ‚Grafen 
13.) die Alteften Söhne der Barons folgen. 
Die Herzoge werden fo wie alle übrige Paits 
des Königreihgdurch offene Briefe des Königs 
ernennet, und der König febet ihnen einen Eleis 
nen Hut mit einem Krönlein, (Coronet) auf, 
feget ihnen einen ‚mit Hermelin gefütterten 
Staats-Rock an, gürtet ihnen einen Degen 
um, und giebt ihnen eine Art von Scepter in 
die Hand. Sie empfangen den Titel_Your 
Grace, Ihro Gnaden. Die älteftien Söhne 
derſelben haben den Titel als Marquis , die 
“ übrigen. aber werden nach ihren Taufnamen 
mit Beifügung des Titels Lord als Lord Ja- 
cob &c. genennet. Es wird niemand zur ber’ 
ge Würde erhoben , der nicht vorhero 
Baron ift , und bei Ertbeilung diefer Wuͤrde 
wird der neue Herzog zugleich zum Marquis, 
- Grafen, Picomten und Baron ernennet , je 
doch , Daß, wenn er zum Beifpiel zum Herzoge 
von Srafton ernennet wird, der Marquis Tis 
tel von einem andern. Drte, als Marquis von 
Dlandford oder anders und fo auch Die übrigen 
bergenammen wird. Di 
ie 
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Die Marquis und die Grafen werden auf 
gleiche Art ernennet‘, nur daß an den‘ Coronets 

der Marquis die Perlen rund um die Erdbeer 
Blätter herum gefeßt, bei den Grafen aber nur 
die Spitzen diefer Blätter mit, Perlen gezieret 
find. Wegen der. Staats Röcke iſt auch. der, 
Unterfcheid, daß wie an den herzoglichen 4. Saͤu⸗ 
me mit Hermeiin befezt, alfo an den Rücken der 
Marquis nur 34. undan den Roͤcken der Grafen 
nur 3Saͤume damit verfehen find. Übrigens em» 
pfangen die Töchter derfelben den Titel Lady’ 
und die Soͤhne den NahmenLord, wiewohl die äls“ 


teſten Soͤhne den Titel als Viſcounts fuͤhren, 


mithin in Anſehung der Kinder der Herzoge und 
der Marquis auch Grafen wenig Unterſcheid iſt. 
Die Viſcounts und Barons werden gleich⸗ 
fals Durch einen koͤniglichen offenen Brief zu‘ 
diefer Würde erhoben, und beftehet das Uns 
teefcheidungs-Zeichen ihrer Krönlein darin, dag 
in den don den Barons nur 6. Perlen unten 
herum gefeßt find , Dahingegen die von den’ 
Viſcounts mit 16. Perlen gemeiniglich oder 
ſobiel der Zirkel faßen Fan, gefchmücket find.” 
Die Staats Röcke dieſer zwei Arten von !Bairg 
find. nicht mit Hermelin, fondern mit weiß - 
fen Rauchwerk gefüttert. — 
ee NRy Uiber⸗ 


* Man beſehe die Abbildung der herzoglichen 
und übrigen Kroͤnlein in der Abbildung, wel⸗ 
che in dem geift und weltlichen Staat von 
Grosbritannien. S 851, auf der saftem 
Kupfer Platte befindlich ift, | 
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- Miberhaupt ift von den Pairs zu merken/ daß 
ihre Gemahlinnen und Söhne nebſt deren Ge⸗ 
mahlinnen ſich nach demjenigen Rang, welchen 
das Haupt Des Geſchlechts hat, richten müßen, 
und daß nach den engliſchen die ſchottiſchen 
und dieſen die irlaͤndiſchen Pairs folgen. Die 
Vorrechte und. Freiheiten der englifyen Lords 
find ſehr gros und beftehen Fürzlich darin, daß 
fie ı) wegen Schulden nicht in Verhaft gezogen 
werden Eönnen, fondern nur an ihren: Haͤab 
und Gütern das erkante Urtel bologen wer⸗ 
den kan. 2) Daß fie in peinlichen Sachen nur 
von Dem Ober» Haufe, mithin von ihren. pa- 
ribus gerichtet werden, und daß Diefe ihre Rich⸗ 
ter. Das Urtel nicht auf den geleifteten Eid, wie 
die — (Juries) bey geringern Perſo⸗ 
nen thun, ſondern auf ihre adeliche Ehre ab» 
faßen. 3) Daß ihre Ehre und —— 
Durch Das fcandalum magnatum genente Ges 
ſetz in. Sicherheit geſetzet ft, indem vermöge 
dejlelben alle diejenigen, welche wieder einen 
Lord oder die. denfelben gleich ——— hohe 
Kron⸗Bedienten falſche und ehrenruͤhrige Ges 
rüchte ausſprengen, mit einer Geld⸗Strafe bes 
legt, und vor Bezahlung Derfelben nicht aus 
dem Gefängnis gelaffen werden. 4) Daß 
ihnen frei ftehet, bey wichtigen Sachen mit be 
deckten Haupt in den Gerichten” zu erfcheinen, 
welches Vorrecht ſich darauf gender ‚, daß fie 
als Conſiliarit nati Regis als gebohrne Raͤthe 
des Königs betrachtet werden. . 


an 


Staat von Engelland. 207 | 


In Anfehumg der Titel * mus ich noch era 
Innern, daß der. Name moft.noble , ( nobilis- 
(mus ), welchen man durch Hoch⸗Edel übers 
feßt , nur bey Derzogen und Marquis, righe 
honourable (honoratiflimus ) welches Hochges 
ehrt bedeutet, aber bei den Grafen, Viſcounts 
und. Barons gebrauchet wird. Sie fehen biew - 
aus,-daß die Titelfucht in Engelland nicht fo 
buch als bei ung geftiegen, und es iſt fo gar 
nicht einmahl im Gebrauch , daß der dltefte 
wie auch die nachfolgenden Söhne den Titel. 
ihres, Waters führen , fondern ſaͤmtliche Ehrens 
Nahmen und liegende Gründe fallen erft nach 
Abfterben des Vaters auf den dlteften Sohn: 
So wird zum Beifpiel der Ältefte Sohn eines . 
‚Herzogs oder. Marquis nur Graf, der zweite 
nur Lord, der dritte hingegen Esquire und 
ſchlechtweg Mafter das ift Monfieur oder mein 
Herr genenuet wird. Nur der ältefte Sohn 
der Grafen führer von Rechtswegen den Titel 
Eord , da hingegen deßen übrige Brüder nebſt 
den Söhnen der Rifcounten und Barons zu 
den. Efquires oder dem niedern Adel gezählet 
‚werden. ie fehben alfo hieraus, daß der in 
England erbliche hohe Adel der Barons, Vi⸗ 
ſcounts (Bicomten) Brafen (Earl) Mara 
quis und Herzoge (Due), folches nur in 
Anfehung der erfigebohrnen Söhne ift. 
Uibrigens erlöfchen die Titel in Engelland bei 

9y 2 dem 


® Siehe Alberti mehr erwehnte Briefe ©. 386, 
und 387,.in der Anmerkung. 
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dem Abgang des Geſchlechts und es geſchiehet 
nur ſeiten, daß weiblichen Nachkommen Die 
Führung des Titels von demjenigen Geſchlecht 
aus welchem fie entfproßen , eriaubt wird, doch 
find noch neuere Beifpiele an der am 7. Oktobet 
. 17$2, verftorbenen Gräfin Eſthet von Temple 
und Dernoch lebenden verwitwetenDerzogin Ans 
ra non Buccleugb,welchenach ihres Batersdes | 
‚Herzogs. von Argyle und Greenwich Tode im 
1743ften Jahre zur Herzogin vo Greenwich er⸗ 
nennet ward,vorhanden. Die Urſache, daß die Ti⸗ 
tel mit den Perſonen erloͤſchen, iſt darin zu für 
chen , daß es Feine mit Titeln als Herzogthüs 
mer ‚ Öraffchaften ꝛc. verfehene Erb-Güter oder | 
Herfchaften in Engelland giebt, die Sraffchaft 
Arundel ausgenommen, fondern der König, 
wenn er jemand zum Herzog oder andern ‘Pair 
Des Königreichs machet, ftellet Dem neuernenten 
frey , von einer Landfehaft, Stadt oder Flek⸗ 
Een den Nahmen anzunehmen , nur wird Darts 
auf gefeben, daß der Flecken vder Stadt ent | 
weder ibm felbft oder gar Feinen andern Beſi⸗ 
ger gehören mus, die Lords behalten auch oft 
ihren vorherigen Namen bei* , oder wehlen den 
von einem ausgeftorbenen berühmten Geſchlecht, 
welches von ihrer Wilkuͤhr abhänget. Sie fin 
den übrigens in den Zeitungen oft Nahmen von 
Lords, welche doch nicht unier dem Verzeich⸗ 
nis der Pairs von Engelland ſtehen, und Dies 
fes find die Älteften Söhne der Pairs, melde 
Ä En 71 7. 


* Als der Graf von Portsmoutb,ac; 
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verſchiedentlich benennet werden / ich habe alſo ge⸗ 
glaubt, Ihnen einen Gefallen zu erzeigen, wenn 
ih hier Anhangsweiſe das Verzeichnis dieſer 
Titel beifügte, und ſolches durch die alphabe⸗ 
tiſche Ordnung zum Nachſchlagen bequem mach⸗ 
te. Sie werden auf ſolche Art. gleich finden 
joͤnnen, in welches Sefchlecht der Lord, deſſen 
unbekanten Nahmen ſie in den oͤffentlichen 
Nachrichten finden, gehoͤret. 


Alphabetiſches Verzeichnis, wie die 
aͤlteſten Soͤhne der Herzoge, Marggra⸗ 
fen und Grafen in Engelland, Schot⸗ 
fand, und Irland allemahl ger 

J nennet werden. * 


Wobei der Buchftabe E. die englifchen, ©. 
die ſchottiſchen und J. die irländifchen Lords _ 
| anzeiget. | | 





Aberdone Lord, Ältefter Sohn des Gr. u “ 
Worton, ©. | 
I | Vy — Almont 


# Siehe unter andern geiſt und weltlichen 
Staat von Grosbritannien. The 1.8 

XIV. ©. 399. Th. 2. Kap. XV, ©. 264. U. 

f. Th. 3. Kap. XS. 418. n. f. wie auch 

uͤbners Lexicon. genealogienm æten Au⸗ 

hans Cache Auflage Hamdurg 1751. g) 
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Almont Lord, Gr, v. Linlithgow, ©. 
Ancram Graf, Marquis v. Lothian, ©. 
Andover Viſcount, Gr. v. Berkshire E. 
Angus Graf, Herzogs v. Douglas, ©. 
Annesley Lord, Gr. d- Angiefen, E. 
Arundel Graf — ortfolk, E. 
Aſhley Lord, Gr. v. 


Balgony Lord, Gr. v. Leven, S. 
Berrendsle Lord, Gr.v. Caithneß, ©. 
Deverley Marquis, Herz. v. Dover, © 
Binning Lord, Gr. v. Haddington, ©. 
Blandfort Marquis, Herz. v. Warlborougb, 


sftsbury / E. 


Bowmont Marquis, He. v. Rorborongb, 


Bofton Viſcount, Gt. dv. Grantham, €. 
Boyle Lord, Gr. v. Glasgow, ©. 
Srakley Marquis, Herz. v. Bridgewater, E. 
Sreſchin Lord, Gr v. Dammure, ©. - 
Bruce Lord, Gr.v. Rincardin, ©. 
Bruce Viſcount, Gr. v. Ailesbury , E. 
"Bruce Lord, Gr. v. Elgin, ©. 

Zrudenel Lord, Gr.v, Eardigen, E. | 
Burleigh-Lord, Gr: v. Kyeter, €. 
Bury Viſcount, Gr, v. Albemarle, E. 


y 


s 


Tampden Viſcount, Gr. v. Gainsborougb,© 


— 
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Caernarvan Mar quis, Herzog dv. Chandos/ E. 
Tallen Viſcount, Gr. v. Desmond, J. 
Cardroß Lord, Gr. v. Buchan, ©. 
Tarmarthen Marquis, Herj. v. Leeds, ©, 
Carnegy Lord, Gr. v. Soethest, ©, 
Lavan Baron ’ Gr v. Cavan ’ S. 
Thatam Lord, Herz. von Greenwich, & 
Eheroton Vifeonnt, Gr, v. Waldgrave, €, 
Chichefter Graf, Herz. 9. Cleveland, E. 
Clare Marquis, Herzogs v. Newcaſtle, €, 
Clifford Ford y Gr.w. Thanet, E. = |. E * 
—— von Lannesborough Lord, Gr. % 
urlingten, E. 
Clifton Lord, Gr. von Darnley, &. . . ' 
Tiyddale Marquis, Herz. v. Hamilton, ©. 
Tiydesdale Marquis, Der. dv. Brandom S 
CEobham Vifcount, Gr. v. Temple, € — 
Cochran Lord, Gr. v. Dundonald, ©. 
— — - 5 — > 
onigrs Lord ‚ Br, dv, Molbernelle, © . _ 
, Cornbuty Viſchunt, Gr. v. —2 E. 
Cranburn Viſt Ar Gr. v..Salisbury, E. 
Crichton Lord Or. vo: Dumfiies, ©. _- 
Tumbernaid Tordy Gr. v. Belcatras, ©. 


| | | D. | 
Dalkeich Graf, Her. v. Buccleuigh, Oh 


- Dalmeny kLord, Gr. v. Aofeberriy, © 
Dalsiel Lord, Gr. v. Larıiwarh, ©. | ' 
Deerburft Viſcount, Gr. v. Coventry, E. 
Deincourt kord, Gr. v: Scatsdale, ©. 
u V5 4 De⸗ 


me . Begennodutiger- 


Quant god, Gr. v. Werrington, E. 
eskford Eord. Gr. v. Finlater, ©. 

‚x BDefpencer Lord, Gr. v. Weftmoreland; E. 
Dotchefter: Marquis, Herz. v. Ringfton, E. 
Down Lord, Gr. v. Murray, ©. 

D umlandry Graf/ Herzogs v. Dueensbury, 


Zuntannon Lord, Sr.» Besborow, %, 

ungarvon Vifcount, & v. Cork, J. 

| Sueln Ford, Gr. dv. Rinnoul, ©. 7 
usoley Viſrount/ Gr. v. Serteley & 


PL u 6 €, 
0 ⏑ 


Eicho Lord) Gr.v. Weems, ©. | 
Elvaſton Ford , Gr. v. Stanbope, E. - 
Euſton Eat 9 v. —— e — 


J 


— x j J * 
5 er 


| Fielding. ei, unt, Gr. d, Denbigh € 
Sincaftle le St. v. Dunmore, S. 
$leming, Lord, Gr. v. Wigton S. 
Sosdwich Rifeount, Gr. v. Cowper, E. 


©: 
Gaieles Lord, Gt. v, Balloway , 9, 
Gaͤrnock Viſcount, Gr..d..Lindjay,, $ 
Glamis Lord, ,. Gr. d. Strathmore, 
Blentioet Lord, Gr. v. Aboyn, ©. 


Bieonacchy. nr: & v. Broadalbin & 
Gra⸗ 


Sur, * 
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Graham Marquis, Herz. v. Montroſe, ©, 
Granby Marquis, Derz. v. Rutland,. E. 
Grey von Groby Lord, Gr. v. Stamford, 


Guͤernſey Lord, Gr. v. Aylesford, € 


Haddo Lord, Gr. v. Aberdeen, ©. | 
Haſtings Lord, Gr. v. Huntingdon, €. 
Hartington Marg. Herz. v. Devonsbhire, E. 
Harwich Viſcount, Gr. v. Kigwalter, €, 
Hawnes Lord, Gr. dv. Granville,. E. 
Hay Lord, Sr. v. Errol, ß. 
Herbert Lord, Gr. v. Pembroke, E. 
Hhertford Graf, Herz. v Somerfer, &... . 
Hervey Lord, Gr. v. Briftel, &. 
Hinchinbroke Viſcount, Gr.v. Sandwich, E. 
Hobart Lord, Gr. v. Buckingham, E. 
Hope Lord, Gr. dv. Hopton, ©, 
Auntingtower Lord, Gr. v. Dyfart, ©. 
Huntley Marquis, Her. von Gordon, S. 


ey Lord, Gr. v. Rintore, ©. 
Johnſton Lord, Marquis von Annandale®. 
et 

Reith Lord, Gr. v. en ©. 


Kens 


714 — Gegenwaͤrtiger F 


Bennedy Lord, Gr. v. Caßils, 8. 
Kilmaurs Lord, Gr. dv. Glencairn, S. 
Kinnaird Lord, Gr.v. Derwentwater, © 
. Ritfiwal Lord ‚:Ör..v. Östney,; ©. 
Kinton ——— Gr. v. Dat: & 


Zu 
— 


Lempſter Lord, Sr. v. hontefract, E. 
Lesly Lord, Gr. v. Rothes, ©. 
Lewisham Bifeount, Gr. dv. Dartmoueb, E 
Lifford Baron, Gr. v. ne E. 
Lindſey Rarraf „Herz. v. Ancaſter, € 
Linton Lord, Gr. v. Traquair, -: -* 
L.ongueville —— Br. v. Suffer, €. 
Lorn Marquis, Her. 9. Argyle,S. :- 
Lovel zur © v. eicefter, E. | 
Lumley Bifcount , Gr. v. Scarborough, E 
Lymington Viſcount Sr. v. benem €. 


| M. 


Wachline Lord, Gr. v. Louden; S. 

“ Wacleod Lord, Gr. v. Cromartie / ©. 
Wakenzie Lord, Gr. v. Sesford, ©. I 
Maidftone Viſcount, Gr. v. Winchelſea, E. 
Waitland Lord, Gr. v. Lauderdale, &, _ 

Malden Viſcount, Gr. v. Eſſex, E. 
Walpas Viſcount, Gr.v. Ebolmondeley, E. 
Mandeville Viſcount, Herz. v. Mancheſter, 


March Graf, Her. v. Kichmond, € 
Kr — — | Max⸗ 
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Maxwell Lord, Gr. v. Nithisdale, ©. 
Middelfer Graf, Herz. v. Dorfer, €. 


- Milfingeon Lord, Gr. v. Portmore, ©. _ 
- Montgomery Lord, Gr. dv. Kulington, ©, 


j 


Mordaunt Lord, GR. v. Pererborougb, E. 
Morpeth Viſcount, Gr. v. Larlisle, €, 
Mounth Steart Lord, Gr. v. Bute, ©. 


N. 


Newnham Viſcount, Gr.v. Harcourt, E. 


— 


—— — 


Newport Viſcount, Gr. v. Bradford, E. 
Nidpath Lord, Gr. dv. March, ©. 
Norreyß Lord, Gr. v. Abingdon, E. 


O. 


Ogilvi Lord, Gr. v. Airly, ©. 
Ornſay Lord, Gr. v. Ja, ©. | 
Oſſulſton Lord, Gr. v. Tankerville, E. 


P. 


Paget Lord, Gr. v. Uxbridge, E. 
Paisly Lord, Gr. v. Abercorn, S. 


Parker Viſcount, Gr. v. Macclesfield, E. 


Percival Viſcount, Gr. dv. Egmont, E. 
Petersham Viſcount, Gr. v. Harrington, E. 
Pettenween Lord, Gr. v. Relly, ©. 


Pevenſey Viſcount, Gr. d. YOilmington, €. 


Polwarth Lord, Sr. v. Marchmont, ©. . 


ur»? 





| 
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VOuarendon Viſcount, Gr. v. Litchfield, €, 
Asmfay Lord, Gr. v. Winton, S. u 
Rich Lord, Gr. dv. Warwick, &- 
Bofebill Lord, Gr. dv, Norteſt, ©. 
Sankt Aaph Viſcount, Gt. v. Asburn⸗ 
bam, €. FRA — 
Savage Viſcount, Gr. v. Rivers, €: 
Say Lord, Gr. v. Lincoln, €, ee 
Seston Lord, Gr. v. Winton, S. | 
Sherard Viſeount, Sr... Sarborougb, E. 
Sondes Viſcount, Gr. 9. Kogingbam €. 
Stafford Viſcount, Gr. v. Stafford, E. 
Sranhope £ord, Gr. d. Cheſterfield €,’ 
Strange, Ford, Sr. dv. Derby, E. | 
Strarhnaver £ord, Gr. v. Sutherland, €, 
Sunbury Bifeount, Gr v. Halifax „G. 


T. 


Talbot Lord; Gr. v. Schrewsbury, €, - 
Tamworth Bifeount, Er. d. Servers, ©. 
Taviſtok Marquig, Herz. v. Bedford, &; : 
Titchfield Marquis, Herz. v: Portland, &, 
Tullibardine Marquis, Herz. v. Athol ©. ! 
Tumbrigde Rifegunt, Gr, v, Bochford, E. 


” 
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Pillers Bifcount, Gr. d. Jerſey, €. 3 
Villiers Viſcount, Gr. v. Brandifon, €. 


au, 


Walpole Viſcount, Gr. v. Örford, E.. - 1 
Wentworth Rifeount, Gr. v. Strafford, E. 
Winchefter Marquis, Herz. v. Bolton, & 
MWindfor Lord, Gr. v. Plymouth, &, 
Wirrington Viſcount, Gr. v. Bath, & 
‚ Worcefter Marquis, Derz. v. Beaufort, & 


Neſter Lord, Marquis v. Tweedale, S. 
Sch wil mich nicht Tänger bei diefem Ge 


genftande * aufhalten, fondern in — 
| | sten 


Von den Pairs des Königreichs oder von 

| dem hoben Adel wird in dem geift und 
weltlichen Staat von Brosbritannien, 
Th. 1 Kap. XIV. ©. 391 » 407. Chamber- 
laine Etat nouveau d’Angleterre. Chap, 
XVI. p. 254 — 273. Rüchelbechers Als 
leeneuefte Nachricht vom Rönigreich 
Engelland Kap. VII: ©. 62 » 73. deijels 
ben nach Engelland reifenden curiöfen 
Paßagier. Kap. XVIL ©. 254: 261. 
Denthems engliſchen Rirchen und 
Schulenſtaat. Kap, XXVIII, S. 74 uf 
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ſten Schreiben ſogleich von dem niedern Adel 


and dem gemeinem Volk einige Nachricht ers 


theilen, und Damit die Abhandlung von der 
Eintheilung des englifhen Volks beſchlieſſen. 


Ich verhatrre. 
Zwei und vierzigſter Brief, 


darin, von‘ dem niedern Adel und 
Dem gemeinen Wolf, auch von Der en—⸗ 
gliſchen Sprache und Sreiheit, und beis 
läufig von den englifchen Straffen 
Raͤubern gehandelt wird. 


- Mein. Herr! 

Nag den Geſetzen ift zwar Fein anderer Adel 
| in Engelland, al nur der Hohe, oder 
die Pairs des Königreichs, und dieſe find nur 
nad) folchen viri nobiles oder noſcibiles; als 
lein. es iſt dem unerachtet noch ein groſſer Uns 
terfcheid zwifchen dem niedern Adel und dem 

meinen Volk, und e8 find des niedern Adels 
olgende Öattungen: 1) die Daronets oder 
Dannerets, 2) die Rnigbts, 3) die Eſqui⸗ 
res, 4) bie Gentlemen, 

E | Die 


Etat prefent de la Grande Bretagne Chap. 
VII. ©, 263,267. mehrere Nachricht gegeben. 
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Die Baronets find. zuerſt von König Ja⸗ 
cob dem erſten im ısıaften Jahre * gemacht 
worden, und man weis, daß der damalige 
Geld Mangel an dieſer neuen Wuͤrde vielen 
Antheil gehabt. Der Stifter wolte, daß nur 
200. Baronnets ſeyn ſolten, allein vorietzo iſt 
durch die von deſſen Nachfolgern geſchehene 
baͤcfige Ernennung deren Anzahl auf 800, ** 
angewachſen, und es werden noch alle Jahr 
neue gemacht. Sie haben den Rang gleich 
. nad) den, Barons, und mffen tauſend Pfund 
Sterling jährliche, Einkuͤnfte haben. Ihre 
Ernennung Eoftet über 1200. Pfund Sterling, 
indem fie fehuldig find für den von. dem Koͤni⸗ 
ge für ſich und ihre rechtmäßige Erben erhal⸗ 
tenen offenen “Brief fo viel zu zalen, als au. 
Unterhaltung 30. Mann zu Zus in_der Irlaͤn⸗ 
difchen Landfchaft Ulſter auf 3. Jahr nöthig 
find, welches ag für jeden. 8. Pence be» 
trägt, und ihre Wuͤrde ift erblich. Sie duͤr⸗ 
fen eben deshalb in einem Felde ihres u 
' | — pen 


"Siehe oben ©. 267. und Rapin hiſtoire 
d’Angleterre Tom. VIl Liv XVIII. 
''p. 88, et 89. | 
* In dem geift und weltlichen Staat von 
. von Brosbtitannien Th. I. Kap. XVI. 
©, 513.⸗ 560. befindet fih ein Verzeichnis 
aller feit Jacob des erften Zeiten bis auf 
das ırır7te Jahr gemachten Baronetd, wel⸗ 
ches die ausgeſtorbenen mitgerechnet, 989. 


2 


beträgt, | | 
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dens eine rothe Hand in filbernen Zelde, 
. welches das Wappen der Landfchaft Ulfter ift, 
führen, und befommen den Zitel 'honoura- 
ble. Die Bamerets oder Bannerberren has 
ben den Vorſiz vor den Baronnets, allein dies 
fe Wuͤrde wird nur felten ertheilet, Doc) ift 
erinnerli”, daß der König gleich nach der 
Schlacht bei Dertingen im Julius 1743. fols 
gende Herrn megen ihres Wohlverhaltens in 
‚der Schlacht mit folher Wuͤrde beebret, 
nehmlich 1) den Herzog von Cumberland, 
2) den Herzog von Warlborougb, 3) den 
Grafen von Stairs, 4) den Grafen von 
Dunmore, 5) den Grafen von Erawford, 
6) den Grafen von Rothes, 7) den Grafen 
don. Albemarle, 8) den Öeneral Honeywod, 
5) den Öeneral Hawley, 10) den General 
Cope, rı) den General Ligoniere, 12) den 
General Campbel, 13). den Wen. Major 
Dland, 14) den Brigadier Onslow, 15) 
den Brigadier Pulteney 16) den Brigadier 
Huske. Ehedem wurden diefe Ritter unter 
der königlichen Sahne im Felde gemacht. _ 
„Die Rnigehs machen die zweite Gattung 
von dem niedern Adel’aus, ihre Wuͤrde erbt 
aber. nicht auf die Kinder, und fie werden von 
den Könige dergeftalt ernennet, daß er fie vor 
fi) nieder Enien läßet , und ihnen fol 
ches bei ihren Nahmen, als einem gemeinen 
Edelman zu thun befiehlet, darauf ihre linke 
Schulter mit dem Schwerdt berühret, um 
endlich mit Vorfesung des Worts Sir Herr 
| | vor 
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vor. ihrem Taufnahmen fie aufftehen heiſſet. 
Ehedem gefchahe ihre Ernennung durch) Anle⸗ 
gung der Eporen, und deshalb murden fie 
Equites aurati genennet. SHeutiges Tages ge⸗ 
langen Officiers, Gelehrte, Kuͤnſtler und Kaufe 
leute zu diefer Ehre, wie denn in Eingelland 
1400. Knights gezälet werden, melche meis 
fienteild und eins ind andere gerechnet jeder 
600. Pfund jährliche Einkünfte haben. Ihre 
Gemalinnen werden aus Höflichkeit Lady ges 
nennet, und. bey ihrer Verurteilung nimt man 
ihnen alle ritterlichen Ehrenzeihen ab. ehe 
fie dem Denker übergeben werden. | 
Die Kfquires oder Squires find die dritte 
Gattung des nieder Adels, "und begreifet Dies 
fer: Stand nicht allein .die zweiten Söhne der 
Grafen, Vicomten und Darons , fondern 
Auch die Alteften Söhne von diefen nachgebors 
‚nen Kindern der Pairs nebft den aͤlteſten Soͤh⸗ 
nen der Baronnets, welche alle Eſquires ges 
nent werden, unter fich, fondern es werden 
auc) von dem Könige vielfältig Perſonen, 
welche anfebnliche öffentliche Aemter bekleiden, 
mit. folcher Würde beehret, welchen bei folcher 
Gelegenheit eine Ritter Kette um den. Hals 
ehänget wird; ‚und — angelegt werden. 
ie meiſten Friede Richter, Buͤrgemeiſter 
und koͤnigliche Sachwalter ſind Eſquires, und 
‚wer funfzehn hundert Pfund jährlich zu verzeh⸗ 
sen bat, Fan fh er ſchreiben. Man 
4 


| über, 
* GSiehe Alberti mehrerwehnte Briefe, ©. 305, 
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überſetzet dieſes Wort gemeiniglich durch. Bit-⸗ 
ter, allein man kan fie eher Schildtraͤger, 
(Efcuyers, Scutigeri ) nennen , wiewohl aud) 
bei diefer Benennung noch diefes im, Lege 
ftehet, daß die Engelländer das Wort Knight 
durch armiger überfeßen. —— 
, Unter dan Wort Gentleman werden end» 
lich alle aus. einem guten und alten Geſchlecht 
‚entfproffene, Kaufleute, Gelehrte, Künitler, 
Dfficiers, und alle diejenigen, welche Fein 
Handwerk treiben, begriffen. Was man in 
der Sranzöfifhen Sprache Durch bon bour- 
geois oder roturier bezeichnet, wird durch Dies 
fes Wort Gentleman ausgedrückt, und man 


— mennet in Engelland jeden, den man nicht Ben» 


‚net, bev dieſem Nahmen. Es ift alfo Elar, daß 
ſolches ganz und gar Feine Edelleute find, wie 
‚einige Schriftfteller vorgegeben haben, fon 
dern daß ſolches ein Ehren Name iſt, durch 
‚welchen angefehene Bürger von andern geringern 
:unterfehieden werden. : Den Reichthum . von 
Engelland wird man unter andern Daraus. bes 
upktheilen Fönnen , daß der niedrige Adel allein 
4. Milionen und 6. taufend Pfund Sterling” 
jaͤrliche Einkünfte haben fol. » ee 
In Anfebung des gemeinen Volks (the 
:Common People ) find wieder befondere Abs 
theilungen vorhanden. ‘Diejenigen, welche 
* . — eine 
*Siehe geift und weltlichen Staat von 
Grosbritannien. Th, I. Kap. XVI, ©. 
508 * | 


® 
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eine ehrliche Handthierung treiben‘, machen ei⸗ 
ne Gattung aus, demnaͤchſt giebt es freehol. 
ders, telhe auch Yeomen genennet' werden, 
und ic) glaube, Daß man diefes Wort am 
‚beften durch Sreifaßen überfegen Pan, indem 
man in Engelland diejenigen darunter verſtehet, 
welche freye Land Guͤter befigen. ' ‚Auf diefe 
folgen die Copy hölders, welches Erbzins Leu⸗ 
te ind, indem bey allen Sterbefällen gewiß 
fe Abgaben an den Lehns Herten entrichtet 
werden müffen. Gemeiniglich feßet man diefen 
die Kaufleute im Range nach, ob' es gleich ge⸗ 
wis iſt, daß mancher Kaͤufman erſtaunliche 
Reichthuͤmer und oft —— als ein 
Freiſaße beſitzet, und-unter den Kai euten has 
ben diejenigen, welche nur im großen handeln, 
den Vorſitz, fodenn‘folgen die geringern Krds 
Mer, und endlich’Kümftier auch Handwerks 
Leute. Die legte Gattung find Die Tageloͤh⸗ 
ae Da ich von dem gemeinen Volk rede: 
KB wil ich nur noch mit wenigen. derjenigen 
Freiheiten gedencken, deren fich Pc reyer 
ann (freeman), das iſt jeder Engell nder, 
zu erfreuen hat, und ich bin verfichert, daß Sie 
ſolches überzeugen wird, mie Fein Volk auf 
der Welt mehrere Vorzüge und Gerechtigkeis 
ten beſitze. Es find deren verfchiedene, alg 
.») daß man ihn ohne Anzeige der geſezmaͤßi⸗ 
en Urfache nicht in Verhaft nehmen Fan. 2) 
aß man ihn gegen geleitete Bürgfihaft auf 
fein Derlangen der Haft entlaffen mus, 3) 
Daß man ihm gegen fe Willen — Seien 
| i ‚3 en | 
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dens Zeiten: keine Soldaten einquartieren Tan. 
4) Daß:er, an Abgaben keine andere als. fols 

he, zu. den er Durch einen Abgeordneten, wel⸗ 
‚chen er mit erwehlen helfen, im Parlament 
feine Einwilligung gegeben, besalen darf. 5) 
Daß er mit feinem DBermögen nach Gefallen 
ſchalten, und feinen Kindern viel oder we 
nig geben fan. 6) Daß man ihn nicht, zwin⸗ 
gen kan, auffer Landes zu dienen , fals nicht 
Die Güter, welche er befiget , zu folchen Dien⸗ 
ften verbunden find, und endlih 7) daß er 
nicht anders. als nach den. Geſetzen und von 
feines gleichen gerichtet werden kan. Es ift 


uͤbrigens nicht zu leugnen, daß eine große 


Menge von englifhen Einwohnern die ihnen 

zufiehende Freiheiten gewaltig _misbraucher , 
und daß. nirgends eine, ausgelaffenere Freiheit 
in Schriften, Worten, und Werken wahr⸗ 
genommen wird / allein: fo wie der Misbraud) 
niemahls den guten. Nusen einer: Sache aufs 


—— ſich auch, daß eben dieſe 


reiheit bei ſolchen, welche dieſeibe vernuͤnf⸗ 


tig zu. gebrauchen wiſſen, dem Vaterlande 
nüßlich twerde, und Daß es in Engelland wahr 


wird, wenn man fagt; wer frey denke, der 
denkt wohl. Man feßet zwar Die Menge von 
engliſchen Strafen und andern Räubern mit 
unter Diejenigen Dinge „ welche in der gar zu 
groſſen Freiheit ihren Urſprung hätten, allein 
es gibt Ja auch in den Ländern, wo die ge 
zwungenſte Lebens Art herſchet, dergleichen 
Unkraut, Man ſagt, in. Engelland felbft, es 
De | | waren 


— 
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waͤren keine Geſetze gegen die Uippigkeit, und 
jederman koͤnne ſich nach Belieben allen Las \ 
fteen und Wolluͤſten überlaffen, man gebe 
auf niemand Acht, ob und mie er fein Ver⸗ 
mögen durchbringe, daher komme es, daß Leus 
te, welche ihr Vermögen auf eine unerlaubte 
Art durchgebracht, auf den Straßen die Lens 
te anfielen, und, wenn man ihnen eine Ritters 
zehrung abſchlage, Grauſamkeiten begiengen, 
ia es ſey dieſes eine Quelle mehrerer Unord⸗ 
nungen. Es ift mein Vorſatz nicht, die Vor⸗ 
theile und den Schaden, welchen Engelland 
bon der herſchenden Freiheit hat, zu unters 
fuchen,noch weniger wil ich über den Schaden 
Joſephs weinen, diefes find Sachen für Sit⸗ 
tenlehrer, Doch aber Fan ich, da eben von 
den englifihen Straflenräubern Erwehnung 
dethan, nicht unangemerft laffen, daß diefes 
eine ganz befondere und von unfern Buſchklep⸗ 
pern weit unterfchiedene Art Leute ift. 
Sie verrihten ihre Streifereien meiftens 
zu Pferde, und man wird wenig von Fusgaͤn⸗ 
gern angefallen, mie denn dieſe leßtern weit 
graufamer alg die erftern find. In den Waͤl⸗ 
dern und auf den Straffen trift man fie gleiche 
fals oft an, und meiltentheils haben fie ver» 
mumte Gefichter. Ein dergleichen sefhäftiger 
Mann, melden die Engellander ebrenhalber 
Gentlemen of the High may, Uerren von. 
der Randftrafle, nennen, wird Sie in der Kuts 
che unvermerft überfallen, ex wird Ihnen die 
Piſtole auf die Bruſt fegen, und ihnen ent 
u 3 3 weder 


| a) 
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weder eine. geroilfe Summer: oder, menn ee | 
unhöflich ift, alles bei fih habende Geld und | 
Koftbarkeiten abfordern , jedoch pflegen die ' 
meiften fo-höflich zu feyn,. und den Meifenden 
vicht allein, fo viel zu laffen, daß-fie bis auf | 
der, nächften Dre Eommen können ; fondernaud 
„die ihnen befonders werthen Koftbarkeiten durch 
— unbekanten fuͤr einen gewiſſen Preis auf 
Verlangen wieder zu ſenden. Sie pflegen nur 
im Fal der Noth ſich an dem Leben der Rei⸗ 
ſenden zu vergreifen, und giebt es auch unter 
ihnen einige, welche ordentlich und Bitweiſe 
um eine kleine Gabe im dunkeln und an gele⸗ 
genen Drten-anfprechen, auch fi nach Ems 
dfang des Verlangten ganz höflich bedanken 
ie fallen übrigens ganze Kutfchen vol Reifen« 

de an,. und Das erfte iſt, daß fie den Kutfcher 
mit aefpanter Piftole zum Stillehalten zwin⸗ 
gen. Hernach fordern fie die Nitterrehrung, 
und man mus ihrer. Gefchicklichkeit zum Ruhm 
achfagen , daß ihnen felten ein Streich mie, 
inget. Die englifhe Spizbuben oder Raͤu⸗ 
ber Gefchichte find wenigſtens eben fo feht als 
die Teutſchen oder Sranzöfifchen mit lufligen 
und wohl ausgefonnenen Stuͤckchens ge 
ſchmuͤckt. Die englifchen Zeitungs Schreiber 
nehmen dahero oft Gelegenheit, im Winter, 

. oder wenn Feine wichtigere. Neuigkeiten vorhans 
den, ‚mit folchen luſtigen Geſchichten ihre Blaͤt⸗ 
ter zu fuͤllen, und Sie koͤnnen von ihrer gu⸗ 
ten Art, ſich aus der Sache zu ziehen, un⸗ 
ter andern daraus urteilen, daß auf 
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jeden Kopf eines Straffenräubers, er fey le⸗ 
bendig oder todt, 100. Pfund Sterling (das 
it bey 600. Rthl.) gefest find, ſolches Geld 
dennoch felten verdiener wird. Jedoch ich wil 
Diefelben nicht länger mit Erzälungen; die et 
- was graufendes haben, aufhalten, _fondern 
vielmehr, da ich mit diefem Briefe den Beſchlus 
der Erzälung von dem Englifchen Volk und def 
' fen Abteilungen zu machen gedenfe, deflen 
Sprache nurnoch mit wenigen erwehnen. 
' ie haben mir fihon öfters geklagt, daß 
' die englifche Sprache fo ſchwer zu erlernen 
ſey, und Gie haben nicht unrecht, weil fie .- 
' nicht: allein ſehr meitläuftig und wortreich, 
ſondern auch in. der Ausfprache und Setzung 
des Accents viele Schwierigkeiten hat. Sie 
"it. aus vielen Sprachen zufammengefeßt, 
hauptſaͤchlich aber hat fie viele der deutſchen 
und dänifchen ‚Sprache eigene Woͤrter, obs 
‚wohl von der lateinifchen und franzöfifchen 
: Sprache ein ſtarker Zuſatz vorhanden ift, nus 
wenige Wörter find vorhanden, von den man 
ſagen koͤnte, daß fie aus Feiner der erwehnten 
: Sprachen berzuleiten und mithin urfprünglich 
engliſche wären. : Die Engelländer reden meis 
ſtens mit zufammen gehaltenen Zähnen, und 
ihre AYusfprache ift einem ziſchen nicht uns 
ähnlich , Doch mus man in Anfehung der Teute 
ſchen fagen, daß die Ober und Nieder Sach⸗ 
fen folche am erften nachzuahmen im Stans 
de find. Ihre lang oder Furz ausgefprochenen 
Buchftaben. und die Art die Buchflaben am 
—JF 334 ders , 
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ders, als ſie geſchrieben ſind, auszuſprechen, 
mach viele verdrieslich, dieſe Sprache zu 
lernen, doch fangen die Teutſchen ſeit kurzem 
weit ſtaͤrker auf ſolche ſich zu legen an, und 
die häufigen Uiberſetzungen enguiſcher Werke 
zeigt zur Onüge, Daß es in Teutſchland Leute 
gebe, welche der engliſchen Sprache volkom⸗ 
men maͤchtig ſind, ja man bemuͤhet ſich auch 
auch die engliſchen Schriften ung Dadurch nad) 
befanter zu machen, daß man eine Deurfche 
Berittiſche Bibliothek * heraus giebt. Ich 

verweiſe Sie übrigens in Anfehung diefer Spra; 
che und der übrigen Gegenftände, mit wel 
hen ich mich in gegenwärtigen ** Briefe ber 
fchäftiget, auf größere Werke, und verhar⸗ 


re ꝛtc. | ‚ 
Drei 


* Diefe komt ſeit 1766. zu Leipzig in g. in 
Wendlers Verlag heraus, und iſt lediglich 
zu Bekantmachung der neuen engliſchen Schrif⸗ 
ten sn Teutſchland beſtinmt. 

»* Von der engliſchen Sprache Ableitung and 
Verwandſchaft mit andern hat beſonders 
Georg Hickes theſaurum veterum lin- 

guarum ſeptentrionalium geſchrieben, und 

Spelman im Gloflario archaeologico giebt 

gleichfals viel Sicht, zur Erlernung aber ges 
hört ein guter Sprachmeiſter, gute gedruck⸗ 
te Anweifung, und volftändige Wörter Bücher, 

deren wir doch in deutſcher er anfjer 
| ' | ud⸗ 
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Drei und vierzigiter Brief, 
pon der englifchen See⸗ und Land- 
Macht. - — 


Mein Herr! 


ie verlangen eine Nachricht von der engli⸗ 
N ſchen See und Land⸗Macht, und Sie 
wollen daraus urteilen, ob Engelland den Krieg 
mit Frankreich allein auszuhalten im Stande 
ſeyn werde, ich wil mich alſo bemuͤhen, mit 
Beziehung auf diejenigen Schriften, wo * 
€ 3 5 me v 


Ludivigs feinem wenig gute haben. ' Bon 
dem geringern Adel und übrigen Volk 
aber it der geift und weltliche E taat 
von Brosbritannien Th. 1. Kap. XVI. 
©. 503 - 560. Benthems englifcher Rirs 
chen und Schuienftsat Kap. XXVIH. 
©.748.Etat prefent de laGrandeBretagne, 
Tom. J. Chap. IX. ©, 270 - 275. Ru⸗ 
chelbechers allerneueſte Nachricht von 
dem Königreich Engeland Kap. VII. ©. 7ı- 
73. Chamberlaine Etat nouveau d’ Angle- 
terre. Chap. XVII, ©, 273- 289. wie anıh 
sum Theil Collins Peerage of England und 
Philip the Grandeur of the Law, or an. 
exact Collediion of the Nobilty and 
Gentry of England, welches 1684. in 8. 
zu London herausgekommen, nachzuleſen. 
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"mehr Nachrichten finden koͤnnen, eine kurze 
Beſchreibung von derfelben ju geben , und mit 
der Sre- Macht den Anfang machen. 
Wenn ich: ein gebohrner Eingelländer wäre 
fo würde man es als eine Schuldigkeit von 
mir verlangen koͤnnen, zur Ehre der Voͤlker⸗ 
fchaft zu beweifen,, daß felbiger die Herfchaft 
über das Meer zuſtehe, und daß fie folche in 
alten und neuern Zeiten behauptet , allein als 
ein Ausländer bin ich von diefer Obliegenheit 
frey , und es iſt mir genug, zu fagen, Daß die 
englifche Flagge feit langen Zeiten Vorzüge ge 
noffen, und ji) in den Weir Meeren viel Ans 
fehen verſchaffet. ch brauche Ihnen alfo 
nicht zu fagen, daß die Dritten fchon vor Chris 
jti Geburt und fange vor dem Einfal der Boͤ⸗ 
- mer ſich auf die Schiffart und Handlung ge 
legt, daß die nachfolgenden Beſitzer des Koͤ⸗ 
nigreichs die Sees Macht. immer mehr und 
mehr empor zu bringen geſucht, und daß end« 
lich .in unfern Tagen die glorwürdigfien Koͤni⸗ 
ge alle ihre Bemühungen darauf verwendet, 
Das Anfehen der englifchen Flagge zu erhalten; 
ſondern ich babe eg nur mit der gegenwärtigen 
Verfaſſung der See Macht zu hun. 

Die englifche Klotte wird feit Carl des Zwei⸗ 
ten zeiten in Drei Geſchwader eingetheilet, 
und dieſe unterfcheiden ſich Durch Die vorbe, 

weiße und blaue Flagge, wie denn auch die Be 
fehishaber nach diefer Eintheilung unterfchieden 
werden, und den Rang tiehmen, dergeitalt, 
Bag derjenige, welcher anfänglich Contre u” 
ae miral 
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miral der blauen Flagge if}, mit der Zeit und 
Stufenmweife zu der Stelle eines Eontre Ads 
mirals der rothen Flagge fteiget. | 

Die Eintdeilung der englifchen Kriegs-Schifr 
fe.ift nach dem erften bis ſechſten Rang: ge 
macht, wiewohl die Schiffe vom fünften und 
ſechſten Rang.nur Fregatten genenner, und 


nicht mit in Die Schlacht Drdnung geftellet 


‚werden. Das Verhältnis derfelben untereins 
ander iſt folgendes 

„Kriegs⸗Schiffe vom erſten Range haben 
„auf dem oͤberſten Verdecke 159. bis 174. 
„ Fuß in Der Länge, und 44. bis so, in Der 
„Breite, Sie führen 706. bis 800. Mann, 
„und 96, bie rıo, Stuͤcke. | 

» Die vom sweyten Range find auf. dem 


‚„Öberften Verdecke 153. bis 165. Zuß lang, 
| : und 41. bis 46. Fuß breit. Die Anzahl der 


„führen 84. bi8 90, Stüde, 
Die dom driccen Range find auf dem 
„Öberfien Verdecke 142. bis 158. Fuß lang, 


„Mannſchaft beläuft ſich auf 524. bis 640. und 
e 


„und 37. Diß 42. Zuß breit. Cie führen 399, 


„bis 476. Mann, und 64. bis 80. Stücke, 

» Die vom viercen Range haben -auf dem 
„oͤberſten Verdecke eine Länge von 118. big 
„146. Fuß, und eine Breite von 29. big 38. 
„Su Die Anzahl der Mannſchaft beſtehet 
3 M 226. ei 346. Köpfen, und führen 48. big 
„00, tue. | 


- »Die vom fünften Range ſind auf dem 


„oͤberſten Verdecke 110, bis 120, Fuf lang, 
| oz a un 


— “ 
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‚und 24. bis 31. Fuß breit. Sie fuͤhren 145. 
„ bis 190. Mann , und 26. bis 44. Stücke. : 

„Die vom fechften Range haben auf dem 
oͤberſten Verdecke eine Laͤnge von 87. bis 
>95 Fuß, und eine Breite von. 22. bis 24. 
„Fuß. „Die Anzahl der Manfchaft beläuft 

J fich auf so: bie 110. Mann , und fie führen 


..., Man verfichekt, daß Die Regierung gegen 
waͤrtig 166. Kriege » Schiffe in Eommißion 
und assır. Matroſen auf den Beinen habe, 
nemlich in America 30. Schiffe und: 5721. 
Mann; unter dem Admiral oscamen, 17. 
Schiffe und 7775: Mann ; in der mittelländi 
{ben See s. Schiffe und 7,0. Mann ; IN 
Sſi⸗Indien 6. Schiffe und 1865. Mann; in 
den Canal 63. Schiffe und 14890. Man 
und: in den Häfen des Königreichs re 





* Siehe die Vorrede des geſchickten Herrn lU⸗ 
berſetzers von Johann Campbel Leben 
und Taten der Admirale und andere 
berühmten Dritannifchen See⸗Leute 
(Leipzig 1775 or. 4.) ©; XIV, deren Del 
faſſer ans. den englifchen Schriftſtellern eine 
hinlaͤngliche Nachricht von dem engliſchen 
ee Wefen gefamiet, welche ich vorige 
“ich gebraucht. | | 
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fe und 14506. Mann. Unter diefen Schiffen 
sählet man 148. Schiffe von der Linie, dar⸗ 
unter 6. Schiffe 100. Sanonen, ı2. Schiffe 
90. Sanonen ; 43. Schiffe 70. bis 74. Cano⸗ 
nen, 35: Schiffe 60. Canonen und 48. Schif⸗ 
fe so. Kanonen führen. Dasübrige find Fre⸗ 
gatten, Deren Anzahl im Auguft. auf 93. geſetzt 
wurde, morunter die Helfte 40. und die ans 
dere Helfte 20. Kanonen führten. Hierzu kom⸗ 
‚men noch 57. Ehaloupen, jede von 16. Cano⸗ 
nen, 18. Bombardier » Sallioten und 10, Bran⸗ 
ers, die. Fachten, Lichters, und ‚andere Eleine 
Sahrzeuge nicht gerechnet. Man behauptet 
Augleich, Daß .die Anzahl der Armateurs, die 
An den Häfen der 3. Königreiche zum Creutzen 
‚nettig lägen , fich auf 300, gröflere und Bleinere 
ltrecfe, » — ER: 


Sie werden ohne Zweifel zu wiſſen verlans 
„gen, was die Unterhaltung einer fo fürchterlis 
‚Shen Macht dem Lande Eofte,: und ich mil Ih⸗ 
‚men alfo :Diejenige Berechnung vorlegen, "Foels 
‚he der verftorbene englifche Admiralitaets Se 
Metär Joſias Burchet in der Borrede zu<feis 
‚nem groflen Werk, melches er a compleat 
“hiftory of the moft remarkable Transactions 
"AtSca nennet, mitgerheilet hat. Dieſer m:ldet, 
daß die Erbauung der Kriege» Schiffe mit Mas 
‚Men Raen, Seegein und Tauwerk folgende 
Summen etfordere, & 


* 
„* 
Fi 
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734 2. Bogeinoärtiger:- 
x ESchif von 100 Stuͤck. koſte 356 3 Pf. Steil 
a. . — — — EEE 29886 - 0. 


I 


—8023638 

LE Zr 79:0 ..w.. 2785 - 

—— 60 14197 -⸗ 

mi. FO = 10606 =. 

Ma 2002 Burn Zee | BES BEE ZB, | > + SE Zur 

30 Zue 846 -  » 
2 - 3710 - » 


- . 30 - u) 
‚ Hieraus Tan man leicht die algemeine Be 
rechnung machen, und fagt der engliſche Schrift 
ſteller Thomas Ledisrd in feiner englifchen 
‚See » Gefdhichte , * daß die englifche Flotte 
im Anfang des Jahres 1734, da ſie aus 209 
groſſen und kleinen Schiffen beſtanden, ohne 
das Geſchuͤtz und den Kriegs⸗Vorrath zu rech⸗ 
nen, 2591337 Pfund Sterling gekoſtet babe = 
| ie 





3— 


— leituns S. ic. 
26 Nach folgender Berechnung. Die Flotte ber 
ſftand zu dieſer Zeit ans... 0.00 
7 Schiffen von 100 Stuͤcken, deren je⸗ Pf. Et, 
3.2. ded 35553. Mund koſtet, traͤgt - 248875. 
23 Schiffe von 90 Stusten, deren jedes - 
729886 Pfund koſtet, traͤt 3818. 
16 Schiffe von go Stuͤcken, deren jedes | 
23638 Pfund koſtet, trägt -. .: 378208. 
24 Schiffe von 70 Studen,devenjedd 
17785 Pfund koſtet, trage 426840. 
| — se 


39 Schiffe 


Bar Siehe Lediard Naval hiftory in der Eins 
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Sie koͤnnen in dem geiſt⸗ und weltlichen 

Staat von Grosbritannien* die Nahmen 

und Stärke aller im Jahr 1717. vorhanden 

geweſenen — nachlefen,* und ich 

wilhier nur noch anmerken, daß man aus der 

Gegeneinanderhaltung der Stärke ” Er 
| | en 


30 Schiffe von 6o Stüden. deren jedes Pf, Et. 


.- 14197 Pfund koſtet, tät - 425910. 
. 34 Schiffe von 50 Stücken, deren jedes 
206os Pfund Foftet, trägt 360604, 
as: Schiffe von go Stuͤcken, berenjedbes 

7558 Pfund koſtet, trägt 188950 

1 Schiff von 30 Stüden, welhed 
5846. Pfund koſtet, träge 5846. 
23 Schiffe von 20 Stüden ‚deren jedes 
03710 Pfund koſtet, trägt- 107590. , 


30 Brander, Bombardier, Galiotten, 
Schaluppen, Jachten, eins ins an⸗ 
dere gerechnet, jede 2000 Pfund 


® 





pfund 2591337. 


* Eiche Th. 1. Rap. XXXII. ©, 1014-1019, 
und enthält folched 7. Schiffe vom erſten, 
13. von zweyten, 43. vom dritten, 65. 
vom vierten , 45. von. fünften, 34. von 
ſechſten Rang, nebft 5. Branders, 7, Bom⸗ 
„bardier⸗Galiotten, 18. Jachten, und 57. 
andern Heinen Schiffen. — 
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J fen Stotte in den entfernten * Zeiten mit 
‚Der jebigen * den Anwachs derfelben und die 
Bemübungen der ——— — koͤnne. 


* 


Von 


N * "Bon der Koͤnigin Biifaberh. Zeiten findet 
2. Man die erfte Nachricht von der Stärke der 
englifhen Flotte, und fie hat im 1578ften 
Jahre ans. nücht mehr als 24: Schiffen bu; 


= ftanden , deren Berzeichniß ; nebſt der Anzahl 
der Leute und gehoͤrigen Ausruͤſtung Camp⸗ 


bel in den Leben und Thaten der Ads 

mirale Th. 1. ©. 257. beigebracht bat. 
**Nach des oben erwehnten Campbel Angabe 

hat die englifche Flotte bei dem Antritt. der 
Regierung Georg des. zweiten , mithin im 
Jahr 1727. aus folgenden Echiffen beftan 


den. 


Vom 1 Han 


— 2 — 


En 


U} 


128° 3580 
Auſſ er sl 3 SowmbardiersBalio 


3 


4 


as 


Schiffe, 


7 


‚13 


Mannſchaft. 


5460 


8840 
8320 


1060 
8760 
' 11200 


4800 


255 


7 


Stuͤde. 
700, 
117% 


5 60% 
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Don dem Bros « Admiral, unter deffen Bes 
fehlen die ganze englifchye See» Macht ſtehet, 
babe ich bereits in dem Briefe *, da ich von 
den hohen Kronbedienten Meldung gethan, eine 
ziemlich ausfürlihe Nachricht gegeben , i 
wil alfo hier nur noch beyfügen, daß, obglei 
kein Gros + Admiral von Engelland vorhanden 
iſt, fondern, wie ic) bereits gedacht, deſſen Ame 
durch etliche Abgeordnete verfehen wird , dens 
noch ein Dice und ein Contre » Admiral von 
Grosbritannien meiltentheils vorhanden find, 
und daß man die älteften Admirals ** der 
Flotten mit Diefen Wuͤrden, davon die erfie 
469. Pfund 5. Schilling 8. Pence und die 
letztere 369. Pfund 4. Schilling und 3. Pence 
jaͤhrlicher Einkünfte hat, beebret. Endlich mus 
ih noch erinnern , daß die Admiralitaets⸗ 
Lommiſſarien, welche voriego das Amt des 
Gros » Admirals verfehen , ihren Sitz zu Lons 
don, Doch aber, meil in den Häfen des Koͤ— 
nigreichs eine genaue Auflicht erfordert wird, 

aa zu 


ten, 5. kleinen Jachten, 11. Hohen, und 14 
kleinern Fahrzengen, welches 2375, Schiffe 
and Fahrzeuge, die mit 64514. Mann, 
10082. Stuͤcken, und 5. Mörfern befeßt ges 

Wweſen, betraͤgt Siehe Campbel Th, 2.S.574. 

* mu ben acht und zwansigften Brief, 

Ä . 562. 

* Der am ar. Jun. 1749. verſtorbene Ads 
miral John Norris war feit 1739. Viee⸗ 
Admiral von Gross Britannien, 
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au dem Ende einige Flotten⸗Commiſſarien, 
welche fi) zu Portsmouch, London, Cha 
sam und Plymouch aufhalten, unter fich bar 


en. 

Jeder Flagge find befondere Admirals ‚Dice 
Admirals, und Lontre » Admirals , welche le&+ 
tere auch Schouts by Nacht genennet werden, 
vorgeſetzt, und fie werden wegen Des Rechts, 
auf dem Schiffe welches ſie befteigen , ihre bes 
fondere Flagge aufpflanzen zu laffen, Flaggen⸗ 
Officiers genennet , doch ift Dabei der Unten 
ſcheid, Daß der Admiral feine Flagge auf der 
| geofen Maft-Stenge, der Unter - Admiral auf 

er Vorjtenge, und der Contre- Admiral auf 
Der Kreutz⸗ Stenge pflanzet, aus welcher Vers 
fewaeaden fogleich dee Rang des Befehlsha— 
ers der Flotte erfantwerden fan. Die Coms 
mandeurs (Commodore) führen nur einen breis 
ten Wimpel auf der Kreusftenge, wiewohl fie 
[eiden auch auf der groflen Stenge pflanzen 

uͤrfen. | 
ie Gewalt eines Admirals wird mehren, 
theils durch Die Borfchrift, welche ihm die Ads 
miralitaets- Commiffarien zufenden , gemäßis 
get , Doch Fan er alle erledigte Dfficiers » Stel 
ien ‚fobald er fic) mit der Flotte aus dem Ca⸗ 
nal, der England und Frankreich ſcheidet, ent 
fernet, beſetzen, und nur felten gefchiehet €, 
daß man feine getroffene Wahl aus erhebli- 
cben Urfachen nicht beitätiget.. Die Befoldung 
des Admirals ift täglich s. Pfund Sterling 
nebft einem Pfund Tafel» Gelder, ift er, —* 
ni 
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nicht oberfter Befehlshaber der Flotte, fondern 
ein Älterer Admiral bey derſelben, fo empfängt 
er nur 3. Pfund 10, Schilling. Der Unten 
Admiral befömmt täglich 2. Pfund 10. Schils 
ling, und der Eontre» Admiral ı. Pfund und 
15. Schilling , wobei aber zu merken, daß, 
wenn Sie ein befonderes Gefchiwader führen, 
ihr Gehalt und Tafelr Geld eben fo ſtark als 
desAdmirale ift, mithin 6. Pfund beträgt. Jeder 
Flaggen Dfficier hat einen befondern Haupte 
man auf feinem Schif, und diefe geben im 
Rang allen übrigen Hauptleuten vor, tie fie 
denn auch in Anfehung des Gehalts * weit 
beffer ſtehen. Die Eintheilung der geringern 
Dfficiers iſt dieſe, daß jedes Kriegs⸗Schif einen 
Hauptman bat wegen der verſchiedenen Gat⸗ 
tungen von Kriegs » Schiffen iſt aber zu merken, 
dag die Dauptleute der Schiffe vom erften und 
weiten Rang fechs, die vom dritten vier, die 
Ä Aaa 2 vom 


* Der auf den Schif des eriten Admirals fich 
befindende erite Hauptmann bekoͤmmt eben fo 
viel als ein Contre⸗Admiral, dem er auch bei 
dem Kriegs - Nath gleich gehalten wird , nehm⸗ 
lich 1. Pfund und 15. Schilling täglich, die 
Hauptleute der übrigen Admirals ſtehen mit 
dem zweiten Hanptman des erften Admirals 
in gleichen Gehalt, und empfangen 1. Pfund, 
dagegen die Hauptleute der Linter » Admis 
rals 16. Schilling, und die Hauptlente der 
ri 13, Schilling taͤglich ers 

alten, — J 





740 Begenwärtiger 


vom vierten und fünften drey und die nom fech» 
ten Rang einen Lieutenant unter ſich haben, 
welche fämtlid) einen verhältnismäßigen Ges 
halt * befommen. | 

Wibrigens find auch für die See» Macht ge 
wiſſe Gebraͤuche und Gruͤſſe fefigefest , von 
Den ich einige anführen mil. 2 
Wegen des Kriegs» Mathe iſt verordnet, 

daß, wenn drei oder mehrere Flaggen⸗Officiers 
fi) auf der Flotte befinden, diefe nebft dem 
erften Dauptman des eriten Admiral» Schife 
Dazu beruffen werden , Dahingegen, wenn nicht 
Drei Flaggen: Dfficiers vorhanden, die Alteften 
Shifs » Hauptleute von dem Admiral nad) 
Wukuͤhr dazu genommen werden können. 

Wegen des See» Gruffes, welcher allemahl 
durch Abfeuerung der Stücke von Dem — 

ni en 


. # Die monatlihe Befoldung der Hanptlente 
und Schifs , Lieutenants ift folgender maaſſen 
eingerichtet. Vom erften Rang empfängt der 
Hanptman 28. Pfund, vom zweyten 22. 
Pfund 8, Schiling, vom dritten 18. Pfund 
18. Schilling, vom vierten 14. Pfund, vom 
fünften 11. Pfund 4. Schilling, vom fechften 
8. Pfund 8. Schilling ‚dahingegen ein Liente 
nant der Schiffe vom erften und zweiten 
Rang 7. Pfund, vom dritten, vierten, fünf 
ten , und fechften aber s. Pfund 12. Schils 
ling erhält, wobei überhaupt zu merken, daß 
die Engelländer beidiefer Bezahlung das Fahr 
zu dreischn Monaten rechnen. 
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ften Verdeck geſchiehet, iſt feſt geſetzt, daß je⸗ 
der auf ein Kriegs⸗Schif tommender, oder in 
feinem Boot mit ausgeftekter Flagge vor dem⸗ 
felben fürüber fahrender Flaggen» Dfficier unter 
Heraustretung der Wache und Nührung der 
Trommel empfangen wird, und wenn er zum 
erften mahl feine Flagge, um von der Ober⸗ 
Befehlshaber-Stelle Beſitz zu nehmen , pflans 
jet, von den Slaggens Dfficiers mit ı5. und 
den Dauptleuten mit 17. Stuͤck⸗-Schuͤſſen ges 
gruͤſſet wird, und ift dabei dieſer Unterfchied, 
daß für-dem oberſten Admiral der Flotte Marfch, 
- für dem näÄchitfolgenden Admiral drei, für dem 
- Unter- Admiral zwei,und für dem Eontre-Admis ’ 
ral ein Wirbel gefchlagen werden. Der obers 
ſte Admiral einer Flotte wird von den übrigen 
bei. derfelben befindlichen Flaggen » DOfficiers 
mit funfjehn und von jedem Hauptman mit 
ſiebenzehn Stuͤck⸗Schuͤſſen gegrüffer ; und ante 
wortet den erften mit 13, und den le&tern mie 
15. Schöffen Fin Flaggen- Dfficier ruͤſſet 
einen im Rang hoͤher ſtehenden mit 13. Schuͤſ⸗ 
ſen, und wenn der letztere gleiches Rangs aber 
nur aͤlter iſt: ſo mus er mit gleicher Anzahl 
antworten, dahingegen er den niedrigen und 
Schifs- Hauptleuten mit zwei Schuͤſſen weni⸗ 
er antwortet. Die Admirals der weißen und 
lauen Flagge werden von den Dauptleuten 
mit funfzehn und die Dice auch ontres Ads 
mirals mit dreizehn Schüffen gegruͤſſet; und 
danken die Flaggen» Dfficiers den fie grüffen« 
den Kriegs » Schiffen nicht cher als bis alle 
| Aaa3 Schuͤſſe 
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Schuͤſſe geſchehen, mit einer beliebigen Anzabl. 
Es — Erſparung der Koſten — 
daß keine Schifs⸗Hauptleute einander gruͤſſen, 
daß englifche Feftungen und Kriegs + Schiffe 
einander nicht grüffen ; Daß auch nur Schiffe, 
welche 5. Monat nicht bei einander geweſen, 
folches thun, daß bei Begegnung zweier Slots 
ten die oberſten Befehlshaber einander nur 
gruͤſſen, und daß, wenn mehrere Slaggen bei 
einer Flotte befindlich, nur die vornehmfte den. 
Grus erhält. 

Wegen des Slaggen» Streichens und de 
Gruſſes gegen Fremde wollen _die engliſchen 
See Gefeße, daß alle fremde Schiffe, welche 
der englifchen Flagge auf dem britcifchen 
Meer bis zum Vorgebuͤrge Lands » Ende 
(Capo finis terræ) begegnen, das Mars, Ger 
gel ftreichen, und ihre, Flagge einnehmen, dahin, 
gegen die englifchen nur alsdenn , wenn Die 
fremde zuerſt geftrichen oder zugleich ftreichen, 
foiches thun follen. Fremden Admirals wird 
Schus für Schus, wenn fie gleiches Rangs, 
den Eontre» und Unter, Admiral mit zwei 
Schuͤſſen, fremden Schifs Hauptleuten aber 
von den Flaggen» Dfficiers mit zwei Schüffen 
weniger, von den Hauptleuten aber mit glei 
cher Anzahl gedanket. Es iſt aud) den engl 
schen Schiffeu eingebunden , auf die Erhaltung 
der Ehre der englifchen Flagge , wenn fie vor 
fremden Orten anlangen, zu balten, und mit 
nicht mehr Schüffen, als fie wiffen, daß man 
ihnen wieder giebt, zu gruͤſſen. Fremden Zr 

= eng 
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englifchen Kaufardey » Schiffen wird von dem 
oberften Admiral mit ſechs Schüffen , von den 
folgenden Flaggen» Dfficters mit vier und von 
den Hauptleuten mit zwei Schüffen weniger ges 
dankt, und wenn fremde vornehme Standes 
Perſonen aufdie Flotte kommen : fo hänget es 
lediglich von dem Admiral ab , mit wie viel 
Schüffen er felbige nach der Verfchiedenheit 
ihres Standes grüffen wil, wie denn die Feie⸗ 
zung öffentlicher Freuden » Täge feiner Einrich⸗ 
tung überlaffen , oder auch befonders vorge, 
fchrieben wird. 

Dev See⸗Schlachten wird die Flotte ents 
weder in eine Finie oder in Geſtalt eines hal⸗ 
ben Mondes geftellet ; dabei der oberfte Admi« 
ral in der Mitte und die übrigen Flaggen» Dffis 
ciers fi) auf beiden Flügeln befinden, und die 
Anmefung der Poſten im Gefecht und des 
übrigen Derbhaltens den ‘Befehlshabern der 
Schiffe mündlicd) oder fchriftlich von Dem ober, 
ften Admiral gegeben wird. 

Die Raper oder Sreibenter gehören nicht 
mit zu der englifchen Gee Macht , und mie fie 
nur zu Kriegs» Zeiten nöthig find , und deren 
Ausrüftung verfattet wird, alfo find fie auch 
an gewiffe Vorſchriften gebunden ‚welche aber 
faft bei jedem Kriege Emiſchraͤnkungen ode 
Vermehrungen erhalten, hauptſaͤchlich aber das 
bin gehen, Daß fie wegen ihres Verhaltens 
tuͤchtige Buͤrgſchaft ſtellen, uͤber die Recht⸗ 
maͤßigkeit der Wegnahme urtheilen laſſen, den 
mit andern Maͤchten geielofenen Vertraͤgen 

4904 gemäß 
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— handeln, und den angefallenen Schif⸗ 
aa Unterthanen Belftand leiſten 
müffen. | 

Es ift noch übrig, daß ich des Admiralitaets- 
Gerichts, welches Rechts: Händel wegen weg⸗ 
genommener&chiffe und die fonft bei der &chifr 
artd vorkommende Streitigkeiten ſchuchiet, 
und des Navy Office, oder des Sees Gerichts, 
welches zu London gehalten wird, und fo wie 
jenes unter der Admirslitsets, Commiffarien 
Ober⸗Aufſicht ftehet , etwas gedenke. Diefes 
bat alle die Flotten angehende Sachen unter 
ſich, und beftehet aus‘ dem Schazmeifter der 
Flotte, dem Eontrolleur oder Cegenfchreiber, 
den Dber-Auffeher und Sekretär, davon der 
erſte 2000. Pfund jährliche Befoldung und 100. 
für feine Unter⸗Bedlente, von den andern aber 
jeder 800. Pfund jährliche Befoldung hat. Die 
Anzahl der übrigen Bedienten ift nicht jederzeit 
gleich, und werden nicht allein bei diefem Edl⸗ 
legium fämtliche zum Unterhalt der Flotte bes 
ftimte Gelder eingenommen und ausgezablet, 
fondern auch alle Nechnungen eingereichet, und 
die zum Unterhalt , Ausruͤſtung 2c. der Böniglis 
hen Schiffe nöthige Anjtalten gemachet. 

Was den Schifbau und die Ausrüftung der 
Schiffe insbefondere anlangt : fo find echs 
groſſe koͤnigliche Vorraths⸗Haͤuſer au Cha⸗ 
tham, Deptford, Woolwih, & eerneß, 
Hortsmouth, und Plymouth vorhanden, wel 
che mit allen benöthigten wohl verfehen find. 
An diefen Orten befinden fich auch Die — 
| 127417 
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Werfte, und es find auch noch an andern Or⸗ 
ten, als zu Harwich Vorraths⸗Haͤuſer von 
Seegeln , Ankern, Stuͤcken, ꝛxc. befindlich. 
Das vortreflihe See » Dofpitalzußreenwich, 
darin 1500. fihwächliche See, Leute auf Kos 
ftien der Krone unterhalten werden , kan gleich“ - 
fald unter Die zur Aufnahme derenglifchen Sees 
Macht gemachten guten Anftalten gezählet wer⸗ 
den, indem ein Matrofe, welcher weis, daß 
er bei Ungluͤcks⸗Faͤllen dereinft verforat wird, 
noch einmahl fü beherzt Dem Feinde entgegen 
gehet, jedoch ich werde diefer Anftalt bei der 
Gelegenheit, da ich von den vornehmiten englis 
ſchen Plägen eine Beſchreibung liefern werde, 
noch einmahl gedenken müffen, und ich wil das 
ber nur noch von der Wacht zu Lande Nach: 
richt geben. | 

iejenigen, welche von 280000. Mann 
zu Fus und soooo. Mann zu Pferde, wel—⸗ 
che der König im Fal der Noth aufbringen 
koͤnne, reden, werden gemeiniglich befchuldigt, 
daß fie der Sache zu viel thun, allein wer die 
Volt» Menge in Engelland und den Neichthum 
des Landes in Betrachtung ziehet, wird nicht 
allein gefiehen müflen, daß ſolches leicht mög» 
lich fey, fondern daß aud) eine noch gröffere 
Anzahl aufgebracht werden Eönne. Wiberdem 
fechten die Engeländer am beiten in ihrem Das 
terlande , wo fie Haabe und Güter nebft der 
Freiheit zu befehügen haben, und Engelland hat 
ſich für den mächtigften Feinden, welche diefe 
gluͤckliche Inſel anzufallen fid) in Sinn kom⸗ 
men laflen, nicht Das —— zu — 

aa 
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Es giebt zwar in dem Lande wenig Feſtungen, 
doch aber ſind alle Haͤfen wohl verwahret, und 
die maͤchtigen Flotten dienen den Küften zum 
Schuss. Ob man nun gleich nicht gewis be 
ftimmen Ban, wie viel Manſchaft Engelland im 
Tal der #o.h aufbringen koͤnne: fo ift Doch be 
Fant , daß in Friedens» Zeiten niemahls meht 
als 40000. Mann unterhalten werden, deren 
Eintheilung alfo gemacht iſt, daß mit der Kir 
niglichen Leibwache zu Pferde und zu Fus in 
Engelland 17858. Mann,inSchotland 12000, 
und in Irland 10000. Mann auf den ‘Beinen 


find. Don den auf der Vertheilung von En 


gelland ftehenden 17858. Mann werden 1464 | 
Mann zu Belegung der Feſtung Gibraltar 
2260. zu Befabung auf der Inſul Minorka, 
und 1699. Mann zur Befagung einiger feiten 
läge in Amerika gebraucht, das übrige aber 
lieot im Sande vertbeilt. Bei jetzigem Kriege zeigt 
es fih Plärlich, wie leicht die Vermehrung des 
Eöniglichen Land» Macht ift , und wenn id) 
hierzu vechne, daß Engelland für fein gutes 
(Heid eine Menge fremder Hülfs » Völker zu 
Dienfte ftehen: fo laͤſſet es fich leicht bemeifen, 
daß die Krone dem Könige von Srankreich für 
wohl zu Waſſer als zu Lande zu fchaffen machen 
kan. Amar wollen die Engelländer niemahls 
gern einen Krieg auf dem feften Lande , und 
man fiebet in ihren Wochenblaͤttern beftändig 
den Saß, wir Fönnen zur See Geſetze vor 
fehreiben ‚und Frankreich zu Rande, vertheis 
digen, jq fie ftreiten beftändig darwider daß 
| | er 
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der König fich in die Angelegenheiten des feften 
Landes * (wie fie ed nennen ) mengen folle: als 
lein e3 geben doch die Sefchichte der neuern 
Seiten, daß es unumgänglich nothivendig ges 
weſen, Daß ſich Engelland der gemeinen Sa⸗ 
che angenommen ‚, und es mürde ohne dag 
englihe Geld und Hülfs- Völker Frankreich 
weit mehr um fich gegriffen haben. 

Es fehler übrigens in Engelland an Feinem 
Kriegs ⸗Vorrath, fondern es find Die Zeugs 
Häufer im Towr zu London, zu Plymouth, 
u Portsmouth, und an andern Drten damit 
reichlich verfehen. Uiber die regulirten Voͤlker 
ift aud) eine gewiſſe Land» Milis * vorhans 
den, welche jährlich zmeimahl in den Waffen 
geübet und gemuftert , aber nur im Fal der 
Noth verfamlet wird. Diefe beitehet aus Fus 
Volk und Reuterei, und ift Deshalb die Fin, 
richtung gemacht, daß jeder Einwohner , der 
soo, Pfund jährlich Einkünfte hat, einen Reu⸗ 

ter 


* Befiehe unter andern von diefer Geſinnung 
des englifchen Volks die Zrörterung der 
Haupt- Stage oder ernfthafte und uns 
partheiifche Unterfuchung des wahren: 
Intereſſe von Engelland in Anfebung 
des feften Landes, aus dem Engliſchen 
überfest von Michsel Lorenz Willig. 
Stadt:Sefrerär zu Göttingen, Goͤt⸗ 
tingen 1746. gr. 8. 

** Die Engeländer ſchaͤtzen folhe auf 200000 
Mann zu Fus und 50000. Mann zu Pferd, 


7438 Begenwärtiger 


ter, und der, welcher so. und Einkommens 
bat, einen Mann zu Fus fielen mus. Wiber 
bieſe Land» Milis find in jeder Grafſchaft ges 


wiſſe Herren, welche Lord Lieutenans * ges 


nennet werden, von dem Könige beftellet , mel 
che ihre Unter» Bedienten haben, und mit der 
Rerfamlung und Waffen - Hibung derfeiben 
befonders zu thun, auch dahin zu feben baben, 
daß, wenn auf den’angeiwiefenen Höhen durch) 


Anzundung gewiſſer von Stroh und Pech ge 


master Haufen das Zeichen gegeben wird, 
bee unterhabenden Leute fogleich zufammeg 
rücken. | u 

In Anfehung der Beneralitaer ift die Eins 
theilung diefe, Daß verfchledene General⸗Feld⸗ 
Marfchals , Generals der Neuterey und des 
Fuss» Volks , General» Lieutenants, Generak 
Majors und Brigadiers dem Kriegs Heer vor⸗ 
gefeßet find, deren Ernennung lediglich von 
dem Könige gefchiehet. Uiber das Geſchuͤtz 


ift ein befonderer Beneral- Jelds Zeugmeifter 


nefeget , welcher alle Zeughäufer nebft der Aus, 
theilung des Geſchuͤtzes zu feiner Beſorgung 
bat , und dem Eöniglichen Feuerwerker Regi— 


ment vorgeſetzt iſt. Man mus geftehen, daß 


man in Engelland fich mit vielem Fifer auf die 
Feuerwerker Kunft legt, und eben 
en 


* Ein Derzeichnis der fäntlichen Lord Lieu⸗ 
tenants von Engelland befindet fich in dem 

geiſt und weltlichen Staat von Gross 
brittsnnien, Kap, XXXIL ©, 999, 
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fen diejenigen , welche auf des Königs Koften 
in derfelben angewieſen werden, fich eidlich vers 
binden , ohne Erlaubnis Feiner fremden Macht 
zu dienen ‚, und ift eine befondere Artillerie Ge— 
ſelſchaft * errichtet. Sie fehen hieraus, daß 
der Kriegs» Staat in Engelland auf einen gu⸗ 
ten und dauerhaften Fus geſetzet iſt, und koͤn⸗ 
nen Sie, fals mit weitlaͤuftigern Nachrichten 
von der Einrichtung im kleinen gedient iſt, groͤſ⸗ 
fere ** Werke zu Narbe sieben. 
Sch verharre. 
Dier 


* Siehe Rüchelbecfers nach Engelland 
reifenden curiöfen Paffagier. S. 251. 
Ax In Anſehung der engliſchen Sees Macht has 
ben wir drei Schriftkeller, welche ſich Iediglich 
dieſen Gegenſtand erwählet, nemlich ı ) den 
Admiralitaetd » Sekretär Joſias Burchett, 
welcer 1720. zu London a compleat hi- 
Story. of the moft remarkable : Trans- 
actions at Sea, in Folio herausgab, wel⸗ 
ches von den-älteften Zeiten bie auf 1713, 
gehet. 2) Thomas Lediard, welcher 1735, 
zu London in folio folgendes Werk hers 
ansgab , the naval hiftory of England 
in all its Branches from the Norman 
Conqueft in thee year 1666. to the Con- 
clufion of 1734. &c, fo 1751, in einer 
franzöfiichen Uiberſetzung in 3. Quart- Bäns 
Bänden unter der Auffchrift, hiftoire navale 
d’ Angleterre, traduit de I! de 

| Tho- 
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Vier und vierzigſter Brief, 


von der engliſchen Handlung, den 

verſchiedenen Handlungs-Geſelſchaf⸗ 
ten, und dem daher entſpringenden 
Reichthum des Landes. 


Mein Herr! 


FNie ausgebreitete Handlung, der engliſchen 

Unterthanen bat bereits fo viel geſchickte 

Federn befchäftiget, Daß ich Der kurzen — 
ung 


Thomas Lediard ans Licht trat. 3) Jo— 
hann Campbel, deilen Leben und Ihaten 
der Admirsle und anderer berübmten 
englifchen See » Leute ıc. welches Werk 
1755. in einer teutſchen Uiberſetzung zu Leip⸗ 
sig in 2. median Quart - Bänden an das 
Licht getreten , ich ſchon verfchiedene mahl 
als die befte nenefte und wahrhaftefte Se 
fchichte der englifchen See » Macht angefuͤh⸗ 
ret. Auſſer diefen Haupt: Nuellen findet fi 
in dem geift und weltlichen Staat von 
- Gros, Britannien Th, Kap. XXXI. ©. 
992. bis 1020. Ruchelbeckers allernenes 
ſten Nachricht vom Koͤnigreich Engelland Kap. 
IX, S. 80- 91. Etat preſent de la Gran- 
de Bretagne. T. II. Chap. XII, ©. 100- 
106, Ruchelbecfers nad Engelland reiſen⸗ 
r den 


Staatvon Engelland  sı 


fung , toelche ich in gegenwärtigen Briefe davon 
zu geben gedenke, leicht überhoben ſeyn, und 
Sie auf einige mohlausgearbeitete Schriften . 
verwweifen koͤnte, wenn ich nicht, Ihren Befeh⸗ 
len zu geberfamen ‚mir eine Schuldigkeit mach» 
te. enn ich eine Geſchichte der engliſchen 
Handlung zu liefern gedaͤchte: ſo ng ich von 
den Älteften Zeiten anfangen, und Ihnen far 
en, daß die Dritten bereits in den uralten 
Reiten nach dem Strabo und Julius Esefar mit 
den nordifeben Völkern und Karthaginenfern 
Handlung getrieben , daß die Beherſcher von 
Engelland bald ftärker bald fehmächer ihre 
Sorgfalt und Aufmerkfamkeit auf die Ausbreis 
tung dee Handlung gewendet, und daß unter 
andern diefes, Daß man den Kaufmans⸗Stand 
in allen Zeiten in vorzüglichen Ehren gehalten, 
viel zum Wachsthum der Handlung beigetragen, 
ich muͤſte Ihnen den Fortgang der Handlung 
unter jeder Nenierung zeigen, und ich müfte 
mit einem Wort. Ahnen die englifche Hand—⸗ 
Jung in ihrem mänlichen Alter zeigen , allein - 
diefe Bemübung würde mich zu weit führen, 
und ich wil mich alfo lediglich bei den verſchie— 
bene Zeigen der englifchen Handlung aufs 
alten. 


Man 


den eurioͤſen Paſſagier. S. 299 - 302. Cham- 
berlaine Etat nouveau d' Angleterre. Chap. 
IV. ©. 90. ſowohl von der engliſchen Sees 
als Sand » Macht ausführliche Nachricht. 
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Man pflegt gemeiniglid) die Handlung in die 
inländifche und auswärtige einzutheilen. Dan 
der inländifchen Handlung kan man fich am 


beiten daraus einen Begrif machen, wenn man 


= 


Die Menge der auf der Themfe bei London 
liegenden Fahrzeuge, und die in London befind⸗ 


lichen See⸗Leute und Boots⸗Knechte nebft den 


allein in diefer Hauptftadt befindlichen 150. 
Waaren⸗ Niederlagen betrachtet. Die Stein, 
Foblen-Jandlung, welche in dem Reich felbft 


getrieben und auf alle — Art befoͤrdert 
chule von Boots⸗ 


wird, giebt eine Pfanz⸗ 
Knechten ab, und bat alfo einen doppelten 
Nusen, indem fie in Friedens - Zeiten eine 
Menge Leute befchäftiget, und in Kriegs-Zeiten 
dem Staat geübte Matrofen liefert. Diebäus 
figen Zinn und Bley sBergwerke, die zableeis 
chen Gewerk⸗Haͤuſer, und der Vertrieb der 
Landes s Waaren befchäftiget felbft in dem Koͤ— 
nigreich eine nicht geringe Anzahlder Menſchen, 
und da es in Engelland niemahls an Einwo— 


nern feblet: fo it der Abfa& im Lande felbft | 
Thon gros, ohne der Menge Waaren, weiche 


verarbeitet auffer Landes gehen, zu gedenken, 


und es werden Dahero fomobl zur Zufubre der 


im Lande hervor gebrachten Waaren, als auch 
zu deren "Bearbeitung und Verfertigung eine 
Menge Hände erfordert. Engelland ift zu der 
Handlung ungemein vortheilhaft gelegen, «8 
bat eine ziemliche Anzahl guter Hafen an allen 
Kuͤſten, es werden Feine befchtwerliche und übers 
mäßige Auflagen gemacht, der König fehüter 

| ie 
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die Handlung vorzüglich, jeder Kaufman Fan 
dem Parlament, wenn er wil, Bitfchriften 
überreichen ‚ :und gewis verfichert feyn, daß 
man ihm, mo. die Sache irgends thunlich ift, 
gewis hilfet, wie denn auch die großen Beiſpiele 
durch die Handlung reich gewordener und zu 
Ehren gekommener Maͤnner und mehr ande⸗ 
re Urſachen zum Wachsthum der Kaufman⸗ 
ſchaft, auf welcher unſtreitig die Macht und 
das Anſehen der Krone ruhet / das ihrige beitragen. 
Die auswaͤrtige Handlung hat darin ihren 
Grund und iſt beſonders aus dieſer Urſache 
dem Reiche vortheilhaft, weil Engelland eine 
ſo große Menge Waaren hervorbringt, daß 
es nicht allein feine Einwohner damit verſor⸗ 
Kn, fondern auch Fremden vieles davon mit 
ortbeil ablaffen fan, daber koͤmt es, daß 
die Engelländer bei der Handlung mit Aus⸗ 
laͤndern mebrentheils (etliche Länder ausgenoms 
men ‚) gewinnen ; und das auswärtige Geld 
in ihe Land ziehen; ee 5 
Ich wil bei dem Handel nach- der Türkei: * 
anfangen, Die Levantifche Handlungs Bes 
| Bbb ſel⸗ 


Siehe das ıfte und wie Kapitel von dem 
1750, zu Amferdam in. 8. heraus gekomme⸗ 
ten. Confiderations für le Commerce & 
.la navigation de la Grande Bretagne, 
wie au Hanway (Jonas) auverläßige 
Beſchreibung feiner Reifen, aus dem engliſchen 
uüberſetzet (Hamburg und Leipzig 17540, 4.) 
Th. 1, Kap. LXIX. S. 3290 6. 
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felfchaft, welche son der Königin Eliſabeth 
‚errichtet, und von Dem Könige Jakob dem er: 
-ften * mit nod) mehrern Freiheiten begnadiat 
worden, iſt erſt unter der Regierung Earl des 
zweyten recht blühend. geworden, und da fie 
anfänglich meift mit ungemünzten Silber han⸗ 
delte: fo ift fie hingegen borjeßo die vornehm⸗ 
fie, was die Ausführung der englifchen Tür 
cher anlanget. Hanway klagt zivar über de- 
ren Perfal, und fagt, daß. 1752. die Fran 
zofen zehen Schiffe gegen ein englifches nad) 
der Levante geſchicket, allein Dem unerachtet 
ift dieſe Handlung fehr beträchtlich , indem 
die Engelländer mit ihren eigenen Schiffen ihr 
Zinn, Bley, Eifen, befonders aber wollene 
Waaren dahin. bringen, und. daflie Seide, 
Baummolle, Kameel Haare, Apotheker Waa⸗ 
zen, auch Früchte. zurück bringen. ** Die vor 
nehmften Saktoreyen find zu Aleppo, Smir⸗ 
na, Conftantinopel,, und Cairo angelent, 
und der Grosbritannifche Sefandte zu Eon 
ſtantinopel, deffen Unterhaltung wegen der ju 
Be, N 0. MAR 





# Sie if unterm 14. Weinmonats des dritfen 
Megiernngs Jahrs Jatob des 1 ftei: errichtet. 
Siehe die Parlaments Bill bey dem. han 

way an angezogenen Dit, ©, 341. 


* Eine Berechnung der feit 1734. aus der 

„Levante gebrachten Seide und Kamelhaare 

auch ausgefuͤrten Tücher, findet ſich beym 
Hanway, S. 339. u. Jſ. 


13. Febr. 1500. von 
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machenden vielen De ein — 
ſtet, wird mehr der Handlungs Angelegenhei⸗ 
ten als anderer Urſachen halber daſelbſt gehal⸗ 
ten. Es kan fuͤr zwanzig Schilling jedermann 
in dieſe Geſelſchaft aufgenommen werden, und 
alſo bringt die ihr ertheilte ausſchlieſſende Frei⸗ 
heit der Handlung keinen Nachtheil. | 

Die Of nbifdhe. Dandlung iſt von nicht: 

ringerer Wichtigkeit, nur iſt das Gluͤck der⸗ 

Iben zu verſchiedenen Zeiten nicht guͤnſtig ge⸗ 


weſen. Der Anfang der Oſt Indischen Danda 
lungs Gefelfchaft iſt in das 1600te Fahr, da. 
die Koͤnigin Eliſabech die nach Oſt Indien 
handelnde Kaufleute — und ihnen ei⸗ 


en Freiheits Brief gab, zu ſetzen. Das erſte 
eld, weiches fie zuſammen ſchoſſen, war 


7000. Pfund Sterling, und die erſte aus 4. 


großen Schiffen beehenbe Be a sm: 
MO, —* 


ſpolger der Königin Eliſabeth nahmen ſich diem 
fer Handlung auf das kraͤftigſte an, und fie. 
- wuchs zuſehends, allein im Jahr 1680. wur⸗ 


— 


de ſie genoͤthigt, Bantam zu verlaſſen, und. 
ihre Aktien fielen im 168% Jahr wegen der 


- haufig ertheilten Freiheit, nach Oft Jodien zu: 


bandeln, ungemein. Zu diefen Unfällen Fam, 
der 1585. mit dem grobe Mogol und von 
1688. an mit Srankreich gefürte Krieg , in 
welchem viele Schiffe verlohren. gingen, _ Im 
i69gften Fahre brauchte Die Regierung Geld, 
und da fich eine Gefelfchaft zwei Millionen 
Pfund zum gemeinen Gebrauch gegen acht von 
a Mb hundert 


6  Begenwärtiger 


hundert Zinfen herzufchieffen verfprach, fo wolte 
man Die alte aufbeben ; und Diefer die ausſchlieſ⸗ 
fendeErlaubnis nach Indien zu handeln ertbeilen. 
Da aber der Vorſdlag nicht durch zu treiben 
war: fo errichtete man neben der alten eine 
neue Handlungs Geſelſchaft, welche aber im 
azoıften Fahre fich mit der alten: vereinigte, 
und noch jetzo unter dem Nahmen der vereis 
nigten Pefelfchaft der nach Oſt "Indien 
handelnden Raufleute in einem ſehr a 
den Zuftande iſt. Das zufammen gefchoffene 
Geld fol aus 14. Million Pfund Sterling *befte 
hen, und ſie bat ihre vornehmften Waarenlas 
er zu Busurare, zu Amadabar, zu Cams | 
baja, Surate, Agra, Daman, Baliepatı 
nam, Bengala, Ugli, zc. Die Städte Bom— 
bay und Diu befiget fie zu eigen, Madras 
und Cudulur find Die beiden Haupt Drte, wo 
Die Ladungen für die nad) Europa beftimten 
Schiffe gefamler werden, und Sie erinnern fih 
noch, was für ein algemeines Schrecken in 
Engelland entftand , als die Franzofen 1746; 
im September Madras wegnahmen. Es mit: 
fte damals die Dftindishe Handlungs Gefels 
Schaft ein ftarkes Life Geld bey dem Abzuge 
der Sranzöfifchen Voͤlker besalen, fie hat fi 
aber von dem dadurch erlittenen Schaden längs 
ſtens erholet.- Die Handlung ‚ weiche dieſe vers 
einige Geſelſchaft treiber, eiſtrecket no von 
— | er⸗ | 


*Siehe Etat prefent de la Grande Bretzg- 
ne, T. 1, Chap. Lip, a. 
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Derfien an bis nach China, und fie hat. uns 
ter andern zu Bamron oder Sender Abapt 
wichtige Kauf Häufer, wie fie denn auch we⸗ 
en der Huͤlfe, die fie dem Schach von. Ders 
en u Vertreibung der Portugiefen geleiſtet, 
hie Hälfte der Zoleinnahme diefer. Stadt. ges 
nießet. Die Waaren, welche fie nach Aſien 
führet „. beſtehen in den engliſchen wollenen 
Waaren, auch vielem verarbeiteten Gold und 
Gilber, dagegen fie die indiauifchen und chir 
neſiſchen Waaren in: ſo großer Menge eintaur 
ſchet, daß ſie den Auslaͤndern viel Cattun, 
rohe Seide, Coffee, Thee, Neſſeltuch ze— 
überlaffen, und Das ausgefuͤrte Geld mit Vor⸗ 
theil wieder in das Land ziehen fan. * Ihr 
neueſter Freiheits Brief gehet bis auf dag 
| u Bbb 3 1780ſte 
* Von dieſer Oſtindiſchen Handlung und Kaufe 
mans Geſelſchaft Fan das XXL. Kap. der oben 
angefuͤhrten Conſiderations ſur le com- 
merce &c. des Abt Guyon Geſchichte von 
Oſt Indien aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, 
Th. Ihe ©; 52 73. Cärandfurth und 
Leipzig 1749.) Hanway an bereits erwehn⸗ 
ten Ort, Th. J. S. 31x. Campbel Ra 
ben der Admirale, Th. 1. S. 279. u. 319. 
wie auch Th. II. S. 139. u. 159. Alberti 
,Driefe ꝛe. S. 203. Gundlings Diſcours 
über die Europaͤiſchen Staaten ꝛc. 
Kap. IV..8,.39, S. 63% 1% f. (Frankf. und 
Leipz. 1733. 4.) Savary: Dictionnaire de 
Commerce, S, 139 3,0. f. nachgeleſen werben, 
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178ofte Fahr, und iſt diefe Bedingung feſtge⸗ 
feget, daß die Regierung die von ihr gellehe⸗ 
nen 4. Millionen und 209000. Pfund Ster⸗ 
ling nad) vorgängiger dreijäriger Loskuͤndigung 
berielben vorhero erflatten muß. ' 
Unter allen Handlungs Geſelſchaften iſt the 
Company marchand of Adventurer die Altes 
% melche Eduard der ıfte mit einem Frelheits 
Brief verſehen, und fie zu Ausführung der un⸗ 
verarbeiteteten englifchen Wolle gebrauchet , Die 
nunmebro aber Bir die verarbeiteten wolle⸗ 
nen: Woaren ausführen: Darf. Sie nennen, 
fi) Merchants adventurers, wagende Kaufleu⸗ 
te, meil fie auf ihre elgene Gefahr Schiffe aus⸗ 
ruͤſten, und ohne Bedeckung ſeegeln, und es 
tofet twenig ii RE Geſelſchaft aufgenommen 
Die Bußiſche Handlungs Befelfchaft (the 
Tompany öfMöfcovie) iſt von König Eduard 
Dem ſechſten geftiftet, und ven dem Rußifchen 
Saar Johann Balfilides mit vielen Freihei⸗ 
‘ten verfehen worden, doch iſt fie nicht mehr in 
fo blühenden‘ Zuſtande ale ehemahls, indem 
nicht allein mehrere Völker die nad) Rusland 
geführte Handlung geſchwaͤchet, ſondern auch 
Der Czaar Alexius den Kaufleuten Die von ſei⸗ 
nen Vorfahren ertheilten Freiheiten wieder 
genommen. Zu unfern Zeiten * haben * En⸗ 
a er a aa} a Zn 7 gellaͤn⸗ 


a, Te Reue | | 
Die beſte Nachricht von dem Anfang, Wachs⸗ 
thum und Fortgang auch Ende: dieſer — 
ur Fe: | —* ee nt 
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gelländer einen Verſuch gemacht, durch Rus⸗ 
land und unmittelbar über ‚die Bafpifche 
See nad) Perfien Handlung zu treiben, allein: 
es ift folche durch die Schuld des Johan El⸗ 
ton, da fie ſchon auf einem guten Fus war, 
1746ſten Zahre von der Rußlſchen Kaifes 
sin verboten worden, nachdem die Kaiſerin 
Anna Iwanowna folche durch den 1734. ger 
fehloffenen Handlungs Vergleich frei gegeben. 
hatte, wiewohl, um dieſen Schaden zu erſetzen, 
das Parlament im 1750ſten Jahre Der rußi⸗ 
fehen Handlungs Geſelſchaft erlaubt hat ‚_ vor: 
be Seide aus Nusland einzuführen. Die 
Waaren, welche diefe Gefelfchaft aus Nuss 
and einführet, beftehen in Leinwand, Hanf, 
Flachs, Talch, Peizwerk, Potaſche, Eifen, 
Garn ꝛc, dagegen fie einige Stoffen und mei⸗ 
Gens grobe Tücher, Zinn, Bley, etwas Tor 
back und andere Waaren einfüren, überhaupt 
aber ift der Vortheil auf der rußiſchen Stis 
te, indem die — noch uͤber 400000. 
fund Sterling baar Geld bei dieſer Hands 
iung zugeben, und in Anſehung des Hanfs 
und des Linnens fo zufagen von Rusland abs 
Bob 4 hoaͤn⸗ 


nehmung giebt des mehr erwehnten Jonas 
Danway zuverlaͤßige Beſchreibung ſei⸗ 
ner Reiſe von London Durch Ausland 
und Derfien ꝛc. (Leips. und Hamburg 1754 
4.) und hat insbejondere ber erfte Theil dies 
ſes Werks diefe Handlung zum Borwurf. 
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haͤngig find, obwohl nicht zu leugnen, * daß 
die. englifchen Pflanzftädte ſowohl dieſe als -alle 
aus Norden zu Ausrüftung der Schiffe gehol⸗ 
te Waaren bei angewendeten Fleis felbft lies 
fern fönten. Ä \ = EL RAR — 
Die Oſtlaͤndiſche Handlungs Geſelſchaft 
-Cthe Eaftland —*x0 beſchaͤftiget ſich mit 
der Handlung nach Daͤnnemark, Schweden, 
Pohlen, Norwegen, , und überhaupt nach dem 
baltifchen Meer. Die Engelländer empfangen 
Das meifte, was zu dem Schifbau noͤthig ift, 
Bretter , Zimmer und Bauholz, Stangen Ei 
fen ac. aus den nordifchen Ländern, und ob fie 
gleich etwas wollene Waaren wie auch: Toback 
dafür geben: fo komt doc) das meifte auf baar 
Geld: an, wie man denn rechnet, daß Engel 
land bey diefem Handel jährlich über 400000, 
fund Sterling zugeben mus. Ä 
Die Afticanifche Handlungs Befelfchaft, 
welche von Karl dem zweiten mit der Frei⸗ 
heit, auf alle abendfeitige africanifche. Küften 
von Salee an bis zum Dorgebürge der guten 
Hofnung mit Ausfchlieffung aller andern Hand⸗ 
fung zu treiben begnadigt worden , ift 1752. ** 
durch eine Parlaments Akte vom 21. April 
1752. anzu rechnen förmlich aufgehoben wor 
den; und e8 gehören nunmehro alle * an 
| ! Ä er 


*Sicehe unter andern das XXIX. und XIte Ca⸗ 
pitel der oben angefuͤhrten Conſiderations 
ſur le Commerre. 

** Siehe Gazette de Leide du 23, May 1752, 
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der Küfte von Guinea befeffene Forts und Hans 
dels⸗Plaͤtze der Gefelfchaft der nach Africa 
handelnden Kaufleute. Ahr Wacherhum fing 
fie unter dem König Karl den zweiten, der for 
wohl als fein Bruder der Herzog Jacob von Rork 
nadymaliger König felbige nac) allen Kräften uns 
terflügte, an, und fie kaufte 1672. nach erhaltenen 
ausfchliefenden echte verfehiedene Forts und 
Pläge auf der africanifchen -Küfte, allein im 
1697ften Fahre erhielten alle Unterthanen des 
Reichs durch einen Parlaments - Echlus Erw 
laubnis nad) Aftica zu handeln, und mithin 
nel ihre ausfchließende Freiheit weg, die afris 
caniſche Handlungs Gefelfchaft Eontenicht mehr 
ſo viel gewinnen, und verfiel in Schulden, weils 
he ſich nad) den. bey dem Parlament eingerichs 
ten Bitfehriften auf 100000. Pfund Sterling 
belaufen. Man mufte. geftehen, daß ihre in 
Africa. erkauften Pflanz Städte nebft ihren er, 
richteten Forts der ganzen Voͤlkerſchaft gedie- 
net und nußlich geweſen, mithin verlangte die 
Geſelſchaft, daß das Parlament ihre Schuls 
den übernehmen folte, uͤnd es iſt in dem o- 13; 
Artickel Der obertvehnten Parlaments, Afte ders 
jelben eine Schadloshaltung von 112142, Df. 
Sterling 3. Schiling 3. Pence ausgefegerwors 
den. Auf diefe Art gehören derfelben von Sa— 
Iee bis nad) Dem Borgebürge der guten Hofnung 
elegene Forts und Raufhäufer nunmehre der 
eſelſchaft der nach Africa handelndenKaufleus 
te, von welchen Capo Corſo, Sant Jacob, Fort 
Boyal, Carls Sort ꝛc. die vornehmſten ſind. 
bb 5 Die 
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Die Handlung mit den Mohren Sclaven oder 
Negers für die amerlfanifchen Pflanz⸗Staͤd⸗ 


te, der Goldftaub, Schatlach —— rothes 


Holz, Gummi ꝛe. welches dieſe Geſelſchaft eins 
führet, machen die afticanifche Handlung ber 
trächtlich, und, ohne zugedenken, Daß die Engels 
länder melft Landes Waaren ausfüren , fo iſt die 
Menge der zurück gebrachten Waaren fo gros, 
daß.fie Davon viel an Fremde vertaflen können, 
und mas Das meifte ift, fo taufchen fie dieſe 
Waaren meiſt für ein geringes ein. * 

.: Die AandlungssBefelfchaft von der hᷣud⸗ 


fons Day ** ift. gleichfals don Bönis Bart | 


0 em 
| + Beſiehe von Diefer Africanifchen Handlungs 


Sefelfchaft Campbel Leben der Admirale, 
Th. 2. ©. 108, Etat prefent de P Angle- 
terre. T.I. p.250. Gundlings Diſcours:c. 
S. 63. Surland (Johann Jul. > erlänter 
tesRecht der Teutſchen nach Indien zu handeln, 
(Caſſel 1752. 4.) S. 27. u. . geift und welt⸗ 
licher Staat von Grosbritannien. Th, 1. 
K XII. GS. 382. Conſiderations fur le eom- 
merce &c, Chap. XXI. Nouveau voyage 
de Guinde parGuillaume Schmidt 175 1.12. 
r Don diefer Geſelſchaft befiche unter andern 
der englifchen Pflanz» Städte in Nord⸗ 
Amerits Befchichte und aandlung. 
C Stutgard 1755. 8.) S. 4-ı8. Die 
1748. heraus gefommene Nachricht von der 
Hudfons Bay. Das Brittifche Reich in 
Amerika ıc, (Lemgov 1744. 4. ) ©.676- 
706. Dobbs Account of Hudfons Bay 
London 4744, 4: und andere, 
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dem siweiten unterm 2. Map 1670, mit einem 
Freiheits⸗Brief verfehen worden, und 1690, hat 
das Parlament durch-eine Akte ihre Errichtung 
beftätiget. She Vafarnmengejch offenes! Dei bes 
ftund aus 10500. Pfund Sterling , und fie lies 
fert jährlich zwei Elendthiere nebft zwei ſchwar⸗ 
zen Bibern als eine .Lehnmware an das Schloß 
Greenwich. Ihre Handlung beftehet in Pelz⸗ 
wert, Biber» Häuten und Biber, Bälgen, 
davon zwei Drittel von den englifchen Hutma⸗ 
chern verarbeitet, ein drittel aber nach Holland 
und Deutfchland geführet wird, der Fifchleim, 
«den fie fieden laͤſſet, und der Walfiſchfang trägt 
wenig, und man rechnet, daß fie jährlic) für 
30. oder 4000. Pfund Sterling Landes, Baar 
ten ausführet:: Ihre Einlage: beftehet vorjetzo 
aus 103500. Pfund Sterling , man giebt aber 
der Geſelſchaft ſchuld, daß fie aus Eigennutz 
Die Handlungnicht gehörig ausbreite. Prinz Aus 
pert war ihr erfier Gouverneur, und fie hat noch 
beftändig anfehnliche Vorſteher. Sie hat vier 
Kactoreyen,nehmlich die Rorks Schanze, Chur⸗ 
bil, Albany,und eine amMmooſe Fluße, und man 
hat befonders in unfern Tagen fich Das Aufneh⸗ 
:men diefee Handlung ſehr angelegen feyn lafien. 

. Die Grönländifche Handlungs » Befels 
fchaft treibt vornehmlich den Walfiſchfang 
und iſt noch nicht fehr beträchtlich. "Bis 1578. 
war der engliſche Wallfiſchfang von Wich⸗ 
tigkeit, ſeit der Zeit iſt er immer ſchwaͤcher 
geworden, und das Parlament hat dahero im 
1750ſten Sabre Gelegenheit genommen, die 
Unterthanen zu dieſem Fang mehr aufzumun⸗ 
tern. | Die 
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Die Suͤd⸗See Befelfchafe *ward 1712. ger 
ftiftet „ und: erhielt durch ihren Freibrief Die 
ausfchlieffende Handlung nach allen auf. der 
öftlihen Küfte von Amerika vom Flus Drens 
ko an bis zu dem füdlichften. Theil der Terra 
del fuogo und auf der weſtlichen Kuͤſte durch die 
Sud, See bis. zu dem nördlichen Theil von 
Amerikas Der Aßiento ** Vertrag. megen 
Lieferung - der Mohren » Sclaven in die fpanis 
ſchen Pflanzftädte in Amerika, welcher durch 
Vertrag von Madrit **% unterdems.DEt.1770. 
aufgehöben worden,ift auf dieſe Geſelſchaft uͤber⸗ 
tragen worden, und man hat auch bei Errich— 
tung derſelben die Abſicht gehabt, daß wenn 
eine nordweſtliche Durchfahrt in die Suͤdſee 
entdecket, Pflanz⸗Staͤdte in den. jenfeit Lak 
fornien gelegenen. Ländern: errichtet , oder die 
durch die Magellanifche Meer » Enge: gemiächten 
Entderfungen weiter verfolgt. werden — 
| — Ze eine 


> * Dondiefer Sefelfchaft and Handlung. Fan die 
1712, herausgefommene Schrift the true 
defign and ‚advantage of the South Sea 
trade &c. wie auch die ausführliche Nach⸗ 
richt in Lampbel Leben der Admirale ıc. 
Th. 2. S. 429. u. f. wie auch S. 509. und 
510. nachgeleſen werden, Zee 
%*. Die Gedanken der Engeländer über den Scha⸗ 
den und Vortheil bei: dieſem Handekfind: in 
der neuen Europ. Fama. Th. 178. 6,760, 
agnzutreffen. | Zr 
** Siehe denfelben in der Kuropaͤiſchen Fa⸗ 
ma 3,178, 5, 763 = 767, F 
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eine mit unendlich geoffen Vortheilen verfnüpfs 
te neue Dandlung Daraus erwachfen koͤnte, als 
lin big jeßo ift, unerachtet das Parlament 1746. 
demjenigen, welcher eine Farth Durch Hudſons 
Day nad) China finden würde, 2000. Pfund 
Sterling zur Belohnung verfprochen,, noch Feis 
ne neue Entdeckung gemachet. Diefe Gefels 
(haft hatder Megierung 3662775. Pfund Ster⸗ 
lings vorgefchoffen ‚ und ſie hat. bei der lezten 
BE der Zinfen gleichfals Schaden 
gelitten, | | 

Die 1750. neuerrichtete — wegen 
des Heringsfangs, * welche: einen Freiheits⸗ 
Brief auf 21. Fahr erhalten, und am ı. Ja⸗ 
Nuar. 1751. dem Prinzen von Wallis ihr Bürs 
ges Recht in einer goldenen Kapfel überreicht, 
iſt zwar bereits unter Richard dem zweiten er⸗ 
tiehtet Yoorden, und die vierte im Range von 
den zu London errichteten, allein fie ift erſt zu 
unfern Zeiten vecht bluͤhend geworden, und der 
berftorbene Prinz von Wallis ward felbft ihr 
Praefident, wie denn auch feit etlichen Jahren 


S Es verdient die 1750. heransgekommene klei⸗ 
ne Schrift Aurifodina britannica, die 
Nachricht von der weiſſen Herings⸗Fi⸗ 
ſcherey in Schotland, und andere zu Auf⸗ 
munterung der engliſchen Voͤlkerſchaft, um die 
Natur⸗Gaben ihres Landes und des ſie umge⸗ 
benden Meeres zu gebrauchen, herausge⸗ 
5 — Schriften deshalb nachgeleſen au wer⸗ 
De, | —— 


! 
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der Heringsfang von den Engelländeenimit vie 
lem Eifer getrieben worden. 

Es ſind endlich noch ‚verfchiedene Kleinere 
Handlungs Gefelfhaften vorhanden , welche 
ich aber der Kürze halben übergehe. Uiber⸗ 
haupt aber- ift von der englifhen Handlung zu 
merken , daß man. derfelben. allen möglichen 
Vorſchub thut, und zu London befondere Hands 
lungs und Plantations » Commiffarien nieder 
gefeßet find, welche alle zu Aufnahme der Hand⸗ 
lung gereichende Anftalten treffen, und Die das 
bin gehörigen Bitfchriften annehmen. Ich wil 
zum Beſchlus die Verhältnis. der englifchen 
Handlung nach den Ländern zeigen. 

- Bon dem Handel nach der Levante habe 
ich bereits gedacht , daß ee den Engelländern 
ſehr vortheilhaft fey , hingegen müflen fie bei 
der Italiaͤniſchen Handlung über 200000. 
Pfund Sterling baar Geld jährlich heraus ges 
ben, indem; ob fie zwar etwas Tücher , Stofr 
fen, oftindifche Waaren, Bley, Zinn , ‘Pfep 
fer, auch Haͤute liefern , jedoch folches nach 
nicht hinlaͤnglich ift-, die Weine, Dliven, ve⸗ 
netianifche Seife, Del, Sardellen, Färbereis 
Haaren ꝛc. welche fie -aus Stalien brauchen, 
zu bezahlen. Bey dem Handel nach Spanien 
gewint Engelland und man hat angemerfet, 
daß er denenglifchen Kaufleuten im ı749ften” 
Jahre 250000, Pfund Sterlingan baaren Sc 


\ 8 Siehe. neue Europaͤiſche Fama Th. 173. 
S. 389 1 R 3 
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de und 25000, Pfund Sterliug an Früchten, 
roher Seide, Eochenille, und andern Waaren 
eingetragen. Die Engelländer liefern Getreide, 
Zinn, Bley, Häute, Fiſche, Stoffe, und bes 
kommen hingegen Del, Srüchte, Weine, Coche⸗ 
nille, Indigo, Wolle, und Ärberei aaren. 
Der Handel nach) Portugallift für Engelland 
febräeinträglich,, indem von den ottugiefen 
für die bei Spanien erwehnte englifche Waa⸗ 
ven nicht allein Früchte, Salz, Wein und Det, 
welches portugiefifche Landes Waaren find, 
fondern auch Gold und andere Foftbare brafis 
lianifche Waaren eingehandelt werden. Hins 
gegen bänget bei dem Handel mit Srankreid) 
Der Vortheil auf Die franzöfifche Seite, meil 
Engelland mehr franzöfifche Waaren braucher, 
als es mit engliſchen vergüten Fan. Es ift nicht 
zu leugnen, daß die meiften franzöfifchen Waa⸗ 
zen bon den Engelländern entbehrt werden koͤn⸗ 
ten, und e8. zeigt ſich folches bei entitehenden 
Krieg, da deren — iſt: allein 
der — iſt einmahl gewohnt, Franzoͤ⸗ 
ſiſche Weine und gebrante Waſſer zu trinken, 
und franzöfifche feidene Stoffen, * Leinwand, 
Spisen, Battift, Kammertuch, Sammer ıc. 
zu tragen, es brauchet auch Engelland aus 
rank⸗ 


"Bon dieſem Handel und dem Schaden, wel 
hen die franzöfifchen Moden Engelland brin« 
gen, ſiehe unter andern das VI, und XX]Ife 
Kapitel der Confiderations. für le com- 
merce, RE EN 
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Frankreich Hanf, Flachs, Potaſche, Eiſen 
und Zimmerholz, und das Zinn, Bley, Ge⸗ 
treide ‚ eingefahen Fleiſch, Horn, Slanel, nebit 
der groffen Menge Tobacf, welche Engelland 
dagegen liefert, tragen bei weiten nicht ſoviel 
‚aus, dergeftalt, daß jährlich soo000, fund 
Sterling baar bezahlet werden müffen, doch kan 
es feyn, daß die Antigallicanifche Befelfchaft 
* ihren Zweck, den häufigen Abfas der fran⸗ 
zoͤſiſchen Waaren zu hindern, erreichet, und 
folglich diefe Handlung in ein Gleichgewicht 
gebracht wird. Bei der Handlung mit den 
Niederlanden mus Engelland gleichfals bei 
25000, Pfund Sterlings baar Geld zu 9% 
‚ben, indem die gelieferten englifchen Waaren 
an Zinn, Bley, Zucker, Flanel, und Toback 
nicht foviel betragen, als der Werth der em⸗ 
pfangenden Spigen, Battift,feinerfeinmwant, ıc. 
ausmacht. Aus Deutfchiand ziehen die Engels 
‚länder gleichfals mehr Waaren, , als fie an ung 
liefern. Denn die englifhen Tücher, Stof— 
fen, Zucer, Zinn, Bley , Ingwer und einige 
andere Dftindifche Waaren tragen ſoviel nicht 
aus, als ſie ſchleſiſche und andere Leins 
wand, Garn , Ziegenfelle, Nürnberger Waa⸗ 
ren, 2% don uns nehmen, und fie müffen 
alfo bey sooooo. Pfund Sterling baar heraus 
geben. Aus Norwegen empfängt Engelland 
das meilte, was zum Schifbau iſt, als 
| en n retter 


* Siehe won derſelben die nene Curopäifche 
Fama. Th. 173+ ©, 380. * | 
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Bretter, Stangen, Eifen, Maſtbaͤume, Zinimer 
und Bauholz, hingegen liefert es etwas Toback 
wie auch einige wollene Waaren und mus 
dei 130000, fund’ an Guinees. und. Thalern 
heraus, geben. . Aus Schweden holen die Ens 
gelländer eben Die Waaren, welche fie in Nor⸗ 
wegen kaufen, gebett dagegen etwas non ihren 


wollenen · Waaren und zahlen doch noch 
a an raid baat hinaus. Won der 
Handiang mit Bußland habe ich bereits bei 
Belegenheit der. rußifchen Handlungs Gefels 
fhaft erwehnet. Bei der Handlung mit Hol 
land * iſt der Vortheil ege auf der hol⸗ 
ländifchen** Seife, denn die Holländer ſetzen 
weit mehr Flach8‘; Leinwand , Seegeltuch, Zies 
gel, Wacholder Beeren, Fiſchbein 2c. ab, ais 
ſie von den Engellaͤndern an Bley, ‚Zinn, Tor 
bad ‚und Kohlen nehmen. Singegen ift Det 
Handel nad) Schotland und Irlaͤnd den En⸗ 
gelländern vortheilhäft, indem jie beiden Läns 
dern nicht allein viel. oftindifche und amerika⸗ 
hifche —— Padern auch viel wollene Lan» 
des Waaren liefern , und badr bezahlt empfan⸗ 
gen, woruͤber jene Koͤnigreiche ſchon öfters Klas 
ge. geführer, und daher den Fleis ihrer Einwoh⸗ 
— pn. BCE. net. 


- a Hanway am angesogenen Ort. Ther. 
‚Sa — | 

Bon der Holländifchen Handlung mit Engels 

land’ fiche beſonders Jacob le Long Koop 

handel van Amfterdam,Amfterdam 1734» . 

38 . in zweiten Theil, S. 420. u. ſ. 
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ner aufgumuntern ſuchen. Mit den Pflanzſtaͤd⸗ 
ten in Amerikas * wird ein für Engelland fehr 
vortheilhafter Handelgetrieben ‚und wenn man 
vollends die dortigen Landes Waaren in gröf 
feree Menge zu bauen oder gehörig zu gebraw 
"hen anfangen wird : fo mird der Wortheil 
noch gröffer feyn. Gegenwärtig fegen die En⸗ 
geländer den gröften Theil ihrer Wollen Wag⸗ 
ven und Stoffe in dafigen Ländern ab, fühs 
ren denEinwohnern alle europdifche Waaren zu, 
und empfangen dagegen Zucker, Toback, Reis, 
Bauholz Ingwer/ Sndigo, 2c. wobei aber die 
Einwohner noch viel baares Geld herausgeben 
müffen. Dan bat unter andern auf den im 
Det. 1756. aus Carolina angelangten Schif— 
en 2000000. Pfund Indigo herausgebradt, 
und man hoffet bei ftärkern Anbau des framjoͤ—⸗ 
fifhen Indigo ganz und gar entbehren zu in: 
nen, woraus fich leicht auf das übrige fehliefr 
fen läflet. Der Verfaſſer dee Confiderations 
für le commerce ** zeigt in dem XXV. Kapitel 
weitläuftig die Mittel zu Verbeſſerung der 
Handlung in den englifchen Pflanz Städten, 
und wie Engelland die meiften Waͤaren — 

| ._. e 


* Beſiehe unter andern Hiſtoire & Commerce 
des Colonies angloifes, Paris 17566. 12. 
** Diefer Verfaſſer hat im XIV-XIX. Kapitel 
— von der Handlung mit dem englischen Pflanz- 
Städten in Amerifa überhaupt , im XXIV- 
XXX, aber von der Verbefferung derfelben 
und den Mitteln, die Pflanz Städte beſſer 
zu nungen, gehandelt. | | 
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che es von Ausländern nimt, durch Fleis und 
Anbau aus feinen eigenen Pflan; Städten jies 
ben Fönne, wohin ich Sie der Kürze halber 
verweife. Bon der Handlung. nad). Afien 
und Africa habe ich bereits vorhero bei Gele 
genheit der Africanifchen und Oſt⸗Indiſchen 
Handlungs Geſelſchaft geredet, und ich wil 
alſo nur noch zum Beſchlus von der englifchen 
——— uͤberhaupt gedenken, daß man das 
Verhaͤltnis der Ausgaben fuͤr fremde Waaren 
jaͤhrlich auf 4. Millionen Pfund Sterling rech⸗ 
net, und jaͤhrlich fuͤr die natuͤrlichen Guͤter und 
Waaren vonEngelland 42. Millionen Pfund ges 
loͤſet wird, wovon jaͤhrlich fuͤr s. bis7, Millionen 
ausgefuͤret, das uͤbrige aber im Lande gebraucht 
wird. Der ſtaͤrkſte — in Engelland wird 
unſtreitig in dem Hafen von London getrieben, 
und macht ſolcher zwei Drittel der. ganzen en— 
gliſchen ‚Dandlung aus, indem auf Dex weſtli⸗ 
chen nord» und oͤſtlichen Küfte von Engelland 
nicht ein Biertel foviel gehandelt wird. Der 
Vortheil bieibt bei Wiberrechnung des ganzen 
allemahl auf englifcher Seite, denn ob geih 
don, dem gemünzten und ungemünzten Goide 
und Silber, welches aus —— Spanien, 
Africa, und den amerikaniſchen Laͤndern einge⸗ 
fuͤhret wird, viel wieder nad) Frankreich, Hol⸗ 
land, Norden und Dft- Sndien gebet , fo bleibt 
doch ein beträchtlicher Gewinſt übrig: 
_Doftentlid) werden Gie aus diefem kurzen 
Abris von dem Brand der. englifchen Hands 
lung ſich einen Begrif machen Eönnen, und 
J &cea weil 


72Grvenwaͤrtiger 


weil auf derſelben der Reichthum des Landes 


uhet: fo iſt es begreiflich, warum die engli⸗ 


ſchen Koͤnige ſolche mehr und mehr auszubrei⸗ 


sen und zu: befeſtigen bemuͤhet find. | 


Ach erinnere mich hierbey einer Berechnung 


des englifchen Meihthums, twelche ein gebohr 
iner Ongelländer Andreas Hooke 1750: in ei⸗ 


mem kleinen gedruckten Werk mitgetheilet. Er 


faat; das baare Geld nehme in Engelland ber 
ſtaͤndig zu, weil wenig eingeſchmolzen und auge 
‚geführet werde, ‚hingegen jährlich ‚ein gewiſſes 


an neuer Münze dazu komme. Er berechnet 
die Summe: des in Engelland vorhandenen 
baaren Geldes anf 30: Milionen Pfund Gter 


ding, und ſagk,“daß nach dem Davenant im 
1660ſten Jahre 14. Millionen- vorhanden ger 
weſen/ ſeit der Zeit aber 164772. Pfund jähre 
ich hinzu gekommen, welches er Dergeftalt be 
weiſet. Die. Renten der Ländereien und Haͤu⸗ 
fer nehmen zu ‚und die Zinfen werden vermin⸗ 
Dert, welches ein unteieglicher Beweis ift, daß 
mehr - Geld. als;sordentlich nöthig iſt, vor⸗ 
‘handen und zum Ausleihen bereit ift. Die mer 
ſten Einwohner Haben nur den zwanzigſten 

Theil ihres Vermögens in baaren Gelde, mit 
hin: hat Engelland auſſer 30. Millionen baaren 
Geldes ibey 600. Millionen’ werth an Silber 
Geſchirr, Haus Beräthe, Vieh und andern 
Waaren. Der Werth der Ländereien Fan 
auf 370. Millionen berechnet werden , weil, 


wenn man zwanzig von hundert der Einkuͤnfte 


an Abgaben zalet, die koͤnigliche Rent Kam⸗ 
SD mer 
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mer zwanzig Millionen empfängt, wobei aber 
” merken, daß nur 10. von hundert würflich 
ezalet werden, meil das Land mehr werth 
it, als man in.den Schagungs- Büchern. eins 
getragen findet. Die. englifhe Voͤlkerſchaft 
befißet alfo 30. Millionen an Rändereien , und 
600. Millionen baar Geld, 370. Millionen 
an Ländereien, und 6oo. Millionen an alles 


Sterling beirügen, noch nicht den dreißigſten 
rlichen Einkommen der Voͤlker⸗ 


* Unter andern hat der Engeländer Hanway 

im angesogenen Werk im Sgften Kapitel des 

erfien Theile von den National Schulden nnd 

Hernnterſetzung der Zinfer, Tim Huften, Ras 

pitel von den. Reichthuͤmern und Votguͤgen 

Grosbritanniens, und auch im sahen Nor 
. — * GV 5 . p 
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und auswärtige Schriftſteller ſich vielfältig das 
mit befchäftiget, melche Sie nad) Belieben 
weiter nachlefen Fönnen: fondern vielmehr die 
fen langen Brief von der englifchen Hands 
lung ** befchließen. ch verharre. | 


En Fuͤnf 


pitel hin und micher gründliche Betrachtun⸗ 
gen und nügliche Nachrichten mitgetheilet. 


*&* Auſſer den bereitd in dieſem und vorigen 
Briefe angeführten Schriften geben auch fol, 
sende Werke von der engliſchen Handlung und 
Handlungs» Sejelfchaften einige Nachridt, 
ı) der neift» und weltliche Staat von 
Brosbritannien , Th. J. Kap. XII. S. 378. 
u.f. 2) Rüchelbecher allerneuefte Nach⸗ 
richt von Eingelland, Kap. XVII, ©. 163 
170. 3) Etat prefent:de l’Angleterre, 
Tom. I. Chap. IV. ©, 246-253, 4) 
Remarques fur les avantages et les des- 

 avantages de la France et de la Grande 
Bretagne par rapport au Commerce &c, 
traduit de Panglois du Chevalier John 
Nickols, Amfterdam 1744. 8. x) Trai 
te für le Commerce et fur les avantages, 
qui refultent:de la redudtion de P’Intertt 
... de.l’Argent, par Jofias Child, Chevalier 
Baronnet &c, Amifterdam. ı754. $. 
.. 6) Hume Difcours politiques groͤßerer 
Schriften von der Handlung und — 

| oͤr⸗ 
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von den in Engelland üblichen 
Mönzen, Maas, Gewicht, Zeitrech⸗ 
rung auch Einrichtung des Poft- 
me ens. Ts 
Mein Herr! 
Ha ich Ihnen im vorhergehenden ‘Briefe von 
der englifchen Handlung Nachricht gege⸗ 
ben: fo wil ic) in dem gegenwärtigen einen 
mit jenen ftark verbundenen. Gegenftand waͤ⸗ 
len, und von den englifchen Münzen, Maag, 
Gewicht, Zeitrechnung, auch Einrichtung des 
Poſtweſens handeln. | 
a8 zufürderft die. Münzen anlanget: fo 
wird: ducchgehends in Engelland nad) Pound 
Sterling, Schilling und Peny Bud und 
= Cec4 Rech⸗ 


Woͤrterbuͤcher zu geſchweigen. Ich habe auch 
in Hrn. geheimen Rath Moſers Grundſaͤ⸗ 
tzen des ſetzo uͤblichen Voͤlker Rechts 
in Europa zu Friedenszeiten Buch IV. 
Kap. J. und 2. S. 345 1. fi ingleichen in 
Herrn Prof. Surland Grundſaͤtzen des 
europaͤiſchen See Rechts (Hannover 
1750, gr. 8.) viel ſchoͤne Nachrichten und 
Erlaͤuterungen von der Handlung und Schif⸗ 
fart uͤberhaupt gefunden. | 
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Rechnung. gefüret, möbel zu merken, daß ein 
Pfund Sterling nur eine eingebildete Münze 
it, welche im Werth nicht beftändig gleich 
iſt, doch aber mehrentheils 5. Reichsthaler und. 

15. Groſchen gilt. Ein Schilling gilt 12, 
Penny oder Stüver, oder etwas mehrals feche 
gute Srofchen; ein Penny aber: ift foviel Als 
ein Stüver oder 6. gute Pfennige. Uiberhaupt 
ift die Eintheilung der Münzen von Gold, 
Silber und Kupfer dieſe, daß halbe 
‚und ganze auch zwei Quineas Stücke die ge 
woͤnlichſten Gold Münzen find, von den eine 
ganze ungefehe acht Kaifer Gulden oder auch 
Darüber; gilt. Bon Silber: Münzen find die 
ganzen und balben Bronen ; deren eine gans 
ze. 5. Schiling. oder 1." Rthl. 6» 12, gute 
Groſchen giltir die Schillings , und die Sir 
pences, welche 6. Stuͤver oder. 3: gute Oro 
ſchen gelten „gebräuchlich. 3. Bon Rupfer Muͤn⸗ 
zen find; die Half Penny, welche: ungefehr 4. 
Pfennige und die. Sartbing, welche Der. vier 
te Theil eines Penny oder Gtüvers find, ge 
bräuchlich. Die Güte des englifchen Geldes 
iſt :bekant 7: das Gold wird faft gar mit Peinem 
Zufag ausgeprägt, und aud) Das. Silber mei 
ftens. unlegitt vermunget, eben deshalb iſt die 
Ausführung. des englifchen: Geldes: verboten, 
und nadjaden; Geſetzen den. Meifenden nidt 
mehr als fünf Pfund ‚Sterling auszuführen 
erlaubt, wie Denn auch. Die_Eingelländer ‚eben 
aus: den: Urſache mit ———— — 

6 ine; als 


ur ya 
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ſchaften, * weiche viel Geld ausführen, nicht 
wohl zufrieden find. Die vornehmfte Münze 
fat im Reich, in welcher auch die irländifche 
Kupfer Münze gepräget, wird, befindet ſich im 
Towr zu London, und ift mit fo vielen Bes 
dienten befeßet , Daß deren Befoldung jährlich 
über 2000. Pfund Sterling beträgt, wie denn 
jeder für das gelieferte Gold oder Silber eben 
ſo viel Münze am Gewicht wieder befümt, und 
für das Prögen nichts bezalen darf. - Zu Bris 
fol, Cheſter, Exeter, Norwich und Vor 
find gleichfals Münzen ** angelegt. | 
ur | Cec $ | Das Fi 


* Wovon insbefondere eine Fleine leſenswuͤr⸗ 
dige Schrift unter der Auffehrift, Alarm to 
Great Britain from the Throne to the 
Cottage inclufive in relation to the great 
Expprtation of.our Money to the Eaft 
Indies, zu London 1755, in 12. heransge- 
kommen iſt. Er ' 


** Man findet von der Beſchaffenheit des eng; 
liſchen Geldes in alten Zeiten und unter ver 
ſchiedenen Königen in Campbels Leben der 
Admirale, Th. J. ©. 18. 145. 147. 151. 

> 158. 206.227. 280, 292. fehr ſchoͤne Nach: 

“richten, befonders aber ift des Wapen Kös 
nigs Stephan Maria Leake Hiſtoriſcher 
‚Bericht von englifcben Muͤnzen, der 
174. zu London in gr, 8. unter der Auf: 
ſſchrift, an hiftorical' Account of english 
— ZUR — Mo- 
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Das Gewicht in Engelland wird in Troy 
Wight und Avoir du Poid eingetheilet. Gold, 
Silber, Juwelen, Getreide, flüßige Sachen, 
Prodt, werden nach dem Troy Gewicht gewo⸗ 
gen, Bingegen Spebereien, Kaufmans Waa⸗ 

ren, Fleiſch, Wolle, Inſchlit und die übris 
gen Metalle nach dem Gewicht Avoir du Poid 
verfaufet, wobey zu merken, daß ein Zentner 
Avoir du Poid Gewicht 112. Pfund, 16. Un: 
zen aber 1. ‘Pfund ausmachen, und eine Unze 
16. Drachmen hält. Von dem troy Gewicht 
haͤlt ein Pfund 12. Unzen, und eine Unze 8. 
Drachmen, mithin ift die Verhältnis, daß 
eilf Pfund Troy Wight fo ſchwer als 14. 

fund von Avoir du Poid find. Anden Apos 
theken hält wie bey uns ein Pfund zwoͤlf Uns 
zen, 1. Unze 8. Dramen ıc. 

Das englifche Maas beftehet in Stäben 
(a Verge ein. Stab ift drei Fuß, jeder von 
12. Zol lang) und Ellen, deren jede einen und 
x, Stab_hält. Am Erdmeßen ift ein geome 
teifeher Schrit 5. Fuß, eine Klafter 6. Fus, 
eine Ruthe aber 163. Fus. A Race ift ein 
Maas in der Meskunft, das 40. Ruthen auss 
macht, und 8. ſolcher Race oder 320. Ruthen 
“machen eine englifhe Meile aus. Ein Mor 
gen Landes hält 40. Ruthen in die Länge und 

| in 


Money &c, herandgefommen, und in Hrn. 
D. Baumgartens Nachrichten von 

merkwirdigen Büchern, B. VIL S. 230. 
beurtheilt wird , nachzulejen. 


Staat von Engelland. 779 


in der Breite vier. Ein Yard Land hält 30. 
Morgen, und ein Hide of Land hundert Mors 
nen. Das Maas beiflügigenSachen beftehet aus 
Dinıs oder Liöfeln, deren zwey ein Quart 
machen. Ein Potle hält 2.:Quart, und ein 
Gallon zwei Potles. Act Gallon machen 
ein Säßlein oder Firkin Doppel Bier oder 
Ale. 9. Gällon aber machen ein Fäslein oder 
firkin Beer (einfaches Bier). Eine kleine 
Tonne oder Kilderkin befteht aus 2. Firkins 
und ein Faß oder Barrel hält 3, Kilderkin. 
Sin Drhöfd oder Hogshead hält ı 3. Barels, 
zwei Hogshead machen eine Pipe oder Butt, 
2. Pipen aber eine Tunn (Tonne) welche 1728» 
Pints oder Noͤßel hätte Das. Wein Maas 
ift Eleiner als das Bier Maas, und machen 
4. Gallons Bier Maas 5. Gallons Wein 
Mans. Fin Faß oder Runler Wein hält‘ 18. 
Gallons, ein Tierce oder 5. Fas 42, ein 
Hogshead oder Oxhoͤfd 63, ein Punchion oder 
ganz Fas 84, eine Pipe 126. und eine Tunn 
2+2,Gallons. Bei dem Maas. der trockenen 
Sachen ift das Eleinfte ein Gallon, welcher 
größer als bei dem Wein und kleiner als bei 
dem Bier Maas ift. Eine Englifhe Metze oder 
Peck hält 2. Gallons, ein Bushel oder Schef> 
fel 4. Pecks, ein Cumb oder Curnock (dops 
pelter Himpen) 4. Bushels, r, Quarter oder 
Malter 4. Combs, und eine Laft oder Wey 10. 
Quarters, 

Wegen der Zalen ift es wie bey uns. Ein 
Buch Nies und Ballen Papier ift mit den 

eut⸗ 
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deutſchen gleichhaltig. Eine Roll hält <+ Duz⸗ 
zend Pergament Haͤute. Bei den geduͤrreten 
oder geſalzenen Fiſchen macht ein Sund 124. 
Stuͤck, bey den Heringen machen 120. Düs 
Gend ein Barrel oder Tonne, und eine Laft 
12. Barrels, Stricke, welches 25. Stück, und 
Bind welches 10. Stricke oder 250. Stuͤck 
begreift, ift nur bei Aalen gebräuchlich. Bey 
dem Pelzwerck machen 40. Felle ein Timber, 
und das fthlechte Rauchwerck verkauft man 
nach hunderten. Von Leder machen ro. Häus 
te oder 10. Paar Handfehuh ein Dicher , und 
20. Dichers eine £aft. Ein Stein (Gewichts) 
Stone hält in London 8. und auf dem Lande 
wie auch bei Wiegung von Fifen, Zinn, Wol⸗ 
fe, Bley ıc. x beym Spejerei Handel aber 
133. Pfund. Ein Fäslein oder Firkin Geis 
fe hält 60. und Butter 56. Pfund, zwei ſol⸗ 
cher Firkins machen eine Tonne oder Barrel, 
Bei dem Wollen Handel rechnet man nad) 
Clove, welches 7, Stone oder Stein, welches 
14, Tod, welches 28. Wey, welches 182, 
Sach, welcher 364, und Laft, welche 4568. 
Pfund hält.‘ Das Heu wird nach Bunden, 
welche 56. Pfund wiegen , verkauft, und ein 
Be (Lond ) hält deren 36, ein Bund 
Stahl aber hält 120. Pfund, und ein Bur- 
den Gad Steel (eine Bürde langen Stabis) 
180. Pfund. Bey dem Pulver haften 100. 
fund eine Tonne, und eine Laſt 20. Ton 
nen, mehrerer bey der Handlung gebraͤuchli⸗ 
her Kunſt Woͤeter zu geſchweigen. 9 
ö . . a = n 
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In Anfehung der Zeitrechnung und Zalen 
find: uns die Engellaͤnder vorjeßo gleich ‚, fie 
fangen mit dee- Mitternacht zu zaͤlen an, und 
zaͤlen bis 12. Uhr. Wegen der Zeitrechnung 
aber fingen fie Cfoviel die Kirche und den 
Staat betraf) das "Bürgerliche und Kirche 
Jahr den a5. März an, und von dieſem Tage 
an wurden alle. Schriften —— als 
ob an ſolchem der Neujahrs Tag geweſen, 
der alte Ralender iſt bis zum 175 2ſten * Fahre 
—— in dieſen Jahr aber iſt 
durch die Bemuͤhungen des Grafen von Mac- 
clesfield und. des Grafen von Cheſterfeld 
durch eine Parlaments Akte der neue Kalen⸗ 
der a rg worden, daß nach 
dein 2. Sept. 1752> 11. Tage weggelaſſen, und 
alfo wegen der Gleichheit aus Dem 2. Gept, 
der ı4te gemachet worden. - - 2 

. Das Poftwefen, deſſen gute Einrichtung 
der Handeifchäft viele Vortheile zumene brins 
get, befindet fich in Engelland' auf einem fehr 

uten Fuſſe. Ohne der zu Bequemlichkeit der 
Stadt London angelegten Penny Poſt, von 
der ich bei Befchreibung dieſer Stadt mehr 
gedenken werde ‚, zu erwehnen iſt nicht allein 
| u 


x Sicehe neue genealogifch biftörifche Nach: 
richten, Th. 28. S. 236. Des Grafen von 
Macclesfield diefer DBeränderung halber im 
Parlament gehaltene Rede fehet im neuen 
Be Sefretarius, TH. XXX. S.519. 
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zu: Bequemlichkeit der Reiſenden Durch das 
ganze Reich, fondern auch für. geſchwinde Fort, 
‚bringung der Brieffchaften hinlänglich gefors 
get. Bey ‚den Landkutfchen oder Diligences, 
‚welche, von London mit unterlegten Pferden 
meiſt in alle beträchtliche Städte Des Reichs 
abgeben , wird: für jede 5. englifche Meilen 13. 
Pence bezahlet , und man koͤmt auf dieſe Art 
meiftens 40. bis so. engliſche Meilen fort. 
Bey den. Eptra Ey wird fuͤr Die Beil 3. 
ri auf jedes Pferd bezahlet. Das ganze 
Poſtweſen ftehet unter der Aufjicht eines Gr 
neral Poftmeifters, welcher zu London in dem 
‚algemeinen - Pofthaufe in. der Lombardſtreet 
wohnet, , und ift die Einrichtung gemachet, daß 
feine Stadt ohne Poſt Amt ift, und faft in 
jeder 3. mabl in der Woche Briefe nach London 
gefendet, und von Daher empfangen werden koͤn⸗ 
nen. Was :im Reiche bleibt, besahlt auf 80. 
englifche Meilen für einen Brief von einem hal 
«ben Bogen 3. Pence, von einem Bogen 6. ‚oder 
fo er noch ftärker 9. Pence, dahingegen, wenn 
‚ein Einfchlus darin ‚ doppelt foviel bezahlet wer, 
den mus, Ein Paͤcklein 2. Loth ſchwer zahlt 
‚für go. englifche Meilen 1. Schilling. Auſſer 
Dem Neich fteigt das rief Geld fehr Hoch, und 
mus für einen uͤber das Meer gehenden einfa- 
chen Brief 10. Pence bezahlet werden. Die 
Packet Boote, welche zu -Uiberbringung der 
Briefe und Perfonen über das Meer dienen, 
werden von dem Könige unterhalten, und ge 
‚hen deren s. nach Frankreich, 3. nach Spw 
| nien 
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nien, 3. nach Flandern, 5. nach Holland, 5. 
rach Irland, und 5. nach Portugalab. Die 
franzoͤſiſchen Dacket Boote gehen von Dous 
pres nad) Calais, Die fpanifchen und porcus 
Biefifchen von Salmouch nad Corunna und 
Lißabon , die flandrifchen von Douvres nad) 
Ylieuport, die bolländifchen von Harwich 
nach Helvoetſluis, die irländifchen von ho⸗ 
lyhead nad) Dublin ab, auffer Diefen werden 
auch den lekten Donnerftag jedes Monats Pas 
cket Boote ach den amerikanifchen Pflanzftäd- 
ten gefendet. * In meinem naͤchſten werde 
von der englifchen kirchlichen Verfaſſung und 
der herfchenden Glaubenslehre Nachricht geben 
und verharre. | | 
Eee Sechs 


% Bon den engliichen Münzen, Maas, Gr⸗ 
wieieicht, Zeitrechnung und Poftwefen geben fols 
gende Bucher umftändlichere Nachricht. 1) 
eift und weltlicher Staat von Bros, 
britannien Kap. XI S. 385. u. f. und 
Kap. XLIL S. 1217. u. f. 2) Chamberlaine 
Etat nouveau d’Angleterre, Chap. I. p, 
12. ſeq. Chap. Il. p. 69. 3 ) Ruchelbe, 
chers allerneueſte Nachricht von Engels 
land. Kap. XVII. und XIX. ©, 173-:82, 
Kap. XX. S. 190. 4) Defjelden nad) Ens 
gelland veifender curiöfer Paſſagier. &, 
| 279, 283. 5.) Alberti Briefe von dem als 
lerneueſten Zuftand der Religion und Wiſſen⸗ 
\  Shaften in Engeland. ©, 773. 6) Etat 
pre= 
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Sechs und vierzigfter Brief, 


von der in Engelland herſchenden 
Glaubens Lehre und Kirchlichen - 
2 Verfaſſung. 


Mein Herr! 


| De Zuftand: der Religion in Engelland iſt 
dem Äufferlidhen nach gut, und man be 
‚zeigt ziemlich viel Hochachtung für die englifchen 
Geiſtlichen: allein die heimlichen und öffentli. 
hen Spaltungen nebft der ausgebreiteten Frei⸗ 
heit zu reden und zu ſchreiben haben ſchon viel 
gutes gehindert, und bingegen deſto mehr böfes 
geftiftet, jedoch das find Klagen , die Sie aus 
dem Hirten Brief des Bifchofs Scherlock weit, 
läuftiger erfehen haben ‚und die in dem Munde 
‚eines Beiftlichen nicht aber in dieſen Briefen 
an ihrem Drt feyn wurden, ich mil alfo nur 
Fürzlich don der Einrichtung der enslifchen Kir⸗ 
ehe mit ihren Lehrfägen einige Nachricht geben. 
- habe bereits bei der Gelegenheit, da 
Ich die englifhe Gefchichte unter Seinrich des 
achten Regierung abgehandelt, von der ** die⸗ 
| em 


prefent de laGrande Bretagne, Chap.V, 
P. 253-258. Chap, VI, p. 259-263. Chap, 
dl, p. 244.7) Benthems englifcher 
ge und Schulenftsat Kap. XXVIII. 
we 737, 
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fem Könige vorgenommenen Kirchen Verbeſſe⸗ 
tung , welche der Urfprung der jeßigen kirchli⸗ 
hen zus in Engelland ift, etwas er⸗ 
wehnet, und Sie erinnern fich ‚ daß Heintich, 
. welcher vorhero die catholifche Glaubens Lehre 
ſo gar mit der Feder in der Hand gegen den 
Doktor Luthervertheidiget ‚ aus keiner andernUr⸗ 
fache mit dem Pabſt zerfallen, als weil Diefer nicht 
feich in die von dem Könige verlangte Eher 

| Aheidung willigen molen. ieſes bewog den 
Koͤnig, fein Reich ganz und gar der päbftlichen 
Herſchaft zu entziehen, und fich zum Oberhaupt 
der Kirche zu erklären, das Parlament aber 
führte den Eid von Supremacie , vermöge defr 
ſen der König für das_oberfte Haupt in geifte 
lichen und weltlichen Dingen erkant wird , ein. 
Eduard der fechfte feßte Die Kirchen Verbeſ⸗ 
ferung fort, und ob gleich feine Nachfolgerin die 
Königin Maria deu katholiſchen Glauben mit 
vieler Schärfe wieder einzuführen ſich bemuͤ— 
hete: fo brachte. doch nad) ihrem Tode die Kür 
nigin Eliſabeth felbige völlig zu Stande. Bon 
dieſer Zeit an hat der jeßige englifche Glaube 
jederzeit in dem Reiche Die Oberhand behalten, 
und alle Berfuche, felbigen auszurotten, find 
fruchtlos abgelaufen. Die Kirchengefchichte 
gehet alfa von dieſem Zeitpunct an, denn wenn 
ih von dem chriftlichen Glauben überhaupt res 
den folte: fo müfte ich aus der Sefchichte des 
zweiten Jahrhunderts nach Ehrifti Geburt wie⸗ 
derhohlen, daß ſchon damals . der : chriftliche 
| Dvd» Glau⸗ 
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Glaube ſich in Engelland ausgebreitet; oder 
ich muͤſte nad) des gelehrteu Stillingfleet Mei⸗ 
nung vorgeben, daß der Apoſtel Paul den 
chriftlichen Glauben in dieſem Lande gepflanzet, 
ob gleich die Apoſtel Geſchichte einer von ihm 
nach Engelland gethanen Reiſe nicht erwehnet. 
Ich mil aber die Kirchen⸗Geſchichte der vor 
bergebenden Jahrhunderte bei feite feßen ; und 
nur von der lehtern Kirchen Verbeſſerung den 
Anfang machen. Die Königin Eliſabeth iſt 


alfo diejenige, welche mit Genehmhaltung Des 
Parlaments die jebige, Glaubens - und. 


ottesdienftlihen Gebräuche auf den 


us gefeßet, Es ift bei Diefer Kiechenverbeffer 


rung bauptfächlich Darauf sefegen worden, nur 
dasjenige in Den &laubens » Lehr 

fentlichen Gottesdienfte und wegen des Kirchen 
Regiments und Kirchemucht abzuftellen, mas 


en bei dem oͤf⸗ 


erweislich von den Gebraͤuchen undLehrſaͤtzen der 
erften chriftlichen Kirche unterfihieden fey, und 


daher ift es entſtanden, daß die bifchöfliche Ge⸗ 
malt und viele bei den gottesdienftlichen Ver⸗ 


richtungen in der roͤmiſchen Kirche gebräuchliche 


Seierlichkeiten beibehalten worden. 


In Anſehun der Glaubens Kehren liegt bei 


der engl.fehen herſchenden Neligion, das iſt bei 
der Hohen oder Difchöflichen, das 1563. mit 
Einftimmung der Geiftlichkeit verfertigte Glau⸗ 
bens Befintnis zum Örunde, welches Sie 
in Benthems englifchen Rirchen und Schu⸗ 
den 


eutigen 
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enſtaat* ausführlich eingerücker finden. Dies 
ſes Glaubens Beräntnis befteher aus 39, Ar 
‚ tiefen, und_ift überhaupt zu merken, Daß die 
biſchoͤfliche Kirche in den Glaubens Lehren mit 
‚ Der reformierten mehrentheile übereinfomme, 
‚ hingegen wegen des Kirchenregiments, der Kits 
chenzucht und der gottesdienjtlichen Gebraͤu⸗ 
che merklich unterichieden iſt. Der duffere 
Zierat, die Pracht, die Gewalt der Bifchöfe, 
‚ Sind bei der bifchöflichen Kirche beibehalten, 
‚ und hingegen in der teformirten abgefchaft, 
, allein wegen der bauptfächlichtten Glaubens Leh⸗ 
‚ ven von der Önadenwahl und dem Sacrament 
‚ Des Abendmahls ift in dem englifchen Glaubens 
Bekaͤntnis im 17. und 28ſten Artickel enthalten, 
daß die in Chriſto erwaͤhlten Menſchen durch 
Gott nach einem uns verborgenem Rathſchlus 
vor Anfang der Welt zur Seeugkeit beſtimt, und 
zu ſolcher befördert würden, und Daß das Abends 
mahl folche, welche es wuͤrdiglich genieffen, 
des Leibes und Blutes Ehrifti theilhaftig mas 
che, und auf eine Bee und himliſche Art 
genoſſen werde, woraus Sie die Uibereinſtim⸗ 
mung beider Kirchen abnehmen koͤnnen. Die 
Kirchen Verfaſſung bei der bifchöflichen oder 
; hoben Kirche beftehet darin, daß Diefelbe,, 
welche man in eigentlichen Verſtande die englis 
ſche Kicche nennen fan, unter dem Könige von 
ne Ddd 2 zwei 
% * Siehe Kap. VIII. S. 167 192, woſelbſt 


auch die zur Erlaͤnterung dienende Buͤcher 
nahmhaft gemacht ſind. 
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zwei Exzbifchöfen und 25. Biſchoͤfen regiert 


wird. Der Erzbiſchof von Canterbury iſt 
Primas Regni und der vornehmſte Pair des 


Reichs, daher er auch ſogleich nach den Prin⸗ 


zen von dem koͤniglichen Hauſe ſeinen Rang 

at, und allen Herzogen und vornehmen Kron⸗ 

edienten vorgehet.. Man gibt ihm den Tis 
tel, Your Grace, Ew. Gnaden, wie aud) 
moft reverend Father in Ged, hochwuͤrdig⸗ 
ſter Vater in GOtt. Er fihreibe ſich von 
Bidttes Gnaden ** (Divina providentia), 


und empfängt auch dieſen Titel von Dem Kor | 
nige Er hat das Vorrecht, den König zu Erd» 


nen, und auf deflen Befehl, Kirchen Verſam⸗ 


lungen in den Landfchaften auszufchreiben. 


Unter ihm ſtehen 21. Bifchöfe, nemlich die von 
London, Winchefter, Ely, , Lincoln Licht⸗ 
field und Coventry, Hereford, Worceſter, 
Bath und Wels, Salisbuiy, Exeter, Chr 
chefter , Norwich, Blocefter, Oxford, Pe 
terborougb , Driftol , Wochefier , Sankt 
David, Landaf, Sankt Affepb und Ban 
gor, und er bat aufier dieſen noch feinen bes 
fondern Kirchfprengel. Diefer vornehme Geiſt⸗ 


liche Fan in verfchiedenen Sachen, weiche nicht: 


wieder die götlihen Gebote kaufen, oder den 

königlichen Vorrechten zuwider find, Nachlas 

ertheilen, ex hält unterſchiedene Spriiors Höfe, 
| eren 


* Eigentlich nur durch GOttes Vorfehung, wel⸗ 
ches divina providentia bezeichnet, 
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deren ich bereits unter den geiftlichen * Gerich⸗ 
ten aedacht, und bat mehr als 50000. Rthl. 
Einkünfte. Der Bifhof von Ronden ift fein 
Provinzial Dechant, der Bifchof von Wins 
chefter ift fein Unter /Dechant, der Bifchof 
von Lincoln fein Kanzler, und der Bifchof 
von Rochefter fein Rappellan. 

Der Erzbifchof von Nork iſt auch Primas 
aber nur von Engelland, (Primate of Engel- 
land and Metropolitan) dahingegen der von 
Canterbury Primate of allEngeland and Me- 
tropolitan iſt. Er hat zwar vor den Herzo⸗ 
gen und Kronbedienten den Rang , doch gehet 
ihm der Oros- Kanzler vor. Er feßet feinem 
Titel auch die Worte divina providentia' vor, 
wird Your grace und moſt reverend Father in 
‚God genennet, it der Königin beftändiger Kapels 
lan und hat das Mecht,diefelbe zu kroͤnen. Er hat 
die Bifchöfe von Durham, Carlisle, Chefter 
und Wan unter fi), und er uͤbt in Northum⸗ 
berland die peinliche Gerichtsbarkeit aus, feine 
Einkünfte aber belaufen fich nicht über 3000. 
Pfund Sterling. | 

Bon den Bifchöfen ftehen,mie ich bereits ger 
meldet, 21. unter dem Erzbifchof von Canter 
bury, und 4. unter Dem von Kork. Es find 

| DDdd 3 ei⸗ 


* Dieſer Biſchof wird gemeiniglich der Biſchof 
von Sodor und Mann genennet, weil das 
Biſtum von Sodor auf der hebridiſchen 
Inſel Colm⸗hill ſeit 1098. mit dem von 
Man verbunden iſt. 


— 
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eigentlich 27. Biftümer in Engelland, weil | 
aber die von Lichtfield und Coventry ingleis 


chen die von Bath und Wels nur einen Bir 
fchof haben; fo komt nur die Zahl von 25. ber 


aus. Die Bifhöfe find fämtlich Eraft ihrer 


Würde Pairs des Königreichs, und haben mits 
hin im Parlament Gis und Stimmen, doc 
ift dee Bifcyof von Yan , welcher feine Wuͤr⸗ 


de nicht von dem Könfge, fondern don vondem 


a — — 


Grafen von Derby, Beſitzer der ——— | 


erhält und nur don dem Könige beftätiget wird, 
davon ausgeſchloſſen, und wird für Feinen Lord 


Biſchof gerechnet. Die Blſchoͤfe nehmen ihr 
ven Rang vermöge einey von dem Koͤnigechein⸗ 


rich dem achten in 15 30ſten Fahre gemachten 
Verordnung dergeftalt, daß nach Den beiden 


Erzbifchöfen der Bifchof von London als Pro⸗ 


vinzial Dechant des Erzbiſchofs von Cantet⸗ 
bury und Bifchof der Hauptftadt, demnaͤchſt 
der Biſchof von Ducbam als Pfalzgraf (Count 
Palatine )und Graf von Sadberg in Durham⸗ 
Ihire, und diefem des Bifchof von Wincheſter 
als Praelat des Drdens vom blauen Hofer 
bande, folget, Auf diefe folgen die übrigen 
Bifchöfe nad) den Fahren, wie fie eingemweihet 
worden, der Biſchof von Man aber ift jeder 
zeit der unterfie. Die ſaͤmtlichen Bifchöfemwer 
den right reverend Chochwuͤrdig) und Your 
‚Lordship (Ew. Herrlichkeit) genennet, um 
haben den Rang uͤber die Barong,auffer der von 
Sodor und Man nicht. Sie ſtehen unter Der 
Gerichtsbarkeit des Erzbiſchofs, — ihr 
WMetro⸗ 
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Metropolit iſt, und fie auch mit Einwilligung 
ı des Königs abfegen fan. Sie üben in ihren 
Bezirken Durch verfchiedene Gerichtshöfe eine 
‚ Art von Gerichtsbarkeit aus, doch haben fie - 
keine peinliche Seide, C auffer dem von Dur⸗ 
ham). Ihre Einkünfte find verſchieden, doch 
: Sind fie zu Führung eines ziemlichen Staats 
mehrentheils hinlänglich, und wenn fie e8 nicht 
ı find: fo legt man ihnen andere eintraͤgliche 
, Pründen dazu. Sie haben die Freiheit, ſich 
‚ zu verheirathen, und es tragen Die Soͤhne der 
Lords gar Fein Bedenken, den geiftlichen Stand - 
‚ anzunehmen, um dereinſt Bifchöfe zu werden, 
wie denn viele von ihnen einen vecht anfehnlis 
ſchen Staat machen. Rn 
‘Die übrige tituliete Geiſtlichkeit (the dien» ⸗ 
' fied —* beſtehet aus den Dechanten und 
Stifts Herren bei den biſchoͤflichen Haupt⸗ 
kirchen, aus den die Biſchoͤfe gewehlet werden, 
aus den Archidiaconus, deren 60. in Engel⸗ 
land find, und deren Amt in einer geiſtlichen 
“ Unterfuchung der Kirchen, welche gemeiniglich 
zwei oder dreimahl ded Fahre geſchiehet, beſte⸗ 
het, Cgemeiniglich befinden fich in jedem Biſtum 
- Deren zwei) und aus den Rural Deans, (Dia- 
coni rurales ), welche unter den Archidiaconis 
stehen, und Land Superintendenten find, wel⸗ 
che eine gemiffe Anzahl Prediger unter ſich has 
ben. Die königlichen Hof Prediger haben den 
Rang nach den Rural Deans, | 
Zu der geringern Geiftlichkeit werden Die 
Kedtors, Vicars, Curates, Ledturers, und Dia- 
| Ddd a4 cons - 


— 
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cons gerechnet. Die Rectors find Prediger 
der Dauptkirchen wie die Vicars , und genießen 
fie den Zehenten, dahingegen der Vicar nurein 
Jahrgeld befüm. Wie Curates find auch 
Trediger , empfangen aber ihren Gehalt von 
den Redtors oder Vicars , deren Amt ſie vertre 
ten, mithin find fie foviel als Subftituten. Die | 
Ledturers oder Nachmittags Prediger werden 
von der Gemeine befoldet und erwaͤhlet, weil 
die Rectors zu feinen Nachmittags Predigten 
verbunden find. Die Diacons machen den er⸗ 
ten Orden aus, durch den man fi) zum Dienft 
Der Kirche gefchlckt machet, und mus dDenfelben 
jeder Geiftlicheerhalten Haben. Sie predigen, 
und theilen die Sactamente (wiewohl bey dem 
Abendmahl nur den Keldy) aus. | 
Uiberhaupt ift von der Beiftlichkeit in En⸗ 
gelland zu merken, daß fie in graffen Anſehen 
jtehet, wie denn bey den Bilchöfen aus Chr 
furcht eine Kniebeugung, als wolte man Ihren 
Seegen empfangen geſchiehet. Ihre Klei⸗ 
dung iſt altvaͤteriſch, und beſtehet geineiniglich 
aus einem Talar und einem Unterrok. Um den 
nicht aufgefteiften Hut haben fie einen gefloch 
tenen feidenen Strick, an deflen Ende ſich ein 
in Geſtalt einer aufgegangenen Roſe gemachten 
Duaft befinder. Die Biſchoͤfe predigen in er 
nem meiflen mit Manſchetten verfehenen Chor⸗ 
hemde, unter welchem jich ein ſchwarzer feider 
ner Talar befindet, aufferdem find fie in der 
‚Kleidung den geringern Geiftlichen gleich. Es 
iſt feftgefeget , Daß Diejenigen , welche a. 
| werden 
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werden wollen, 23, die ſich als Prieſter ords 
nen laſſen wollen , 24, und ein Bifchof 30. Jahr 
alt ſeyn mus. Die Einfuͤhrung der Seiftlichen 
gefehiehet bey den Diaconis und Redtors auch 
Vicars Durch den Biſchof, welcher die Gemeinde 
wegen der Einwendung ſo fie wieder den zy 
Weihenden haben, befraget, nach Ablegung eis 
nes Eides, Durch welchen der paͤbſtlichen Gewalt 
entfaget wird, wie auch durch Auflegung der Haͤn⸗ 
de, und wird dem neuen Priefter das Abends 
mahl gereichet. . Die Xbeihung der Bifchöfe 
gefchiehet Durch den Erzbifchof. Bey Frhals 
ı tung der geiftlichen Aemter wird eifrig darauf 
 gefehen , Daß niemand durch Geſchenke zu füls 
chen gelange , und es müflen die Kandidaten 
deshalb einen Eid ablegen. Die Finkünfte der 
geringern Geiftlichen find zum Theil ziemlich 
einträglich ‚und. beftehen entweder in feftgefeges 
ten Befoldungen oder Zehenten und zufälligen 
Einkünften vonKindtaufen, Trauungen, Todes» 
fällen, und Abendmahl halten. Auch für die 
- Witwen und Waiſen der Seiftlichen iſt geſor⸗ 

get , indem in jeder Grafſchaft Perſonen bes 
ftellet find, welche für felbige milde Gaben ſam⸗ 
len, und davon Rechnung thun. 


Son der Art des Gottesdienftes und den 
gottesdienftlichen Gebräuchen wil ich nur noch 
Diefes erwehnen, daß, obgleich Die englifche Kits 
chenverfaflung viele ſtrenge Gebräuche hat ‚ fol 
che dennoch felten beobachtet. werden. Das 
Fleiſch Eſſen üt in der Faften Zeit und an den 
| Ddd Ss Mitwo⸗ 
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Mitwochen * und Sreitagen durch das ganze 

abr verboten. Am Sontag darf bey 3. Pfund 

terling Strafe nichts ale Brod, Bier, 
und Makrelen, C welcher Fifeh fich nicht balt,) 
verkaufet, und bei Gefängnis und Geld Stra, 
fe nicht In der Karte oder mit Wuͤrfeln gefpie 
let werden. Die Taufe gefchiehet Durch die 
Beſprengung, da der Prediger einige Tropfen 
Waſſers auf die Stirn des Täuflings fallen 
laͤſſet. Die Bekräftisung (Confirmation ) ge 
ſchiehet von dem Bifhofe durch Auflegung der 
Hände, und die Austheilung des Abendmahls 
zu geroiffen Zeiten des Jahres bey verfchloffe 
nen Thuͤren nad) Endigung des Gottesdien⸗ 
fies. Der Prediger nimt zuerfi Das Abends 
mahl, und giebt fodenn den umden Altar knien⸗ 
den jedem ein Stuͤcklein weis Brodt, welches 
bereits vorhero gefchnitten ift, und gleich dar 
auf den Kelch in die Hand, welcher Gebrauch 
auch in den Iutherifchen , holländifcdyen und 
franzöfifchen Schlos Kapellen in Engelland bes 
pbachtet werden mus. Was die Trauungen 
anlangt: jo find ſolche ohne vorgängiges Aufges 
both hart verboten , doc) können die Geiftlis 
chen hierin Nachlas ertbeilen, und es giebt in 
London gewilfe Häufer, * darin y- Bun 

redi⸗ 


* Dieſes hat man, um die Fiſcherey in Aufnah⸗ 
me zu bringen, 1564. eingefüret, - Siehe 
Alberri Briefe ꝛe. S. 662. | 

** Dieje Heirathen werden Fleetmariages ge⸗ 
nent, weil der Ort, wo dieſe Hänjer find, 

| | die 
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rediger auchohne vorgängigesAufgebot fich zus 
ammen geben zu laflen berechtigt, Beiden Leis 
chenbegängnifjen werden in. Engelland Feine 
Reichen Predigten gehalten , fondern die Leiche 
wird, nachdem in der Kirche einige Kapitel aus 
der heiligen Schrift oder Pfalmen und bey dem 
auf dem Kirchhof gemachten Grabe von dem 
Prediger einige Gebete gelefen worden, und 
der Prediger zuerft drei Schauffeln vol Erde 
auf den Sarg geworfen, eingefenfet. Won 
der Kirchenzucht und den geiftlicben Strafen 
babe ich bereits in demjenigen Briefe, Da ich 
von geiftlihen Gerichten gehandelt, Nachricht 
extheilet, ich mil alfo nur noch von dem Kits 
chen Regiment und den Rirchen Verſam⸗ 
lungen dieſes erwehnen, daß, gleichtwie Dev Koͤ⸗ 
nig das höchfte Oberhaupt der Kirche it, und - 
Kraft der Meichsgefese Erz und Bilchöfe abs 
fegen, einfegen, oder auf eine gewiſſe Zeit ih⸗ 
ser Aemter entfeßen kan, alfo auch ohne feine 
Erlaubnis von der Geiftlichkeit fein Synodus 
(Convocation *) gehalten , oder deilen Si⸗ 
tzung länger,als ihm gefält, ausgedehnet mer, 
den Fan, Von der englifchen Religion * ſelbſt 

| | mug 


die Fleetgenennet wird. Siehe mit mehrern 
Alberti oft angeführte Briefe. S. 451, 
* Giche Alberti Briefe, &, 528, und 975, 
*x inter den neuern deutſchen Schriftiielern, 
weiche von dem Zuſtand der englifchen Kirche 
umſtaͤndliche Nachricht geben, iſt Benthems 
engii⸗ 
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mus ich Ihnen fagen, daß eine Aufferliche Chr 

furcht bey dem gemeinen Poͤbel mit Pi Abe 
| glau⸗ 

engliſcher Rirchen und Schulenftaat, 

wie auch Heren M. Alberti Briefe von 

dem allerneueften Zuftand Der Religion 

und Wiffenfchaften in Engelland, (vm 

welchen Buͤchern ich die von mir gebrauchten 

— Ausgaben oͤfters ſchon angezogen, ) horzip 

lich brauchbar, und beſonders letzteres in ci 

ner angenehmen Schreib Art abgefaſſet. Die 

ansfürlichfte Vertheidigung der biſchoͤflichen 

Kirchen Verfaſſung und ihrer aottesdienflichen 

Gebräuche liefert Richard Hooker in at 

Büchern von der Rirchen Verfaſſung, web 

de 1676, zu London it Folio unter der 

Auficrift, the Works ofthat Learned and 

Judicious Divine , Mr. Richard Hooker in 

eight Books of Ecclefial Polity &ec, herr 

aus gefommen, von welchem Buch in Hertn 

m. Baumgartens Nachrichten von merk 

würdigen Büchern. Band VU. S. 156. eine 

Beurtheilung zu finden if. Von den ührigen 

zur Kirchen Geſchichte von Engeland gehört 

gen Schriften werde ich in dem Derzeichnis 

der zu der englischen weltlichen und Kirchen 

Geſchichte ze. brauchbaren Schriftfteller , wel 

ches einen Anhang des ganzen Staars von 

Grosbritannien ausmachen fol‘, mehrer 

Nachricht geben. Beilänfis kan wegen det 

in diefem Briefe abgehandelten Sachen auſſet 

dem Benthem und Alberti, welche .. 
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auben * vermifcht , unter denen aber, melche 
shere Begriffe als der Poͤbel haben, quiultra 
\ebem fapiunt,- wegen der groſſen Freiheit dies 

Freigeiſter fich finden, und wohl nirgends 
ehr Spaltungen und Religions Partheien als 
ı Engelland anzutreffen find. Ich werde von 
en letztern in meinem nächften Schreiben eine 
arze Nachricht geben, und verharre ꝛc. 


Sieben . 
Hi gebrauchet, der geift und weltliche 
Staat von Brosbritsnnien, Kap. XVII, 
XVIII. und XIX. ©, 530-790, Ruchels 
beckers allernenefte Nachricht von En, 
gelland, Kap. IV. S, 27. u, f. deſſelben 
nah Engelland reifender curioͤſer Paſſagier. 
Kap. II. und XV. S. 37. und 226.4, f. 
. Etat prefent de la Grande Bretagne, TI, 
Chap. 11: ©. 246. u. f. Chamberlaine Etat 
nouveau' de I’ Angleterre &c, Chap, II, 
p. 3. u. f. nachgelefen werden, auch giebt 
Bundling im Diſcours über den jeßigen 
Zuſtand der europaeifchen Staaten S, 14. 
S. sır, a. f. von dem Urfprung der jehigen 
englifchen Glaubens, Lehre kurze Nachricht. ' 


* Siehe unter andern Alberti ganzen ein ind _ 
dreißigften Brief. S. 501 -grı, 





dl Gegenwaͤrtiger 
Sieben und vierzigſter Brief 


von den Spaltungen in der engliſchen 
Kirche, und den verfchiedenen Sek; 


ten. 
Mein Herr! 


s hat bey der in Engelland vorgegangenen 
Kirchen Verbeſſerung nicht allen Kinvo⸗ 
nern gefallen wollen/ daß man in der bifchöfl 
chen Kirche fü viele gortesdienftliche Gebraͤuche 
Der Fatholifchen Kirchen beibehalten, und mit 
bin Die englifche Kirche in fü. vielen Stüde 
ber tömifchen gleich gemachet. Johan Calvin 
nahm bei der hauptſaͤchlich in der Schweiz vor 
genommenen Kitchenverbehesung den duferlichen 
Zierath und die weltliche Herlichfeit von dem 
ottesdienſte weg, und. diefe Neuerung gefil 
bielen in. Engelland beſſer, als die Beibehaltung 
Der Fatholifchen Gebräuche. Daher Bam es 
daß viele Engelländer eine der bifchöflichen faſt 
in allen Stuͤcken entgegen gefegete Kirchen Ver⸗ 
faſſung entworfen, und fi), weil fie eine gerei 
nigtete Beſchaffenheit der Lehre, Des Gortes 
Dienftes, und Der Kirchenzuchteinzufüren zum zwec 
gehabt, Puritaner, * das iſt die der oder 
| Ä | einen 


* Die befte Nachricht von den Grundſaͤtzen und bet 
Religions. Gefchichte der Puritaner giebt che 
| | & 
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feinen oder Nonconformiſten genennet. Unter 
dem algemeinen Nahmen der Nonconformiſten 
werden in Engelland oft alle von der biſchoͤfli⸗ 
chen Kirche abgefonderte. Leute, mithin ſowohl 
die der 2 Fatholifchen als andern Glaubens 
Lehren zugethanen, als auch alte und neue ſchwer⸗ 
merifche Haufen nebft den ungläubigen Freigei⸗ 
ftern begriffen; allein ich habe, wenn ich derſel⸗ 
ben gedenke, iur mit den proteftantifchen Non⸗ 
conförmiften zu thun. Man pflegt Diefelben auch 
Dresbyterianer, oder Dißenters, teil fie Die 
bifchöfliche Gewalt abgefchaffet, und Presby⸗ 
ters nach Calvinus Vorfchelft eingefüret, ingleis 
chen , weil fie von der englifchen Kirche in vielen 
Stücken abgehen, (dißentiren) zu nennen. Die 
hauptſaͤchlichſten Stuͤcke in welchen beide Parteien 
von einander abgehen, beftehen darin, daß die 
le a — — ihre — 
durch Aelteſten oder Presbyters regieren laſſen, 
daß bei ihnen alle Diener des goͤtlichen Worts 
gieich ſind, daß ſie keine Bezeichnung des Kreu⸗ 
Jes, prieſterlichen beſondern —5— Altaͤre, Or⸗ 
geln, und vorgeſchriebene Gebete leiden, und Daß fie 
| 69 


hiftory of the Puritans or Proteftant Non- 
conformifts by Daniel Neal, welche 1733» 
1738, in 4, Bänden in groß 8. zu Londen he⸗ 
raus gefommen, davon aufBeranftaltung Hr. - 
D. Baumgartens 1754, der erite Theil bereits 
in sr. 8. zu Hofe unter der Auffchrift, Daniel 
Neal Befcbichte der Puritaner in einer 
teutſchen Uiberſetzuung and Licht geiteten, 
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es wieder die Demuth, deren ein Geifklicher fh 
befleißigen fol, anftößig halten, wenn Geiſth | 
weltliche Ehren annehmen und im Parlam ug 
fißen. Einige von ihnen glauben eine algemein 
Gnade Gottes, andere behaupten die Lehre din 
dem unbedingten Nathfchlus Gottes, fie führt 
den dem Abendmahl Feine feelismachende Ktft 
zu, fondern lehren, daß es nur eine gute Haid 
tung zur Erinnerung des Todes Chriſti fey. Sit 
unterfcheiden fich auch in der Lehre von dem fi 
ligmachenden und vechtfertigenden Glauben a 
Jeſum Chriſtum. Sie haben weder Elafın 
noch Synoden, noch Guperintendenten ol 
Eonfitorium ‚ obwohl ihre Geiftlichen tegn 
Meligions Angelegenheiten ſich zumeilen befpm 
Gen. Jede Gemeine hat ihre Prieſter, Aelt 
Ten, und Diaconos, und if von der anden 
unabhängliih. Sie führen ihre Priefter dur) 
Auflegung der Hände und Beten: ein. ie ke 
forengen nur die Täuflinge, "bey den fie keit 
Paten zu laſſen, fondern der Vater oder der naͤch 
ſte Verwandte das Glaubens Bekaͤntnis herfa 
gen mus. Das Abendmahl empfangen fie all 
mahl Nachmittags nach 3. Uhr den erften Som 
tag jedes Monats fisend, und wird das bereit 
eingekerbte Weizenbrod zerfchnitien , zuerft von 
dem Prieſter und den mit ihm am Tiſch figen 
den genoßen ; fodenn aber Durch den Kuͤſtet 
den in den Stülen fisen gebliebenen Perfonen 
in einer zugebracht ; welches mit dem 
Wein eben fo gehalten wird. - Ihre :Bredig 
sen werden hergelefen, und mit a 

f * 3 a 
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fingen und geſchloßen. Ihre Geiftlichen has 
ben eben folche: Kleidung als die evangelifchen 
nei nehmlich ſchwarze Röcke, Kraaen und 
Mantel führen fie. aber nur auf der Kanzel. * : 
So wie es mit den meiften Religions Par⸗ 
eien in der Folge dee Zeit:zu gefchehen pflegt: 
allo ift es auch den Presbyterianern ersangen, 
Nicht alle Diejenigen , welche überhaupt über die 
inglifche : Kirchen —— unzufrieden 
varen, befanden ſich auf einerlei Wegen, 
im eine Kirchen Verbeſſerung einzuführen, ihre 
Hedanken, Meinungen, und Abfichten waren fehr 
erſchieden, und Daher entftunden .verfchiedene 
‚Eine Gattung von Presbprerianern wird In⸗ 

Wpendenten genennet, meil fie die Aelteften 
erwerfen, und auch von dieſen die Kirche ger 
finigt wiſſen wollen. Sie behaupten, daß die 
hriſtlichen Gemeinen ganz frey , und weder un« 
er den Bifchöfen noch den Kicchen Berfamluns 
en ftehen müften. Sie nehmen theils die Lehr 
e von der Gnadenwahl theils die von der alge⸗ 
seinen. Gnade an, und ordnen ihre Kirchens 
iener Öffentlich, doch ohne Hand auflegen, wie 

u Eee denn 


* Es wird nicht noͤthig feyn zu erinnern, daß ich: 

hier nur von den in Engelland vorhandenen 

... Presbyterianern handele: die in. Schofland die 
herſchende Kirche ansmachenden Presbpterianer 
Mn von biejen in virlen Stücken iuterfchieden, / 
und von ihnen werde ih in dem Sraaı von 
Schotland Nachricht ertheilen. 
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denn auch in ihren Kirchen Die heilige Schrift 
fentlich verlefen wird, melches bei den Presi 
iterianern nicht üblich if. Nach Neal * Bu 
sicht find 150000. Gefchlechter von Presbg 
zianern in Engeland. : Ihr erſter Stifte. 
— Robinſon ein engliſcher Prediger gene⸗ 
es . — 
Die Browniſten, welche ehedem in groſt 
Menge vorhanden geweſen, jetzo aber nur in gerin 
Anzahl zu finden find, machen gleichfals ein 
attung von Diffenters aus, allein fie find. uw 
ter. allen die ſtrengſten, indem fie. nicht allein dl 
hobe fondern! auch, die presbiterianifche Au 
je verwerfen. Doch muß man ihnen d 
Gerechtigkeit wiederfabren laſſen, daß fie füb 
ches nicht wegen der Irthuͤmer in Glaubens Lei 
ven, fondern wegen der Kirchen Derfaffung 
und Auferlichen Gebräuche thun. Ihr Stifte 
Mobert Browne, ein Prediger in LTorwich, 
bat fie im ısgıften Sabre geftiftet. Ihre Um 
- terfcheidungs Merkmale find, daß fie er 
diger mit Saften, Beten, und Auflegen der HA 
de erwaͤlen, auch wieder abſetzen, den Layen Er 
laubnis zu predigen geben, und alle von der. ib 
rigen abgefonderte Kirchen verdammen. Die 
Veltweisheit, die Leſung heidnifcher Buͤcher, 
die u. der Wuͤrden, welche hohe Schu 
len geben, die Gebets Formeln, die Synoden und 
Klagen, welche die Presbyterianer mr 
leſes 


* Eike deſſen hiftory of the Puritans, Buch / 
5595. ee i 
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t. —— * 2 
Eine befondere Gattung von Dißenters find 
nd die. Anabaptiſten, Wiedertäufer oder, wie 
e ſich in Engelland nennen, Bapriften. * Sie 
item ihren Urſprung von den: Abi enſern ber, 
nd theilen ſich in Particular und Benerai Bap⸗ 
n, oder Antinemian und Arminian Bap⸗ 
ſten, welche "in einer kirchlichen Rereinigung 
iteinander- leben. Ihre Anzahl fol in’ Eñgei⸗ 
nd aus: zimeihundert Gemeinden beftehen, und 
ve Dauptlehren., weiche: fie unterfeheiden, be⸗ 
ehen darin, daß ) nur folche, welche vorhero 
t Ölaubens’ Bekäntnis ablegen , oder Buße, 
Hauben an Ehriftum, und Gehorfam gegen die 
jebote derſelben öffentlich bekennen, und nad) 
x Taufe Verlangen tragen , : getauft werden 
len, und .2.) dar -Untertauchen zur gehörigen 
zerwaltung der. Taufe nothwendig fe: : Sie 
uchen die Taͤuflinge nur einmähl unter‘, fie le⸗ 
n auch ‚denfeiben die Hände auf, welches aber 
e Particular Baptiften nıcht trun. Bey Aus 
ar Eee 2 tei⸗ 
0— 


* Die beſte Nachricht von den enaliſchen Bap⸗ 

tiſten giebt des Thomas. Crosby hiſtory of 

the engliſh Baptiſts. London, 1738: 1744, 

8.4. Theile). Dieſe Geſchichte der eng⸗ 
liſchen Baptiſten iſt gemaͤßigt gefäirieben, 
und wird von den entgegenſtehenden Religions 
Parteyen ſelbſt gelobt. Herr M. Alberti und 
Denthem eben gleichfals von deififben hin⸗ 
laͤngliche Nachricht. 
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tellung des Abendmahls und der; Einrichtung des 
öffentlichen Gottesdienftes wird es wie bei di 
übrigen - Dißenters: gehalten. Ihre Eynoden 
* keine Macht, etwas zu beſchließen, jedt 

emeinde iſt von der andern unabhaͤngig, und 
fie hoben Prediger, Aelteſten und Dincons 
Sie felbſt unterſcheiben ſich Hauptfächlich dadurch⸗ 
daß. die Particular Baptiſten die Lehre von dem 
Verdienſt der Werke, welche Die General Bap⸗ 
tiften behaupten, verwerfen, und auch wegen det 
Gnadenwahl der Lehre des, Calvinus Folgen 








aber. haben Das Lob, daß fie. gemeiniglic) 
te von Tugen 
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12 — ifeßt es Saga; eirie Menge von 
* ubigeh' — wohin ich die Dias 
| era die Socinianer Atia⸗ 
welter rechne‘, welche ſaͤmtlich un⸗ 
7 in rer eingefücten Gewiſſens Freis 
eie san m eben. 
gQ fie ei et Bene verdle⸗ 
] "die DIR de ‚sbefche ihre n Urfprung ih En⸗ 
Mand Seinen fich in — Amahl im 
hide berhen,. imd, Audi äftterer‘, "Tre ar 
ennet Werden etuhmten Eingebun⸗ 
des —— Zuckungen und Zittern 
er Glieder verurſachen das Verwerfen der 
—— und” öffenetch n Gotteb Haͤuſer, 
dee Sgeramente/ ie Geringſchaͤtzung 
deigeh, "Sf, — ie hicht Fr" das 
— feel a Wort halten“, fonderh ihr 
vbrgeblichen Singebungen an die Seite fer 
1’36.,; ** Ddie Kenzeichen, — fie di 1 ge 
enunterfeheiven top At dmt, 
ne Eidſchwuͤre —7— niemand Kr je 
erman du’ —Aã— and de ap Obrigkeit 
ring ſchaͤ Verfa ſſer des Esprit des 
ations ie : Doer Praͤſident Yon Möntesquion, 
gt/ ißte Prgeinktung, ‚fen Haren: ad Mrd die 


N 


Be ib 
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* — Die rnit e tische bietet Werks, 
welche unter der Aufſchrift/ das eigene der 
Volkerſchaften/ 1753. Altenba “ in 2. he, 
vaus gefommen, S. 235,7 1°" 
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eiheit des Buͤrgers und Weltweiſen, die went 
— reden darf, bis auf eine. edle Kafaı 
gegieben werde, und Sie finden ‚von ihnen.al 
andern Deten * meirläuftige, Nachrichten, Die 
fes ‚einzige. wil ich noch anfuͤhren, daß man 
durch eine im 1721. Fahre ergangene: Parlament: 


F} ‚ ’ 2; 5. 
















ch, I von, den. Quaͤckern Wilhelm. Sewel⸗ 
‚KL mwelher felbft cin Quaͤcker war), urſpruͤnalich 
u, MR. holländifcher, Sprache gefertigte hernach von 
2,0, jeldft ins engliſche und endlich: von einem 
unbekanten ins. keutſche überfegte..Befchichre 
on dem. Urfprunge,.. Zunehmen ,. und 
‚n Sortgange des chriftlichen, Wolcke, fr 
Muaãcker genennet werden, yon welcher ih 
‚die unter dieſer Huffchrift 1742 in. Zokio-ohm 
Meldung dei, Orts. heransgefommene-- teutjhe. 
Allberſetzung in-Häuben habe, vorzuglich gu gu: 
ı Drauchen. Herr M, Georg Walhelm. Alben 
dat 1 75040 Hannover eine aufvichtige Nach⸗ 
rxicht von der, Religion, dem Bortesdienft, 
den Fi ten, und Bebräuchen der. Qu 
cher in 8. herausgegeben, melde ‚fehe- gränd 
lich abgefaßet iſt. Ach hat D, Fridrich Ernf 
Meis einen kurzen Entwurf der Kirchen 
Otoneng und, Gebrauche der Guater 
in Engelland (fleipyis 1715. 8.) an⸗ Licht 
geſtellet, welches Werk aber heftig md nicht 0° 
gründlich als beide, vorerwehnte Aabgefaſſet if 
Siehe auch den von mir herausgegebenen ge 
nenw.ziigen: Staat von Holland c. 
©. 306 Und 535. Ä 
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Hetedie Derficherung, ich beseuge und bekraͤf⸗ 
ige. feyerlich, auftichtig und wahrhaftig * 
on ihnen ftat eines Eides annimt. 

Die Wierbodiften ** find eine neue Relis 
ions Partei, welche in Engelland ſehr über 
and nimt, und bald mit den Herrenhuthern 
ierglichen ‚ bald aber als eine ſolche, welche aus 
auter aufrichtig frommen Leuten beſtehet, abge⸗ 
iildet wird. Man fiehet aus ihrer Geſchichte/ 
aß fie ſehr u Begeifterungen ‚geneigt, Und we⸗ 
igftens durch eine Abſonderung anftößig were: 


en. 
Die Irthuͤmer der Socinianer ** und Ars 
isner,, von.den die erjten die Gotheit Chriſti 
ugnen;, und die extern in der Gotheit nur eine 
Jerfon (daher: fie. auch Unitarien genennet wer» 
in). annehmen ,. find Ihnen befant, und es 
nd deren eine ziemliche Anzahl, wie denn bey 
er in en Freiheit Der Preße 
iht wenig Schriften, welche deren Lehrſaͤtze 


usbreiten und vertheidigen, zum: Vorſchein 
| | | Fee4 ... Tom 


* Siehe Sewel Geſchichte ber Ouaͤcker, 
| S. 637: — | T 
** Here M. Alberti hat in feinen Briefen von 
dem gegenwärtigen zuſtande der Belehrs 
famkeit und Religion in Grosbritannien 
im 9» 17. Brief von deu Methodiſten die 
neueſte und meitläuftigfte Nachricht gegeben. 


xxx Siehe von ihnen Alberti Briefe S. 6797746. 
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kommen, ja fie werden, unerachtet die Gars 
nilaner in der  ertheilten Religions . Freiheit au 
genommen find , dennoch geduldet. 

Bon der‘ evangelifcy lutheriſchen Rirche 
oe es gleichfals eine ziemliche Anzahl von Glau⸗ 
bens Verwandten in Engelland , und fie genidr 
fen auffere dem Gebrauch der Glocken alle mög 
liche Religions Freiheit, wie denn auch die von 
utherifchen: Geiftlichen auſſerhalb Landes ordis 
nirten Prediger; wenn fie nach Engelland kom, 
men, in den lutheriſchen Kapellen predigen dür 
fen, da doch fonft alle die, welche die Kanyıl 
'befteigen wollen, von englifchen Geiſtlichen or 
dinirt ſeyn müßen. In London allein find 3. 
Iutherifche Kapellen ; Die Geiſtlichen Pleiden fich wie 
die von der bifchöflichen Kirche , und der Biſchef 
von London it Befchüger aller fremden protw 
ftantifchen Kirchen. | 

Die teutfchen und bolländifchen Aefors 
mirten, wie auch die fransofifchen Sluchtlinge, 
‚deren Anzahl in Engelland fich. auf 200000. See⸗⸗ 
len belaufen fol, haben ſowol in als auffer Lon 
don ihre freie Religions Uibung, und bei den 
verfchiedenen in London fich befindenden Geſand⸗ 
ten werden verfehiedene Haus Kapellen geftattet, 
deren Befuchung jederman frey ftchet. 

Der roͤmiſchkatholiſche ** Gottesdienft wird 
zwar in Feinen offentlihen Gottes Häufern ver 
ſtattet, Die Prieſter dürfen fich nicht y * 

en eis 


* Siche Alberti Briefe, S. 1123.10. f. 
* Siehe Alberti Briefe, S. 1142, u, fı 
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Kleidung ſehen laſſen, und es iſt nach den Lan⸗ 
des Geſetzen verboten, daß ein catholiſcher 
Prieſter in Engelland Meße leſe, dem unerachs 
tet werden die dieſer Glaubens Lehre zugerhas 
nen Perfonen, darunter fich auch einige vorneh⸗ 
me £ords * befinden, ihres Glaubens halber 
nicht gefränfet, fondern genießen in ſoweit der 
Meligions Freiheit , daß fie die Kapellen , wel« 
ehe Die fremden Gefandten zu London halten, 
ungehindert beſuchen, und bei deren Prieſtern 
beichten Eönnen. 

Auch die Juden ** werden in Engelland 
geduldet, und fie theilen fich in portugiefifche 
und teutfche, Itagen Degen aber Eeine me 
r ee Ss un 


” Siche ‚oben Brief 23. S. 469. 


Die beſte Nachricht von den Schickſaalen der 
Juden in Engelland aiebt der Doctor Bloßie⸗ 
res Tovey in ſeinem Werk, welches er 
Anglia judaica, or the hiftory and An- 
tiquities of the Jews in Engelland bes 
nennet, und 1738: zu Orford in groß 4, 
heraus gegeben, welches ſowohl in Herrn 
Doctor Baumgartens LTachrichten von 
merkwürdigen Büchern VII. Band, 
©. 164. u. f. als auch in den zuverläßis 
‚gen Llachrichten von den gegemwärtis 
ten Zuſtande, Veränderung, und 
Wachsthum der VWiffenfchaften: erften 
Bande ©. 221 beurtheilet wird. Siehe 
auch Alberti Briefe, ©. 1154. 
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und haben zu London verfchiedene Synago⸗ 
gen, mie man denn 5. big 6000. Juden in 
Engelland zaͤlet. Der ngelländer Toland 
riete bereits im 1715ten Jahre feinen Landes 
£euten, die Juden zu naturalificen, und da⸗ 
Durch Deren eine größere Menge ins eich zu 
ziehen an, und im May 175 3: ward wuͤrklich des 
ren Naturalifation Durch eine Parlaments Afte 
* feftgefeget, mwiemohl dieſe Akte wegen des 
Durch diefe unerwartete Anftalt aufgebrachten 
Volcks und, weil die Flügften unter den Juden 
folches felbft nicht Billigten, unterm 15. Novem⸗ 
ber 1753. wieder aufgehoben ward. - Sie fer 
hen hieraus, daß das Schickſal dieſer He⸗ 
bräer veränderlich fey, und fie haben in die 
fem Lande ſchon gar viele Veränderung erfah⸗ 
ren. Wilheim der Eroberer brachte fie nach 
Engelland, unter feinen Nachfolaern muften 
fie verfehtedene Verfolgungen ausftehen , und 
im 1290ſten Jahre murden fie an der Zahl 
15060. aus dem Reiche verbannet, rl 
der zweite nahm fie ; nachdem ihnen der ber 
reits zu Cromwel Seiten deshalb gemachte 
Verſuch fehlgefchlagen, im ı 56; ften Jahre wie⸗ 
der in das Deich auf, und feit dieſer Zeit haben 
ie 


* Mehrere Umſtaͤnde von dieſem Vorfal nebft 
den deshalb ertheilten Parlaments Aften fün- 
nen in den neuen genealogifch hiſtori⸗ 
fchen Nachrichten, Th. XLVI. ©, 983- 
994. nachgelejen werden, 


— 
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gie ſich nicht alein ſtark vermehret, ſondern fie 


ſind auch zu groſſem Anſehen gelanget. 


— ———— 


en 


eingeſchraͤnkten 


2 wm — 


* 


Sie ſehen alſo, mein Herr, daß man in En⸗ 


gelland die Gewiſſen keinesweges bindet, und 
| * die Religions Freiheit daſelbſt gar nicht ein⸗ 
ge 


chraͤnket fey. ie ſind viel zu erleuchtet, 
als daß Sie — die Urſachen dieſer faſt un⸗ 
Erlaubnis einſehen ſolten, und 
alſo wil ich mich dabei nicht aufhalten, zu uns 
terſuchen, ob der Baron von Solberg, wel⸗ 
cher behauptet „daß die Freidenkerey in Engels 
land mehr Musen ale Schaden bringe, Recht 
oder. Unrecht habe. ch wil nicht .entfcheiden, 
ob die Geiſtlichen ihre geiftlichen Schwerdter, 
Die fonft- leicht einkoften Eönten, .bev:einer Mens, 
e xon Wiederſachern und Irglaͤubigen deſto 
xzu⸗ wetzenn Gelegenheit haben: ſondern 
ich wil nur Diefes ‚einzige noch: zum Beſchlus 
erken, Daß: die: Duldung ſo vieler unter 
ſich verſchiedener Melinions Partein * auf der 
unser Regierung Jacob des zweiten am 25. 
April 1687. aemachten Parlaments: Akte, wo⸗ 
Durch Die Freiheit zu reden und zu fchreiben oͤf⸗ 
fentlich erlaubt ward;,. beruhe. ch verharre, 


* Bon den Spaltungen in der englifchen Kirche 
und ben verfchiedenen aeduldeten Parteien ha: 
be ich ſchon oben Aberci Briefe und Mens 
thems englifchen Rirchen und Schus 

lenſtaat zum Nachlefen vorzüglich empfolen, 

welchen uoch Walch in der Kinleitung in 
‚die Religions Streitigkeiten Th.1,5,468. 
u. fi beigefügt werden Fan, Ä 


82 Örgemmoärtiger 
Acht und vierzigiter Brief) 


| Di, 2 BASE BE 
von dem: Jeßigen Zuftand der Ser 
lehrſamkeit, KRünite, und Wiffenfchaften‘ 
in Engelland,den vornehmſten gelehrten 
Sefelfchaften , Bibliotheken, wie auch 
der Lehr Art und Der algemeigen 
eigung zu K mnſten und — 8—— 
Wiſſenſchaften. ET - 


ale em: *; aa Km 


art u N. 

» \ * x TEE WARTET T ı 9 2* 

M n H vr} —— 2 J re } 
SEEN. yntı inc. 40 sid do 


ie en * en ee Ulla 
MN lehrſamkeit, Künfte und: Wiſſenſchaften 
in Engelland eine eben ſo umſtaͤudliche Nuc⸗ 
richt, als ich Ihnen von dem Zuſtand der Ne 
ligion und den verſchiedenen Religtons Purtein 
in dem: vorigen Briefe gegihen habe/ Und ich 
wil einen Verſuch thun, Daio Befehl an Ger 
nüge zu leiſen. ca Im 

sch habe bereits: in: einem meiner letztern 
Briefe des fo genanten.beneficii Cleriigedacht, 
und Sie werden fich zu erinnern belieben, daß 
ſolches um die Unmiffenheit des Pöbels zu mins 
dern eingeführer worden. Dieſes Mittel-zeigt 
bon der Dunkelheit der damäligen Zeiten in 
Engelland, und e8 beweiſet, daß vor etlichen 
Zahrhunderten die Unwiffenheit in dieſem Koͤ⸗ 
nigreiche eben fo gros als in andern Ländern 
von Europa geweſen. Wiclef, welcher die 

a 
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Wiſſenſchaften empor zu bringen und die Fin 
ſternis zu vertreiben fich bemühete, ward dars 
über ein Martyrer, und aus dem Meiche vera 
trieben. - Im fechzehenten Jahrhundert fingen 
Die IBiffenfchaften unter Heinrich dem achten, 
welcher ein groſſer Befoͤrderer der Gelehrten 
war, das Haupt empor zu heben an, und die 
Nachfolger dieſes Königs bis auf Sr. jetzt rem 
gierende Königl. Maj. haben fich das Wachs⸗ 
thum der Gelehrſamkeit unverändert angelegen: 
feyn laffen. Ich kan Ahnen bier Feine Gelehr⸗ 
ten: Sefchichte von Engelland, auch nicht in eis 
nem Auszuge liefern, ich werde mich auch nicht 
Damit aufhalten‘, daß ich Ihnen die zu der Er⸗ 
Bentnis der Gelehrten Gefchichte von Engels 
Jand dienlichen Schriften * nahmhaft mache: 
fondeen ich wil nur in einem kurzen Abris von 
dem Zuftand, worin ſich Künfte und Wiſſen⸗ 
fdyaften in Engelland vorietzo befinden, einige 
Machricht geben. Zr | 
Die Wiſſenſchaften und die Gelehrten has 
ben ins befondere an des jeßigen Königs Mas 
jeſtaet einen groffen Beſchuͤtzer, und auch die 
veritorbene Königin Wuhelmina Carolina, 
war gegen die Gelehrten fehr gnädig , ** er 

ee | He 


*Das Verzeichnis derfelben wird am Ende 
des Staats von Schorland ‚und Irland nebft 
den uͤbrigen von den drei Reichen handelnden 
Schriftſteller zu finden feyn. - oo 
AR Siehe Alberti Briefe, S. 778. 825 832, 
„s And 1176, Ä 
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- fie nicht allein eine eigene prächtige Buͤcherſam⸗ 
Juna anlegte, — auch gegen das Queens 
Colledge zu Oxford und den berühmten De 
tor Schaw fich fehr freigebig erwies, Die 
vornehmſten Lords machen ſich eine Ehre dar⸗ 
aus, unter Die Gelehrten gezehlet zu werden, 
fie nehmen alademifhe Würden an, und laffen 
ſich in die Geſelſchaft der Wiffenfchaften aufs 
nehmen. Bey Diefen Umftänden Fan es nicht 
anders feyn, als daß die Öelehrten in Engels 
land geehret und hochgeſchaͤtzet, mithin zu Auss 
breitung der Wiſſenſchaften aufgemuntert wers 
den. Die Wiſſenſchaften und Künfte verſchaf⸗ 
fen dort binlänglichen Unterhalt ‚die Verdien⸗ 
fte werden belohnt, und Die Beförderung folgt 
auf dos Bemühen. — 
Engelland hat die erſte Geſelſchaft der Wif 
ſenſchaften * aufzuweiſen. Es war — 
‚eine 


** Die umftändlihfte Nachricht von dem Ur⸗ 
fprung, Wachsthum ze. diefer koͤnigl. Gefel⸗ 
ſchaft giebt der verftorbene Bifchof von Ro⸗ 
cheſter, Thomas Sprate in der Geſchichte 
derjelben, welche unter der Auffchrift, che 
Hiftory of the royal Society by Them. 
Sprat &c. zu London 1677. in 4herausgefonm» 
Men, und 1702. von neuem aufaeleat, aud 
bereits 1669, zu Geneve ing franzöfifche übers 
ſetzt it, wie auch Thomas Birch in der: mweits 
läuftigen Lebensbeſchreibung des Robert Bop⸗ 
fe, welche deſſen 1744. in 5. Folio Bänden 
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eine Meine Geſelſchaft gelehrter * Leute, wel⸗ 
he fich die pbilofopbifche nennete, und ame 
fänglich ihre Verfamlungen zu London, daw 
auf aber zu Oxford hielt, auch bernach unter 
dem 22, April 1663. von König Larl den weis 


ten mit ſehr anfehnlichen Sreiheiten zu einer . 


koͤniglichen Gefeifchaft erhoben worden. Der 
König felbft ift deren Befchüger, Diefelbe hat 
einen befondern Rath, der alle Jahr am 30, 
' | „0. 


sit London herausgekommenen Werken vorge 
fest if. Die Herren Verfaſſer der enalis 
ſchen Biograpbie geben in der Lebens Des 
fchreibung des Robert Doyle,der ein Haupt⸗ 
Befürderer von deren Einrichtung geweſen, 
gleichfals von derſelben Nachricht. Siche Sams 
lungvon merkwuͤrdigenLebens Beſchrei⸗ 
bungen, groͤſtentheils aus der engliſchen 
Biographie genommen, (Halle 1754 
gr. 8.) Th. I, S. 689. 693. und 598» 
Ihre Bemübungen find. in den philofophi- 
cal Transaltions und Collections der. ges 
lehrten Welt mitgetheilet worden, 

* Bon den. englifchen gelehrten Gefelfchaften 
und den dahin gehörigen Schriftftelleru giebt 
unter andern Herrn M. Chriftoph Hays - 

man Eursgefafjere Befchichte der vora 
nebmften Befelfchaäften der Gelehrten 
von den älteften Zeiten bis auf die ger 

genwaͤrtige. (Leipzig 1743. 8.) im. erften 
— ©, 487 - 537. umſtaͤndliche Race | 
richt, | | 
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November verwechſelt wird, ſie hat einheimi⸗ 
ſche und auswaͤrtige Mitglieder, und Die Prin— 
zen nebft den vornehmften Herzogen und £ords 
machen fich ein Vergnügen daraus, Mitglier 
der derfeiben zu heiffen. Sie beftehet aus 1. 
Praeſidenten, 20. Raͤtben, und bey 200. eins 
heimifchen und auswärtigen Gliedern, davon 
jährlich Das Verzeichnis gedruckt wird. _ Gie 
erwaͤhlet ihre Mitglieder durch die meiften Stim⸗ 
men, und richtet ihre Bemuͤhung hauptſaͤchlich 
auf natürliche Dinge und neue Entdeckungen, 
theilt auch jährlich am 30. Nov; eine goldene 
Schau Münze zum Pretfe aus. Sie hat nicht 
nur eine vortrefliche Bücherfamlung,melche durch 
Des Herzogs von Norfolk Bücher Er auf4000 
Stück vermehret worden, fondern duch eine aus⸗ 
erlefene Samlung * von natürlichen Selten 
beiten und Inſtrumenten, welche 1754. mit 
der prächtinen von dem Könige erfauften Sam⸗ 
lung von Seltenheiten des Ritters Sloane in 
en Pallaſt von Montagu zu London gefeket 
orden. Sie läffet Tremde ihren Verſam⸗ 
ungen beirmohnen, und die Zufammenkunft *" 
sefchiehert Donnerftags Abends zu London in | 
- einem Haufe in Cranecourt Fleet Street. | 


* Davon Nehemias Grew eine Beſchreibuug 
unter der Aufichrift, Defcription oftheRa- 
rities belonging tho the royal fociety in 
IV. Parts zu £ondon 1681. in fol, heraus⸗ 


„gegeben. | 
”* Siehe Alberti Briefe. S. 1166. 
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Ach haͤtte fafk eine den Deutſchen rühmliche 
‚ Anmerkung vergeffen , nemlich , daß Diefe englis 
ſche Geſelſchaft der- Wiſſenſchaften ihren Urs 
ſprung nach des Doktor Waͤllis *Bericht dem 
damahls zu London anweſenden Churpfaͤlziſchen 
Reſidenten, Theodor Hanke, mithin einem 
Deutſchen zu danken, und daß dieſer diejenjs 
‚gen. Gelehrten, welche ſich auf die damahis fo 
. genante neue oder experimental Dhilofophie ge⸗ 
Teget , zu Haltung ordentlicher Verſamlungen 
4 bewogen. R | Re 

‚. Das Collegium der Aerzte **, welches in 
. London befindlich, und zu Unterfuchung der 
Tuͤchtigkeit derjenigen, welche die Arzneimwiß 
: fenfchaft in London und 7. Meilen um die 
" Stadt herum treiben wollen beſtimt, ift gleich» 
fals eine_fehr aute Anftalt, die zum Aufneh⸗ 
men der WWißenfchaften dienet, und die Befels 
‚ Schaft der Alterthumsforfcher , welche 1717. 
geſtiftet, ziemlich zahlreich ift,und fich gleich fals zu 
London verſamlet, ra weniger in eis 

Ä : nem 


* Diefer berühmte Engeländer, D. Sohanız 
Wallis, welcher einer von den erften und vors 
nehmften Mitgliedern der philofophifchen Ges 

ſelſchaft war, und erfi 1703. im 88ſten Jahr 
geſtorben, berichtet folches jelbft in der Vor⸗ 
‚rede, welche er bed Langtoft Chronicle, 
fo 1725. durch Thomas Hearne in g. zu 
Oxford heraus gegeben worden, vorgefeget 


hat. 
wr Giche Alberci Briefe ©, 97, 
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‚nem ſehr nuͤtzlichen Felde, indem. fie fich mit den 
vaterlaͤndiſchen Altertuͤmern befehäftiget. Div 
‚jenige Geſelſchaft, welche auf ihre Koften ver 
ſchiedene Foftbare und nüslihe Werke druda 
‚Sieg, und aud dadurch zu. Ausbreitung de 
Wiſſenſchaften vieles beiteug,, hat im 1747ften 
Jahre wieder aufgehöret. Sie nennete ſich 
theSociety for the encouragemenit of learning, 
‚die Befelichaft zuufmunterung der Belehr 
ten *. Auſſer diefen öffentlichen Verſamlun⸗ 
gen halten auch verfchiedene englifche Gelehrte 
‚unter fi) Zufammenkünfte,-und arbeiten: an 
‚Ausbreitung der Wiffenfhaften,, ja es heſchie | 
‚bet nicht felten, daß fie in folchen ihre une 
‚der Feder habenden Schriften voriefen, und 
‚der anweſenden Meinung darüber vernehmen. 


Die*beiden berühmten hoben Schulen Or 
ford umd Cambridge tragen, unerachtet, die 
‚Lehr Art und übrige Einrichtung etwas altods 
teriſch und fehulfüchfifch iſt, nicht wenig zu 
Ausbreitung der gelehrten Erkentnis bei, al 
lein fie find nur fie Diejenigen, welche Der ho⸗ 
ben englifchen Kirche zugethan find, und haben 
dahero die Presbyterianer für fich Pleinere Ata⸗ 
demien angelegt , weiche aber mit Feinen Frei⸗ 
heiten verſehen ſind, und wenig um mas 

en. 


Siehe Alberti Briefe S. ıreg. und bibe 
liotheque britannique, T. IX, Pe 23542 
235. 
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hen. Cambridge,* gegen welche hohe Schu⸗ 
e fich der verſtorbene König Georg der erſte 
med Verehrung einer Summe von. 2000. 
Mund — und der für 6000. Pfund 
Sterling erfauften Eoftbaren: Bücherfämlung: 
es Bifchofs von Ey, D. Moore, fehr frei⸗ 
yebig bewieſen, wird von einigen Der Stiftung: 
1ach älter gemacht ** ale. Drford, und. fiehat: 
nehrentheils eine Anzahl don 15 + 1600, Gtus; 
Yenten. Es iſt eine durchgängige Gewohnheit 
fowohl zu Orford als zu Cambridge, daß die: 
Studenten nicht in den Bürgerhäufern‘, ſon⸗ 
yern in den Kollegien, Deren zu Cambridge 
6. find , wohnen, mithin hilft es den Einwoh⸗ 
neen, wenig eine hohe Schule’ in ihren Mauern. 
u haben. Diefe Collegia find groſſe Gebaͤu⸗ 
)e in welchen eine gewiſſe Anzahl Lehrende und 
Rernende bei einander wohnen —— ſchla⸗ 
ten, undeihre. beſondere Buͤcherſchaͤtze, Gaͤrten, 
mð Kapelle haben. Der Oberſte eines ſolchen 
Eollegii wird Probſt, Rektox, oder Aufſeher ge⸗ 
nennet , nachdem die dem Collegio vorgeſchrie⸗ 
bene Geſetze deſſen Sr heftimmen. Er iſt 
En a 1 IE’ WERE EEE. \| |: TERN 


Ge. 


* &iche the hiftory and Antiquities of the 
VUVUniverſity of Cambridge: in two.pArts, 
London 1721.. wie auch the..foreizners 
Compaignon throCambridie and Oxford 
by Mr..Salmon. London 1748. 8. | 
xx Siehe oben: &, 76, wie. auch Rapin Ber 
ſchichte von Engelland tentjche Uiberſe⸗ 
tzung Th. Is ©; 300. und 345.⸗ —— 
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das Haupt der Fellows, welches Die graduir⸗ 
ten Perſonen und Lehrmeiſter find. Die Ei— 
denten find entweder Gentlemen commonen 
oder Denfioners, welche für ihr Geld zehren, 
und Scholars und Krbibitioners , welche 
freie Wohnung und Gnaden Gelder genieſſen. 
Der. Profeſſoren find zehen, und auſſer dem 
noch. ein oͤffentlicher Redner, das ‚Oberhaupt 
der: ganzen hohen Schule ift der Kanzler , den 
fie felbfi alle 3. Jahr erwehlet, und Der gemeis 
niglidy eine hohe Standes Perfon if.  :: 
VOrford * ift. eben: auf diefe Art eingerichtet, 
wur find dafelbft 20. Collegien, und der Kanz⸗ 
lex. ‚welches vorjego der Herzog Thomas von 
VNewcaſtle ift, behaͤlt diefes Amt Zeitlebens, 
Nach dem Kanzler folgt zu Oxford der High 
Steward oder Dber»Aufleber, und nach die 
fem der Vice Ranzler, Beiden hohen Schu⸗ 
len fehlet es nicht an guten Einkuͤnften, allein 
die Lehr Art und Einrichtung wil wenigen Deut 
chen gefallen. In den eriten 4. Fahren wird 
nichts als die Grammatik , Rhetorik, Iateinis 
nifihe undigriechifche ISchriftfteller, die Melt 
Weisheit, und ale Theile der Mathematik ges 
Me 


er, { 1; > 


a 


‚® :3700d Hiftoria & antiquitates Vniverſita- 
2 tie Oxonien 18°, welche. 1674.34 Oxford 
>: At Folio hevaiısgefommten ‚und the antiqui- 
ties and curıofities of the Vniverfity of 
Oxford by John Pointer, London 1750.8 
< ‚geben das etitere die weitläuftigfte und das 
letztere Die neueſte Nachricht von Oxford. 


Staat von Engelland. gar 


trieben. Nach diefen vier Jahren Tan man 
ft Bäcealaureus der freyen Künfte fverden, 
Sieben Fahre werden erfordert , wenn man 
Magifter werden wil, und zu Erhaltung der 
Stelle eines Baccalaureus der Gottesoelahrheit 
verden 14. Jahre, zu der Doktor Würde im 
der Gottesgelahrheit aber gar 18. Jahr erfordert, 
In Cambridge mus derjenige, welcher Dok⸗ 
or der Rechte oder der Arznei Gelahrheit wer⸗ 
ven wil, 11. Jahr auf diefer hohen Schule 
tudirt haben, und in Drford werden bei eis 
iem Doktor der Mechte 12. bey einem Doktor 
Arznei Selahrheit aber 10, Jahr erfordert, 
infjer dem aber ift es Gebrauch, Daß nur ders 
enige, welcher auf einer von beiden hohen 
Schulen den Wiflenfchaften obgelegen , auf 
Jerfelben und auf: Feiner andern die akademie 
hen Würden erhalten kan. - 

Bon den englifchen niedrigeen Schulen iff 
u merken daß ein jeder dergleichen aufzurich⸗ 
en das Recht hat, und daher ſowohl auf dem 
'ande als in den Städten viele Privatſchulen 
ingetroffen werden. Diefe Anftalt hat zweier⸗ 
ey Nutzen, denn erftens iſt wegen Der Menge 
vie Anzahl der Lehrlinge klein, mithin koͤnnen 
die Schulmeifter dieſelben um deſto eher uͤber⸗ 
ſehen, und bey einer Fleinern Zahl mit mehre- 
ren Fortgang und Aufficht arbeiten, demnaͤchſt 
aber bringt Die mehrere Anzahl folder Schue 
en die Nothwendigkeit mit ſich, Daß die Lehrer 
Alen möglichen Fleis anwenden muͤſſen, ums 
richt ihre Lehrlinge zu verlieren. Mehrentheils 
Tre BEE Er: 77 2 ee 177} 


923° Öegerioärtiger ” 


haben die Eehrmeifter auf dem Lande die Fehr 
Jinge in der Koft und im Hauſe, ſo, daß fient 
Sontags ihre Heimath befuchen: | 
- Zn öffentlichen Schulen ift auch Fein Dan 
gel, indem in jeder Stadt deren wenigftens er 
ne, mehrentheils aber eine gröffere Anzahl anjıs 
treffen iſt. Es iſt eine engliſche Gewohnheit 
daß die juͤngſten Schüler den aͤlteſten beh Ti 
ſche aufwarten müffen, und die. Schüler tra» 
x eine ſchwarze Kleidung mit viereckigten 
uten | 


Es iſt ferner. eine liebreiche und zu Ausbre 
tung der Erkentnis-dienende Anftalt , dab in 
Engelland fd viele Frei Schulen (Charity 
© hools ) unterhalten werden, diefe ſtehen ſaͤm⸗ 
lic) unter. der Aufficht der Eöniglichen Befeb 
Schaft zu Beförderung der chriftiichen Eu 
kentnis * (the royal fociety for promoting 
chriftian Knowledge ),. und werden in den 
meiſten derfeiben die Kinder mit: Kleidung ver 
gehen, Durchgehends aber ohne Entgeld unters 
wiefen. Man fehenkt ihnen um halben Preis 
ſute Bücher, man“ unterweifer fie in verſchie 
denen Kuͤnſten, man gewoͤhnet die Knaben zuz 
Hand Arbeit, und die Maͤgdchen zum nähen, 
Finnen, auch Seide Enöppeln. - ”. Fre⸗ 


*In den Actis hiſtorico eccleſiaſticis Ban 
230.8 853 1. 157. uf, befindet ſich eine.an 
dem englischen. überfegte Nachricht vor 
si, Dem englifchen Freiſchulen und ber Geſeb 


Sheft zur Befoͤrderung der chriſtuchen 
Eitkaͤntnis. | gl ie 
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chulen werden beftändig vermehret, nachdem 
yie Anzahl ‚derjenigen , welche obiger Gefels 
haft einen Geld Beitrag thun, sröffer wird. 
Im Jahr 1706. * waren deren zu London nur 
54, im 1749ften ** Sahre aber war deren An⸗ 
zahl auf 149, darin 3406. Knaben und 2172, 
Maͤgdchen unterrichtet wurden, geftiegen. Wis 
berhaupt aber find deren in Engelland und 
dem Fuͤrſtenthum Walles im ı749ften Jahre 
1329. Sreifchulen ohne die circulating fchools, 
deren ich ſogleich erwehnen wil, befindlidy ger 
wefen, darin 19506. Knaben und 3915. Mägde 
chen unterwiefen worden, welche vortrefliche 
Anſtalt lediglich der 1698. angefangenen und 
1701. mitföniglichen Freiheiten verfehenen Ger 
feifchaft zu danken ift. Diefe bemuͤhet fich nicht 
allein um den Zuftand des hriftlihen Glau⸗ 
bens und deſſen Beförderung in Engelland, ſon⸗ 
dern auch in den englifchen Pflanzftädten auf 
ferbalb Landes , und fie befteher deshalb nicht 
allein aus den fubfcribing members, welche 
Geld Beitrag thun, fondern aud) aus corre- 
fponding members, welche von dem , mas aus⸗ 
waͤrtig vorfaͤlt, Nachricht geben, und das, 
was man ihnen an milder Beiſteuer zuſtellet, 
uberfenden. Dr ei 
x Qluffer Diefen giebt es auch noch in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Walles, wo eine ſtarke Unwiſſenheit 
ff unter. 


4 Siehe Etat prefent de la Grande Breta= 
= ’ gene T. I, P. 207 . | 
* Siche Aberti Briefe, ©, 245: 


824 Gegenwärtiger 


unter den meiften Einwohnern herſchet, ander 
Freiſchulen, welche um deshalb ‚weil die Schul 
meifter von einem.Drt zum andern geben, cir- 
culating fchools * genennet werden, deren An, 
zahl ſich 1749. auf 142. belief. Diefe Anſtalt 
iſt einem Walliſer Prediger, Griffith Jones, 
welcher 1730., durch milde Beiſteuern unterſtuͤ⸗ 
Get, die erſte ſolcher Schulen aufgerichtet, un) 
bishero deren mit gutem Erfolg mehrere zu 
tande gebracht. Diefe Unterweifung, tel 
he unentgeltlich gefchiehet , fol Der Unwiſſenheit 
euren, und man hat bishero zum. Vergnügen 
deren, welche einen freimilligen nahmhaften 
Beitrag dazu gethan, mit gutem Fortgang in 
ſolchen Schulen gearbeitet. 
ie ſehen aus dem, was ich bishero ange 
führet , Daß es den Engelländernan guten Huülfs 
Mitteln, um ihre Erkäntnig zu ertveitern, nicht 
fehlet, allein es ift noch eing surück ‚ welches ich 
faſt anzufuͤhren vergeſſen hätte, nemlich die vors 
treflichen Buͤcherſamlungen, welche nicht als 
lein in Zondon und auf den beiden) hohen 
Schulen zu Oxford und Cambridge, fondern 
auch an mehrern Orten des Königreichs zu oͤf⸗ 
fentlichen Gebrauch. vorhanden find. Die 
Bücherfamlung der hohen Schule u Cam⸗ 
bridge **, welche auf dem Senate — a 
—— — auſe 


“Siehe Alberti Briefe. S. 267. u. f. 

Von den Buͤcherſamluugen zu Cambridge 

ind in Zacharias Conradvon — 
nic. MM 
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haufe ) ftehet, ift zwar der Bodlejaniſchen zu 
Oxford an innerlichen Werth nicht gleich, doch 
hat fie ſchoͤne Handfehriften, und unter. andern 
den Eoder des neuen Teftaments, welchen 
Theodor Beza derfelben verehret , und ift durch 
die aus 30000. Stuͤck beftehende Bücher des 
Biſchefs von Ely, welche ihr Georg der ers 
fte gefchentet , anfehnlich vermehrer worden. 
Auſſer dem aber bat von den 16. zu Cambridge 
befindlichen Eollegia jedes feine befondere Buͤ— 
cherſchaͤtze, und es fehlet auch nicht an befons 
| I Sff4 dern 


merkwuͤrdigen Reiſen durch Nieder⸗ 
ſachſen, Hollandund Engelland ( Frankfurt 
Leipzig und Ulm 1753- 1754. gr. 8.) im 
dritten Theil, ©, ı- 84. leſenswuͤrdige Rad: 
richten zu finden, indem der Berfaffer ziem⸗ 
liche Zeit mit Betrachtung aller und jeder das 
ſelbſt befindlichen Buͤcherſchaͤhe zugebracht, 

©. 34. find auch einige. Schriftfteer von 
Cambridge beygebracht, In den Delices de 

la Grande Bretagne & de P’Irlande par 

_ James Beeverell( Leiden 1707.8.) Tom, 
4. P. Tot - 128. find nebft den in Kupfer 
seftochenen Abbildungen der Stadt, Eollegien, 

and merfwürdigften Gebäude auch ziemliche 
Nachrichten vorhanden, wofelbftauch die mitaka⸗ 
demiſchen Würden bekleideten n. Stndenten in 
thren Kleidungen abgebildet find, womit en, 
chems Rirchen und Schulenftaar, Kay. 
 KXIV ©, .492- 507, und Alberti Briefe, 
WO, 905-967, zu vergleichen, 
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dern Bücherfämlungen der daſigen Gelehrten 
Zu Orford iſt vornehmlich der Univerſitaets⸗ 
Buͤcherſchatz, welcher von ſeinem Stifter der 
Bodlejaniſche* genennet wird, in groſſen Ruf, 
und aufferdem haben die verfchiedenen Colle⸗ 
gien und Hallen gleichfals Samlungen von Buͤ⸗ 
chern. Nurift es Schade, Daß man die Bis 
gher nicht wegleihet, und die auf den unterften 
Buͤchergeſtellen befindlichen Bücher an Ketten 
oelegt find, welches Deren Gebrauch unbequem 
machet, welche beyde Unbequemlichkeiten aber 
iu Cambridge nicht find. Zu — iſt die 
oͤnig⸗ 


 %* Bon diefem.vortrefichen Bücher Vorrath zeigt 

- : das im Druck erichienene Berzeichnig , wel 

ches zuerft 1674. von Thomas Hyde zu Dr 

+ .. ford in Folio heransgegeben worden neuer⸗ 

lich aber durch Die Bemühungen Johas Bow- 

les, Robert Fyfher und Emanuel Lang- 

- ford ſaͤmtl. der freyen. Künfte Magifier 

€ davon der erſte und zweite auch des Bis 

cherſchatzes Vorſteher geweſen) 1738. in zwei 

Bänden in gros Folio zu Oxford ex thea- 

tro Sheldoniano an das Licht getreten, Ich 

- Habe von dielem prächtigen Werk dasjenige 

Erxewmplar vor mir, welches Die hohe Schule 

zu Oxford. unſerm teutſchen Muſenſitz zu Er⸗ 

langen als ein Geſchenk uͤberſendet, und 

uͤbertrift deßen innerer Werth den aͤuſerlichen 

Pracht. Die Uiberſender reden in dem bei⸗ 

eefuͤgten verbindlichen Briefe von or 
— .4 Er I $ > 
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Eönigliche Buͤcherſamlung, welche zu Weſt⸗ 
münjter aufbehalten wird, und von der Cot⸗ 
tönianifchen, welche aus fehr vielen alten Hands 
schriften Davon 173 1 ameihunderttheils verbrant 
theits befchädigt wurden,beftehet, nur durch eine 
bretierne Wand unterfchieden ift, Endlich find 
auch zu London noch verfchiedene andere Buͤ⸗ 
cherſchaͤtze, ald der von der Befelfchaft der 
Wifjenfchaften, der Somerſetiſche, der ers 
bifhöfliche, der in Sion Colledge , welche 
den Öelehzten zum Gebraucht offen fiehen, er 

| | ich 


ſchenk folgender maaſſen. Catalogum libro 
rum impreſſorum in Bodlejana noftra litte: 
ris noſtris adjunximus, quem ut benigne 
accipiatis. &9 in bibliotheca Erlangenfi collo: 
“ care dignemini, rogamus , exigui fane pre- 
tii munufculum, fed quod noftri erga Pot 
amoris £5 benevolentie fit indicium, £g vobis 
ob oculos conflituat perpetuam Oxonienfium 
memoriam; Bon den Bücherfchäten ‘der 
übrigen Collegien zu- Drford werden jeko 
gleichfals nach und nah die DVerzeichniffe in 
dem Theatro Sheldoniano gedtndt. ibrie 
gend finden ſich in Uffenbachs Reifen Th. 
3. ©, 86-184, it Benthems Rirchen 
und Schulen Staat Kap. XXIV. & 400- 
492. und in den Delices de laGrande Bre- 
tagne T. 3.p. 523-586, von biefem Mus 
hfen Sitz ausführliche und fo viel die beiden 
2’; Jegtern Werke anlage mit Kupferſtichen ers 
laͤuterte Nachrichten, | | 


— 
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ich uͤbergehe der verſchiedenen — 
von Inſtrumenten und natuͤrlichen Seltenhei⸗ 
ten, welche theils zu London theils zu Oxford 
und Cambridge zum Dienſt der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Gelehrten aufbehalten werden, unter den 
das Mufeum Ashmoleanum zu Oxrford und 
Die Samlung des verſtorbenen Ritter Sloane *, 
welche das Parlament 1753. für 70000. Pfund 
Sterling erfaufet bat, die vornehmften find. 
Ben fo. vielen Hülfs Mitteln und bei der 
Ermunterung , welche die Gelehrten in Engel 
land genießen, ift eg Fein Wunder, wenn bey 
Denfelben, die Wiſſenſchaften blühen, allein 
die Art, wie fie denfelben obliegen, bat fo 
viel befonders, daß die Teutfchen fich in Be⸗ 
trachtung der Verſchiedenheit von der ihrigen 
aemeiniglich Darüberaufhalten. Die enalifchen 
Lehrer und Lernenden tragen Feine Degen, und 
unterfcheiden fi) durch befondere Kleidungen, 
in Anſehung des erftern haben verfchiedene 
teutfche hohe Schulen bereits ſolches nachgeah⸗ 
met, und ein Landes Herr koͤnte auch das lege 
tere möglich machen. Ein Engelländer wird 
ee | | | nie 


* Herr Ralm hat in feiner Aeife nach dem 
.. nördlichen Amerika , ‚ welche 1754. zu 
Leipzig in einer deutſchen Uiberſetzung ans 
Licht getreten, „Ih. L S. 509. und 57%. 
von dieſer ‚prächtigen Samlung als ein Ans 
genzeuge gute Nachricht gegeben, wie auch 
berxeits der Herr von. Uffenbach in feinen 
Reiſen. 
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niemahle oder menigftens fehr felten mehs 
rere Wiſſenſchaften auf einmahl treiben, hin? 
gegen pflegen fie fich auf diejenige, welche fie er⸗ 
wehlen, mit allem möglichen Eifer zu legen; 
und dahers es in der Erkaͤntnis fehr weit zuf 
bringen. Diejenigen Wiſſenſchaften, welche 
ein tiefes Nachdenken erfordern; und ſich mit⸗ 
bin zu dem ernfthaften Weſen der Engländer 
am beiten ficken, werden auch am ftärkiten 
getrieben, und wir haben dahero viele mathe⸗ 
matiſche Erfindungen, viele tiefdenkende Ge—⸗ 
dichte, viele ein großes Nachdenken erfordern⸗ 
de Unterſuchungen, dem natuͤrlichen Hang der 
engliſchen Gelehrten zu eroberten Wiſſen⸗ 
ſchaften zu danken. Die Sitten Lehre, die 
Tritik, Die Alterthuͤmer, die griechiſche Spra⸗ 
che und Gelehrſamkeit, die Dichtkunſt, die la⸗ 
teiniſche Sprache ıc. werden mit beſondern 
Fleis getrieben, allein in der Geſchichte beſchaͤf⸗ 
tigen fie ſich nur meiſtens mit derjenigen, wel⸗ 
che ihr Vaterland angehet, dahingegen ſie ſich 
um die Erdbeſchreibung und Staats, Kirchen, 
auch gelehrten Geſchichte ausmärtiger Ränder 
wenig befümmern, und dadurch Gelegenheit 
geben, daß man ihnen folches als einen Hoch» 
much und Verachtung anderer Völker aus⸗ 
leget. Man bemüher fich in Engeland wenig 
aim Erlernung der morgenländifchen, Deutfchen, 
franzöfifchen , italiänifchen und anderer auss 
wärtiger Sprachen, ja man bat bemerfet, 
Daß, wenn die englifchen Gelehrten auch wuͤrk⸗ 
Ha) auſſer ihrer Mutterfprache noch andere tes 

er j . en, 


— mu * 


guch dieſes beſonders, Daß die Ausſprache der 
von den Engländern erlerneten fremden Spra⸗ 
den folche ſehr unverftändlich machet , Ne ha— 
ben unter andern in der lateinifchen eine fo beſon⸗ 
dere Ausfprache, daß man fie mit gröfter Noth 
Derftehen. kan, dahingegen Die ſchottiſchen Ge 
lehrten das Tateinifche nach) der beiten: Mund 
Art ausfprechen. Die Reden, welche fie. hal 
ten, leſen fie meiſtens ab, und mithin Tan es 
Bo ‚ wenn fie fih Mühe geben, an guter 
-inrichtung und Drdnung des Vortrags nicht 
fehlen, und es ſind ihre Reden fo wie ihre Go 
dichte meiftens voller Gedanken, allein ſie ma⸗ 
chen lange. Zwiſchen Reden, und dehnen da 
durch ihre, Perioden , melde: deshalb nicht ſeb 
ten unverſtaͤndlich oder wenigiteng ſchwer zu ver 
fichen werden. .- Ich habe ſchoͤn bemerket, daß 
fie in der Rechtsgelahrheit und auch - in. der 
Gottes Gelahrheit nicht allein. wegen der Lehr 


Art und deren. Erlernung viel befonderes ba 


ben,fondernauch auf gewiße Jahre eingefchränfet 
find ‚ allein ob ſolches gleich einige für eine große 
Hindernis in Ausbreitung der: Wißenſchaften 


halten: fo mus.man doc) zugleich geitehen, daß 


Dadurch gründliche : und geſchickte Nechts und 
Gottesgelchrien gezogen werden. ine reine 
Iateinifche Schreib Art trift man zwar. nur 
felten bei den englifchen Gelehrten an, allein 
die unter ihnen gewefene und noch befindliche 
Kunſt Richter haben fich dem a 

6 & 
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die lateinifche Sprache fehr verdient gemachet, 

indem ſie viele fthöne lateinifche Schriftfteller 

herausgegeben, und Mit außgefuchten Anmer⸗ 

Eungen erläutert Um die Arznei Wiſſenſchaft 

und Natur ‚Lehre haben die Engelländeg bes 
sondere Verdienſte, und ohne der nüzlichen 
Entdeckungen, welche Durch die koͤnigliche Ge⸗ 
ſelſchaft der Wiſſenſchaften gemachet find, und 
noch gegenwärtig — werden, zu 
gedenken: ſo ſind dieſe Wiſſenſchaften ein wei⸗ 
- te8 Feld zu den nachdenklichen Unterſuchungen, 
zu welchen fie fo aufgelegt ſind, und ein glei« 
: ches Fan man. von der Gittenlehre, Weltweis⸗ 
‚beit, Kirchengefchichte 2c: ſagen, obigfeich niche 
‚zu leugnen. Daß, durch Die natürliche "Ehrbes 
‚ gierde und Belangen der Belehrten, fich vom 
‚andern zu unterfiheiden, und die große: Frei⸗ 
„heit zu reden und zu Schreiben in Engelland. vier 
le beſondere Meinungen hervorgebracht worden, 
3 Ss iſt endlich ein Unterſcheidungs Merkmahl 
der engliſchen Gelehrten, daß ſie gegen die 
Fremden * bei weitem nicht ſo hoͤflich als die 


h Frans. 

n - * Man fehe die Anmerkungen, welche Reiſends 
deshalb in Altern und neuern Zeiten gemacht, 
als Relation d’un Voyage, fait en Angle-- 
N x... terre, ( Cologne 1666. 12.) p. 76.770 
von welchem Werklein der befante Sorbiere, 
"wie aus der Zuſchrift erhellet, Verfaſſer ik, 
Mr Uffenbachs Reifen an verfchiedenen a. 


832 Gegenwärtiger 


Framoſen find, daß fie in ihren Meinungen 
bartnäckig, und keinen Wiederſpruch leiden, 
und: daß fie endlich: wegen deu großen Porz 
ge, welche die Gelehrten in Eingelland haben, 
fehr eingebildet find, und viel Berachtung ge | 
gen. auswärtige Gelehrte blicken laffen , mir 
wohl auch hierin viele Ausnahmen ſtatt haben, 
und ein: Ausländer Durch aute Empfehlungs 
Schreiben bei den englifchen Bifchöfen und | 
andern Gelehrten leichten Zutrit erlangen fan. 
Was: endlich der Züftand der Künfte in Ens 
gelland anbetrift: fs mus man geftehen, daß | 
das nachdenkliche Weſen der Voͤlkerſchaft, 
welches bei den beſchwerlichſten und muͤhſam⸗ 
ſten Arbeiten Gedult verleihet, bei vielen Kün 
ſten foͤrderlich iſt, und zu vielen neuen Erfin⸗ 
dungen oder Verbeßerungen Anlas giebet. Die 
Malerkunſt hat, wie ich bereits erwehnet, 
in Engelland noch keine große Meiſter hervor⸗ 
gebracht, hingegen haben in der Bildhauer 
Kunft die neuern Zeiten einige gute Meifter aufs 
zumeifen, und auch.in der Kupferftecher Kunfl 
find die neuen Bemühungen, befonders in der 
ſchwarzen Kunft, von gutem Erfolg gemwefen. | 
Die englifchen Schifs Baumeifter haben in 
alten und neuern Zeiten großen Ruhm erlars 
et, und auch in der. bürgerlichen Baukunſt 
aben fie-fich hervor gethan, wovon ins . 
| ere 








im 2. und 3. Band, Rüchelbeckers aller 
neueſte KTachrichten von Engelland ꝛc. 
und dergleichen mehrere. | 
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dere einige in dieſem Zahrhundert erbauete 
Pallaͤſte unmiderfprechliche Beweiſe darftellen. 
Die Uhren und mathematifchen auch andere 
Inſtrumente, welche in Engelland aus Stahl 
und Meßing auf das Fünftlihfte und mit großer 
Nichtigkeit verfertiger werden, haben für als 
len andern den Vorzug, und die vortreflichen - 
Tapeten Manufakturen nebft den Glas Tas 
briken find zu einem hohen Grad der Volkom⸗ 
menbeit gebracht: Was die feidenen : Stof 


und Wollenzeug Webereien anlangt:. fo.mus 


man zwar geftehen, Daß folche durch die fran⸗ 


zoͤſiſchen Flüchtlinge, welche fich in Engelland 


 niedergelaffen, häufig verbeffert und recht ein« 
‚ gerichtet worden, allein der blühende Zuftand, 
‚in welchem fie fich gegenwärtig befinden, 


iſt doch lediglich der beitändigen Porforge dee : 
‚ Megierung und dem Nachdenken der Engels 


laͤnder, welche ee Tun mebrere Ausbreis 
tung und beflere Einrichtung bedacht find zu 


dancken, wie denn wuͤrcklich vorjetzo jährlich 
‚in Engelland allein für zwei Millionen Pfund 


. Sterling Tücher auſſer Landes geführet were 





ie, mein Herr, einen kurzen 


Hier haben 
Abris des. blühenden Zuftandes der Gelehra 


famfeit wie auch der fihönen und nüzlihen 
Künste in Engelland, ich wünfche, daß fülchen 
Dero Neubegierde zu ftilen hinlaͤnglich ſey, 
und bin mit vieler Dochachtung ꝛc. J 


— —* 


— — 


8 Begenwärtigee : 
Neun und vierzigiter Brief, 


von der Krone Engelland Verbin. 
dung mit andern Mächten , von der 
"Aufführung, mwelchefie nach der Staats 
"Klugheit gegen andere Staaten zu beo; 
bachten har,und von den Nechts Anfpris 
chen, welche fo wohl Engelland für ſich 
als aud) dem Könige, als Churfürs 
fen von Dannover, zuſtehen. 


Mein Herr! 


Bi babe in einer ziemlichen Anzahl von 
. Briefen Ihrem Verlangen zu Folge von 
der gegenwärtigen Verfaſſung des Königreichs. 
Engelland kurze doch zuverläßige Nachrichten 
ertheilet, und ich wil mit diefem Schreiben, 
welches von den Verbindungen. deg englifchen‘ 
Reichs mit andern Mächten, von dem Ber 
- halten gegen auswärtige Staaten, welches dit 
„Staats Klugheit vorſchreibet, und den Rechts 
“Ynfprüchen handeln fol, den Beſchlus machen, 
näcftens aber von dem Königreich Schov 
land zu handeln anfangen. | 


 „ Sie wiffen, daß die Verbindungen, wels 
che heutiges Tages zwifchen europdifchen Maͤch⸗ 
ten üblich find, entweder auf gewiſſe Zeiten 
eingefchränker, oder megen gewiſſer Vorfaͤlle 
Haie j geſchloſſen 
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geſchloſſen, und oft, wenn die: Gelegenheit, 
welche ein Bündnis hervorgebracht, vorbei ift, 
aufgehoben und vernichtet werden, und. daß 
es mithin fo wenig: beftändige, geſchweige ewi⸗ 
ge PBerbindungen gebe. Sch würde alfo, 
wenn. ic) auc) alle vorjeßo ‚bei Kräften feiende 
Bündniffe der Krone Engelland mit ausmwärtia 
gen Mächten ber erzälete , nur ein unvolkom⸗ 
mienes PBerzeichnis liefern, indem in kurzer 
Zeit ein Umſtand die Vernichtung eingeganges 
ner Verbindungen: oder die Schließung neuer 
Bündniffe erfordern: Eönte, und ich wil dems 
nad) nur Diefes einzige anmerken, daß Hol 
land die einzige Macht ſey, mit der Engelland 
in einer beftändigen und feit langen Zeiten uns 
unterbrochenen Berbindung ftehet, indem ihre 
beiderſeitige Vortheile und Wohlfart fich auf 
ein ander wechſelsweiſe beziehen, und die Ver⸗ 
einigung der See Mächte der großen Macht 
des Haufes Bourbon die Wagge halten fan, 
wie man denn auch in. der Gefchichte vor 
Cromwels Zeiten von: feinem zwiſchen Hol⸗ 
land und Engelland geführten Kriege Nachricht 
‚ finder. Die Staats Klugheit erfordert alfo 
- eine genaue Verbindung mit Holland, und fo 
. wie von Engelland. bei dem letztern Kriege im 
1747ſten Jahre und vonHolland beiden verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten, da fich in’ Schofland 
Unruhen ereignet ‚ihre gegeneinander habenden 
Obliegenheiten treulich erfüllet worden ‚- alfo iſt 
kein Zweifel, daß auch ‚bei Fünftigen Vorfaͤl⸗ 
len das: gute. Einverſtaͤndnis fortdauren werde, 
we ©ss 2 wenn 


636 Begenivärtiger 


wenn anders die Minifter , welche das Ruder 
von der Regierung in der Dand haben, tie 
es ihre Schuldigkeit ift, die wahren Vorthei⸗ 
ke beider Voͤlkerſchaften einſehen, und zu_bes 
fördern fuchen, ohne fich durch Vorurtheile 
und Leidenfchaften‘, den fie wie andere Mens 
fchen unterrogrfen find, auf entgegen flehende 
Gedanken bringen: zu laffen- | 
Frankreich, welches durch feine immer beſ⸗ 
ſer ausgebreitete Handlung und die wilkuͤhrli⸗ 
che Gewalt feiner Könige an Gewalt und Aus 
fehen ſehr zugenommen: hat, ift:der gefährlich 
fie Nachbar. von Engelland. Von Calais aus 
koͤnnen franzöfifhe Völker und Schiffe in etlis 
chen Stunden auf den englifchen Küften lan 
den, und, wenn Misvergnügte vorhanden find, 
foiche unterftüßgen, - mithin erfordert es die 
Staats Klugheit, gegen diefe Krone beftäns 
dig in guter Verfaßung zu ſeyn, und derſelen 
Macht durch Schließung einiger Bündniffe 
mit andern Mächten das Gleichgewicht zu 
halten. Der: Anwachs der franzöfifchen See 
Macht und die Ausbreitung der Handlung, 
welche die franzöfifhen Schiffe in allen ‚vier 
Welt Theilen treiben, find beide den Engels 
ländern gleich gefährlich, indem die englifche 
Uibermacht zur See das einzige Mittel iſt, 
die. Quelle der Sranzöfifchen Macht zu ftopfen, 
mithin mus Engelland beiden Maas und Ziel 
gu feßen bedacht feyn, welches Durch eine bes 
ſtaͤndige Aufmerkſamkeit auf die Schritte; 
welche Frankreich thut, und durch eine — 
—— | 1174 


Staat von Engelland. 23% 


terbrochene Bemühung , die Land und See 
Macht in gehöriger Bereitfehaft zu halten, mie: 
auch die Schlieflung vortheilhäfter Bündniffe 
mit den anfehnlichiten Staaten von Europa 
erhalten werden Fan. | | 
Mit Spanien mus Engelland, jedoch. oh⸗ 
ne feinen Rechten und Handlung etwas zw; 
vergeben ‚- ein gutes Vernehmen zu erhalten 
bemühet feyn , denn obgleich die Feindfchaft 
dieſer Krone, für ſich allein betrachte, dem enge 
liſchen Staat .nicht fürchterlich iſt: fo iſt doch 
in Betrachtung zu zieben, daß die enalifchen 
Kaufleute, welche einen großen Verkehr mit 
Spanien haben, unglaublich bei einem Kriege 
leiden, und mehrentheils Srankreich bey ent⸗ 
fiehenden Irrungen die fpanifche Parthei era 
greifet , wozu noch koͤmt, daß Engelland nie⸗ 
mals daran gedenken Tan, Eroberungen :in 
Spanien :oder in deſſen amerifanifchen Laͤn⸗ 
dern zu. machen, mithin der Vortheil, wel⸗ 
her nach geendigten Kriege für Engelland übrig 
bleibt, von Feiner. Erheblichkeit feyn kan, hin» 
gegen mus Engelland bedacht. feyn, die ber 
zeits in Haͤnden habenden: wichtigen Stücke 
von dem ehemaligen fpanifchen Eigenthum, 
nehmlich Bibraltar. und Minorka, zu erhalten, 
indem ſolche als. die Schlüffel- zur mittelländis 
ſchen See anzuſehen ſind, und wegen der nas 
ben Nachbarſchaft der. englifchen Flagge für 
wohl in Italien als in Spanien Anfehen: ver⸗ 
ſchaffen, nicht zu gedenken derjenigen Vor⸗ 
theile, welche der von. den: Engeilaͤndern ‚na 
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ber Levante getriebenen Handlung und den 
engliſchen Flotten uͤberhaupt aus dem Beſitze 
dieſer Inſel und Feſtung zuwachſen. 
Mit den italiaͤniſchen Staaten iſt zwar Ense 
elland, wenn ich Minorka ausnehme, nicht 
enachbart, allein gleichwie die Handlun 
treibende Staaten in Betrachtung der Kauf⸗ 
manſchaft mit allen Maͤchten gewiſſe Gemein⸗ 
ſchaft haben: alſo verhält es ſich auch mit 
den vohrnehmſten italiaͤniſchen Mächten. Auſ⸗ 
ſerdem aber iſt auch in anderer Betrachtung 
noͤthig, daß Engelland auf Italien ein beſonderes 
Augenmerk richtet. Die Freundſchaft des far 
diniſchen Hofes iſt nicht allein wegen der Haͤ⸗ 
fen; fo dieſer Hof an dem mittellaͤndiſchen Meer 
re beſitzet, ſondern auch wegen Frankreich, 
dem Sardinien wegen der Nachbarſchaſt ſei⸗ 
ner Laͤnder zu ſchaffen machen kan, moͤglichſt 
beizubehalten, und wir ſehen, daß man eng⸗ 
liſcher ſeits das gqute Vernehmen mit dieſem 
Hofe ſorgfaͤltigſt unterhaͤlt. Der Koͤnig beider 
Sicilien kan, wenn er Kapers ausruͤſtet, der 
englifchen "Handlung: iin’ dortigen Gewaͤſſern 
ſchaden, und ob: man wohl wegen der Uiber⸗ 
macht zur See feine Feindſchaft nicht ſonder⸗ 
lich zu fuͤrchten hat: fo Tan doch ſein Beitrit 
zur Franzoͤſiſchen Parthei das: Gleichgewicht 
von Italien hindern‘, und aus idieſer Urſach 
iſt deſſen Freundſchaft beizubehalten. Es hat 
endlich wegen der uͤbrigen italtaͤniſchen Mach’ 
te gleiche Bewandnis/ und mus theils aus 
Staats theils aus Handlungs Abſichten das 
** rn su 








Staat von Engelland. 239 


aute Dernehmen mit ihnen unterhalten werden, 
überhaupt ift es ein Grundſatz, den Engelland 
niemals aus dem Geſicht verlieren mus, Feine 
itgliänifche Macht zu mächtig werden zu lafs 
fen, denn wenn e8 einem oder dem. andern 
Fürften gelingen folte, fich über andere zu ere 
heben, oder deren Länder fich unterwuͤrfig zu 
machen: fo wuͤrde nicht allein das Gleichge⸗ 
wicht augenfcheinlich leiden., fondern es wuͤr⸗ 
de auch der Entlegenheit ungeachtet eine fol 
che Macht, die über viele Häfen im. mittelländis 
Shen Meer zu gebieten hätte, ‚Engelland we⸗ 
sen der Handlung gefährlich werden. 

Der Krone Daͤnnemark Freundſchaft ift 
regen der Handlung, fo Engelland nad) der 
Oft See und Norwegen treibt, und auch 
wegen der Erhaltung des Gleichgewichts im 
Norden, von den englifchen. Monarchen ges 
fuchet worden, und. es erfordert auch der 
Vortheil von Dännemark, durch einen fo maͤch⸗ 
tigen Bundesgenoßen, als Engelland ift, fich 
gegen Die Anfälle feiner Nachbarn in Sicherheit 
u fegen , und eine englifche oder bolländifche 
Flotte in der Oſt, See haben ſchon oft eine 
invermuthete Veränderung des Schauplaßes 
yerurfachet. Bei unfern Zeiten hat Dänner 
nark nicht allein Völker zum Dienft von Ens 
jelland bergegeben:  fondern e8 hat auch die 
Bermälung des; Könige mit der engliſchen 
Weinzeßin zu einen. noch genawern Verbindung 
Inlas gegeben. | 
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Schweden ift ein Rand, welches wegen der 
Handlung von Engelland gewinnet, und den 
Engellaͤndern faft unentbehrliche Waaren lies 
fert, es war in vorigen Zeiten Rusland gewach⸗ 
fen, vorjeßo aber ift es fehr geſchwaͤchet, und 
eben deshalb mus es fich Durch Buͤndniße mit 
ausmärtigen: Mächten in Verfaſſung feßen, 
Die englifche Freundfihaft brachte den Ny—⸗ 
ädter Frieden im 1720ſten Jahre zumene, 
und obgleich inneuern Zeiten Die Krone Schwe⸗ 
den mehr der Franzoͤſiſchen Partei geneigt zu 
ſeyn gefehienen: fo ift Doch das gute Verneh⸗ 
men. bishero noch wicht unterbrochen worden, 
und es würde auch folches dem wahren Vor—⸗ 
theil von Schweden zumieder feyn. 
- Ausland ift in neuern Zeiten eine fürchten 
Kche Macht in Norden geworden , und die 
Handlung; welche Engelland nad) diefem weit⸗ 
laͤuftigen Reich treibet, ift ſehr beträchtlich, 
man bat fich dahero englifcher feits beftändig 
um eine genauere Derbindung mit demfelben 
emuͤhet, und ift auch wuͤrklich ſo weit zum 
Stande gekommen, daß nicht allein den Er 
gelländern wegen der Dandlung anfehnliche 
Vortheile augeftanden, ſondern aud) ein bes 
ſtaͤndiger Freundſchafts und Hülfs Vertrag 
geſchloßen worden, und ich brauche Ahnen, 
als einem in Gtaatsfachen erfahrenen Herren, 
die Vorthelle nicht anzuzeigen, welche für 
die Krone Engelland Daraus,‘ daß fie an dem 
rußifhen „Reiche einen mächtigen Bundesge⸗ 
noßen in Norden hat, und für — da⸗ 
| er, 
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ber, daR es bey vorfallenden Gelegenheiten 
auf die Erfcheinnng einer englifchen Ftotte in 
der Oſt See Staat machen Fan, entfpringen 
müffen. | 

Mit Pohlen hat Engelland nur inAnfehung - 
der Handlung einige Verbindung, doch nimt 
es an allen Diefes Reich betreffenden Angeles 
genheiten in fo weit, ald e8 die Erhaltung des 
Gleichgewichts und die Negeln der Staats 
Klugheit erfordern, Anthei. 

Mit Preuflen fehien noch vor weniger Zeit dag 
gute Vernehmen wegen einiger Anforderungen, 
welche die preußifchen Unterthanen einiger ver⸗ 
ſchiedenerim letzten Kriege mweggenomener&chiffe 
halber machten, und des hanoͤveriſchen Anſpruchs 
auf OR Frießland geſtoͤret zu ſeyn, allein vorjeßo 
ſind beide Hoͤfe auf das feſteſte mit einander ver⸗ 
bunden / und es erfordert auch wuͤrklich die Stats⸗ 
Klugheit ſolches um fo mehr, als Preuſſen nicht 
allein die hannoͤverſchen Lande gegen alle ns 
Fälle hinlänglich decken, fondern aͤuch bei ent 
ftehenden Kriege mit Frankreich entweder die- 
fer legtern Krone zu Lande leicht beykommen 
Tan, oder auch mit einer anfehnlichen Macht 
felbft nad) Engelland gehen, und die fi) in Ge⸗ 
fahr befindende Thronfolge unterftügen Fan. 

Mit dem teurfchen Reich ift Engelland we⸗ 
‚gen der hannöverfchen Chur Lande und auch 
‚in anderer Abſicht verbunden, und es darf nicht 
zulaſſen, daß Frankreich in Deufchland nach 
mebr Eroberungen macht, oder auf andere Art: 
‘die Verhältnis. zwifchen Haupt und Gliedern _ 
verändert werde, die Chur und Fürften 
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fuͤr Geld der Krone Engelland Huͤlfs Voͤlker, 
und die Verbindung mit dem teutſchen Staats 
Körper trägt das ihrige zu der Sicherheit der 
banndverifhen Lande bei. Das Faiferliche 
pefterreichifche Haus ift von alten: Zeisen ber 
ein treuer -Bundesgenofje der. englifchen Krone 
geivefen, und Sie wiſſen, mas diefes Haus for 
wohl im lestern als auch in dem fpanifchen 
Erbfolge Kriege dem enalifchen Gelde und den 
bon dieſer Voͤlkerſchaft gefendeten Hilfs Voͤl⸗ 
fern zu danken gehabt ‚es ift auch unftreitig, daß 
bei. entftehenden Kriege mit der. Krone Sranks 
reich Engelland der mächtigfte Beyftand des 
vefterreichifchen Haufes feyn Fan, mithin die 
Berbindung beider Mächte nothwendig wird, 
. and obmwohlen diefe Grund Säge in gegenwaͤr⸗ 

tiger Zeit einigen Abfal zu leiden feheinen: fo 
kan Doch die Fünftige Zeit viel ändern, undldf 
fe ſich wenigſtens noch nichts gewiſſes davon 
ſagen. 


Mit Portugal wird ſtarke Handlung getrie⸗ 
ben, und es iſt gewis, daß der Bortheil uns 
ſtreitig auf englifher Seite ift, allein ob gleich 
einige hierin die Haupt Urfache der genauen 
Verbindung zwifchen Engelland und dem por⸗ 
tugieſiſchen Hofe und des Antheils, welchen 
man engliſcher Seits an allem ‚.twas Portugal 
Schaden oder Nutzen bringen Fan, nimt u 
finden glauben: fo .ift doch nicht weniger gewis, 
Daß auch Staats Abfichtenhiebei zum Grunde 
Tiegen,, indem bei entftehenden Kriege mit Spas 
nien Portugal, wenn es gehörig.mis Sehr 
We IE ee MM: 
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und Völkern von Engelland unterftüßet wird, 
dem fpanifchen Hofe zu Lande viel Unsuhe vera 
urfachen fan , doch iſt auch Diefes gegründet, 
daß bei den groſſen Vortheilen, welche Engels 
land durch die Handlung aus Portugal ziehet, 
das Schickſal diefes Königreichs den. Engelläns 
dern nicht. gleichgültig feyn Fan; wovon mir in 
neuern Zeiten zwei merkwuͤrdige Beifpiele gefes 
ben ‚ nemlich bei den 1755. entſtandenen Erd» 
beben ‚: da das. englifhe Parlament fogleich 
sroffe Summen, um foldhe der verunglückten 
Stadt Ziffabon zuzufenden, bemilligte,und denn 
auchbey den 1737. zwiſchen Spanien und Portu⸗ 
gal entſtandenen Zwiſtigkeiten, da gar bald ei⸗ 
ne engliſche Flotte auf dem Tajo anlangte, und 
nicht allein Das Reich vor. vieler Gefahr beſchuͤ⸗ 
tzete, fondern auch den bald darauf geſchloſſe⸗ 
nen. Vergleich: ungemein beförderte. — 

Mit den Schweizer Cantons hat Engels 
land ſchon ſeit langen Zeiten das beſte Ver⸗ 
nehmen unterhalten, und bereits Heinrich der 
achte hat Geſandte nach der Schweitz geſen⸗ 
det, wie denn auch 1653. die ſchweitzeriſchen 
Cantons die Vermittelung zwiſchen dem engli⸗ 
ſchen Parlament und den General Staaten 
uͤbernahmen, auch den Frieden wuͤrklich zu 
Stande brachten, und der Nutzen, den En⸗ 
gelland aus der Verbindung mit den Eydge⸗ 
noſſen ziehen kan, beſtehet wohl hauptſaͤchlich 
darin, daß auf entſtehenden Fal für engliſches 
Geld etliche 1000. Schweitzer zu Dienſte ſte⸗ 
* 
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Mit dem türkifchen Hofe hat die Krone En⸗ 
gelland mehrentheils nur in Handlungs Sa⸗ 
chen etwas zu thun, und. mie der Handel nach 
der Levante ſehr wichtig-ift, alfo ſparet man 
auch engliſcher ſeits Feine Koften ‚einen beftäns, 
digen Abgefandten zu Eonftantinopel zu halten, 
der nicht allein auf alles, was die englifche 
Handlung angehet , ein aufmerkfames Auge 
aben , fondern auch erforderlichen fals den 
bfichten der wieder feinen Monarchen arbei 
tenden Mächte zu vernichten fich bemühen: mus, 
Eine gleiche Bewandnis hat es mit Perfien, 
und in Anfehung des africanifchen Kaifers’von 
Marocco und. der Freiftaaten von. Algier, 
Tunis und Tripolis fan man ſagen, daß En⸗ 
oelland ihre Freundſchaft lediglich wegen der | 
Handlung fuchet, und mit Geld oder Geſchen⸗ 
fen zu erfaufen pfleget, indem wegen der Ent 
degenheit und auch wegen ihrer Schwäche. die 
fe fämtlidyen Staaten niemals. Eroberungen 
machen werden, oder anders ald wegen der | 
Freibeuter zu fürchten find. Wiberhaupt iſt es 
‚ein feit langer Zeit in Engelland angenomme 
ner, Grundſatz, die Freundfchaft derjenigen 
Mächte, deren Lande entweder der englifchen 
Dandlung viele Vortheife fehaffen ; oder auch 
-folcher :zu fehaden im Stande. find , mit aller 
‚Sorgfalt zu unterhalten, und diefe Vorſorge 
erſtrecket fich bis auf die obgedachten afrikanis 
ſchen Staaten, welche durch Wegnehmung et» 
licher reich beladenen englifchen Kaufardei Schif⸗ 
fe der Handlung einen groflen Schaden zufuͤ⸗ 
* gen 
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gen koͤnnen, wiewohl auch nicht zu leugnen iſt, 
daß dieſe See Raͤuber ſich fuͤr der Uibermacht 
der engliſchen See Macht fuͤrchten, und daher 
die erleidlichſten Bedingungen wegen Erkaufung 
ihrer Freundſchaft vorfchlagen. | 

Was endlich die Rechts Anfprüche vonder 
Krone anlanget, fo find diefelbe verfchieden, und 
haben Ge. Königliche Majeſtaet als Churfuͤrſt 
bon Hannover deren befondere. 

Die vornehmfte —— der Krone 
iſt wohl die auf das ganze franzoͤſiſche Reich, und 
es iſt auf ſelbige bis dieſe Stunde noch nicht 
Verzicht geſchehen: ſondern es führen die Koͤ⸗ 
nige von Engelland noch beſtaͤndig Titel und 
Wappen von Frankreich, und wenn man be⸗ 
denket, daß die in dem Frieden von Amiens, 
durch welchen Engelland auf die Anſpruͤche an 
Frankreich Verzicht gethan, verſprochene jaͤhr⸗ 
liche Zahlung von Soooo. Kronen nicht erfol⸗ 
get: fo Fan man folche Anfprüche mit keinem 
Schein Rechtens für erlofchen halten. Es fordert 
die Krone ferner die franzöfifchen Landfchaften, 
Llormandie,Anjou, Touraine, Maine, Poitou, 
Ponthieuꝛc. als Erblande der vorigen Könige 
von Engelland zurück, 

‚ Die Derfchaft über die Nordfee iſt gleich⸗ 
als Feine geringe, Forderung, und es ſind des⸗ 
yalb nicht allein mit den Holländern megen 
)es Heringsfangs, fondern auch mit ander 
Voͤlkern wegen des Seegelſtreichens viele Streis 
igkeiten entfianden. Alle englifche anne 
er behgupten, daß ihrer Voͤlkerſchaft die Her⸗ 
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ein zwiſchen Grotius und Seldenus heftig ge⸗ 
fuͤhrter Streit, den die engliſche See Macht 
durch ihrelliberlegenheit mehrentheils zum Vor⸗ 
theil der Krone entſchieden hat. Eine Anfor⸗ 
derung, an welche ſchwerlich gedacht werden 
duͤrfte, iſt die auf das Koͤnigreich Jeruſalem, 
welche ſich auf das NRecht des Guido von Aus 
fignan, der folches dem. König Richard von 
Engelland gegen: Die Anfel Cypern abtrat, 
gründet. Hingegen ift die Anforderung, wel 
he die Krone auf die-beiden Amerikanifchen 

Inſeln Rmeta, ist Iſabella und Sankt Do, 
mingo, welche fonft zu Virginien gehört und 
auch mit diefem Lande von den Engelländeen in 
Beſitz genommen worden, auf dasjenige Recht, 
welches die erfte Befisnehmung bei Sachen, 
die feinem, andern gehören, giebt , gegründet, 
und man weis, daß die Spanier Die Engelläns 
der mit Gewalt aus diefem Beſitz geworfen. 


Die Streitigkeiten wegen der. nord. amerikas 


nifchen Länder mit Frankreich fehienen durch 


den Utrechter und Achener Frieden beigelegt 
zu feyn , allein fie find in unfern Tagen von 
neuen rege geworden, und ich werde folcher 
bey der Befchreibung der amerikaniſchen Län» 
der weitläuftiger gedenken. " 

Der NehtsAnfprüche des Haufes Braun⸗ 
jchweig Lüneburg , aus: welchem die jeßigen 
grosbritannifchen Könige entfproffen, mus ich 
gleichfals beiläufig erwehnen, und fie befteben 
in folgenden. Derhauptfächlichfte erſtrecket ſich 
auf alle von Heinrich dem Loͤwen, Derzogen 
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yon Sachſen und Bayern, von dem das braun⸗ 
ſchweig lüneburgifche Haus in gerader Linie abs 
tammet , befefjene Länder, und gründet ſich 

darauf, Daß dieſer in Die Reichs Acht erklärete 
Fuͤrſt, von dem Kaifer völlig wieder reſtituiret 
worden, und mithin der ehemalige Befis ein 
gültiges Mecht gebe. Von den Sachfen 
Bauenburgifchen Landen hat Hannover nach 
Abgang der legten Herzoge Belis genommen, 
und gründet fich Diefe Anforderung darauf, daß 


fniche Rande ehemals Heinrich der Löwe er 


obert und fie deflen Figenthbum gemwefen, mite 
yin er deren Durch die Reichs Acht nicht beraus 
bet worden, demnaͤchſt auch aufden 1369. zwi⸗ 
[chen Erich Herzogen vonLauenburg und Wil⸗ 
beim Herzog von Braunfchweig errichteten 
Ruͤckfals Vertrag, welcher durch die 1374, er⸗ 
folgte eventuale Huldigung und das 1389. ges 
machte pactum mutuae fücceflionis beftätiget 
worden. Bey unfern Zeiten ift das Recht, welches 
das fürftliche Anhaltfche Geſamthaus an diefen 
Landen zu haben verlangt, wieder rege gemas 
het worden ‚ allein Hannover ift einmal in 
Beſitz. Der Anſpruch auf das Land Hadeln, 
melcyer fich theils auf Das Recht an der Lauen⸗ 
burgifhen Erbfehaft, theils auf die Gerecht« 
[ame als Herzoge von Bremen gründet, iſt 
Durch Die 1731. am 23. Zulius von dem Kais 
[er , welcher ſolches Land bis dahin fequeftriven 
aflen, geveichte Belehnung aufgehoben, und 

annover ift jeßo im Beſitz. Die Graffchaft 
tade, welche Heinrich der Löwe, jo ein 
| erle⸗ 
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erlegidtesLehn in Befis aenommen,hernachmahls 
aber wieder feiner Brüder Willen an das Erz 
Stift Bremen abgetreten, gehört vorjetzo vers 
‚möge des 1720. geſchloſſenen nordifchen Fries 
dens an Hannover, mithin hat man nicht nöthig, 
einer von Heinrich des Löwen Zeiten hergeholten 
Anforderung zu gedenken. Die Hildesheimifche 
Grafſchaft Peina mwird gleichfals in Auſpruch 
genommen, und gründet man Braunſchweig Luͤ⸗ 
neburgifcher feits das Recht Hauptfächlich Darauf, 
dab die alten Grafen von Peina minifteriales der 
‚alten Herzoge von Sachfen geweſen, und daß | 
Herzog Albert von Draunfchweig auf diefe 
Meichs lehenbare Sraffchaft im 125 <ften Jah— 
re eine Anwartſchaft erhalten, auch zum Uiberflus 
mit dem Biſtum Hildesheim ein Vergleich vor⸗ 
handen, daß nad) Biſchofs Otto Tode dieſe 
Grafſchaft dem Haufe Braunſchweig nicht läns 
‚ger vorenthalten werden ſolle Das Haus Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg macht nicht weniger auf die 
‚Stadt Duderſtadt, das Schloß und Amt Gie—⸗ 
belbaufen und das Gericht und See zu Bern 
‚haufen Anfpruch, und. verlangt, DaB dieſe Ders 
ter , welche Herzog Heinrich von Braunfchmeig 
anfangsnar verpfändet, 1342. aber erb und e⸗ 
enthuͤmlich an Chur Main; überlaffen, gegen 
ezahlung des Pfand Schilings abgetreten wer⸗ 
den füllen , weil Heinrich als Pfand Herr ſolche 
nicht veräufern Eönnen,und Maynz den ohnedem 
mangelhaften Kauf nicht in allen erfüllet. Von 
den Anſpruͤchen, welche das Haus Braunſchweig 
Luͤneburg auf die Grafſchaft N m | 
| ere 
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Herſchaft Moͤrſperg nach Pufendorf* Bericht 
machet: kan ich keine Gruͤnde anfuͤhren. Der 
Herr von Ludewig gedenkt in ſeinem Buch 
Germania princeps, ** einer. Anforderung, 
welche dem Haufe Braunfehweigfüneburg auf 
die Länder der befanten Gräfin Mathildis in 
Ostalien zufteben follen, weil Herzog Heinrich 
der ftole von Bayern folche in Kraft des mit 
dem Pabſt getrpffenen Vergleichs befeffen ‚und 
deffen Bruder Welf folche nicht zum Machteil 
Heinrich des ‚Löwen an den Kaifer- Friedrich 
den ıften von Hohenſtaufen verkaufen können, - 
allein ich glaube, daß ſchwerlich an folche jemals 
gedacht werden dürfte. Auch auf das Königs 
reich Neapel und das Fürftenthum Tarent ift 
eine Anforderung vorhanden , welche fich dar⸗ 

‚ auf gründet, daß dem Herzog Otto von Brauns - 
ſchweig bey der Heirat mit: der Königin “Jos 
hanna von Neapolis in dem Heiraths Vertras 
ge verfprochen worden, bey Abgang der Könis 
sin ohne Erben zur Thronfolgezu gelangen, dem 
aber die nähere Verwandſchaft des Carls von 

Duras, der nach der Johanna Tode zur Regie⸗ 
rung gefommen, in Wege ſtehet. Auch auf die 
Margaraffchaft Landsberg und die Herfchaft 
Sangerbaufen in Thüringen, welche Kaifee 
Ludwig aus Daiern dem Herzog Magnus von 
Braunſchweig 1329. zu Lehn gereichet, Diefer J 


aber 
* Siehe Pufendorf res geſtæ Frider. Wilh, 
Elect. Brandenb. 1..1,$. 47. und Lib. XIX. 


S, 24. Ä : ‚ 
"rk Siehe German, Princ. Lib, 6. c, 3, 8.8 
| | 4 
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aber 1367. an die Marggrafen von Meißen | 

verkaufet, ift eine Anforderung vorhanden. Der 

Streitigkeiten mit Wuͤrtemberg wegen des Erz⸗ 

ZähnriheAmts;miidamburg wegen des Gam⸗ 
merteichs,, mis Bremen wegen der Reichs Uns 

 mittelbarkeit, mit ‘Preußen megen der Abtey 
Loccum wit ich Kürze halber und weil fie von kei⸗ 

ner Wichtigkeit find, vorießo nicht gedenken. * 

Ich ſchließe mit der Berficherung, fo bad 

‚ möglich die Beſchreibung Des gegenwärtigen 

Zuftandes des Königreichs Schotland in einis 

gen Briefen zu liefern , und empfehle mich zu 

beharlicher Gewogenheit. BEN: 

” Don allen diefen Rechts Anfpruchen giebt 
Chriftopp Herman Schweders Theatrum 
hifloricum pr&tenfionum & controver- 
ſiarum illuftrium mit Ölafeys Fortſetzung 
( Reipzig 1727. fol. 2. Bände) T. I. ©. 306- 
316. und T. II. ©. 108-153. mehrere und 
ansführlichere Nachricht, Ä 


— | An den Beier. | 

- Da in dem Verzeichnis der Schriftfteller, 
welche von Engelland defen Staats, Kirchen, 
und Gelehrten Geſchichte, Handlung ꝛc. Nach 
: richt gegeben, viele vorfommen , welche zugleid) 
mit von Schstland und Irrland gehandelt: fo 
habe, um Feine Wiederholungen kuͤnftig noͤthig zu 
haben, lieber das ganze Verzeichnis am Ende 
des ganzen Staats von®rosbritannien und Irr⸗ 
land mithin am Ende des Staats von Irland 
vor dem Regiſter beyfuͤgen wollen. 

Ende des gegenwaͤrtigen Staats von 
Engelland. —— 


—2 





Folgende Druck Fehler beliebe der 
geneigte Leſer zu ändern. 


In der Vorrede auf der sten Seite 3, 15, lies ſtat l’a, In. 
© 7. 3 17. lieg weldes, N 


Im Wercke ſelbſt. 


©, 4 3. 10, löfche aus von, 

©, 13, 3. 26, ft, von. I, an, 

©, 22, 3, 27: l. Andreas. 

©. 24. 3. 28. 760ſten Jahre; 

©. 26. 3. 5. fi. wenigſtens l. ſoviel. 

©. 31, 3. 5. der Anmerkung fl. Weloe l. wyeloe 

©. 41. 3. u l. rümlichen Bemühungen. 

©. 44. 3. 4. 1, Engelland. 

©. 49. 3. 4. Rat Welt |, Länder, 

©. 102: 3. 13. f. io l im. 

©: 108. 3. 28. I. uneheliche. 

©. 131, 8. 1. l. noch einmal, 3. a5. I. päbſtlichen. 

S. 148. 3. 9. der Anmerkung fi. Lev. I. Livre, 

©. 168. 3, 16. fl. verwaren |, verwareten, 

S. 165. 3. 2. Der Anmerkung, I. par de, | | 

©, 167. 3. 9. 1; verwitweten, 3. 21. I, Alain, 3. 24, 1. 
Beratfihlagungen, 

©. 168. 3. 4- I. Nantes. 

©. 176. 3. 7. I, Gelegenheit. 

@. 133.3. 27. |, auszurichten, 

©. 190. 8. ı8.der Anmerkung I, Joechers. 

©. 230. 3. 11,1, ſchlos. 

©. 223. 3. 6. I. Uiberzeugung. 

©. 235. in der Anmerkung 3. 3, 1. publies par Scof, 

©. 236, 3. 13. der Anmerkung |, viel. | 

©. 248. 3. 4, der Anmerkung |, in dem, _ 

S. 251, 3. 3, fl. den I. die, 

©, 256. 8.7. der Anmerkung I. Siehe defelbft, 


baltenen Rede. 
©. 276. 3. ar. I, Herfordfbire, 
©. 292, 3. 6, |, Portsmouth, 
©. 303. 3. 314 fir den 1, dem. 
©. 306, 3. 14. fi. ſcheinen I. fihienen, 


©: 30943. 3.1 imeine, eben dafelbR. 3.18. d. Anmerkum— 
I. Fönte, a2 | | 


©. 313, 3. 1. I. hätte. | 

©. 314. 3. 11. ſt. aus, l. auf, | 

©. 334. 3. 9.1. von Breda ausgefchicdeten, | 

©. 341. 3. 13. |. von Eßex. 3. 29.1. jeder Partei, 

©. 343, 3. 28.1, 3u ſchreiben. | 

©. 344.3. 2, der Anmerkung I. wachenden Vorſicht. 

©. 346. 3, 2. der Anmerkung. fl. Ducherfe [, Ducheffe. 

©. 352. 3, 1. I. gemacht ward, 3. 8. I, dem Anwachs. 

©. 366. 3. 15. I. Niederlanden. 

©. 398. 3. 18, I. mithin iR es genug, nur derjenigen Yanfı 
te su erwaͤnen / welche durch Diefen Srieden für die 
Königin ausbedengen worden, und die bauptfädlid 


darin beſtauden. eben daf. 3. 7. der Anmerkung I 
Droit public, | 


©, 404.3. 28, I. erfennete.s - — | 

©. 410, 3. 14. l. Ylitbisdale. | 

©, 421.8, 7. verſprachen. 

©. 424.3. 24. I, und er befahl, : 

©. 425. 3. 27. 1. des Serzogs, 

©. 426. 3. 4 I. Neerwinden. 

©, 427. 3. 8. |, vorausfahe, I 

©. 434: 3. 3.1, fein Zerr Vater. 3. 56, I. weiter 
zu. 

©. 441. 3. 27. ſt. den I. dem, 3. 28, fi. den I, dem, 

©. 444. 3. 15, I, denfelben. * 

©. 448. 3. 6, I, an welchen Orten. 

S. 458. 3. 7. 1. Suffold, 3. 31. I, Montage. 

©, 461. 3. 29. I, Waldegreave, - 

S. 463, 3, 12. |, Clinton. 


©. 265. ©, 3, der Anmerkung. Inhalt der damahls ge, 


© — 3. 14. I, David Murray / Vicomte eꝛe. 3. 19} 
1642 ! 
©. 455.3. 25. 1 Eraven. 
S. 466. 3. I. |. 1449. 
©. 467. 3. 15. 1. Ravensworth, 
©, 468, 3. 6. 1, Trevor, 
©. 469 3. 13, I. Lichtfield, 
S. — > 7. I Yrorthallerton, 3. [, Windel 
ea, 
©. 482. 3. 2. nach Airshire fee 1. von Dumbartonsbire, 
‚in eben der Zeile, I. den Buteshire und Caith⸗ 
neshire zc, 
S. 483.3. 1. I. Dumbavtom. 
©. 486. 3. 6 l. aus den. 
©, 488. 3. 3, L Commons, 
©. 490: 3. 28, I. werden. 3. 2, der Anttterkung J. unter 
Gott. 
©. 491. 8. 2. 1. fammetene, 3; 15. I. dem Unterhaus, 
©. 496. 8. 17. 1; der Bill iſt. | 
S. 510,3, 20.1. The 
S. 515. 3 20. I, der Vorkauf. 
© sız 3. 27. I und Zeiraths Steuer verlan 
3 gen. 
©, s26. 3. 24 I. Veen wird, 
&, 527 3+ 30. I, und er ift. 
S. 528, 3,3. der Anmerkung I. der übrige bei der Zrö⸗ 
nung gebräuchliche, Ä 
©. 533. 3. 15. 1, Ports. 
E. 558. 3. 3. der Anmerkuug 1; angefürten. 
©, 564: 3. 3. der Anmerkung‘ I. der Königin. 
&. 574 3. 12.1, der Lieutenant soo, 
5. 539. 3. 4, der Anmerkung I, du Voyage 
&. 596.3 11. der Anmerkung |. der 1728, verftorbene, 
©. 600, 3. 31, I, braunen. - 
SS, 608, 3. 27. I. 687, 649. 
S, 615: 3, 4, |, übrigens, 


©, 625, 3. 12, 1. welcher große, 

©. 631, 31 8, I. Es mus derfelbe, 

S. 645.3. 11. l, the Court, 

©. 656. 3. 23. J. auf alle, 

S. 663. 3. 16. |, zur Ehre. 

©. 664. 3+ 2. l. d’ Avenant, 

©. 669. 3. 5. der Anmerkung I, niß quod, 

©. 672: 3. 1. l. er handelt, 

©. 674. 3. 3. 1. Beifpiele, 

©. 676.3. 15.1. daß fie. 3. 24. 1, Beifpiele, , 

8.678. 3» 2 diefes fihriebe, | 

©. 686. 8. 31. |, ein tödtlicher, 

S. 694. 3. 28: I. weil die, 

S. 695. 8. 29, 1, auszudrücken. 8. 26, I, Schaufpie 
ern» | 

©: 3. 16, lJ. Aſchermitwoche. 3. 19. I, wer | 


— 703. 3. 19. l. unter ſich. 
©. 707. 3. 19. loͤſche aus wird, 
©. 710. 3. 14. fh S. ſetze E. 
©. 735. 3. 19, l. von den eins ins andere, 
S. 756, 3. 1. fi. verſprach fege erbot. 
©. 764. 3. 10: 1; durch den, 
©, 811. 3. 20, I, Parteien, 
©, 813. 3. 4. der Anmerkung I, Schriftſtellern. 
©, 821. 3. 13, I, der Arznei Gelahrheit. 
©, 822» 3.15.41. Schools, 3. 20, I. verfehen. | | 
ee 23. l. gute, 3, 4, der Anmerkung L den englis 
en. | 
8, 324. 3. 10, J. gebracht, zu danken, | 
©. 828. 3. x. I. übergebe die, 
S. 836, 3. 19, I. und derſelben. 
S. 341: 3. 13, fi, einiger I. wegen. 3. 15. en aus halber 
3.16. 1, Oſt Friesland halber, x | 
©. 844. 34 9%, die Abjichten. | 
©, 848. 3. 1. I erledigtes Lehn. 3.31. 1, Biebelhaufen, 
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